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Zur neutestamentlichen Theologie
Von Max MeinerTtz, Münster.

Ein INCUE)DS, Sehr wertvolles Buch a ll5 der fruchtbaren Feder Mir scheint, daß diese methodologischen Grundsätze bei
VO  —$ Oscar ullmann ust betitelt Dıie Christologie des der Behandlung einer einzelnen bibeltheologischen rage,
Neuen Testaments 1. Es ist ausschließlich der christologi- Jler also der nach der Person un dem Werk Jesu, durchaus
schen Trage gewidmet. In neuartiger else entwickelt der gesund SiNd, und daß S1Ee auch erfolgreich durchgeführt WOI-
Verfasser sSeine Untersüchung Hand der „Christologischen den, wenngleich die Verteilung der Titel auf Vergangenheit,
Titel®. Im ET E Il eil spricht VO  - den ‚auf das irdische (‚egenwart un Zukunft teilweise eiwas gekünstelt wirkt
Werk Jesu bezüglichen“ Titeln. Er zertfällt In die dre  1 Kapitel: W as übrigens dem Verfasser bewußt ist, bDber „duS prak-
ESuUSs der Prophet, esus der leidende Gottesknecht, esus tischen Gründen“ 1n auf 24  II wird und auch SONST

manche Bedenken anzumelden sind.der Hohepriester. Der eıte eil untersucht „die uf dasS E zukünitige Werk Jesu bezüglichen“ Titel, nämlich: esus der Im Anschluß diese Grundsätze liegt aber nahe, eın
Mess1las un eSsus der Menschensohn. Im dritten eil Wort ZUT Methode der Gesamtdarstellung e1iNner Theologieist VOI den „auf das gegenwärtige Werk Jesu bezüglichen“ des Neuen Testamentes n In den etzten Jahren ist
Titeln die ede ESUS der HeırT, EeSsSus der Heiland. Der darüber erireulicherweise Vvie geschrieben worden. selbst
vierte eil enthält „die auf die Praexistenz Jesu bezüg- habe dazu mehrfach Stellung SCHOIMNMEN, und zuletzt hatlichen“ Titel ESUS der 0g0S, esus der Gottessohn, cdie Be- Heinrich Schlier miıt einem sehr beachtlichen Aufsatz
zeichnung Jesu als „Gott“ „UÜber Sinn un' Aufgabe einer Theologie des Neuen esta-

ments“ die wiedererstandene Biblische Zeitschrift (1 ahr-Es wird bei dieser Aufteilung des christologischen StoHes
nicht e1n „mosaikartiges Gebilde“ beabsichtigt, sondern VO  - gang 1957, Heit 1! 6—23) eröffnet. Hier sind auch die
jedem der verschiedenen Begriffe au e1N „Gesamtverständ- NnNneueTen Arbeiten ZUT rage n  u registriert. Man sieht
n1s 1m Hinblick auf das Rätsel der Person und des Werkes auf den ersten Blick, daß die für 1Ne Einzelfrage gültige
Jesu angestrebt“. Aber fügt hinzu: Die erzielten Ge- Methode auf iıne Gesamtdarstellung der neutestamentlichen
samtbilder bedingen sich gegenseitig. „‚Daher glauben WIT Theologie nicht übertragen werden kannn Bestand schon
der Gefahr, die sich bei einer derartigen Einteilung des bei cdlie Gefahr, daß die einzelnen Kapitel In voneinander
Stoffes leicht einstellt: nämlich einzelne unabhängige Mono- unabhängige Monographien zermnelen Was durch geschickte
graphien aneinanderzureihen, entgangen Se1n. Im egen- Darstellung vermieden worden ist könnte MNa  » ihr
teil, das Verbindende mag auf diese Weise schärfer un Dei Anwendung auf eine Gesamtdarstellung überhaupt nicht

nennt das die entrinnen. In diesem Sinn bekenne ich mich dem Satz,überzeugender hervorgetreten Se1IN.
„Zyklische Methode“, „Vomn jedem der behandelten den 1e1l bei eiINeT ausführlichen Besprechung der
Begriffe aus werden die Linien allen Abschnitten der Bultmannschen Theologie niedergeschrieben hat glaubenicht, „daß _  e 1n Methode und e1N e  — Darstellungsweise dieHeilsgeschichte gezogen”, Doch verbindet damit Cie
„historisch-Chronologische Methode“, „indem WIT innerhalb allein angemMeESSCNE s Theolog. Rundschau D 1954, 49)
jedes Kapitels regelmäßig die religionsgeschichtlichen Be- Bei eiINer Gesamtdarstellung erhebht sich Zunäa  DA  chst die
ziehungen, die Verwurzelung 1m Judentum, ferner soweit Frage, ob Lehre und Person Jesu den Anfang setizen
dies durch den Stoff nahegelegt WarT] die Einstellung Jesu, Sind, Ja ob S1e überhaupt ın eine neutestamentliche heo-
un endlich diejenige der untersuchten urchrist- logie hineingehören. Bultmann hat den Satz aufgestellt:lichen Schriftsteller ın sukzessiver Darstellung berücksich- „DIie Verkündigung Jesu gehört den Voraussetzungentigt haben Die gleichzeitige Anwendung beider Methoden der Theologie des Neuen Testamentes und ist nicht e1n eil
machte die Brücke sichtbar, die die verschiedenen christo- dieser selbst.“ Bei Bultmann ist dieser Satz noch dazu mitlogischen Lösungen verbindet.“ 325 f einNer ungeheuren Skepsis 801 der Beurteilung der ynopti-schen Berichte über esus belastet. Das ist bei Joachim

1 Cullmann, OÖscar, Die Christologie des Neuen Testaments. Jeremias nicht der Fall, wWwWenn sagt, daß Jesu Predigt der
Mohr, übingen, 1957, VIIL, 352 s 1 25,—. RE sel, „auf den das urkirchliche Glaubenszeugnis ersi

A
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die Antwort darstellt“. Der Ruf ist die erstie Stufe un gC- Die größte Schwierigkeit bei einer Gesamtdarstellung
hört als solche ZULC sich entwickelnden Theologie des Neuen ist die Trage nach der Einheitlichkeit des (‚;anzen. S0 ent-
Testamentes, darf .Der nicht draußen bleiben, WI1e das bei scheidend {ür e1n Gesamtverständnis die Klarstellung der
einfacher „Voraussetzung” der Fall SeE1IN kann Auch das Eigenart der einzelnen Haglographen ist, schwierig,
Ite Testament ist „Voraussetzung”, sowohl für EeSuUS celbst nicht n unmöglich, 1s+ alles auf einen Nenner
als für die neutestamentlichen Hagiographen. Als (GJanzes bringen. Es sind hier schon viele Vorschläge gemacht WOTLI-

gehört das Ite Testament tatsächlich nicht ZULF neutesta- den, die Der 1Ur dann durchführbar sind, WeNnn INd.  - sich
aut die großen Grundzüge beschränkt. Es ist Sar nichtmentlichen Theologie, WeNn auch die Verbindungslinien 1m

einzelnen Fall ImMmer wieder gezoSEN werden mMUSsSsen. Eine unrichtig, WE BoO Reicke 1n seinem Auisatz „Einheitlich-
gemeinsame Theologie des Alten und Neuen Testamentes keit der verschiedene Lehrbegriffe in der neutestament-
ist nicht durchführbar se]l denn, daß {} wWwel selb- lichen Theologie?“ (Theologische Zeitschrift 9, ase 1953,

401—415, 405) erklärt: „In dem Christusgeschehen ist dieständige Teile macht, W äas ber eın äaußerlich wWwWAare.  n Bel
einer neutestamentlichen Theologie müßte immer, auch inhaltliche Einheit des Neuen Testamentes suchen.“
wenn S1e die Anknüpfung das Alte 1Lestament noch Schlier beginnt seine Darstellung mit dem Eingeständnis,
weitgehend berücksichtigte, der Aufbau des Ganzen VO.
Neuen 1estament celbst bestimmt werden.

daß ihm 99  1€ rage selbst noch Hen sel  31“ Diese Unsicher-
heit beruht bei einem solch kenntnisreichen un gewlegten
Xegeten natürlich nicht In irgendeinem persönlichen Man--Schlier hält nicht für richtig, die neutestamentliche gel Vielmehr ergibt S1e sich aAU: der Sache selbst, zumalTheologie mıit ESUS beginnen. Er hat recht, WEeNln

hervorhebt, daß sich bei eSsSus nicht LUr seinNe Lehre, Schlier die Ansprüche, die das Ideal einer NnNeutfesta-

sondern auch 100001 eın Werk handelt. Ebenso recht hat mentlichen Theologie stellt, wohl überifordert. möchte
ler die OTie aus meinem Au{isatz „Randglossen meılinerdarin, daß ine eigentliche „Geschichte Jesu  . icht hinein- Theologie des Neuen Testamente (Theologische Quartal-gehört. ber sSein Bericht a  ber die Einteilung meıliner „Theo-

logie des Neuen Testamentes  “ ist nicht ganz korrekt. Er schrift, Tübingen 1952, 413—431, 426) wiederholen: „Jede
sagl, der erste Hauptteil handle bei 1900088 A 4  ber Jesu Lehre, Methode hat hre Bedenken UnN: Schwächen. Beide Gesichts-
Person und Geschichte. Das erweckt den Eindruck einer punkte, die Systematik SOWie die historische Entwicklung

und Sonderprägung bei den einzelnen Verfassern, lassenDreiteilung. habe ber ausdrücklich eine Zweiteilung
VOrsSeENOMUMNEN:; Das Gottesreich (ein Begriff, dem die sich ZUr restlosen Befriedigung nicht vereinen. glaube,
Lehre Jesu zusammengefaßt werden kann); Der Bringer daß bei meiner Methode, namentlich Dei häufigem inweis

auft die Querverbindungen, WIe ich versucht habe, dasdes Gottesreiches (also die Person Von der „Ge- Grundanliegen der neutestamentlichen Theologie, ein Ver-schichte“ Jesu sind In diesem Rahmen NUur die Heilstatsachen
ın ihrer Bedeutung gewürdigt. habe ausdrücklich (Bd. 11 ständnis des ganzen Neuen Testamentes au 5 der Sache

erklärt, daß die neutestamentliche Theologie „auf die selbst heraus mi1ıt dem Verlangen nach Systematik, bis
einem gewissen Grade vereinigt worden “Darstellung der geschichtlichen Einzelheiten SOWI1Ee die des

äußeren Verlaufes der Geschehnisse“ verzichten muß, und Im einzelnen 1äßt sich ganz gewiß manches besser
bin dementsprechend verfahren. machen. Cullmann hatte insofern eichter, als 1Ur eIN

wichtiges Teilgebiet behandelt. Bei dieser durchaus legitimenBe1l ESus selbst liegt tatsächlich der Beginn der NEeU-
testamentlichen Theologie. Gewiß sind die „theologischen

orm bibeltheologischer Betrachtung bestehen nicht die für
die Gesamtdarstellung genannten Schwierigkeiten. FreilichReflexionen“ der Hagiographen nicht auf ıne Stufe mit handhabt die Methode vorbildlich.

Jesu Lehre und Werk stellen. Wie csehr dieses letztere
ber ZUTC theologischen Gesamtbetrachtung gehört, ze1ig sich Es ist verständlich un berechtigt, wenn bei der

gerade der christologischen Frage. Cullmann zieht >  ber- Besprechung der e rolle Jesu ausgiebig auf die
Qumrantexte hinweist. An sich ist diese Rolle bei eSsusall, möglich ist, die „Einstellung esu In die theo- nicht VoO  - besonderer Bedeutung, da das messianische Selbst-logischen rwägungen hinein. Sie ist eben nicht 1Ur als

„Voraussetzung“ wichtig. Die theologische ntwertun: ZULC
bewußtsein voransteht. Der erwartete endzeitliche Prophet
ist ja für die neutestamentliche Offenbarung Johannes derbloßen „Voraussetzung“ ist eigentlich DUr VO Standpunkt Täufer. Aber übertreibt wohl das Schülerverhältnis Jesuder Skepsis Bultmanns verständlich, der Schlier natürlich dem Täufer gegenüber. Es ist doch 08 unwahrscheinlich,meilenweit fernsteht. Gewiß muß INa  - die Tatsache berück-

sichtigen, daß die Evangelien Glaubenszeugnisse sind und daß ESUS sich selbst bei Mt 1 3 E als der „Kleinere“ be-
zeichnet habe, daß übersetzen wAÄärTe: „Der, welchernicht wI1e eın sachliche Quellen behandelt werden dürien. kleiner ist, EeSUSs nämlich als Schüler), ist größer alsDann ist auch der theologische Standpunkt der einzelnen

Evangelien darzustellen. Gerade hier kann noch mehr B6- Johannes) 1m Himmelreich.“ 31)
schehen, als bisher der Fall WAäar. Aber 1äßt sich als Der Titel bed we führt „1NS Zentrum der NEeU-

testamentlichen Christologie“. ESuUS weiß sich als dieserGrundlage als „Ruüf“ Jesu Lehre un Werk cechr wohl
einem Gesamtbild zusammenfassen un: dann die Ebed, WEn auch den Titel für sich nicht ausdrücklich

Spitze einer Gesamtdarstellung stellen. für diese Grund- braucht. Dieser ist darum wichtig, „weil der ihm
lage die „Formulierungen“ der Urkirche, die zeitlich VOT den grundeliegende Hauptgedanke, nämlich der der Stellvertre-
Evangelien liegen, e1n ausreichender Ersatz sind, und ob {ung, gleichsam das Prinzip darstellt, nach dem das eue
INa  - wirklich „zZuerst“ versuchen soll, „die archaische T'heo- Testament die gesamte Heilsgeschichte verlaufen sieht“
logie dieser maßgebenden Urformen des Kerygmas, die S 50) Der leidende „Gottesknecht“ ist gleichzeitig BE-
der Theologie der neutestamentlichen Schriften entfaltet radezu der Reprasentan des Gottesvolkes. Es ist beachtens-
WIT: darzustellen“, bleibt doch ohl recht zweifelhaft. werTt, daß besonders die Petrusüberlieferung i1ım Neuen
Übrigens wird Ma  =| auch ler chon das Johannesevange- Testament eSus als Gottesknecht betrachtet, daß die
lium vorsichtig heranziehen. Denn wird doch immer Frage stellt: „Sind WIT in gı Beziehung
mehr anerkannt, wieviel ursprüngliches Überlieferungsgut icht vielleicht dem Petrus gegenüber ungerecht, WeNnnN WIT

ihn 1n dieser Hinsicht in des Paulus Schatten stellen?“aQus Leben un Lehre Jesu in ihm enthalten ist. Natürlich
ist die eigentliche johanneische Theologie, für die der Pro- S 74) In der späateren Entwicklung trat der Ebed-Titel hin-
log die Grundgedanken bietet, als spätere Auswirkung ınd ter anderen Titeln, namentlich dem des KYyTI10S, ZUFU!  .  ck.
Anwendung der Lehre Jesu 1m Zusammenhang mit dem betont aber, daß die hyperkritischen Versuche, den bed-
Prolog gesondert betrachten. Gedanken aQus Jesu Selbstbewußtsein entifernen, echter
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Kritik nicht standhalten. Ja, verwendet hier, namentlich his zuletzt SEeINE Zurückhaltung gegenüber dem Mess1as-
Bultmann gegenüber, überscharfe orte, indem VO der titel“ (S 125) eSus hat den Titel „Davidssohn“ nicht
Gefahr einer „professionellen Verbildung“ Spricht, die sich direkt abgelehnt, sondern NUr „ d  1e damit verbundenen
darin äußert, „daß INa  ; geradezu 1ne sadistische Freude

WEeNN
Gedanken eines 1 t1ı S Königtums“ 134) „Der

empfindet, sich Unausgeglichenheiten feststellen Messias, den David seinen Herrn nenn(T, INU. größer eın
lassen, und sich ee)  ber jede These argert, die irgend- als David, Tolglich kann seline e 5 {  © C  e Her-
einem Punkte 1nNe Verbindungslinie, iwa NUur Zzwischen kunft nicht VO  e} David, muß sS1e vielmehr VO  - einem
eSUS un Paulus, aufzeigt“ 67) Höheren ableiten“ (S 133)

Der Begri{ff des Hohenpriesters berührt sich CNg Die wichtigste Selbstbezeichnung Jesu ist die des
miıt dem des bed Jesus weiß sich alıs Hoherpriester, Menschensohnes reın sprachlich der „Mensch“)
dem alttestamentlichen Hohenpriester gegenüber 1m em1- entwickelt ausführlich den alttestamentlich-jüdischen
nenten Sinn. Vor allem wird 1mM Johannesevangelium der Hintergrund dieser Selbstbezeichnung, die wesentlich auf
hohepriesterliche Gedanke stark betont. Freilich klingt Dan zurückgeht. Hier erscheint der Menschensohnähn:-
etwas gesucht, unter Berufung auf P1Cd die Bemerkung liche „die Heiligen deıs Höchsten“) als Gegensatz den
Jo 18,:15; der Lieblingsjünger sSel mit dem Hohenpriester als T1iere geschilderten VIier Weltreichen. Gleichzeitig ber
bekannt BEWESEN, AdUuSs einem „Desonderen Interesse“ da- werden die Tiere auft die Könige dieser Reiche gedeutet.für erklären, „daß eSsus die Erfüllung des alttestament- „Dann liegt die Annahme nahe, daß der Mensch N  u wie
lichen Priestertums darstellt“ 105) Ausführlich behan- die Tiere ursprünglich auch als «D des Vol-
delt den Hebräzrbrief als die eigentliche Fundgrube {Ür kes der Heiligen gedacht seın könnte der Vertreter,
die Theologie VO:  w} Jesu Hohenpriestertum. Im Hebräer- der Repräsentant, kann mıiıt der Vielheit, die Ver{T1L,brief uünden sich sehr drastische Wendungen A  ber die identifÄiziert werden“ 141) ESs ist ähnlich WI1e beim bed
„Schwachheit“ Uun:! „Versuchbarkeit“ Jesu, viel drastischer Jahwe, und esus hat sich ebenso als hbed WI1Ie als Men-
als SoONst irgendwo 1mM Neuen Testament Sıe ind theolo- schensohn gewußt Im Judentum hat INa  =| den letzteren
gisch N  u nicht leicht Destimmen, können überhaupt ausschließlich als eschatologische 1gur gekannt. be-
I11UTr VO.  — dem Bewußtsein Jesu ausSs Cdie „Brüder“ Öörmlich merkt ber mit Recht, Ina.  f musse sich VOT dem „Vorurteil“

vertreten un für S12 das Menschliche sühnend US2Z2U- hüten, daß eSus dem Judentum gegenüber nichts Neues
schöpfen, greifbar werden. Aber INan mMu. außer der „Ver- 1n christologischer Hinsicht lehren konnte. „Vielmehrsuchung“ Jesu das VO Verfasser des Hebräerbriefes inußte die Tatsache, daß die Überzeugung hatte, miıt
STAaT unterstrichene „ohne Sunde“ gebührend betonen, SPiINer Person Se1 das eich Gottes bereits eingeleitet, not-die innere Berührung mıit der Versuchung nicht über- wendig Folgen Dezüglich der Anwendung des Menschen-
stelgern und dann doch einer „Sündenmöglichkeit“ Jesu sohnbegriffs autf sSeiNe Person nach sich ziehen.“ esuskommen 93) ZUT Freiheit 1mM höchsten Sinn gehört
ja nicht die Fähigkeit sündigen, sondern, WI1Ie Thomas

„hat sicher beide Aufgaben, seine gegenwärtige und seine
zukünftige, als Einheit aufgefaßt, wenn feststeht, daß

VOon quin sagt, die Fähigkeit, das geschaute ute VO:  > sich als bed Jahwe angesehen hat“ 162 T S50 ind dieinnen her erstreben und Selbstverfügung u  ber das Leidens- und Niedrigkeitsaussagen VO „Menschensohn“,eigene Tun besitzen. obwohl hier zunächst 221n Hoheitsprädikat vorliegt, durch-
Ebenso ist das E@ ANGE  A des Erlösungsopfers Jesu ein aus verständlich. Jesu Begriff der „Eschatologie“ VeTr-

Grundanliegen des Hebräerbriefes. In diesem UuSammen- einigt beides ufs beste
hang kommt auch auftf das MeDBopfer sprechen 99) Eingehend WITd die Auswirkung des Menschensohn-Ge-Er gibt unumwunden Z daß nicht richtig Ssel, Wenn dankens bei Paulus verfolgt. Wenn bei Paulus auch derprotestantischerseits der katholischen Theologie TBEWOT- Ausdruck Menschensohn fehlt, steht der Gedanke dochfen werde, SIe denke 1nNe „Wiederholung“ der einmalıi-
CI Opfertat Jesu Gleichwohl hält auch die „Gegen-

1m Hintergrund der paulinischen Adam-Spekulation, WIe
S1Ie SiCcCH besonders KOT 15, 45 ff 3 Röm 3, 12 un 1mwärtigsetzung“ für einen Verstoß SCSECN das E@ ONO  H Christushymnus Phil 2,5 findet betont sechr scharf,„Denn damit Desteht die Gefahr eines Rückfalls auft die daß 1n diesem Vmnus VO.  ' der Präaäexistenz Jesu die edeSiuife des alttestamentlichen Priestertums, der Hohe-

prilester immer wiecC.Tt Neu das Opfer darbringen muß.“
sel, und lehnt ede adoptianische Abschwächung ab, da
Jesus schon ıIn der Praexistenz die „Göttlichkeit“ besessenNun ist gewiß theologisch schwierig, das Wesen des habe Richtig heißt auch, daß bei Paulus „keinerleiMeDBopfers bestimmen, daß die richtige ZWI1-

schen dem Stiftungsbefehl un dem E naE eingehalten
t1 ALl  ber diese Präexistenz“ vorliege S 173)

wird. Die verschiedenen Theorien der katholischen Theolo-
Wenn dann ber fortfährt, daß die rage nach dem Wie
1mM Johannesprolog beantwortet werde, heiße, derg]ıe beweisen Aber der „Gefahr“, auf die alttestament- 0g0os sSel 99  el Gl BEWESECN, liegt doch wohl e1nliche Stufe zurückzufallen, ist weder die Theologie noch

clas schlichte Glaubensbewußtsein jemals erlegen, un:! auf Widerspruch mıiıt der Feststellung autf 1835 VOT, aQer Aus-
druck WOOHN 1m Christushymnus des hil Se1 „nicht vieleine solche abstrakte „Gefahr“ braucht INa  =| wohl keine anders verstehen, als Wenn der Prolog des Johannes-Rücksicht nehmen.

In er eb Ir CD zeigt gegenüber allen adi-
evangeliums verk  un  AA  det, sSe1 Anfang als Wort bei
ott gewesen“”, Eine „Spekulation“ über das Wie liegtkalismen eiINe besonnene Haltung, die 1m wesentlichen auch bei Johannes nicht VOT, sondern die Feststellung einerjedenfalls das Richtige trilft stelle einfach einıge Tatsache, SENaAUSO WJe ım Hymnus. Es ist auch Ne Über-Zitate ZUSammen „Die Urkirche glaubte Jesu Messianı- treibung Sagen, der präexistente Menschensohn S£1 1imtat NUur deshalb, weil SIe daran glaubte, daß esus selbst Uranfang „seinem Wesen nach schor göttlicher Mensch“sich IUr den Messias gehalten hatte“ (S „Was EeSus seWweEsen 198) Hier bleibt auft dem Standpunkt derablehnt, ıst lediglich jene 1 ti S CD Rolle des Mess1as- jüdischen Menschensohnauffassung stehen, daß INa  -Königs“ 121} „Dieses Verbot ihn als Messias PrOo- iragen darf ob sich nicht auch dabei hintergründigklamieren geht vielmehr autf EeSus selbst zurück un das schon erwähnte (und VOo  } abgelehnte) „Vorurteil“hängt auf natürliche Weise mıit der Besorgnis Jesu 111- handelt, ESUS un In sSseilner Folge die Apostel Sdsecmen, e1ine solche Proklamierung könne jenerT falschen Vor- Diestellung von seliner Aufgabe Vorschub leisten, die als
der jüdischen Vorstellung gegenüber nichts Neues,
WOOPY des Philipperbrıiıefes geht ZWAdäTL, WI1e ausdrücklichteuflische Versuchung erkannt un bekämpft hat. Daher betont, auf die „Göttlichkeit“ des Praexistenten, daß ber
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diese „Göttlichkeit“ etiwas Niedereres sSel als das „CGott- Spannung verabsolutiert“ habe, ist e1N großes Mißverständ-
gleichsein“”, ıst unmöglich An IN e T*’6S5 rapienda isıt also n1s, Grundsätzlich haben Kirche uıund Theologie die oll-
beim ÜONOYWOG nicht denken, um.aı dier Praexistente endung Dei der Parusie nıemals zurückgesetzt ıund somit
hbereits der Schöpfung beteiligt Wäar (1 Kor Ö, Kol die „Spannung“ auigegeben. Dabei iıst zuzugeben, daß das
1,16) Hier wird die Gegensätzlichkeit ZU. ersien Men- eschatologische Bewußtsein 1 praktischen Leben in der
schen Adam, der ott gleich sSe1IN wollte, übertrieben. Die Kirche vielfach kurz gekommen ıst. Aber gerade 88l der
„Frhöhung ZUTC Gottgleichheit“ soll darin bestehen, daß
ott ihm den „Gottesnamen”

G(egenwart wird diesem Mangel immer mehr entgegenge-wirktXUOQLOG schenkt. Mit echt
sagt C daß dadurch die „Herrschermacht“ Christi gemeint Über die Tragweite des Kyrıos-Namens ist bereits vorher
1 224), und insofern kann 190828  ! J1, daß sich hier 1M Zusammenhang mıit dem Christushymnus D BESPTIO.-pılmar die Funktion handelt (> 243) In diesem chen worden. Zutreifend Sagı E daß Irühzeitig der egen-
Sinn heiDßt ÜNEQUWOOEV mehr als erhöht“ Aber 1ne Qa17 ZU. Kaiserkult den Kyr10s-Namen unterstrich Der
höhere Stufe der „Göttlichkeit“ ist e1nNn Unding. Kor 1LZ, (nur 1 e1iste kann der Christ Jesus KYyrios

eNnnen d  iıhm unmöglich iluchen) den Kaiserkultübernimmt die vielfach vertretene Ansicht, daß Paulus
1Mm Christushymnus einen urchristlichen aramäischen Psalm gedacht ist, erscheint mehr als iraglich. Vor allem ist
zitiere (S 179 Er nenn S1e rTeilich 1Ur „sehr wahrschein- wohl undenkbar, daß schwache Christen, die dem Kalser
lich, WEeNn S1Pe sich anıch nicht mit etzter erweisen”“” opferten un Christus fluchten, später alıt den Gedanken
1äßt An sich liegt e1Ne solche Annahme natürlich kommen konnten., sich damit entschuldigen, „der Heilige
nicht die geringste Schwierigkeit VOT, und ist ebenso elst, der Ja nach der Verheißung (Mt £0. 17 1 Augen-
sicher, daß gedankliche un formelle Verbindungen mit der Dlick des Verhörs durch 61 gesprochen habe, abe sS1e VOeI-

Urgemeinde vorliegen, möchte jetzt auch 180081 den anlaßt [!] SdBEN.;: Verflucht SE1 Jesus!“ (S
Ymnus stärker VO. Ebed Jahwe Hei Is 52 abhängig SeINn wiederholt d  1le Ansicht, die ın SelINer Schriift „Der
Jassen, als ich bisher ansgeNOMME abe. Allein, WEenn INd.  e Staat 1m Neuen Testament“ eingehender begründen
bedenkt, daß nach celbst der „paulinische Charakter“ sucht, daß die Christen auch den VO  w} Christus 1n SeINeTr
des VYmnus stark In d  1€e Erscheinung m daß sein Inhalt Weltherrschaft gebändigten Damonen nach ROöm 133 Ge-
„Bahnz der paulinischen Christologie entspricht“, daß das horsam schulden. Hier muß INlan wohl e1n großes rage-
(zanze eigentlich ST auf dem Hintergrund der übrigen B6- zeichen Setzen. Vgl meine Besprechung N  Aa Theol Revue
nannien paulinischen Texte verständlich ist; Wenn 190028  - 1957, 167 f Ebenso ist die scharfe Unterscheidung ZWwW1-
ferner 1n Betracht zieht, daß manche angeblich unpaulini- schen eich Gottes und Herrschaft Christi icht tragbar: Die
sche Wendungen nachweisbar paulinisch sind, WI1e ich letztere habe Dereits begonnen, „1mM e 13l Z
einem Einzelfall gezeigt habe (vgl meinen Auisatz „Zum eich Gottes“, Dem widerspricht, Was selbst 162
Verständnis des Christushymnus hil 2, 9—11, 1n TleTrer WI1e schon 'ben erwähnt wurde 1m Hinblick auf ESUS-
Theologische Zeitschritt 6 9 1952, 186—192); Man worte WIe MTt 12 20 das eich Gottes 15t schon euch
schließlich die Tatsache iın ihrer Bedeutung würdigt, daß gekommen) erklärt: Jesus hatte die Überzeugung, „mit
Paulus sSonst nı a ] Ö größere fertige Kompositionen Seiner Person sel das eich (‚ottes bereits eingeleitet“.
(sondern 1Ur einzelne Worte oder kurze Zeilen) 1n seine Iso gilt auch hier das VoO  e} imMmer wieder mı1ıt echt
Darstellung aufnimmt, also hier 1Ne eindeutige Singularität stark Detonte „schon erfüllt“ und „noch nicht vollendet“.S S el aa  D e B i vorliegen wuürde, dann ist doch wirklich viel wahrschein- Der Name Heiland (0wTNO) spielt 1m Neuen esta-
licher, dem Tatbestand 1in der Form gerecht Zl werden, W1€e ment nicht Cie Rolle, die ihm 1n späterer eit zufiel In den
ich ın dem genannten Au{fsatz (S 188) ausgedrückt habe Paulinen VOTLI: den Pastoralbriefen mehrfach VOILI-
„Nicht einen Iertigen YmMnus wird Paulus aufgenommen kommt findet sich IUr Phil 3 O0 Auch ist, ebenso
haben, sondern baut ihn selbst unfier Verwendung Vo WIe XUQLOG, 1MmM Alten Testament bereits geläufige (‚ottes-
Steinen auf, die aUu's dem Bestande urapostolischer UÜber- bezeichnung und wird 1mM Neuen Testament ebenfalls VO  a
lieferung herrühren, gestaltet ihn ber durchaus aus seinem ott und Christus gebraucht. So T1 hinter dem KYTI10S-
eigenen Geiste Namen w  ZUru  d<Y der JE! namentlich bei Paulus stark Vor-

Bedeutungsvoll ist d'  1e Benennung Jesu als KYTIOS: dergrund steht UÜbrigens besagt der Name eSsus der Wort-
amı ist ausgesprochen, daß 9 nicht 1Ur der Vergan- bedeutung nach dasselbe wI1e Heiland, S' daß nach Mt

nh P  e 1t der göttlichen Heilsgeschichte angehört und nicht Oa geradezu dadurch begründet wird, weil Selın olk
1U Gegenstand der e  e rt ISst, sondern Von der Suüunde erlösen wird. Unwahrscheinlich ist aber
1Ne ın der Ge genwartk lebendige Realität, lebendig, der Fragesatz autf 246, Anm 8) ob vielleicht der Umstand,
daß uns etzt 1ın Beziehung treten kann, daß der J1äu- daß Jesus 1Im Neuen Testament nicht häufiger Heiland B6-
bige ihm betet, un daß die Gemeinde 1mM Gotteshaus nann WT mi1t dem Empfinden zusammenhänge, daß diese
ihn anruft, damit ihre Gebete VOT ott den ater bringe Bezeichnung „eigentlich (ott vorbehalten“ S@e1. Das müßte
und sS1e wirksam mache  A 5} 200) Ausführlich wird (ge  P=3  gen- dann doch entsprechend auch für KYyrTi0s gehlten. Außerdem
«.-  er Bousset und Bultmann) gezeigt, daß der Kyrios-Name steht damit der wel Seiten vorher (S 244) geschriebene
nicht hellenistischen Ursprungs ist, sondern bereits au der Satz 1in Widerspruch: Wenn Jesus den Würdetitel Kyrios
Urgemeinde stammt, wobei das Maranatha UuSs KOT 16, 22 erhielt, WAar der Übertragung göttlicher Attribute über-
(Gebet, nicht Bekenntnis, WeNnn anuıch beides nahe beiein- haupt keine Grenze mehr gesetzt”
ander liegt) eingehend interpretiert wird Die 1m Kyrios- Von diesen „göttlichen“ Attributen, nämlich 0g0S, Sohn
Namen beschlossene Königsherrschaft Christi bezieht S] In Gotteis, Gott, handelt der letzte eil mit der Überschrift: „Diebesonderem MaßDße anuıt die Kirche, dann aber auch auf die auff die Praexistenz bezüglichen Titel.“ Beim 0g0S wird
50% Welt Die eit der Kirche i1st die Z:wischenzeit Ww1- BdINZ zutreHend der alttestamentlich-jüdische SOWle der
schen Auferstehung und Parusie sie ist nicht etwa, wI1e hellenistische Hintergrund gezeichnet un schließlich fest-die exiremen Eschatologen meinen, 1ne spätere Verlegen- gestellt: „Daß dieses Offenbarungshandeln, dieses Redenheitserklärung, sondern steht „durchaus zentraler Stelle“ (GGotltes Zl  ” Welt endgültig un abschliebBend 1mM historischen1mMm urchristlichen Verständnis und muß 1m Sinnie der 56- Rahmen e1ne's menschlich-irdischen Lebens geschieht, istläufigen pannung zwıschen ‚schon jetzt‘ und ‚.noch nicht Jedoch beiden noch Iremd“ 5 264) Gewiß Spricht der Jo-vollendet‘ verstanden werden (5 241) Aber daß die katho- hannesprolog auSs dem Grunde VOoO 0g0s, weil das ganzelische Kirche die Königsherrschaft Christi „verdinglicht“ Evangelium dem Offenbarungshandeln des Inkarniertenund die Zwischenzeit „auf Kosten der eschatologischen dient. Es bedeutet aber ıne Abschwächung, WeMNnNn erklärt,
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daß 1 Prolog „gleichsam als Randbemerkungen [l einıge die von stark betonte Erhabenheit VO  w Jesu Gottessohn-
Aussagen über das eın des 0g0s gemacht werden“, unELE W SO i a r schaft über den allttestamentlichen Begrifi dieT Gottessohn-
1ne Übertreibung, daß „das Sein des LOgos eben natur- schaft und ETST recht über den der hellenistischen Otter-gemäß [!] sSe1in Handeln“ s e1 (S 271) Jo 19 ist wahrhaftig söhne“ vollendet die KOonsequenz verständ'lich OBmehr als eine „Randbemerkung“, Uun: cteht darum Sere Sohnschaft 1ıst der Sohnschaft des Sohnes be-der 5Spitze des Ganzen, we1i1l (as „Handeln“ aıf dem „Deln“ gründet und wird 1mMm Glauben ihn Wirklichkeit“aufbaut. Dais gilt auch VO  w der ähnlichen Auffassung, die 5 304)1n SE1INEemM Buch „Urchristentum un Gottesdienst“ (2. Auf-
lage, Urich VO  w} der Eucharistie vertritt. Ausdrück- So überrascht nicht, daß ESUS 1mM Neuen Testament
lich erkennt hier die „reale Gegenwart“ d. fügt bDer gelegentlich geradezu als ott bezeichnet wird. Zzählt

die verschiedenen Stellen auf, wobei zutrefiend die (schon/
hinzu, S1e sSe1 nicht „dinghaft“, sondern „ereignishaft“ s
meınt, Christus SP1 I11U:  —y „hnandelnd gegenwärtig“ (S 9 un anders interpretierten) Worte Jo 138 Jo 0, ZU; Röm 9, 5
g , N2m. 102 Auch hier 1st das persönliche „Sein“ eingeschlossen werden. Daß solche Stellen nicht häufiger

vorkommen un VOT allem hinter der Benennung XUOLOGder Ausdruck „dinghaft“ ıst ebenso wen1g glücklich WI1Ie in
dem oben (S berichteten Wort VOI der „Verdinglichung“ zurücktreten, kann nicht überraschen, da hier wirklich
der Königsherrschaft Christi die Voraussetzung für das etwas ngewohntes überwinden Wäar un {wa bei

Johannes nicht 1Ur lesen ist nI un der ater indHandeln. Wiedier mıit Recht Lehnt IS ab, das Wort ÜEOG
Jo 11 1mM Sınne VO VELOG („göttlicher Art Wr der LOgos” 1NSs  “ (10, 30), sondern auch „Der ater ist größer als ich“

verstehen (S 272) Wie reimt sich das aber mıit der VOTI- (14, 28) Gewiß ist dieses „Paradox“ heilsgeschichtlich aus
her schon erwähnten Unterscheidung „Göttlichkeit“ und dem Verhältnis des Inkarnierten AL ater verstehen,
„Gottgleichheit“ 1m Christushymnus des Philipperbriefes ber INa  w} überwindet die Schwierigkeit auch hier nicht da-

Auch der folgende Sa tz trifft Die „Paradoxie durch, daß INan sich auf die „Willenseinheit“ beschränkt,aller Christologie mussen WIT stehen Jassen: das Neue wWenn 188058  - dem gesamiten Tatbestand der Offenbarung BC6-Testament SibDt keine Lösun: sondern stelit die Aussagen recht werden will lehnt die „späteren Konfusionen
nebeneinander einerseits: der LOgOs War Gott; anderer- Zwischen dem Vater und dem Sohn“ ausdrücklich als are-  e
seits: der 0g0s War Dei ((GO0 (S 273) Gerade weil] dem tisch ab Er meint dabei, daß der Monophrvysitismus TOTLZ
Neuen Testament fernliegt, theologische „Lösungen“ bie- SeiNer offiziellen Verurteilung durch die Kirche „das reli-
ten, ist doch 5dl1Zz natürlich Un selbstverständlich, daß g1löse Denken des Durchschnittskatholiken“ beherrsche. DasVe Theologie Ssich später nicht mi1t der Redensart VOoO  w} der ist gewiß überspitzt und übertrieben, ebenso WIe die WEel-„Paradoxie“ begnügt un In durchaus icht „nutzlosem\ tere Bemerkung, daß das Bedürtfinis nach MarienverehrungUnterfangen“ Ne theologische Klärung versucht. Diese Klä- sich deshalbh „1m katholischen Kirchenvolk“ stark ent-rung bedeutet keine verstandesmäßige Erklärung der e1N- wickelt habe, „weil EeSUuUS selber auftf Grund dieser Kon-maligen gottmenschlichen Persönlichkeit Jesu, die eın wirk- fusion den Gläubigen ferngerückt ist“ S SI Anmliches Mysterium ist. ber S1Ee bewahrt die Spekulation VOTL Man brauchte hier 1LUFr den STIar gepflegten eucharisti-Abwegen (die wahrlich 1n genügender Z.ahıl begangen WUÜUrL- schen ult erinnern. Allein die Säatze dürfen vielleichtden) Dabei denkt SsS1e nicht 1M entiferntesten daran, durch
„abstraktes Spekulieren“ das lebenswarme Jesusbild der

auch als Mahnung gelten, daß manche Übertreibungen 1n
der katholischen Praxis der echten Lehre des NeuenEvangelien erseizen der auch 1Ur zurückzudrängen. Testaments un der Kirche überprüft werden.Das über den Logos Gesagte bezieht sich weitgehendauch auf den . C/.  /  p} I, ze1lg mit Erfolg Abschließend faßt unter der Überschrift „Perspek-

die extreme Kritik, daß eSus selbst sich als Sohn Gottes tiven der neutestamentlichen Christologie“ die gesamte
gewußt und genannt hat Entschieden wird namentlich Darstellung un! betont nochmals, daß das
die „Johanneische“ Stelle Mt TIr als echtes Jesuswort Neue Testament keine Synthese biete, sondern „gerade
erkannt, das „dusSs dem Bewußtsein der Präexistenz her- VO E e Ausgangspunkten aQus den egen-
au  6 gesprochen worden ist 300) Man darf wohl —-

stand der Offenbarung immer wieder unter einem
Gesichtswinkel erfassen“ will L 325) Wir haben schonnehmen, daß dieses Gottessochnbewußtsein Höhepunk-

ten VOo  } Jesu Ofenbarungshandeln der menschlichen Seele eingangs hervorgehoben, daß mıiıt SeINeET Methode erfolg-
besonders intensiv aufleuchtete. nennt e1Nn „MOMEN-

Teich gearbeitet un TOFZ mancher Bedenken 1m einzelnen
einen beachtenswerten Beitrag ZULC neutestamentlichen Chri-Lanıes“ Aufleuchten, das beii Jesus „hier und dıa erfolgt ist“

255) ber Nan darf nicht außer acht lassen, daß außer- stologie geboten hat. Es Se1 eigens betont, daß die dNS6-
dem „das kontinuierliche Erleben des Einsseins mıiıt dem meldeten Bedenken den eigentlichen Wert des Buches nicht
Vater“ bleibt 291) Gerade darum iıst wen1g, als wesentlich einschränken. Die gefällige Darstellung wird
„Schlüssel für alle neutestamentliche Christologie“ den auch nicht erheblich beeinträchtigt durch die vielen Wieder-

holungen und durch die Breite der Darstellung, die SI!Satz hinzustellen: „Vom Sohn sprechen, hat überhaupteinen Sınn 1Ur 1m Hinblick auft das Ofenbarungshandeln daraus erklärt, daß dem Buche Vorträge zugrunde liegen.
Gottes, nicht auf das Sein Gottes“ w}  00) Und da diese yAUB eil 1n englischer Sprache in Amerika

gehalten wurden, versteht mMan, daß die angelsächsischeurteilt sehr besonnen über das Johannesevangelium. Literatur ın besonderem MaDße verwertet worden ıst,Es ergibt sich „DEe: einer sorgfältigen Analyse selner Haupt- manchmal auf Kosten der deutschen, namentlich dermotiıve, daß diese in der Regel ‚Wäar unter die besonderen
jehanneischen Perspektiven eingeordnet, ber doch nicht

katholischen Arbeiten. Aus dem Referat ergibt sich de
weiteren noch deutlicher, als anfänglich gesagt wurde, WI1Ieeinfach 1Ur Von außen das Leben Jesu herangetragen Derechtigt meine grundsätzliche Bemerkung WAaT, daß diesind“ (5 293) Das iıst ganz richtig. Aber gerade bei Von angewandte Methode für 1ne GesamtdarstellungJuhannes gilt der Satz „Eine S  S S 1n besteht der neutestamentlichen Theologie nicht Platze ist. Umdeshalb, weil nNne restlose il 5 1n besteht“ Iruchtbarer ist S1e bei der Behandlung eines einzelnen307), MUT mit der Nuance, daß die restlose Willensein- Ausschnittes, 1n unseTem Falle Iso der neutestamentlichenheit Zeugnis VO' der Wesenseinheit ablegt. Erst wird Christologie.
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„Orbisbucher”
Von Heim1ng OSB, Marıa Laach

welches das Mühen 8 die Logik aıuch e  ber den arıstote-Seit meinem etzten Bericht Ir  ';Hber die unfier dem Titel
no 3 erscheinenden „Problemgeschich- lischen un den abendländischen Raum hinaus meıstern
ten der Wissenschaft In Dokumenten un Darstellungen”, versucht. muß Der 1Ne solche Rezension den zuständi-

Bch Fachleuten überlassen un auch für dieses Werk 1mMdie bei arl Alber, Freiburg/München herauskommen s
Theol Rev. 1954]| 135 ff , Sind wieder mehrere Bände Rahmen einer einfachen Anzeige verbleiben. Die Schola-
erschienen, die auch die Aufmerksamkeit einer theologischen otik erfährt 1n e eigene Würdigung un miıt echt enn

hier handelt sich wirklich nicht bloße TradierungKevue verdienen; Sind folgende:
antiker Erkenntnisse, sondern 111e schöpferische Leil-

Arens, H., Sprachwissenschaft, der Gang iNTe Entwicklung VO (deT
stung des Das größte aller Kapitel behandelt die

Antike ZUT ‚egenwarTt. 1955, und 08, 34 ,— . mathematische Logik, 1n der VL. selbst Meıster 1st. Mit
Das Anliegen A.s ı'st 1n besonderem MaßDße das der Samm- dem un etzten Kapitel greiit das Werk L4  'ber den abend-

lJung überhaupt gestellte: „geschichtliche Darstellung des ländischen Raum hinaus, indem die indische Gestalt der
Ringens den sicheren (ang e1Ner Wissenschaft“ und

Log1ik vorführt.
„des eges der Besinnung auf methodischen Grundlagen
deTr verschiedenen Methoden der Forschung“. Wiıe viele Inm, FT.; Technik. 1954, X11 un 456, 26,—

Wissenschaften ist auch die Sprachwissenschaft in des Die anscheinend materiellste aller Wissenschaften ist
Wortes strengstem Sinne recht jungen ms 99  1€ Ent- aller immer stärker fortschreitenden, aQUus den oku-
deckung des Sanskrit un OEe1INeET Ahnlichkeit miıt europä- men'ten erschütternd heraustretenden Entgöttlichung hne
ischen Sprachen“ führte ZUT Schaffung der vergleichenden die schon 1 Altertum sichtbare Naturbejahung des Chri-
Sprachwissenschaft. Dıese, zunächst un: Jange materiell aut tentums gar icht denkbar. Erstaunlich ist auch festzu-
die indoeuropäischen Sprachen beschränkt, ist 1 wesent- stellen, WIe bedeutend der Anteil des Fortschreiten
lichen. das Werk eines Mannes, Franz Bopp Den weiten der Technik ist. Interessant ist auch lesen, wI1Ie QOhr
Weg bis dahin, die Stromungen, auch naturwissenschalft- diese VoO der Entdeckung des Artistoteles 1M scholastischen
licher Art, die seitdem den (ang der Wissenschaft beein- Zeitalter profitierte, und noch mehr, wıie sehr c'1e dadurch
fiußten un nach Methoden verlangten un 1n 1156 - W hat, daß unter dem Wehen christlichen Geistes
TreIN Jahrhundert B bloß das deutsche Quasi-Monopol die Arbeit aQ'us der Hand der Sklaven In die freier Christen-
brachen, sondern auch mit dem Indoeuropälismus aufzuräu- menschen überging. Es ist m. cehr gut gelungen, die
mMeNn trachteten un! trachten, sind fesselnd dargestellt. Die geistigen Triebkräfte, welche die Menschheit für die Ent-
etzten Stadien der Entwicklung könnten tast erschrecken, wicklung eINeTr schließlich seelenlos gewordenen Diszi-
indem S1e darzutun scheinen, daß VO.  - einem sicheren Gang plin bis ihrer heutigen Höhe ST freigemacht haben,
der Sprachwissenschaf{t, den 00058  > durch eine einigermaßen und dazu e1ne anl Reihe VO.  - Teilfaktoren aufzuweisen,
normale Zzentenarte Entfaltung garantiert glaubte, icht mehr welche die Entwicklung förderten, das monastische
die ede sSe1in kann. Man steht vielmehr 99 nde des bis- Handarbeitsideal, insbesondere auch die auf ihm beruhende
herigen windungsreichen eges und Anfang de's neuen“, zisterziensische Kolonisationsarbeit. Nicht unerwähnt bleibe
der „Schaffung der eigentlichen allgemeinen Sprachwissen- das Kapitel „Technik und Freikirchentum“ u  ber die Impulse

Höchstleistungen aus kalvinischer un puritanischerschaft oder Linguistik.“
Ballauf, Die Wissenschait VO' 101e es Geisteshaltung.

der iologiıe VO ertium bis ZUI oman(tı. 1954, z08! 153808 ange, HS Geschichte der Grundlagen der Physik. Die {OT-
444, 27,50 malen Grundlagen: Zeit, Raum, Kausalıtät. 1954, un 356,
V{f. ist e1n IX besonderes Anliegen, die Biologie aus 22,— .

ihrer Isolierung befreien und auf dem Hintergrund der Dies Buch verlangt VO lNen bisher erschienen Orbis-
philosophischen Entwicklung schauen. Das 1el scheint bänden meılsten eine Stellungnahme. Das Grundanliegen
160088 wirklich erreicht Se1N., habe allerdings den Ein- ist sehr verwandt mit dem des Bucheis VOoO  - Klemm Aber die
druck, daß die Bedeutung des für die Folge unterschätzt Ösung ist hier WIe dort e1Ne grundverschiedene. hat die
ist Die UÜbernahme U Verchristlichung de's Aristoteles 1m klar ormuhlierte Absicht, den Nachwels Ten,; daß die

scheint mM1r geradezu fundamental füur die Ermöglichung moderne Entwicklung der Physik auf Grund des Logosbe-
der neuzeitlichen Forschung e1in. griffes des Aristoteles undenkbar Sel, denkbar 1980858 auf
Becker, o Y rundlagen der Mathematik in geschichtlicher Entwick- Grund des christlichen Logosbegriffes, w1e o 1mMm Prolog

Jung. 1954, > El und 424, 20 ,— des Johannesevangeliums Die Keime ZUTLC UÜberwin-
Dieser Orbisband wird, glaube ich, dem Nichtfach- dung des antiken Logosbegriffes Se1en schon jyel der Schola-

mMannn die größten Geduldsproben auferlegen, WEeNnI ©] sich stik, vorab bei Thomas finden, un bei ant Se1 endlich
überhaupt entschließt  e 1n die Einzelheiten des Buches ein- der allein fruchtbare christliche nsatz Jlege gekom-
zudringen. Aber 65 wird sich lohnen, zumal da Mal entdek- MEI, WeNnnln auch selbst das üicht immer erkennen konnte.
ken wird, daß voller philosophischer Probleme steckt. ist Kantianer un betrachtet sSeinen eister als den his-
Das gilt A, un d nicht zuletzt für die mathematische Logik, her größten Philosophen. Wer sich nicht 1n der Lage sieht,
mit der das 5. Kap .  ber die Grundlagenforschung des den Standpunkt ants der des VtT. einzunehmen, wird Vomn

anhebt und die 1380805 dem folgenden Band hinüberführt. vornherein 58  ber diesen Orbisband enttäuscht sein, uMn50-

Bochenski, M 1 Formale 1956, XVI un: 640, 44 ,— mehr, als 1n diesem and der damit vollkommen aus

Das monumentale Werk verdiente 1n dieser Zeitschriit der Reihe der übrigen Bände herausfällt die Sprache der

eigene eingehende Würdigung, einmal WEBEN der fun- Dokumente, die den Orbisbüchern aller Subjektivität,
damentalen Bedeutung der Logik für alles wissenschafit- die bei der Auswahl w1e Kommentierung nicht vermeiden
liche Schaffen, ferner des Platzes, den das gesamte ist, ein großes Maß VO Objektivität verleiht, bis auf einen
aristotelisch-thomistische System In der Theologie bean- verschwindenden Kest ZU Schweigen verurteilt ist. VT

spruchen darfd, endlich IL der Inhaltsfülle des Werkes, versucht, dies Schweigen 1n der Einleitung un 1m Nachwort
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begründen. bin ber nicht davon überzeugt, daß die der „Unbeteiligten“ hörten, „denn dem (3ewinn der Gerech-
Einhaltung des Programmes der Orbisbücher „eine Verbin- tigkeit und der Liebe Wär nicht V1e  ] Anteil gelassen.“ Das

betriHit auch den Rundfunkappell Pius XIL VO und SeINEedung uUuNSeTeT heutigen ahistorischen Wissenschaft Physik
mit ihrer eigenen Problemgeschichte“ üicht ermöglichen Apelle die deutsche und polnische Regierung VOo 31
könnte Wenn Vf. 1 Nachwort feststellt, daß das Programm samt den Mahnungen des Präsidenten der USA, des Königs
der Orbisbücher bezüglich der Physik übDer die Kraft eines der Belgier und der Königin der Niederlande. Alle diese
einzelnen gehe, mag recht haben. Aber diese Schwie- Friedensbemühungen der „Unbeteiligten“ sind IUr In einem

f

l‘

kurzen Anhang registriert, „weil SE auf das aktische Ge-rigkeit ließe sich doch wohl lösen.
rogner, H us: rer Deutung. 1954, E und 420, schehen wen1g Einfluß ausübten.“ Ausführlicher behandelt

26,—. ist e1n 1M Auftrag Pıus’ CLE erfolgter Besuch des Nuntius

Die Musik ist 1M religiösen Leben e1Nn wichtiges Ele- Orsenigo auf dem Obersalzberg VO. 1939 mit der be-
zeichnenden Überschrift „Hitler sieht keine Kriegsgefahr.“ment, das dieser Orbisband miıt sSe1INer ausgezeichneten I1I1 341 ind Vorschläge des britischen Botschafters 1ın War-Übersicht +  ber die „Geschichte ihrer Deutung  6 NSeTe beson-

dere Aufmerksamkeit verdient. Spezifisch Kirchenmusikali- schau aufgenommen, 1U nicht Punkt 5| VO.  - dem 1n der
Anmerkung heißt „In Punkt schlägt Sir Howard Kennardsches WIT': INa allerdings nicht allzuviel finden. Die Musik- iıne unparteiliche Lösung VOT, die der aps ortragenwissenschaft ist eine recht jJunge Disziplin, aber die Vor-

geschichte der Deutungsversuche der Musik reicht bis 1N'5 könnte.“ Aber Wäar schon der 8., Uhr Irüh, spat
icht unerwähnt sS@1 schlieBlich der Bericht des deutschentiefe Altertum hinein. Man hat auf rund der Lektüre dieses

Buches den Eindruck, daß diese Vorgeschichte weithin auch Botschafters 1n Warschau —A  ber den polnischen Kierus un
die Religiosität des polnischen Volkes.heute noch nicht abgeschlossen ist, daß der „sichere Gang”

dieser Wissenschaft noch keineswegs erTreicht und die Jlar- In der Nebenreihe: „Geschichte der politischen Ideen“
heit der Methode noch nicht erzielt ist, vielleicht wel  1 das Sind 1E  w erschienen:
Wesen der Musik selbst nicht eindeutig festliegt. Kluxen, K Das Problem der politischen Opposition. Entwicklung

und Wesen der englischen Zweiparteienpolitik 1mM Jahr-Schneider-Carius, K We  rkunde, etterforschung. 1955, XVI und
hundert 19506, q un 296, 1 un!:424, 27,50

Dies Buch greift NUur mit dem kleinen 5., Abschn. des Albertini, V1 un! emokratie in Frankreich. Die Dis-
Kap., der ber das handelt, In die unmittelbare Nnier- kussion VO  - der Restauration DIis ZUT Resistance. 1957, X11 un;
essenspähre der Theal. Revue e1In DIieser Abıschn. ıst ber 376 23,80
nicht hne Wert für das mittelalterliche Volksifromme, un! Beide Bände sind VO einer hochaktuellen Bedeutung,noch bedeutungsvoller, indem zeigt, WIe Männer gleich indem S1e urzeln un: Wachstum moderner politischer Pro-
Beda un: Albertus M 9 ber auch andere, das antike e1N- bleme 1n der englischen Entwicklung VOT un nach der
schlägige Wissen weitertradierten, insbesondere 1MmM Zusam- „Glorreichen Revolution“ VOoO  - 168383 und ın der französi-
menhang mit der Aristotelesentdeckung un -Verarbeitung schen Entwicklung nach 1789 aufdecken un verstehen leh-
1n der scholastischen Periode TenN.,. Beide ind Dber auch für den Kirchengeschichtler VO  -
AÄus der Nebenreihe Weltgeschichte der egenwa: okumenten, einigem Interesse, indem S1e In vielfältiger Weise Streif-

Hg VOoO Freund, sSind iNnZzwıiıschen 11 und III der es! lichter auf den Wandel der Beziehungen zwischen aalT,
des We  eges in Dokumenten erschlenen (II An der Schwelle Kirche un d olk (und Se1INEeN Teilen) wertfen. Was ich bei
des Krieges, 1939, 1955, 29,50; I1 Der Ausbruch des Krieges, besonders begrüße, ist der zweite eil (von S. 83 bis
1939, 1956, 28,—) 352), der mit SeINEeT VO  - dem Orbisprogramm geforderten,Der atemraubende Gang der Ereignisse, dessen Etappen gut zusammen<sgestellten Dokumentation der einleitenden

für die beiden ‚etzten Friedenswochen nach Stunden und Übersicht das Abstrakte nimmt un s1e in die übersubjek-Minuten verzeichnet worden sind, kommt in der meister- tive Sphäre erhebt. bedauere sehr, daß der sich
lichen Zusammenstellung der Dokumente erschütternd Z.U:' trefflichen Habilitationsschrift VO K1 das spezifische olo-
Ausdruck. Erschütternd ist auch die Feststellung, daß die rit der Orbisbücher abgeht, indem sie auf Dokumentation

verzichtet.dem Drama zunächst Beteiligten wenig aut die mme

aringer, Joh Vorgeschichtliche eligion. Religionen 1m steinzeit- keiten, die aber einfach mit In Kauf 4  MMM werdenichen Europa., Benziger Verlag Einsiedeln, ‚ürich, Köln, 1956
Seiten, oll-Leinen 20,— .

mussen. ist deshalb bescheiden ENUS, Se1n Werk Nnen
Versuch ennen.

Der Verfasser, Schüler Vo  - Hugo Obermaier und Wilhelm In einem einleitenden Kapite] den LeserT 1n die Proble-
Schmidt (Fribourg), griff angesichts der heute schon der Vorgeschi  te Un: der Erforschung 1Nrer eligion e1ın.
breiten allgemein-wissenschaftlichen Literatur 4  ber die Besonnen espricht nach der stratigraphisch-paläontologischen
Sogenannite prähistorische Menschheit mit seinem zuerst und der typologisch-technologischen Methode auch den historisch-
In e1INeTr holländischen Ausgabe erschienenen un 1n ethnologischen erglei m:t der VO der kulturhistorischen

Ethnologie der chule VO!]  - Schmidt herausgearbeiteten Grup-der deutschen Ausgabe noch erweiterten uche e1n lang plerung der Sammelstufe der Urkulturen, der Primärkulturen dergehegtes Desiderat auf, nämlich iıne Gesamtübersicht ..  ber totemistischen äger, vaterre:  tlichen Hirten und mutterrechtlichendas, Was WIT VOoO  - den religiösen Formen der steinzeıt- anzer, der ischkulturen (Sekundärkulturen) und der Tertiär-,lichen Menschen wWI1ssen. Da WIT die öliters vieldeutigen der ältesten Ochkulturen „Die kulturhistorische Richtung in der
Bodenfunde, die zudem sehr großen Zufällen ihre Erhaltung thnologie (0) die VOo  - ihr festgestellten ulturen eines

ages mit den vorgeschichtlichen 1n Deckung bringen können“”oder auch ihre Auffindung verdanken, als einzige Grund-
lage besitzen, un da naturgemäß geradıe solch geistige 36) ernach legt auf 230 Seiten VO den 328 seines
Lebensäußerungen wIie die der Religion un des seelischen Buches die Unterlagen VOT, die einer religiösen Interpretation als

aterla dienen können; uübers  reibt diese Kapıitel gleich alsInnenlebens NUT Sehr unvollkommen sich in bloßen Arte- „die eligion der frühen Altsteinzeit“ (mit den ältesten Bei-fakten aussprechen lassen, türmen sich gegenüber einem setzungen, dem Schädelkult, den Knochenaufstellungen derVersuch, wie ihn unternimmt, nicht geringe Schwierig- Höhlenbärenjäger), der späten Altsteinzei (mit der eiszeitlichen
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Jägerkunst), der ıttelsteinzeit mıit den beginnenden „Goötzen- ebesta, Paul, Die Negrito Asiens. IL Band: Ethnographie derüildern”“) und der DUu.  - rel1glös weit dıifferenzierteren Jungsteinzel Negrito Halbband Religion und Mythologie. Studia Instituti(darunter die donauländische Idolplasti und die SUud- und west- Anthropos Vol St. Gabriel-Verlag, Wien—Mödling 1957
europäischen „lempel”-Anlagen). Im etzten Kapitel versucht M 7 336 Pre:  1'S 38 , —.
sehr ohl den iragmentarıschen harakter unNnseIertl Kenntnisse
Wissend, 1ne Zusammenschau der vorgeschichtlichen eliglon, Als Wilhelm Schmidt mift seinem 1mM Jahre 1910 61 -
ihrer ypen Un Entwicklungen. Von eligion annn nNaturlı! schienenen Buche u  ber die Stellung der Pygmäenvölker In
Aur 1m Sinne einer gewissen orstellung VO. eE{waAas Numıinosem der Entwicklungsgeschichte des Menschen die Diskussionsprechen, nicht ber einer ausgeprägten Gottesidee AÄAuch VelI-

Mag für den Urmenschen (worunter übrigens SeNhr verschiedene
über diese Menschengruppen in NEeCUE€E Bahnen Jenkte, gingdabei, das kann 90078  ® wohl gen, 1n erster Linie dieund zeitlich weit auseinanderliegende Populationen sich ergen

”  1e Befriedigung des allgemeinmenschlichen edürfnisses nach Frage nach der Religion dieser Kleinwüchsigen. Wenn
eligion (vgl 63) au 5 der durch Kultur-Spuren elegten Geistig- Schmidt’s Auffassung richtig ıst un: die Pygmäen wirklich
keit 7, S Außerdem übergeht > De- die älteste, iın Rückzugsgebieten konservierte Kultur der
stimmen, Wäas eligion ist WAäall hiervon angesichts der Menschheit repräsentieren, dann muß nicht UTr den
stummen Bodenfiunde TrTeden seın urie Entsprechend der kultur- Ethnologen, sondern auch den Religionsforscher ufs höchstehistorischen chule, der erf sıch verpflichtet {ühlt, Zz1e interessieren, W1e die religiösen Vorstellungen un:'ethnologisch bekannte Brauche Erklärung der mehrdeutigen Praktiken gerade dieser Menschen bestellt ıst.Unı bei, für die Schädel- Uun! Unterkieferfunde des mittieren
Paläolithikums (Mauer, Swanscombe un« einheim, Fonteche- Im Jahre 1910 wWaäar das Materi1al, das darüber vorlag, noch
vade), für die 1n den berü.  en Funden VO hou KOou JTien sehr dürftig un ücht ausreichend, 188 hier wirklich
(Sinanthropus) 1nNe ebenfalls ultiısche Parallele annehmen stichhaltigen Schlußfolgerungen kommen. Es ist 19088  } e1neskönnen glaubt(?), 1n dem Tauch australıscher und anderer etiNno- der Verdienste Wilh. Schmidt’s, sSich mift allen Kräiten ıInOogischer Stämme, die die Schädel der Verstorbenen als ndenken
ın TrTen halten, die Höhlenbärenkultur des Vorraums der

Wort uUun: Tat dafür eingesetzt haben, daß durch ent-
sprechende Feldforschung noch In eifter Stunde diese Lückezentraleuropäischen pen 1n den ethnologischen Parallelen der

KOopf-, ädel- und angknochenopfer arktischer äger. Der späat- ausgefüllt wurde, daß WIT heute über die Religionen der
eiszeıtliche ult besonders des Bären hat heute noch elen Pygmäenvölker verhältnismäßig gut unterrichtet ind. Den
1n der subarktischen Zone Nordasiens. Wo bei den heutigen Löwenanteil dieser Forschungsarbeit hat wohl aul Sche-
Völkerschaften der Urstufe die Vorstellung eines Opfers besta. urch mehrere Reisen den afrikanischen WIe asıa-
Hochstes Wesen mitspielt, glaubt dies auch für Vel- tischen Gruppen der Pygmäen ist 1ne der ersten Autori-gleichbare ıten der ImMmenschen annehmen können (entgegen
einer magischen eutung).

aten autf dem Gebiete der Erforschung dieser kleinen Men-
schen geworden.

O'b hier nicht der Grundfehler Schmidts mitspielt, Schebesta legt 9808  - 1n mehreren Bänden 1m Rahmen derder sehr den Hochgottglauben, mag dieser auch bei VO Anthropos-Institut 1n Posieux-Fribourg (  ‚WeI1Z her-heutigen Altvölkern vorliegen, wohl Unrecht 1n der Vor- ausgegebenen Reihe Studia NSI Anthropos die wWIissen-stelungsform der Altvölker IUr die Urmenschen annımmt? schaftlichen Ergebnisse SeiNer Jangjährigen Pygmäenfor-Wo un's rel1910 Außerungen der Eiıszeit ZUerst begegnen schung VOT. Der vorliegende zweite Halbband des zweiten(bis die Felsbüilderkultur hinein), hat 190108  -} doch den Eıin- Bandes der zweiıten Reihe „Die Negrito Asiens, Religiondruck, daß C' sich (zwar wohl irgendwie NUmM1InNOS Uun: Mythologie“ ıst zugleich der Schlußband der zweitengeladene) Beziehungen zwischen den Menschen un d ihren Reihe. Die etwas umständliche Bandeinteilung das Se1nahrungspendenden, ber auch gefährlichen Kontrahenten, neben bei gesagt hat Schebesta wohl VO  e} SeEINEM Lehrerden Großtieren, handelt. Wir mussen hüten, iın einem Schmidt dISiCNH1,Mangel entwicklungshistorischem Verständnis der iwa Nnter dem Sammelbegriff „Negrito Asıens“ faßt ScHe-In Röm niedergelegten Offenbarungswahrheit VO  - der
Möglichkeit der Gotteserkenntnis un:d dem enschlichen

besta 3090008 die kleinwüchsigen Bewohner der Anda-
maneninseln, die Semang der Halbinse!l Malakka und dieVerstoß gegen T  'hre ethischen Konsequenzen den An-

fang der Menschheit eine Gottesvorstellung 1n der ent-
Aeta der Philippinen. eltaus den größten eil der Dar-
stellung beansprucht die Religion und Mythologie der Se-talteten Art des Monotheismus Israels stellen, VO  —$ der

dann das, wWa's uns 1n den historisch äaltesten „religiösen“ 000008  y weil Schebesta diese Q Uu's eigenen Forschungen
besten kennt Mit den Andamanern un eta kam NUurFunden der Urmenschen begegnet, NUur alıs Außerung des ın kurzen persönlichen Kontakt, daß sich für diese„Menschen nach dem Sündefall“ verstehen sel,; WI1Ie INa  e

ın Herders Bildungsbuch Freiburg 1953, 26, lesen kann
beiden Gruppen viell mehr als für die 5emang auf die Litera-
[[Ur stutzen mußWerden Formen, wie ;1.e unıs 1n den Funden entgegentreten, Leider haben die Missionare, die sich auf Anregungspäter mit echt als Abfall und Tierdienst un Magie Schmidt’s LL.  = die Erforschung der Religion der Pygmäengebrandmarkt, 1Sıt das 1m Gegensatz der zeitlichgleichzeitig herrschenden vergeistigteren Gotteserkennitnis bemühten, nicht iMmMer die ethnologische Vorbildung beses-
SECNH, diese Forschung 1n eiNner methodisch einwandfreiengesehen. Das hindert aber nicht, daß jene Menschen frü-herer eit solche handelt sich bei Jjenen Form durchzuführen. Sie gefangen Vo  - den 1mM-

Wesen zweifellos VO  ! ott ın dien Nnen geistesgeschicht- ponierenden Theorien Schmidt’s, daß S1e vielfach hre Auf-
gabe wenig darin sahen, einwandfrei un ohne Vorurteileich möglichen peligiösen Formen angesprochen und 171 die

Entscheidung ur  A oder gegen Ihn gestellt worden SIN  d. einfach Material Z sammeln, das ZUTC Unterbauung der
Korrektur dieser Theorien dienen konnte, un nicht, dieseVielleicht würden diesem Sinne die verwendeten reli- Theorien als schon bewiesen Q Uu's ihren Gewährsmännerngiösen Kategorien methodisch noch besser umschreiben herauszufragen oder die Tatsachen 1n diesem SinneSeIN, als tut oder auch überhaupt nicht tut. Aber Irisieren un: formulieren.diese Wenn auch wie uns dünkt, entscheidende kritische

Ausstellung vermindert nicht den Dank, den WIT dem ert. So kann dieses Matertial IUr mit einer gewissen kriti- S en d ea aaa e
(und dem Verlag für die deutsche Ausgabe un die gute schen Vorsicht benutzt werden. Demgegenüber 1st CI -

freulich festzustellen, WIe Schebesta, der eine ausgezeich-Bildausstattung) schulden. Lobenswert ist die 1n solchenDarstellungen ofit seltene angenehm-lesbare Sprache, nete ethnologische Vorbildung ZUT Feldforschung mitbrachte,
sich ehrlich bemüht 1ne sachliche Berichterstattung un:Münster. Kolping. eine vorsichtig-kritische Deutung der Tatsachen ET scheut
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auch nicht UTru  4  ck VOT Selbstkritik un Selbstkorrektur. So idee der Pygmaen viel weniger klar und ausgepraäagt ist, als
g1'bt 7. B ehrlich A daß die Religion der Semang die anderer Völker und daß ihr Primitialopfer NUr e1n VeTr-
heute anders sehe als irüuher. kümmerter est Vo  ; dem sSeın könnte, wWa's sich bei anderen

Es ist besonders begrüßen, daß Schebesta 4 freii Völkern viel ausdrucksvoller un feierlicher findet Weiter-
hin ber darf INa  w} nicht übersehen, daß nach uswels dergemacht hat VOo  - der unmöglichen Konzeption eines einheit-

lichen Pygmäenkulturkreises; diese hat e Forschungen der Tatsachen, wWwIe e NU.:  - einmal liegen, diese beiden Phäno-
Wiener kulturhistorischen Schule, der Schebesta angehört, MenNne nicht die einzigen Erscheinungen ıIn den Religionen
hemmend beeinflußt. Schebesta sah deutlich miıt eigenen der Pygmäen darstellen, ohne daß ein schlüssiger Beweis
ugen die großen Unterschiede zwischen den afrikanischen TÜr die fremde Herkunft aller anderen Phänomene geführt
5008 asiatischen Pygmäen, dieser onzeption noch werden könnte.
festhalten können. Allerdings sieht nicht, daß auch Es gibt In der 'Tat k  eInNe Religion, die ArIl s&  wWwAaäare, daß
die Unterschiede zwischen den drei Gruppen der asiatischen S1e 1U den Hochgottglauben mit dessen unmittelbaren Kon-
Negrito VO  - der Art sSind, daß INa  - S1e kaum allein auf SCUQUENZEN un das Primitialopfer besäße. Jede ReligionIremde Einflüsse der umgebenden Kulturen zurückführen sucht vielmehr eine Verbindung mit den guten Verstorbe-
kann und SM e doch {ür originmaler atur halten MUu. Sonst NeN, Hilfe Dei uten und Abwehr Vo bösen Geistern,
würde nicht argumentieren: :as Hatlatım (Schamanen- allgemein, daß d:  1ese  S Dinge Z.U: religiösen Urgut der
tum) ist nicht Urgut der ‚emang, sondern stammt VO  - Menschen gerechnet werden mMuUussen.
den benachbarten Senoi, wWwWEe1  ] bei den Andamanern un: Zu diesem religiösen Urgut der Menschheitsreligionden eta nicht vorhanden ist 156) glaube eher, daß scheint m1r 9088  - auch 111e Vorstellung gehören, m1it derbei den beiden letzteren Gruppen deswegen nicht VOT-
handen 1Sst, wel  ] deren Kulturgrundlage weniger religiös sich Schebesta üicht auseinandersetzt, obwohl S1e m. E 1n
ausgerichtet ıst als die der Semansg. Denn der Hala ist, W9a'5

der Religion der Semang deutlich SCHUS aufscheint. Es ist
die Vorstellung VO der Notwendigkeit e1nes Mittlers Eauch Schebesta teilweise zugibt, ursprünglich 1Ne durchaus

religiöse 1gur, Priester, Inkarnation eines gottmenschlichen schen ott und Mensch bei Kulthandlungen. Es spielt keine
Wesens, das MIr 1n 'Ta edn vorzuliegen scheint. Rolle, wW1e INa  } sich diesen Mittler vorstellt, geht die

Idee Die für Schebesta unlösbare Verwirrung die bei-
Bei Schebesta wirkt die Praxis der alten Wiener Schule den Gottesvorstellungen Karei und Ta edn bei den 5Semangnach, die Einteilung un Einordnung der Kulturen nach 1TaSs- kann vielleicht hier iNTe Lösung finden. Es müßte da ohlsischen Merkmalen ihrer Träger der nach einem eın VO VW E' 1ne Untersuchung (Jrt und Stelle IM-zivilisatorischen un zugleich VO geographischen Milieu IN  - werden. Monotheismus ist ofenbar n1e STaIT, daßabhängigen Element wI1e der Wirtschaftsform vorzunehmen,;

während das entscheidende Moment doch aut dem Gebiete
nicht nach dieser Richtung hin aufgelockert wäre, b

1mM Alten Testament.liegt, das eigentlich die Kultur formt ınd ausmacht, auf dem Wenn das einem reinen . Monotheismus keinen Abbruchgeistigen. Ireien WIT e1n ol mıit „primitiver“ Technik
un d Wirtschaft, das 'ber eine „komplexe“, nicht primitive tuf, dann tut das auch nicht e1Ne mehr oder weni1ger anthro-

pomorphe Vorstellung VOoO Höchsten Wesen. Wir habenReligion un Mythologie hat, dann ist keineswegs sicher, Ja bei den Religionen, I}  u wWI1e 1 Christentum auch, nichtdaß diese Religion un Mythologie ihm aus einer Hoch-
kultur aufgepfropft sSe1in mMUSSse. Es könnte vielmehr bei der mit theologisch-philosophischen Abstraktionen tun, S O11-

Religion der Hochkultur und der Primitivkultur ebensogut ern mit e1Ner lebendigen Beziehung lebendiger Menschen
e1nem lebendigen persönlichen Wesen. Aus dieser leben-e1n gemeinsames religiöses Substrat zugrundeliegen. der digen Anschaulichkeit der Religion als 'Tat kommt dannDer un darf diese Möglichkeit mit ezug aut die

Pygmäen nicht ohne weıteres prlori beiseite geschoben Prozessen, die Schebesta als Personifikationen bezeich-
werden die primitive Kultur hat eine verarmte un ab- neTt, d  Te aber vielleicht besser Symbolismen genannft WEeT-

den. Es kann ja nicht geleugnet werden, daß gerade beigesunkene Zivilisation un: technische Ausrüstung. Technik
und Kultur brauchen Ja, der besser gehen ja keineswegs „Primitiven“ das symbolische Denken und Reden und das
parallel In Entwicklung un Verbreitung. Mit diesen An- Suchen nach Symbolen auch 1m täglichen Leben und Denken

und Reden csehr ausgeprägt ist. Finden WIT also all das Be-deutungen soll natürlich nicht abgestritten werden, daß die
Pygmäen VOoO  »3 den S1e umgebenden Kulturen sekundär weit- Sprochene bei den Pygmäen, dann muß daraus keineswegs
gehend beeinflußt worden N, auch aut S e  vel:  igiösem miıt Notwendigkeit geschlossen werden, daß diese Dinge VOo  -
Gebiete. „Jüngeren“ Kulturen übernommen wären. Sie ind (emein-

gut der Menschheitsreligion als solcher, AUS deren RahmenIn Verband mit dem Pygmäenproblem und den Forschun-
Sen Schebestas ist vordringlich die Frage, Was WIT unNns unter

auch die Religionen der Pygmäen cht wesentlich heraus-
tallen.einer „primitiven“ Religion bzw. Mythologie vorzustellenhaben Man geht nicht IUr In evolutionistischen Kreisen, Es ist miıt den Forschungen Schebestas danken, daß

sondern allgemein vielfach bewußt der unbewußt VOo  - der all diese Erkenntnisse sich immer deutlicher herauskristalli-
Unterstellung aQU5, daß das Einfache a's Primitivste Se1 un sieren. Die Theologie kann darum auch nicht gleichgültig
als solches Anfang stehen muüsse. Auf dem Gebiete der 1e52en Forschungen vorbeigehen, Sie muß sich vielmehr da-
religiösen Vorstellungen betrachtet ma  } dann vielleicht als mit auseinandersetzen. Es geht hier inge, die nicht
das Einfachste, wWenn NUur die Idee eines Höchsten Wesens Aur für ıNne Apologetik, die den heutigen Menschen -

sprechen soll, VOo ogroßer Bedeutung sind, sondern die auch1m Sinne VOo  } Wilh Schmidt vorhanden ist, auf dem Ge-biete des religiösen Kultes, un InNnan IU das Primitial- geeignet sind, mit einer immer noch stark wirksamen, darum
oOpfer übt. Diese beiden Phänomene ständen also aılıs das Ein- 'ber nicht weni1ger naiven Vorstellung VO. „dTMmMen Heiden-
fachste Anfang aller Religionen. Beide finden sich Tat- 3082 als e1Ines abscheulichen Götzendienstes aufzuräumen,
sächlich in den Religionen der me1isten, vielleicht 2 aller die christlichen Phänomene betrachten un: besser
DPygmäen. Aber sS1e ind nicht eigentlich typisch un kenn- Kennen und verstehen lernen auch 1mM Lichte der rel  1210-  k n
%eit;*1nen*d gerade für diese Religionen. Zunächst einmal SC  - Erscheinungen und Werte, welche die anıma naturaliter

christiana VO ältesten Zieiten ‚E1 allen Völkern auchünden sSie sich keineswegs allein bei den Pygmäen, sie sindvielmehr weltweit verbreitet. Einem unbefangenen eob- außerhalh der sichtbaren Kirche geschaffen hat
achter legt sich der Gedanke nahe, daß 1e Hochgott- ijmegen Mohr
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Janssen, ENNO, Juda in der Exilszeil. Eın Beitrag ZUT rage derayer, Rudolph, Die 1S'! Vorstellung VCd Weltenbrand ıne

Untersuchung ber die Beziehungen zwischen Parsıiısmus un Entstehung des Judentums (Forschungen ZUT elıgıion und Lıtera-

Juden Bonner orijientalistische Studien, Neue 5erle, Band LUr des en und Neuen JTestaments, eit JL} Göttingen,
M andenhoeck Ruprecht 1956, 124 D TOS Ö,— .Selbstverlag des Orientalischen Sem1inars der Universiıtat ONN.

1956, 80 X 1 151 . E Aus atl Geschichtsdarstellungen weiß INan ©S nicht >
Diese Schrift bietet den eiwas umgearbeiteten und teil- ders, als daß Israels religiöse Entwicklung ohne das baby-

onısche XIl ındenkbar usıt und daß TST nach der Heimkehrwelse erweiterten ext einer VO Verfasser 1 1947 der
Münchener theologischen Fakultät vorgelegten und VO  3 ihr sich die Bildung des Judentums ın vollendetem egensa

ZULX. altisraelitischen Volksreligion vollzogen hat. Der MangelangeNOMMLEIVCI Habilitationsschrift. Die Arbeit beschäftigt
sich 1mM ersten Teil (5 1—79) mit Avem Feuer 1 Gerichts- geschichtlichen Berichten macht sich hier einer ent-

scheidenden Wende der Zeiten merklich ühlbar, besondersgedanken er zarathustrischen Religion (Gathas, Jungawesti- da der chronistische Geschichtsschreiber u15 1m Stich 1äDt.sches Schrifttum, mittelpersisches Schrifttum), eiINnem VIEe'
kürzerem 7zweeıten 80—125] mit dem Aufkommen der Wel-

4} Was geschah eigentlich 1m Lande Juda nach 587 bis ZULT
tenbrandvorstellung 1n der israelitisch-jüdischen Religion Machtergreifung des Vrus Diese WdLr FÜr Juda en Ereig-
(vorexilische Zie1t, exilische Periode, nachexilische Prophetie, n1S, das zunächst NUur einen Wechsel des Oberherrn brachte,
Spätjudentum) unı schlieBßlich mift der rage der diesbezüg- nicht aber einen Wechsel des Systems S0 gut wW1e adus dem
lichen gegenseitigen Beziehungen VO Persien un Juden- Nichts versucht Va Quellenmaterial für diesen Geschichts-
tum 125—136) Literaturverzeichnis und Register schlieben abschnitt erarbeiten und verwerten, die Threni,
das Buch Is 21, das deuteronomistische Geschichtswerk, Obadja,

Aus der UÜbersicht Cdes Inhalts geht schon hervor, daß der manche Psalmen, Ezechiel, WEnnn auch 1ın Jerusalem BE6-
wirkt haben ollte, einıge Stücke 1 Buche des Jeremias,Schwerpunkt des Buches ın den Betrachtungen des Vertas-

—  ber die persische Au{ffassung VO Weltenbrand liegt nachexilische Literatur WI1e Esra, Nehemia, Sacharja 1_u
Er schließt sich dAaben oft Nyberg d ohne ihm immer Hagga]) und Tritojesa]Ja. Babylonische Berichte giDt leider

nicht, die etwa Kg der Jer 5 $ 28  p illustrmeren könn-folgen, und weist darauf h  in, da ß die ältere Weltenbrand-
Vorstellung (die der Gathas) die eines Ordalfeuers ist, das ten. Man hat höchstens assyrische Analogien a 5 den Jah-, e (‚uten VO den BoOosen enn Im mittelpersischen TE 733 un.: 722
Bundehes führt die Idee eines ursprünglich als Ordal In einem bedeutsamen eligenen Kapitel behandelt V{f.
gedachten Feuers eiInem cdiie I Welt erfassenden geistesgeschichtliche un theologische Fragen. Wie hat sich
Weltenbrand, der auch die BoOosen äutern und S1e S'd1l1Z die Katastrophe auf den Glauben Israels ausgewirkt?
Pe1IN machen soll Welche Zweiftel erhoben sich Jahwe un: SeiINeT Macht,

Im Alten Testament findet INnd.  - schon früh den Gedanken, dessen Thron doch ewi1g besteht nach Thr 5, 197 Welche
Wandlungen mußte da Se1iNn ult erleben? Welche Rolledaß Jahweh durch Feuer (Gericht bewirkt. Diese Vorstellung

wird I1U.  - 1mMm Laufe der e1t erweitert und ausgebaut, indem spielten die Jahwetreuen 1mMm Lande? Welcher Sınn wurde
der Thora beigemessen, den Sammlungen und eutungendas Gericht durch Feuer In späteren Texten des eine

1immer größere Rolle spielt, hne aDer ZU. einzigen, die des UÜberlieferten, dem Gottesdienst 1n der VYNagoge, der
eINZIg VO jeder Art des Synkretismus freiblieb? Wie WäafTrN Welt umfassenden Gerichtsfaktor werden. aver

führt 165 sehr gut dU5S, und I1ld.:  - kann SeINEeN Auseinander- das Verhältnis den Bewohnern des ehemaligen ord-
setzungen AUr beistimmen, auch da, ©: Dan I IO VOoO reiches? Zum Abschluß versucht V{f. noch die rage klä-

renN, WIe das falsche chronistische Geschichtsbild (2 Chr 36,Parsısmus unabhängig S£e1N 1äßt. Im letzten Falle ist
vielleicht besser SageN, daß diie Abhängigkeit des 20 {T) entstanden ist. Es hängt einem e1l mit den Sama-
Danieltextes noch B-  —_- bewiesen ist, denn die darin gegebene rmtanern ZUSamMmmen. Die Polemik S1Ee cschlieBßt auch
Vorstellung kann sich sechr gul AUSs dem entwickelt iImmer eiıne solche die synkretistischen Gottesvereh-
haben. Im selben Sinne muß 10082881 aver recht geben, WEeNnNn i1er 1mMm Lande uda e1N, deren Ex1istenz freilich mit Still-
er sagt, daß die israelitische Weltenbrandvorstellung keine schweigen übergangen wird.
Beziehungen Parsıismus aufweist. e1Ne solche ist
nicht nachweisbar. Dıe edenken und Vorbehalte, cdie Rezensent KTaus

Klagelieder geäußer hat, möchte auch andere Ges  ts-
quellen des Vf geltend machen. Man mMuU. deren YCEeNaAUE Ent-Eine chlußbetrachtung drängt sich auf. Der uUufOr hat den
stehungszeit WI1SSsen, vielleicht ZUT Einsicht kommen, daßTexten der W üste as Wwen1g ufmerksamkeı gewidmet 122

bıs 123; 13 Zeilen); 1947 WäTr 1es selbstverständlich, 1956 nıcht die ETe1gn1isse oft 1mM Spiegel e1INer späateren Zeit betrachtet WEe1-

mehr Daß die dische Weltanschauung der Leute Von Qumrän den, W1e (3r 36, 20ff geschieht. Vgl %© 300—302
firemde emente aufweist, die ohl VO: Parsısmus herkommen, Freising Meijnrad Stenzel
cheint viıelen Forschern eute mit Recht fests  ende Tatsache,
obwohl manche versuchen, den Temden Einiluß auft e1n Minımum.

reduzieren der verneinen. Zaur Qumranliteratur weist das Foerster, Werner, Neutestamentliche Zeitgeschichte. Zweiter alb-
band Das ömische Weltrei 1T e it des NeuenBuch Daniel gew1sse Beziehungen auf, VO anderen späteren 1ESTa-MeEeNTAsApokalypsen nıcht reden. Dies edeute flr den Forscher, daß Hamburg 1956, Furche-Verlag, 295 5 Lw

der Einiluß des Parsısmus auf das udentum doch größer lst, als 12,830
manche bisher en annehmen wollen, un! dadurch 21 auch Der eETSTe Halbband dieser Neutestamentlichen Zeitge-Va a R  5 N© 8 e die Tage, die derT Verfasser 1ın seinem Buch hat, 1n en schichte: „Das Judentum Palästinas ZULX eit Jesu un der

Licht Man solllte enNnandeln als Teil eines Kom- Apostel“ ist 1M selben Verlag bereits 1955 erschienen. Der
plexes und nicht mehr als Sonderfrage. Erst sollte feststehen, w1ıe

überhaupt un: 1M allgemeinen este ist mit der Abhängigkeit hier besprechende zweite Halbband gibt 1M ersten Ka-
pitel: 99  1e geschichtliche Lage  6 sehr knappe ergeWI1SSeET Auffassungen 1 Judentum VO! Parsismus, un' TST annn
blicke u  ber das Perserreich, die griechischen Stadtstaaten,kann endgültig auf Einzelfragen eiNngegangen werden.
Alexander den Großen, die Diadochenreiche und den Hel-

aver nenn' 1n sSeInNeNn Literaturangaben eine enge VO For- lenismus, ferner über Rom und dessen führende Maänner
schern, die sich mi1ıt der rage, dıe behandelt, beschäftigt aben,
hat ber den Namen agr übersehen.

VO Caesar bis Domitian. Das zweite Kapitel: „Die poli-
tische Lage  “ 43—63 behandelt Umfang un Organisation
des römischen Reiches, die rechtliche Stellung der Einwoh-Nijmegen., VQa der oeg
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Commenifaliiones in Regulam Benedicti CUId Basılılı Steid]e
1L, Rechtssprechung, Kaiser un Kaiserkult, die Christen
un der aa Im dritten Kapitel: „Die gesellschaftliche OSB (Studia Anselmiana 42) (Orbis Catholicus) Herder, Rom

1957 und 358Lage  ba S kommen Familie un Sklavenwesen ZULC

Sprache. Das vierte Kapitel: 99  1€ wirtschaftliche Lage Seit Ludwig Traube seinen Auf{fsatz :  ber die ext-
geschichte der Regula Gt. Benedikts schrieb (1898), hat die5 81—90 befaßt sich mıit Welthandel un Welt{£frieden,

Weltsprache, Arbeit un Beruft. Das fünifte Kapitel: „DL8 wissenschaftliche Untersuchung der Regula nicht mehr BC-
kulturelle Lage  D 91—107) handelt 4  ber die griechisch- ruht und mancherlei Erkenntnissen geführt. Wenn
römische Kultur, Zivilisation un Bildung, Wissenschait. INan auch noch nicht etzter Klarheit gekommen ist,
Das sechste Kapitel, das Jängste unter allen, heißt „Die wird INa  - dankbar jeden Beitrag begrüßen, der uns wieder
religiöse Lage” 108—227) un behandelt die griechische einen Schritt weiterbringt. Die 1mM vorliegenden and VeTI-
und die vorderasiatischen, heidnischen Volksreligionen un: einıgten Au{fsätze stellen einen solchen Beitrag dar Im
ihre Kulte, die Erschütterung dieser Religionen durch die ersten eil der Schrift werden Fragen, die den e1s5 des
griechische Philosophie un die religiöse Lage 1n der HNeU- Benediktinertums betreffen, behandelt. Alfons Kemmer
testamentlichen Zeit, die Auffassungen über das Leben nach widmet eine Untersuchung dem Problem „Christus In der
dem Tode, den Schicksalsglauben, Astrologie, Mysterien- Regel St Benedikts“ (1—14 Er ze1lg die Christusirömmig-
3, Dualismus (hier auch u  ber die Gnosis, die als keit als OLV des mönchischen Handelns auf, die sich VO
„ihrem Wesen nach heidnische ewegung” verstanden der „Jesusinnigkeit“ unterscheidet un Christus In einer
wird Das siebente Kapitel: „Die Judenschaft 1mM anıtiarianischen Haltung stärker alıs ott und Hertr betont.
römischen Reich“ 228—259) bespricht ahl un! Verbrei- 1INZeNnz Stebler verbreitet sich über Die „Horae Com-
tung der Juden, ihre Organisation und berufsständische petentes” des benediktinischen Stundengebetes (15—24) und
Gliederung, Proselyten un:! Gottesfürchtige, Antisemitis- führt VO der wissenschaftlichen Darlegung der anerken-
1NUS, Apologetik un Propaganda des Judentums, Philon nNnenswerten Folgerung, daß E 1mM benediktinischen Mönch-
und das synkretistische Judentum. Eın „Anhang“ 261— tum eEiINeT Neubesinnung bezüglich des Stundengebetes be-
295) bringt iıne Auswahl VO Liıteratur, Anmerkungen, dürie, „oD den Mut besitzt, ernst machen mıit seiner
Bibelstellenverzeichnis, Namen- un Sachregister. ersten und eigentlichen Aufgabe, die darin besteht, eit

S10 bietet das Buch GahT viel, viel mehr, als SOoN'st In haben Iür ott un:! göttliche Dinge  “ Das Thema Vo
Adalbert de Vogüe ist „Le Monastere, eglise du Chriseiner Darstellung der neutestamentlichen Zeitgeschichte

ündet, insofern der weite griechisch-römische Kulturraum, Es ist ın etzter eıit mehrfach behandelt WOTL-

ın den das Christentum eintrat, miıt seinen csozialen un den, 1m besonderen 1m Regelkommentar des Basilius
Steidle, mit dessen Darlegungen sich der Verfasser auchreligiösen Verhältnissen geschildert wird. Der versteht

C eine anschauliche, gut leserliche Einführung in diese auseinandersetzt. Er kommt ZU Ergebnis: „Die Kontem-
plation, und nicht das Gemeinschaftsleben ist für die altenWelt schreiben un: dies alles ıIn ehr knappen, prä- Mönche das letzte jiel Ihr Hauptanliegen ist nicht die Ge-gnanten, ruhig abwägenden Ausführungen. Viele interessante
meinschafit untereinander, sondern die Gemeinschaft mitEinzelheiten, nicht wenige exte, ın denen die Antike
(SOTE Mit der Tage des Mönchspriestertums befaßt sichcelbst Wort ommt, beleuchten die geistige un! kul- Ghislen ET 8611% In sSeinem Au{isatz „Sacerdoce claustral“

turelle Situation (man vgl iwa die Ausführungen ul  ber
(47—72). Diese rage hat sowohl die alten Mönche w1e auch

die Stellung der Frau Freilich sollte 111d.  - mit der schon aps Gregor den Großen beschäftigt und ist auch
Geschichte jener eıt un ihren vielen rragen politischer, in uUuNsSeTeTr e1ıt wiederhaolt Gegenstand VO  > Erorterungengeistiger, sozialer, wirtschaftlicher und religiöser Art schon

SECWESECN, ob sich Mönchtum un Priestertum nicht geradezueinigermaßen vertraut se1in, WenNnn INnNan das Buch mit Genuß ausschließen. Der Verifasser zelg die inneren Beziehungenund Gewinn lesen will. Dem stehen hier wI1e 1 ersten und legt dar, wıe beide einander befruchten können: Das
Handband icht ehr die geschichtlichen Ereignisse, Mönchspriestertum hat den Sinn, ständig un! 1mMm Schwei-
das, Wäas geschehen ist, 1m Vordergrund, sondern das, w as

ScH die sakramentale Vereinigung Vo Christus und seiner
s1ıie bedeuten, SOZUSaSEN ihr geistiges Gesicht. Wer sich Kirche darzustellen un! WI1e Johannes ın der uste das
1n erster Linie —u  ber die Geschichte unterrichten will, mas Kommen des Herrn vorzubereiten. In eiINeT scharisin-
das als einen gewlssen angel empfinden; ber Ma  - nigen Untersuchung, die wieder den Meister bekundet, gibt
kann ben nicht alles zugleich haben Fuür das Viele und Basilius Steidle ıIn seinem Beitrag „Ante uNnNam horam
Schöne, das der schenkt, sel herzlich bedankt. refectionis“ 73—104) die richtige Deutung AlITeT Stelle d U5

Einige Einzelheiıte: Wenn auch der zug1bt, daß der 1nnn der Regula (cap 35, 12—14), die bisher falsch verstanden
VO  i Kor 721 „niıcht mit voller Sicherheit ermitteln ist, wurde. Es geht die Bestimmung, daß die Küchendiener
soll die Stelle doch „wahrscheinlich“ 1mMm Sinne der Übersetzu: VOT der Mahlzeit 1ne Stärkung erhalten sollen. Steidlie
Luthers „doch, kannst du irel werden, brauche viel lieber weist nach, daß sS1e diese Stärkung NUr den Tagen eI-

verstehen sein 80); diese bekanntlich vielfach vertretene halten, denen bloß eine einzige Mahlzeit, sel ZUuU  —
Auffassung würde ber das vorausstehende 1e: „du wurdest als neunten Stunde der TST Abend, stattfindet, daß s1e
Sklave berufen, bekümmere dich nıcht darüber recht abschwächen
und ist kaum rıcht1g. Was über die Gnos1s gesagt wird 222 ber den Festtagen, denen wel Mahlzeiten gereicht

werden, TStT nach dem Tischgebet ihre Mahlzeit einnehmen
bıis 224), ist es ın diesem der jenem System einmal gelehrt WOI- dürfen. Die bisherige Deutung, wW1e sS1e sich 1n den Über-den; ber erscheint die recht vielfältige und schillernde G  He
Gnosis hiler IUr den, der sich mit diesem Gegenstand noch nicht setzungen un! OommMmMmentaren findet, daß S1Ie 9alnz allge-
eingehender beschäftigt hat, nicht eiwas vereinfacht? Der „S0ge- meın jeweils e1iNe Stunde VOL der Mahlzeit der Brüder
annte antike Antısemı1ıtismus“” 235—238) niımmt S1chH für den eine Stärkung nehmen dürfen, ist damit als falsch GeI-

Leser, der Der die ußerst Tausamen judenfeindlichen Ausschre!l- wlesen. Miıt der rage der „Authentizität der Regel“ be-
Lungen jener Zeıt niıicht genügen unterr!:  et ist, harmloser QuS, faßt sich Ansgar Mundö in seinem Beitrag „L’authen-
Is 1n WIrT'  eit Wäal. Das Buch hat einen zweifachen An- ticite de la Regula Sancti Benedicti“ 105—158). KTr untersucht
merkungsapparat, eiınen mit uchstaben, den andern mıiıt Zahlen, das Verhältnis der Regula ZU  ” Regula Mazgistri, die Sprache,
den ersten Ende der einzelnen Seiten, den andern 1 Anhang; die Entlehnungen, die Datierung un die frühesten Zeugnisse
MU! dies se1in, da doch eın ästiges Herumblättern Vel-

ang und die Lektüre erschwert
für ihr Vorhandensein. Das Ergebnis spricht eindeutig
für die Entstehung der Regula in Mittelitalien Cdie

Freising. Joh O Mitte des Jahrhunderts egen das Zeugnis Gregors des

A d d A r E a za
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UNsSeTEIN Siınne, sondern 198088 Mönche, un! überall In denGroDßen, daß die Regula Benedikt VO  > onie assıino
Verfasser hat, gibt kein rgument, Einen sehr dan- Klöstern gıng noch die Hausregel der „Ordensregel“ VOT,
kenswerten Beitrag ZUTC Textgeschichte der Regula bietet sosehr 190828  — auıch den Verfiasser eIneT Mönchsregel schätzte.
Rudol{£ Hanslik, „Die Benediktinerregel 1171 Wiener Jeder Klostergründer un: jeder Bischof nahm für sich das
Kirchenvätercorpus” 159—170). Er gibt Cie Prinziıpien be- echt In Anspruch, seinen Klöstern i1ne Ordnung geben,
ann(tT, VO  - denen sich bei der Ausgabe leiten ließ Über die aAUS anderen Regeln zusammenstellte. Daß Bene-
die philologische Bedeutung der Edition hinaus kann ans- diktiner 1mM heutigen Sinne gibt, verdanken WIT Bonifatius,
lik auch einen Beitrag Z Standort der Regula In der arl dem Großen un: Benedikt VO  - Aniane. könnte
eratur des Jahrhunderts bieten. echt aufschlußreich MIr pA Cdie Möglichkeit denken, daß Gregor in seinem
ist der Auf{fsatz VO.  » Corbinian in dele x  ber „Die roMmM1-  H Kloster auch der Raum gewährte TOLZ der vielen
sche un! monastische Überlieferung 1mM Tdo ofihcı der Abweichungen VO ihr Im Kloster des Benedikt Biscop
Regel St Benedikts“ (171—222). Er Jegt zunächst klar, daß galt 1ne Hausregel, die a4US anderen Regeln I1l-

1m Kloster St Benedikts die Psalmen VO.  - einem Sanger gestellt WAaär, un: doch wird In der ıta abbatum Bedas
vorgeiragen wurden, wI1ie ich dies 1ın einem Auf{fsatz der zweimal darauf hingewiesen, daßD INa  - die beobach-
StudMitt. OSB 5 9 1941 105 hereits gezeigt hatte Mit tete Aber Benedikt wird einfach genannt ‚U abbas,
einem ausgiebigen Material zelg sodann die Beziehung nicht, WIE WIT heute n würden, „unmn ater Benedik-
des benediktinischen TdoO Offeii anderen ordines. Die tus  “  S Gregor Penkor untersucht die noch mıiıt soviel
einzelnen Anweisungen St. Benedikts ..  ber das Psalmen- Dunkel umlagerte rage nach der ersten Ausbreitung der
gebet werden geprülft. Am Schluß stellt einNne Anzahl VO  —$ 321—45). Wolifgang Hafner kann ın seinem

Au{fsatz „Paulus Diaconus un! der ihm zugeschriebeneFragen, die noch der Beantwortung bedürien eorg
Holzherr stellt die rage, „Die Regula Ferioli, das ommentar ZU  ” B“ 7—35 mit einem Ergebnis auf-
älteste literarische Zeugnis der Benediktinerregel?“ (223— warten, das die Wissenschaft WIe das Benediktinertum 1n
230) Se1Nne ntwort, der IHNan wohl zustimmen muB, hau- gleicher Weise interessiert: Paulus ist nicht der Verfasser
tet, daß Feriolus die Regel Benedikts nchit benutzt hat des ihm zugeschriebenen Kommentars, dieser ist 1 ahr-
Miıt ZU. Bedeutsamsten iın dem vorliegenden and gehört hundert 1mMm Frankenreich entstanden. Die ENaAUETEN Dar-
der Au{fsatz VO.  - aSSs1us il Q E „r’aps Gregor der legungen hierzu wird iın seiner Schrift „Der sogenannte

Basiliuskommentar der B.” veröffentlichen.Große un! der heilige Benedikt“ (  —!  , der 1ıne „SCH-
sentia cCommMmuUunis“ erschüttert, die den Benediktinern bisher UÜberblickt INa das Gesamtwerk, dessen Be1  ge mit
cehr teuer Wär. ESs geht zunächst die Trage, ob aps einer Ausnahme (Hanslik) alle VO Benediktinern stam-
Gregor der Große Benediktiner Wär. Schon Baronius hatte INCIL, darf 190018  a hier mıit Freude e1Nn Dokument benedik-

geleugnet, Teilich damit den energischen Widerspruch tinischen Fleißes und benediktinischer Gelehrsamkeit be-
der Mauriner hervorgerufen. In der Folgezeit ist keine
ernste Einwendung mehr die Zugehörigkeit Gregors grüßen. Es zeig sich wieder einmal, daß die Besinnung

auft das Wesen des Mönchtums die geistige Beschäftigung
ZU. benediktinischen Mönchtum erhoben worden. Hallin- nicht Jähmt, sondern sS1e 1mM Gegenteil bereichert und be-
ger weist zunächst darauf hin, daß die Argumente der fIruchtet.
Mauriner keine Beweiskrait haben, da O1Pe aut Dokumenten Mariıa aac Stephan 11DISC\ OSberuhen, die längst als unhaltbar erwlesen sind. Darüber
hinaus zeugt daß Gregor icht 17 e1N Kloster der eclercq, Jean, OSB, "amour des eitres el le SIr de Dieu.
Regel St Benedikts eingetreten ist un daß für seine Inıtiation all  5< auteurs monastıques du MOVECN äge Les Editions

du erf. Parıs 1957, 269Gründung diese nicht benutzt hat Sowohl die monastische
Terminologie Gregors w1e auch seine Anordnungen wWwWEel- In den beiden letzten Jahrzehnten hat dais Bild der
chen 1n erheblichem Maße VO.  - der ab icht ganz mittelalterlichen Theologie dank eINeT sehr intensiven FOTr-
stimmen kann ich den Ausführungen M Br Wenn schung beträchtlich gewandelt. Neben der scholastischen ‘'heo-
glaubt, die Feststellung treffen sollen, „daß der aps logie zeichneten sich immer stärker die Umrisse 1NeTr eigen-
jenes Regelbuch TOTLZ seines zweiten Bandes der Dialoge ständigen „monastischen Theologie“ ab, der den etzten
ben doch icht na  her sich angesehen 75 halte ich Jahren das Hauptinteresse der Forschung galt Es Wäar
dies für unmöglich. bin überzeugt, daß Gregor die der Zeit, daß aut diesem Gebiete 1Nne zusammenfassende

gut gekannt hat (vergl. auch die Ausführungen Mun- Einführung gegeben wurde. Im vorliegenden Buche schen'kt
dös 1ın diesem and 152 {if.) Wenn Gregor seine LeserT S'1Pe unl der unbestrittene Vorkämp{er dieser Forschungs-
auf die hinweist, WOorin s1e die wahre Gestalt Bene- richtung, Dom Jean Leclercg.
dikts erkennen könnten, widerspricht der sittlichen Der Verfasser, geb 19111, Mönch der Benediktinerabteli ler-
Lauterkeit Gregors, anderen N, S1e könnten sich auıx Klerf) ın uxemburg, gehört eute den renden FOor-

schern auf dem Gebiete der es: der mittelalterlichen Theo-eine rechte Vorstellung VO.  - der Persönlichkeit Benedikts
machen, indiem S1e SCINEe Regula studierten, obwohl ogie 1ne überragende Kenntnis der Bibliotheken un! Hand-
selbst SE nicht gelesen hat. Gregor weist ausdrücklich auftf T1Tien Europas eichnet ihn aQu5, besitzt 1ıne beneidenswerte

Arbeitskraf: und versie meisterhaft, das ater1a| nicht bloßden Stil der hin, W as doch auch NUrTr möglich ist, wWeNnn
mit großer orgfa auszubreıten, sondern auch theologisch duUuS$S-S1e sich angesehen hat. Er verstand {[W.as VO  - iterari- zZuwerten und ın 1nem sechr klaren Französisch darzustellen. Derschem Gtil und distanzierte sich Vo Stil der Rhetoren Zıisterzienserorden hat ih: mi1t der kritischen Ausgabe der erl.

(vergl. Epistola V! 53 a So ist Degreiflich, daß ihn die des heiligen ernhar: beauftragt.
Schlichtheit un Schmucklosigkeit der Sprache Benedikts In dier Einleitung legt Leclercq die Eigenart der INOTLd-
ansprach. ber 19888  - der Tage, die stellt: Wenn sitischen Theologie cdar unid hebt s1e VO  } der anders 5C-
Gregor die gekannt hat, wI1e kann dann 1n solcher arteten scholastischen a'b Da bei hält für das Charakte-
Weise VOoO ihr abweichen? Die Lösung des Problems gibt ristikum der scholastischen Theologie die auf diie SacTa

eigentlich iın seiner Darlegung x:.  ber die Regula mixta pagina angewandte quaestio, w1e S1e 1n den theologischen
259 und mıiıt seinem Wort „Gregor gehört einer gel- Schulen untier Leitung N es Scholastikers geübt wurde.

stigen Welt die noch aQus der Gesamtbreite der INONAa- Die Mönche ber erhielten 1!  S  ihre religiöse Bildung nicht ın
stischen Überlieferung gelebt hat“ (S 319) Es gab damals einer Schule, sondern individuell untier der Leitung eines
noch keine KassianerT, Cassiodorer, Feriolaner, Leandriner, es, eine's geistlichen Vaters, durch die lectio divina der
Donatianer, Cäasarlaner uUSW., auch keine Benediktiner 1n Heiligen Schrift und der äter, 1 großen liturgischen
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Rähmen des monastischen Lebens. Leclercq macht den Namen un: Bücher unübersichtlich aufgezählt werden,
Unterschied klar dem VO.  - ihm unlängst gefundenen sondern Ine „Iniıtiation“, die uns wiürklich „einweiht“ in
ursprünglichen Prolog des Petrus Lombardus A Kom- das InnNnere Leben dieser monastischen Kultur, UuSs deren
mentar den Paulusbrieien, dien mit dem Prolog des Tradition heute noch besten Benediktinerabteien

leben. Er berichtet nicht NUrTr VO'  - den Schriftstellern undheiligen Bernhard den Predigten über das Hohelied
vergleicht. Der erste 1ST sachlich 5881 unpersönlich; wiäill ihren Büchern, sondern unterrichtet Uu1I1LS auch über die
Wissen bringen un dies durch daıs Mittel dier quaestio Grundfunktionen des monastischen Lebens, W a's der Mönch
erreichen. Der zwe eite will Seinen Zuhörern auch eine ıınter Lesen, Meditieren, Schriftauslegung, unter disciplinadoctrina bringen, ber eime doctrina spiriıtus, cdie nicht und discretio verstand. Wa die etzten Jahrzehnte uns
cehr aııf einen Fortschritt 1ın der Untersuchung der Begriffte, Erkenntnissen gebracht haben und noch wich-
als vielmehr auft £e1Ne Vertieifung der iInneren Erfahrung lger was ın dieser e1t bei uns erständnis für die
gerichtet ust. Hier ist dias große Wort nicht „quaer1tur”, „theologie spirituelle“ gewachsen ist, das alles hat Dom
sondern „desideratur“, und das jel ist nicht das SCITE, Leclercq 1n diesem uche eingefangen. Es wäre sehr
Sondern das eXperirl; der Geschmack der Wahrheit, wünschen, daß dieses reiche, köstliche un: auf der Höhe
der affectus des Miterlebens wird gesucht. Eine solche der Wissenschaft stehende Buch 1115 Deutsche übertragenTheologie ıSE hne en geistliches Leben, ohne Gebet un d WUur/  de
hne ucht icht möglich; ihr gehört ıne blühende, Die reichlichen Literaturangaben bringen e's Wesentliche,bilderreiche, ja poetische Sprache, die ihre Kraift und ihre Wds internationaler Orschung auf diesem €!|  lJleie geleistetFarben a U'5 der Heiligen Schrift nimmt. worden ıst. Nur selten vermıßt INan eiInen einschlägigen Artikel,

WwWIe iwa Dei dem Wort disciplina den zusammenfassenden AufsatzDiıiese monastische Theologie 1St aus e1INeT anzen INO1ILa-
stischen Kultur herausgewachsen, deren Hauptträger die VO'  - alter Ürl1g, Disciplina, 1n * 5aCTtI1is erudiriı 4, 1952, 24540

Störend wirken d1ıe vielen ruckfehler Del euts  en uchtitelnBenediktiner und VO. Jahrhundert auch 1E Ziuster- Manchmal besteht die Gefahr, daß die beiden ichtungen derZIENSeEeT SgEW ESEN Sind. Leclercq müht sich 1ın diesem Buche, Theologie stiar. voneiınander und Licht un: Schattendie Konstanten dieser Kultur herauszuarbeiten, Cdie TOTZ einseitig rtiel. werden; SINd eute Werturteile, Wenn die
aller Verschiedenheit bei den monastischen Schriftstellern ‚D1  eia vivant,; CoOoncrei Iur die 1ne Richtung und abstraı der
urch die Jahrhunderte hindurch gleich bleiben: ESs sind Jar devitalise für die andere angewand werden. Es erscheint auch
1e's5 einma'l die Grammatik, die Kunst, gut schreiben, ark betont, daß die monastische Theologie Trgebnis eines
un'd Tferner als innerster Antrieb das Verlangen nach Dersön- historisch bedingten Milieus selnl. Ihr innerstes nliegen ist nicht
licher Vereinigung mit ott. Diese W el Elemente, (as das monastische Element gebunden, sondern ist e1Ne Forderung

Q ls der Sache des theologischen Gegenstandes selbst, die auchHteramsche und das eschatologische, charTakterisieren für über das monastıische ilieu hinaus Tfüllt sSeıin 390Leclerca dQie monastische Kultur:; Q Uu'S dieser nalyse heraus Erfurt 5 D Kleineidamgibt seinem Buch den Titel „L’amour es ettres le
desir de Diıeu“. Doctoris 111S: et MarTl1ianiı Ioannis Duns Co Ordänis Fratrun:

In einem ersten e11 stellt die Entwicklung der MONa- 1nNoTUum pera Omnia 1USSU et auctorıtate Rmi1 Augustini
tischen Kultur dar, ausgehend VO heiligen Benedikt, der epinski tollıus Ordinis Fratrum Minorum ministriı generalis
iın seiner Regel oOhne Zweilel (die Mönche als gebildete studio eti CUTa Commissionis Scotisticae ad fidem codicum ıta

Praeside CarTrolo alıc SOC11S Martino Bodewig, StanislaoMaäanner VOTauSSETZT, und VO  - Gregor dem Großen, dessen BuSelic, eiro Capkun-Delie, Barnaba echich, loanne Iuric,theologische Bedeutung noch weni1g erkannt Sel; ihre Brunone Korösok, uca Odric, Sebastiano Nanni, ulıo Rein-Vollendung findet diese monastische ultur der karolin- hold, Odulfo Schäfier. Ordinatio er Primus distinc-gischen Kenaissance, d1e sich 3881 eigene monastische tıone quarltla ad decimam. Civitas Vaticana. 956 40 48* und
Sprache und Kultur scha{fft und diie antike Tradition mit 4472 Seiten
Cder biblischen zusammen{Tführt. Immer wird der gegenwärtigen Generation des TAan-

Ein zweiter eil stellt dar, ausSs welchen Quellen die ziskanerordens ZUE hre angerechnet werden, daß S1e mit
monastische Kultur lebt; ihre innere Bewegung erhält S1e solcher Energie die Edition der Werke ihrer Ordensgelehr-
adus dem eschatologischen Hinleben Ur kommenden oll- ten au's der |Z eit der Hochscholastik vorantreibt. Soeben ist
endung, ihre geistige Nahrung schöpft sS1e auUu's der Heiligen der vierte Band der Sentenzenglosse des Alexander Hales
Schrift: dabei fühlt S1e sich GIS verbunden mit dem alten in Quaracchi herausgekommen, und schon schließt SICch auch
agyptischen Mönchtum und mıit den atern, verschmäht ein IEUET, der vierte Banıd der großen Edition der Scotus-

werkeaber auch icht die antike Liıteratur, deren Formschön-
heit S'1e sich begeistern kann ET T1g VO: ersten Buch der 1nalo dist. 4—10 Behandelt

Ein dritter e11 berichtet über die Früchte der MMOoNa- sind darın die Fragen trum 1ısha s1ıt VeTra „Deus ral alium
stischen Kultur Dem u nach bringt s1e VOT allem Deum“ trum 1sta sıit Vera „Deus est ater ei Filius et SpiritusSanctus“”. Utrum essentia d1vına generet vel genere{tur., Utrum Filiushistorische, liturgische, hagiographische und homiletische
Literatur hervor, die „erbauen“, nicht ZUuerst belehren re de substantia atirıs Utrum Deus atler genuit Deum
wüll;: S1e iıst persönlich geprägt und liebt daher auch den Filium voluntat: TUumM enta generandı iın Patre sıt aliquidabsolutum vel proprietas Patris. possint ESSEC plures 1111Brief. Q uUus dem eine starke Freundschaft spricht. Ihre in AVinls. Deus sit SUMME implex. Utrum alıqua CreaturaTheologie entspricht durchaus dem Milieu, aA'uSs dem S1e sıt sımplex, Tum &2585 simplicitate diviıina stet quod Deus velerwächst: SE ist eingebettet 1n daıs monastische G(Esamt- aliquid tormaliter 1CcC de Deo sit In geNierTe, Utrum S]1M-leben und dient ZUTC Vertiefung der Kontemplation. Ihre plicitate Cd1V1Da possit stare STUNCLO perfectionum essentialium
schönste Frucht findet die monastische Kultur 1n der praecedens actum intellectus. Ium So1us Deus s1t immutabilis.
Liturgie, die die Synthese aller Künste ist. Dais Mittelalter trum generatio Fıilk 1n d1Vv1ind sıt aetierna. trum Spiritus Sanctus
sSchreibt noch kaum LA  ber Liturgie, sondern denkit un Producitur DeT ctum et modum voluntatis
sinnt un formt und dichtet für (ie Liturgie, In einem Die Edition ist In der schon bei Besprechung der ersten
Epilog „Literatur und mvYystisches Leben“ zeig Leclercgq, Bände gerühmten un bewährten, VO  -} unsäglicher SorgfaltWI1Ie der gute Stil VO  j den Mönchen bewußt alıs Ehrung geiragenen Weise weitergeführt. Wohl noch nl]e ist unter
Gottes angestrebt wurde, un wIie die mystische Literatur schwierigen Voraussetzungen e1n zuverlässiger ext e1Nesselbst Von der Redlichkeit der Verfasser g Scholastikers hergestellt und zugleich dem Benuützer in

In diesem Rahmen breitet Leclercq den reichen Inhalt ausgedehntem Maße die Möglichkeit gegeben worden, dieseSCINEe'S Buches auSsS; 1st kein Kompendium, In dem viele Zuverlässigkeit selber bis 115 Kleinste nachzuprüfen.
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Von besonderem Interesse Ssind In diesem Band die der Ambrosius Catharinus Polıtus Pr. pologia DPTo
Textedition vorausgeschickten Adnotationes ad nonnullas alie cCatholicae el ap!  olicae lidei a  iC doctrinae adversus
quaestiones CIrca ordinationem Duns COlL. Aus kleinen mpia pesiifera artini Lutheri dogmata (1520) Heraus-

gegeben VO  - a  T ose el Z Y Pfarrer VO. Rimpach/Würt-Notizen wird hier der Weg wichtigen Erkenntnissen - temberg Nach dem lode des Herausgebers Tuck befördertschlossen. So führt die Bemerkung „q cant“ auftf die SPUr VOonNn Dr Ugus Franzen, r1vatdozent der Universitäder Reportatio Cantabrigiensis, und diese wird sodann 1 Bonn. Corpus Catholicorum er katholis:  eT Tr1ftstellerCod der Biblioteca comunale 1n odi festgestellt. Cod. 1m Zeitalter der Glaubensspaltung, 27) Münster In Westfalen
Vat. lat wieder erweist alıs Kommentar dazu. Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung 1956 Veröffentlichung der
Wohl bringt diese zw eite Hs die eportatio des cotus VON Joseph Greving begründeten Gesells  aft des Corpus
81 Sent.; das Buch darın iıst ber ein Kommentar Sent Catholicorum Herausgegeben VO.  - Dr. Hubert in, Professor
VO  e einem andern, Teilich mit der Lectura des Scotus VeTl- der Universitä 1n Bonn Mit Unterstützung der euts  en
Tauten UTtTOT. Dabei geht die Reportatio ZU. Buch 08 FOors  ungsgemeinschaft. XXVIII und 3F2 eiten, TOoßoktav,

kart DM %weıter als Cod K II der Universitätsbibliothek In Turın.
Nachdem schon 1939 die Commi1ss10 Scotistica ihr ugen- Schon 1910 hatte Schweizer 111e Monographie 4  ber

den ıtalienischen Kontroverstheologen Ambrosius Catha-merk aut das Verhältnis 7zwischen Duns cotus un Heinrich
VO  ; Harcley gerichtet hatte, kann nunmehr VO  — ihr mitge- rTINUS Politus verölfientlicht (RST 132 und bereitete 1ne
teilt werden, daß S1€e das erstie Buch SeINESs Sentenzenkom- kritische Ausgabe der Hauptschrift dieses Kaämpen VOTL. Als
entars In dem genannten I1 Kommentar des Cod \d\  Je durch die Zeitverhältnisse verhinderte Drucklegung 19592
Vat lat. das zweıte Buch 1mM Cod Vat Borgh lat 346 endlich VOTLT sich gehen konnte, starb der Verfasser.

Franzen übernahm den ext Samıt dem Apparat, arbeitetefestgestellt hat. Der Beweis hierfür sich auf einen
Vergleich dieser beiden Handschriften miteinander un: mıiıt den Abschnitt „Der Verfasser un: S-e1INn Werk“ 116!  C A 15

bisher bekannten echten Schriften des Heinrich. Dabei ist un d nahm auch 1n den weiteren Abschnitten Anderungen
und Umstellungen VOT.das ersie Buch VOTL dem zweiten, Der auch VOT den Quae-

stiones ordinariae VO  - Harclev verfaßt worden. Nicht Der Verlflasser gehört neben Silvester Prierias und
sicher ist die zeitliche T10711a des zweiten Buches VOTL Gajetan ZUTr erstiten Defensivgruppe der italienischen Luther-
diesen Quaestiones OTrdinariae. SCHNET., Als Jurist und Humanist begleitete LeoO 1515

Eingehend wird sodann in einer ebenso scharfsinnigen ZU Empfang des Iranzösischen KOni1gs nach Florenz un
WI1e interessanten Untersuchung dargetan, daß der Scotus:- irat dort, berührt VO Geiste Savonarolas, 1517 ıIn San
schüler Alfredus Gonterus bei der Abfassung sSseiner Werke MarTco e1n. Aus Verehrung den kurz ULV: selig-
starken Gebrauch VO  - den (Quaestiones ordinariae und dem gesprochenen Ambrosius Sansedoni un die hl Katharina
Kommentar VABE ersten un zweiten Sentenzenbuch des VO  w} S51ena Lancelotto de Polıiti WäarT S1enese nanntie
Heinrich VO  - Harcley gemacht hat sich VO  e} Jetzt Ambrosius Catharinus. hne Vorlesungen

Welche Kleinarbeit, welchen Scharisinn un: welche Mühe besuchen, arbeitete sich als Autodidakt In die heo-
die Auflösung VO  - Abkürzungen beanspruchen kann, zeigen logie und Hl Schrift eın und verehrte künftig Savonarola

und Thomas alıs SeINEe eitsterne Seine „Apologie“ verrätdie äußerst interessanten Ausführungen —  ber den Weg, auf
dem die Editoren dazu kamen, das noch bei Beginn dieser den Thoma's gebildeten Theologen, das Gesamtanliegen
Edition mysteriöse 1n dist. 2 242 VO  - S5Scotus gebrauchte der Reform und die lodernde Sprache den Junger Savona-

rolas.„har Cantr” der „artil cantr“ alıs „Arkleyv Cantabrigiae“
deuten und als 1NWEeI1Ss des Scotus des Sinnes „secundum Im kritischen Jahr 1520 forderten die Oberen den NOvı1-
Harcley 1n Hbro Sententiarum up Lecturae Cantabri- ZCcnNn auf, literarisch 1n den Kamp{ der Geister einzugreifen.Q1eNs1s ISC darzutun. Dagegen MuU. 1n dist. 11 Seine 1mM Frühjahr 1520 begonnene „Apologie“ erschien
und dist Hs 78.82 eine ähnliche Abkürzung für „articulus“ bereits Mitte Dezember 1M Tuck. Er las viele Luther-

werden. Bei Gelegenheit dieser Darlegungen eT- schriften 1Im Original un: bediente sich der Form des Dıa-
fahren WIT auch, daß der Ausdruck ‚articulus“ 1n Se1Ner l0gs, weitere Kre1se anzusprechen. Schimpfworte, Sar-
Bedeutung schwanken kann. kasmus und Ironie können die überhastete Arbeit nicht

Von ganz großer Bedeutung ist sodann der nachdrück- zurechtrichten S1e will den Nachweis der aresie Luthers
liche Nachweis, daß ZUT e1it eines Thomas VO  - quin un!: erbringen und behandelt dessen Kunstgriffe der Verfüh-
Duns Scotus das Wort dictare nicht bloß bedeutet „EInN FUNg, das Wesen der päpstlichen Gewalt und den UrsprungWerk schreiben der verfassen“, sondern auch den Sinn des Primatess, Cdie katholische Lehre VOIl Buße un: Fege-
SerTE heutigen „Diktierens“ haben kann. Hierüber haben feuer samt der Sola-Fides-Lehre, deren zentrale BedeutungWIT ja Jetz auch die außerst wertvollen Ausführungen bei f  ur  O4 M Luthers Rechtfertigungstheorie noch nicht erkannt wird,Dondaine, Secretaires de Saint Thomas. Rom Sa- endlich 1ne Übersicht u  ber Luthers Theologie mi1t einem
bina (1956) 1:525 Auch ist IN9  - den Herausgebern dank-
bar für den nochmaligen eindringlichen 1iNWEeISs darauf, daß

Verzeichnis der Irrtumer  S und Widersprüche. Die „Apologie“
ist Ine Gelegenheitsschrift und gleicht e1NeTr eilends ZU-hne das Autogramm höchstens möglich 1st, die erste sammengeraiften Tuppe, die eINeTr übermächtigen Feind-Edition, nicht ber das eigentliche Werden e1Nes Werkes offensive entgegengeworfen wird. Die vorgebrachten ArTgu-erfassen. SchlieBßlich erfahren WIT noch (S 45*), daß mente linden Sich bereits bei nıd Prierlas, doch ent-Stegmüller in der Kapitelsbibliothek de la Seo ZiarTa- behrt 1e „Apologie“ nicht e1INes selbständigen Profils.

B0Zd, und 7E 1m Cod 14—49, das ZWwW eilte Sentenzenbuch
dist. 1—37 des Scotus entdeckt hat Luther un: spater Calvin antworteten mit Gegenschriften.

Im Lager der Altgläubigen die Meıiınungen geteilt.Wie sehr die Mitglieder dVes Herausgeberstabes der Ccotus-
edition die Klärung auch der Lehre des cotus em S1. Erasmus, der kaiserliche Beichtvater Glapion und Aleander
erfahren WIT wıeder nmal d us dem Artikel „Quaedam recentiora VOnNn der „Apologie“ nicht erbaut, viele deutsche un

auberdeutsche Theologen schätzten s1e Das gleiche gilt VO.  -ludicia C1TCa loannıs Duns Co1<l positionem 1n quaestione de Im-
maculata Conceptione” VO. Capkun-Deli& (Ephemerides Maria- Leo un Cochläus. Nier den eigenen Ordensbrüdern
Nae. adrid [1956] 425—449), wichtigen Neuerscheinungen hatte Politus o b SCe1INEeT Streitlust, SeINES Temperamentes
Der die Le  NT  3  e des Scotus ZUT nbefleckten Empfängnis mi1ıt SOU- und SeINeTr Sondermeinungen viele egner. Daß eine solche
veräner achkenntnis Stellung TENOMMEN wird. Schrift dem Rad der Entwicklung icht mehr 1n die Speichen

Bamberg Landgraf tallen konnte, versteht sich VON selbst.
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Die Herausgabe dieser „Apologie“ Ist durchaus be- die jJungere Franziskanerschule einen Mittelweg. Die Ver-
grüßen, ze1g S1e doch ebenso greil die Kräfteverteilung mögen csollen sich ‚Wäar sachlich VO der Seele untier-

Beginn der Glaubensspaltung wWI1e die Ohnmacht scheiden, aber keine Erscheinungsformen (accidentia) sSe1InN.
logischer Deduktionen die Wucht 1ner mit Urgewalt Von allem Anfang gilt dagegen für Thomas beides,
aufbrechenden Volksbewegung. Nach der Schlacht mMag INa  — chon weil kein Mittelding zwischen sachlich und g -

danklich verschieden, noch zwischen Wesen un Erschei-sich wundern, daß der Verfasser, War sgewandter Jurist,
aber als Theologe reiner Autodidakt und Anfänger, iDer- nungsform annımmt.
haupt iıne solche Schrift zustande brachte. Den Bewels schöpfte der quinate einerseıits QuSs der

Der sorgfältigen Augabe ist 1ne Bibliographie vorausgestellt Erfahrung, die ein geistige un gemischte Vermögen
XIV—XXVIIL, die Seitenüberschrifiten 1Oographie Biblio- zeigt, W as - verunmöglicht, alle mit der Seele VeT:-

graphie UnNn! sıie enthält chlu: eın Stellenverzeichnis, Sach- einselbigen. Anderseits stutzt sich aut den arıstote-
und NamensrTegister. Ausgewä  e exie werden auch treffliches
aterıa Iur Seminare aQus Kirchengeschichte und Fundamental- lischen Satz „Idem secundum idem NO  - mMOve seipsum“”

(Spirit Creat. d. 11, un öfter). Aber Was heißt das? Ver-theologie ergeben.
GrTraz, arl er deutlichen WIT ZUerst den Begriff: Vermögen. Er meint die

Seele, insoiern S1e atıg sSe1in kann. Nun ist ber die Seele
Künzle, Pius, Das Verhältnis der ele Potienzen. als Seele, un ebenso die Seele als elist, Iertig, abge-

Problemgeschi  tliche Untersuchungen VOo ugustin bis un schlossen. Als tätigseinkönnend iıst S1e dagegen unfertig,
m1 TIThomas VoNn quın. Treiburg Schweiz) 1956, Universıiıtäts- nämlich erkenntnisbedürftig, wollensbegierig UuUSW. erverlag, 245 S SITS. 1 un unfertig, abgeschlossen und aufgeschlossen können
Man legt diese Freiburger These eines Schweizer Do- In der Außenwelt, weil gegensätzlich, cht restlos Ca

minikaners nach der Lesung aus der Hand miıt dem Be- sammenfallen. S0 dürtiten die Ausführungen des Ver-
wußtsein, daß damit die Geschichte des Gegenstandes, fassers ergaänzen Se1IN, der tiefern Begründung auf
w1ıe ihn der Titel abgrenzt, geschrieben ist. Gründlicher den Unterschied VO Wesenheit un Dasein bei den Ge-
un: sachlicher, als hier geschah, 1äßt sich kaum schöpfen glaubt hinweisen sollen.
Werk gehen. icht glücklich chreibt eıl. „Aus der eEUGgNUNG des Real-Drei Teile die Lehre Augustins; diejenige VO einem unterschiedes zwischen eele un! Vermögen ergibt sich e1nNhalben Hundert Sternen geringerer Größe:; die Lehre des Grundprinzip der idealistischen Philosophie, die Identität zwischen
Aquinaten. ert. otutzt sich auft und Handschriften, Sein un Tun, ja des Primates des JIuns VO dem eın (4)
Ü Seiten Quellenwerke, Seiten einschlägigen Schri{fit- eın Iun ist 3  Sein, außer ın Gott, gewl. ber jedes Iun 1st ein
{Uums, cdas sicher nicht bloß anführt, sondern wirklich Seiendes, wWwIıie wäre sonst! Als Tun, als Tätigkeit, bezeichnen

WITLr jenes Seiende, das Von einem bereits vorhandenen Seiendengelesen hat Vier vorzügliche egister: der Handschriften,
aller Thomasstellen, der Namen und Sachen Ein Anhang ausgeht un! eiwas bewirkt Iso nıcht JIun un! eın sSind ein-

unveröffentlichter Handschriften- ander gegenuberzustaellen, sondern beharrendes Seiendes, unbietet e111 Dutzend ihm werdendes DZW vergehendes Selendes., 201 sprichtzeugnlsse, ert. VO  - e1iner „Unendlichkeit, die der immanenten Tätigkeit
eckt sich das Wesen der Seele mit ihren Vermögen, des eschöpfes ukomm Mißverständ!li WIiITrd: infinitas bei

besonders mit Verstand, Wille un! (dem augustinischen) IThomas (I gedeute Dieser hat die ndlose Anuf-
geschlossenheit des Verstandes em Ten gegenuüber, un!Gedächtnis? Darum geht Der mittelalterliche Augusti-

NıSMUS bejaht es  3 Thomas und seine Schule verneinen des ıllens em Werthaiten gegenuüber im Auge „sicut intel-
ligere, CU1uUS obiectum est (omne) UMNl; eit velle, CU1US oblectumDoch, wWIe die Arbeit nachweist, durchaus nicht als erste. est (omne) oNum  ka (1 Sspricht erf. VOoO „den relı

„Das iruüuheste Zeugnis für die Realunterscheidung“ (51) Kraftstufen Hugos) des Begehrli: Zornmütigen und Ver-
uindet sich Wär TST bei Wilhelm VoO  - Champeaux (T nunftsgemäßen”. W arum nicht egenwartsnäher VO  - Begehrungs-
Dann ber gewinnt sS1e Boden Besonders nachdrück- gefühlen un! Erwehrungsgefühlen (Willwoll) Sprechen un! dem

Vernunftbereich? Anderswo mutien gewisse Übersetzungenverteidigt S1e Wilhelm VO.  e UxXerTme (T dessen
fast komisch „Die einen (Vermögen) gehen QuUus ihr derAuffassungen auch SONST denen des Aquinaten nahe-

kommen. Die Gegenpartei beruft sich hauptsächlich auf Seele) hervor als ollkommenheiten gewisser Körperteile”
erf ill N, gebe Jei1b-seelische Vermögen, die OTganıl-Augustinus. Dabei begriff jedoch der große Kirchenvater schen Vermögen lich, „ UL SCIHSUS, imaginatio, et huiusmodi”

die beiden Dreigestirne MmMeNS, notitia, INOTr un: Sent 2) Es geht hier mehr als prach-
memoOTI1a, intellectus, voluntas VOTL allem gotteswissen- Iiragen. Denn ma  u} Tag sıch, o b Nngesıichts dıeser usdrucks-
schaftlich un! seelenkundlich, nicht seinsmäßig. Zudem WwWe1lse wirklich immer gelang, den edanken des Aquinaten

Schar‘ erfassen. oillends ler: „Das Sein, das diese akziden-machte ine Entwicklung durch, ZULC sachlichen Nier- tellen Formen dıe Vermögen) ausmacht, ist eın anderes als dasscheidung hin Immerhin begünstigen die meısten Augu- Vermögen der substanziellen Form selber“ Kann das Seinstinustexte die Verschmelzung. eın Vermögen sein? Im Siıinne VOo Thomas einfach
Soweit WAäarTr die Forschung in großen uügen schon bDis- heißen mMUssen!: Die eele selber ist C: die q

her gelangt. Künzles Verdienst ist ‚ aut 1ne nachhal- iıcht Dloß diesem geschl:  ich hervorragenden Werk, sondern
tige Unterströmung hinzuweisen, VO Isidor (T 636) her. ahlreichen andern aQus dem scholastis  en ager wünschte 1908028
Dessen Formel: „Pro efhhcientiis nNnım diversa oft 1ne el  ere ‚unge, daß S1e auch VO  - Nichtscholastikern
nomina ( ortita est anıma“ wird fortan immer wieder- gelesen un werden könnten Wie ledern verkaufen WIT
kehren. Isidor celbst beruft sich auf Lactantius, un au dıe eishe1 UNSEeTeTt Großen! leizs behält recht Den

Ausdruck pflegen, el den edanken verbessern.dieser auf Lukrez. Wie bei Tertullian, ieß damals die
Frage übrigens meist, oh anımus un anıma verschieden Königstein FE on Krempel
selen, un das wurde verneint. Küng, Hans, Rechtfertigung. Die Te arl Barths un! ıne atho-

Alcuin (T 304) wird hne Quellenangabe, WI1Ie damals ische Besinnung. Mit eiInem CGele1itbrie VO.  > arl AT Mıt-
üblich WAar, sowohl ugustin als Isidor abschreiben. Auf herausgegeben VO: Johann dam Möhler-Institut Paderborn
Jahrhunderte hinaus wWar damit die Nichtunterscheidung Johannes-Verlag Einsiedeln 1957 („Horizonte” 2), 304 S

DN K ä0gefestigt. Entschieden vertreien S1ie Philipp der Kanzler
(T und Wilhelm VO  - Auvergne (T don VO  j Das Gespräch -  ber un mit arl Barth, das 1n der
Cambrai bringt die in jedem Fall richtige Wendung: deutschsprachigen katholischen Theologie nach 1940 VOrüber-
Kräfteganzes, otum virtuale, auf. Geführt VO  } Alexander gehend verstummt WAäT, ıst seit dem 1951 erschienenen
von Hales un Bonaventura, beschreitet Cdie äaltere wWwW1e „Karl Barth“ VOo  - VO  - Balthasar erneut in ewegung
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form betrieben wurde, daß S1Pe e1ne VO. Innern dergekommen. Balthasars grundlagendes Werk hatte 1n der
Feststellung gegipfelt: 9  je 1mM behandelten Gebiet der katholischen Theologie her gedachte katholische Gesamt-
Theologie verbleibenden Meinungsverschiedenheiten sind form noch gar nicht gefunden hat? Und könnte dann

weiter gefiragt werden ist die Dei Barth 90808  - geschehenenicht kirchenspaltend“ (393), wobei Balthasar SIN Urteil
VOL allem auf ıne eNaUE Untersuchung der „DenkIiorm  * radikale Einfügung In die Christologie vielleicht die
Barths und nicht csehr auf e1ine Analyse der einzelnen Vollstreckung e1n  S eigentlich katholischen Anliegens, das

infolgedessen 1n eINeTr katholischen ntwort mıiıt einemMaterialprobleme der Theologie gegründet hatte (vgl. die
besonderen inneren echt aufgegrififen wWITd, auch wennRezension durch olk in der Theol. Revue [1954]

Küng geht 1n seinem Buch einem einzelnen, bisherige katholische Darstellungen der Rechtfertigungs-
Teilich zentralen Problem der Theologie nach, demjenigen lehre auf Grund iNnrer apologetischen Einstellung

icht kannten? Solche Fragen hätten wohl gestellt un he-der Rechtfertigung, dem sich einst die Spaltung der
antwortet werden mUuSSeN, weil SONST leicht der EindruckKirche entzündet hatte Er kommt ZU gleichen Ergebnis:

„Was 1Iso den behandelten Fragenkreis betriifit, besteht entsteht, daß Z W In den einzelnen Kapiteln Richtiges DC=
{1LL Barth kein echter rund TÜr eine Irennung VO der sagt wird, daß ber das (anze, das als solchess mehr ist als

die Summe der einzelnen Teile, doch VO anderswoheralten irche.“ (269 entlehnt IO
Zwel Fragen Ssind angesichts eiINes csolchen Ergebnisses

stellen: Ist hler arl Barth richtig ausgelegt? Ist die Um Z Inhalt der „katholischen Antwort” Uungs 1
einzelnen KOomMMEeN!: Er schickt zunächst e1N methodischeskatholische Lehre zutreffend wiedergegeben? Die eant-

woriung der ersten rage ist dem Rezensenten durch Barth Kapitel OTaus5s (  5—  9 1n dem fußend auft e1iINer

celbst abgenommen, der 1n einem „Brief den Verfasser“ Analyse des Verhältnisses VO.  g Schri{ft, Überlieferung und
Lehramt, SEINE Meithodie dahingehend bestimmt, 1n erstierdarüber schreibt: „I gebe Ihnen 21 und dankbar das
Linıe direkt aus Cder heiligen Schrift schöpfen wollen, SIMZeugnis, daß S1e alles Wichtige, W as den bisher erschie-

Bänden der „Kirchlichen Dogmatik“ ZU Thema voller Offenheit für das Wort Gottes auch dann, W el

„Rechtfertigung” entnehmen ist, nicht vollständig wenıger Gesehenes sehen 1LäDßt“ 124 Daran werden mÖg-
lichst zahlreiche Zeugnisse der Tradition angeschlossengesammelt un nicht LLUL korrekt, meinem Sinn gemäß
unter ihnen auch die Denzinger-Texte, die jedoch keinewiedergegeben, sondern auch schön A Leuchten Be*

bracht haben Ihre Leser dürfen sich 1so zunächst (bis S1e eigens hervorgehobene Stellung einnehmen, sondern -

mich vielleicht auch cselbst lesen werden) daran halten, daß Samiel mıit der Vielfalt der Überlieferungszeugni1sse das
unterscheidend Katholische 1in der Methode besorgen wollen,Sie mich Nn Jlassen, Was ich SdSC, und daß ich

nämlich die Schrift „1IM der katholischen Kirche un: 1ın
me1ine, wWIe Sie mich N lassen.“ (11) Es bleibt Iso
die 7zweite Frage, die durch (1e positive ean  ortung der ihrer verpflichtenden Tradition gelesen” WIT" Beson-

ersten IUr mehr Interesse und Bedeutung BC6- deren Wert legt darauf, daß katholische Theologie nicht
einfach 1m Denzinger un 1mM Lehrbuch der Dogmatik fast-

wıinnt. Eine Antwort, die dem Umfang un: der Tieife des
Problems vollauf gerecht würde, kann 1ım Rahmen einer gestellt werden kann „An keinem menschlichen Ort ist GLE

umfangsmäßig begrenzten Rezension icht versucht werden. bequem lokalisiert: sS1e kann dort Iso auch nicht VOo Geg-
Ner bequem aufgestöbert un abgestochen werden“ (123 I;

Es kann lediglich darum gehen, die kritischen Punkte des
vgl 116) Sie ist immer wieder unmittelbar VOo Schriitwort

Ganzen deutlich machen, die noch eiNer weliteren Dis-
kussion bedürfen, ehe e1n endgültiges Urteil möglich Se1IN her entfalten (116 ff’ 124) Die Rechtfertigungslehre, wWI1e

wird Küng S1LE, VO.  - diesem methodischen Kanon ausgehend, ent-
wickelt, 1ä5ßt siich 1n folgenden Grundaussagen ZUSamımell-

Kung steckt den Rahmen seiner Darstellung sehr weit fassen:
und muß dies 1m Anschluß Barth auch iun Denn ist
zweitellos eiNes der wesentlichen Verdienste VO Barth, Schöpfung 188888 auch In katholischer Sicht als Heils-

geschehnen verstanden werden, Christus ist faktischer
daß das Rechtfertigungsproblem aus einer gefährlichen Seinsgrund der Schöpfung un Wurzel dier Seinsstruk-
Verselbständigung herausgenommen und iın den großen
Zusammenhang des („anzen der Theologie wieder einge- {uren (147) Der Grund, weshalb alles Iın Christus DEr

schaffen IS6 ist das göttliche Vorauswissen der mensch-
iügt, als ein Stück Christologie verstehen gelehrt hat icht

lichen Sünde, die 1n der Vorausbestimmung Christi gleich-die Rechtfertigung als solche, sondern der Gottmensch ESUS Sa VO vornherein aufgefangen wurde SchöpfungChristus ist das entrum der Theologie, „Dogmatik heißt
für Barth radikal christozentrische Theologie“ (26 vgl 23 un Heilsgeschehen sind VO  \ der Wurzel her nnigst

ineinander verflochten: } gibt gewiß Stufen des Seins
bis 29) S0 schließt ber die Rechtfertigungslehre die rage 1n Christus, auf denen NSsSerTe Unterscheidung VOIL atur
nach dem Verhältnis VO  } Schöpfung und Bund mıit e1IN un übernatürlich beruht (148), ber alles ist Christus,
(29—41), die ihrerseits das katholische Problem des Verhält-
n1ısses VO  - natura und supernaturale auifruft; S1e umfaßt das das Sein des Seienden ist als solches christologisch 56-

baut (ZUum (‚anzen 138 -171)Problem der praedestinatio Christi, die als praedestinatio Auch nach katholischer Lehre ist die Verderbnis desgemina bereits dias ganze Rechtfertigungsproblem umgreift
(30 f3 vgl 47—52; und ST VONn hier A U'S öfnet sich Sünders derart, daß das ihm verbleibende .ute nicht aus

der Einstieg 1in die traditionellen Fragen der Rechtfertigungs- einer selbstherrlichen, unverletzt gebliebenen atur
Iso Christus vorbei un hne ihn besteht, sondernlehre 1mM eNSgETEN Sınn (53—97 Küng folgt 1n Se1inem „Ver-
Was ihm Gutes ist, stammt aus der erlösenden Kraftsuch einer katholischen Antwort“ (105—Schluß) dieser Ord-

Nung der Themen Schritt für Schritt. Das könnte schon An- Christi 172—188, bes 178 un 186)
laß einem ersten kritischen Einwurf bieten: Ist hier 1988  cht Von der Schrift her wird auch der katholische Theologe
einfach durch die Ordnung der Themen die Gefahr gegeben, Rechtfertigung zunächst forensisch als Gerecht kl
die katholische Rechtfertigungslehre 1m Sinne Barths verstehen, die ber als Gerechterklärung
zudeuten, müßte die katholische Auffassung nicht viel mehr zugleich und ın einem Akt Gerecht m ist

In der Tatsache, daß Barth als Rechtfertigung das KreuzaQus ihren eigenen Ordnungsprinzipien entfaltet werden,
auch in ihrer eigentümlichen Bedeutung Z Leuchten und die Auferstehung des Herrn, Iso etwas aunı ßerhalb
kommen? der mMUuU. INd.  :y daß Rechtfertigungslehre es inzelnen Sünders Geschehendes, ansieht, während

1n der katholischen Theologie bisher immer HUTr-: apologetisch die VO. Tridentinum bezeichnete innere Gerecht-
machung alıs „Heiligung” benennt, sieht Kung LLUTLC einenun mit eiNner VO „Gegner” aNSCHNOIMMENE Ordnungs-
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terminologischen Unterschied, da ja auch die katholische igung, die vielmehr allein 1mMm Kreuz Christi vollzogen ist
Theologie die grundlegende Bedeutung VO  — KTreuz un: (Barth i 113 Dei Küng 87) Gerade diese Unterscheidung
Auferstehung für das Heil des Einzelnen kenne;: ledig- VOoO Rechtfertigung un: Heiligung ist ber dem Triden-
lich drücke S1e diese anstatt mit dem Wort „Rechtferti- iinum und der katholischen Überlieferung iremd, ur  - S1e ist
gung  06 mit dem Wort „Erlösung“ au (224; Z U1 Ganzen d'as, Wa5s unNn« geschieht, wahrhaft heilsbegründend, und
194—231) das VO Gerechtfertigten tuende gute Werk nımmt
Es gibt e1n katholischeis Simul 1Uustus et peccator, sofern dieser heilsbegründenden Funktion teil auch WEn

der Gerechtfertigte 1n der Gefahrenzone der Sünde selbstverständlich gahz der vorangehenden, geleitenden
hleibt und SEe1INE „eigene“ Gerechtigkeit letztlich „fremd“, un: nachfolgenden Kraft der Gnade Christi hängt enz
„außerlich“ bleibt (231—242, bes 236) 809) Wie csollte Ma  - auch SONnst den Verlust des echt-
ESs gibt ein katholisches Sola de, sofern nicht mensch- fertigungsstandes 1n der schweren Sünde un! seine Wieder-

gewinnung 1m Bußsakrament erklären? Daß Barth dieliche Werke die Rechtfertigung besorgen, sondern KTEeuZz
un Auferstehung dess Herrn, deren Heilskraft 1mMm JTau- Unterscheidung VOoO  } schwerer un leichter Süunde ablehnt
ben angeeignet wird, welcher dann verstehen ist als (Dogmatik 2! 557 I VO. Küng 1LUF angedeutet), eCL-

„die vertrauende, Reue und Buße einschließende An- scheint 1U doch nicht beiläufig, wWIe denn auch die VO.
Katholizismus deutlich abweichende Wertung der Sakra-erkennung unı Realisierung des 1n ESUS Christus e1n

für allemal geschehenen Rechtfertigungsspruches Gottes mente hier 1.  hre Wurzel hat Das Gewicht, das die katho-
(252; (janzen 243—256). lische Auffassung den akramenten Deilegt, gründet 1in der

Idee der Innerlichkeit der Rechtfertigung, WIe BarthsDer Begrifi „Verdienst“ besagt lediglich, „daß der Mensch
Reduktion der oakramentalen Wirksamkeit in seinemnicht 1ın traäger sittlicher Passıvıtät sitzen hleibe und SE1N

Talent vergrabe, sondern daß mit ihm wuchere“, das extrinsezistischen Rechtfertigungsbegriff wurzelt. Insofern
Wort „dar{f Iso icht pharisäisch verstanden werden“ wäre wohl doch gut BEWESECH, die Sakramentenfrage

nicht auszuklammern (256), sondern als kritische Rückprobe(264 fu vgl 257—266).
Wie 190028  = sieht, LlieBen sich jedem Punkt VO  — der Ur  .. die Richtigkeit der erzielten Ergebnisse einzubeziehen.

Methode angefangen gewichtige Fragen tellen be- Wenn 190028  — diesen Unterschied zwischen dem Barth-
schränke mich darauf, den die Rechtfertigungslehre schen intra NOS (das NUr „Heiligung“ meınt) un! dem katho-
betreffenden Punkten 3—6 eiN1ge Anmerkungen machen, lischen intra 1105 (dias auft dALe „Rechtfertigun:  o“  g selbst geht)
zumal das mit und angerührte Problem natura SUDET- 1nNıs Auge faßt, dann wird auch dve ohnedies e{i{was
naturale auch noch nach Humanı generis verwickelt 5C- mühsame Konkordanz 1m Simul iustus et CaTtOor, 1m Sola
blieben ist, daß e'5 falsch wäre, die Diskussion durch nOot- lide und ıIn der Wertung des merıtum erneut fragwürdig.
wendig einseltige kritische Bemerkungen einengen und Um mich uf die beiden letzteren Begriffe beschränken:
Entscheidungen vortäuschen wollen, die noch Sar nicht Gewiß gibt eın katholisches csola fide (244), das sich ber
gefallen sind. Ja, 190028  - wird ın dieser Sache die Außerungen w1e Kung 250 richtig sagt aut die fides cCaritate ormata
ungs als einen besonders begrüßenden Diskussions- bezieht, Z.U der Luther einmal bemerkt: „Darum coll INa  -
beitrag auffassen dürfen, da 1ne allzu sehr 1n ahstrakten sich auch für der Kides ormata carTtiıtate‘ hüten und VOTLI-
Begriffen (natura-supernaturale, analogia entis-fidei) fest- sehen, als für einem recht teuflischen und höllischen
gefahrene Diskussion auf ihre konkrete hinweist: Cifte Solange WIT ıIn diesem Artikel VO. der echt-
EeSUS Christus; VO. hier aus könnte und sollte das Ge:- fertigung zZuU tun haben, verwerfen und verdammen WIT die
spräch 1n der Tat Leben erhalten. Werke un schneiden 1n dieser Sache alle Gesetze un

Mit mehr Resertrve cstehe ich indes dem Versuch eEN- Gesetzeswerke kurz ab« (Galaterkommentar, Weimarer
e  u  her, den forensischen Rechtfertigungsbegriff Barths mit Ausgabe 4 9 n 239, 5}  n 240, Vgl Va

demjenigen der katholischen Theologie 1ın Einklang de Pol, Das reformatorische Christentum, 1956, 430)
bringen. Gewiß Gottes Gerechtmachen ist e1nNn Gerecht- Barth hat S1 w1ıe mM1r scheint, dieser Position aus-

sprechen un umgekehrt. Aber darum geht ja nicht. drücklich bekannt (IV 1, 699; Küng 84); SIEe entspricht auch
irage mich Ist wirklich 1Ur eın terminologischer durchaus SeiINeET Trennung VOo Rechtfertigung und Heili-

Unterschied, wWenNll Barth da VO.  - „Rechtfertigung“ spricht, gung, dwe damıit eTrNEeuTt aılıs dier eigentliche Kern der Unter-
WIT VO  - „Erlösung“ reden, und da „Heiligung“ sagt, scheidung (und dies ben nicht bloß 1m terminologischen
bei uns „Rechtfertigung“ heißt? glaube, hier genht 65 SıInn!) erscheint. So wird ein Letztes deutlich: Der Begriff

dech un die Sache selbst. Denn ei5 gibt csehr wohl auf beiden des merıtum 1 tridentinischen Sinn besagt ein gewisses
Seiten einen gemeinsamen Sınn des Wortes „Recht{fier- Eingehen des menschlichen Mitwirkens ın die VOo  } ott
tigung“ die eben jenes Geschehen ist, durch welches ott kommende Heilskausalität, wWas wiederum bei Barth
den Sünder wieder als Gerechten annimmt. Nach Barth denkbar waäare
vollendet sich dieses Geschehen 1n Christus allein un Damı komme ich der hbschließenden Entscheidungs-wird VOoO Sünder lediglich ZUTr Kenntnis IMN die irage: Muß demnach die Grundthese ungs, daß Barths
lustificatio vollzieht sich als solche un! I1 exira nNnOS; Rechtfertigungslehre sachlich mit der recht verstandenen
nach katholischer Lehre gehört die den Menschen all- Lehre der katholischen Kirche übereinstimmt, als falsch ab-
delnde Einformung der Gerechtigkeit In den Sünder noch gelehnt werden? glaube, daß dies behaupten den-
wesentlich DALT- iustificatio selbst, der gerade das „intra noch ein übereiltes Urteil waäare., Zugeben wird 100008  - ber
MOS ” wesentlich 1StT. müssen, daß der Erwels der Übereinstimmung bei Küng

Darauf WUT:!  de Küng zweifellos antworten: Aber gibt noch nicht durchwegs überzeugend gelungen ist, sondern
auch bei Barth 1INe seinsmäßige Verwandlung des Sünders. daß einzelne grundlegende Gegensätze doch vorschnell BC-
Gewiß! Aber diese innerTe Verwandlung ist Heiligung und glättet sind un: dadurch gerade der letzte ustrag verhin-
nicht Rechtfertigung. Das heißt Im Menschen geschieht dert Wird. Das oschließt nicht dUS, daß eine noch tiefer
‚WäarTr VO:  e} Christus her wirklich eiwas, und der Mensch ist gehende Diskussion möglicherweise dennoch einer letz-
ZUT Liebe und ZzU guten Werk zwingend aufgerufen, ber ten Einheit vorstößt. Dabei WärTe, WI1e IMNIT scheint, geradıe
dies alles Träg nicht eigentlich ZUTLC Rettung Del, die 19808 das Problem der Unterscheidung VO.  » Rechtfertigung un
ben doch nicht 1mM Menschen, sondern außerhalb seiner, Heiligung In Auge fassen un auch Unterschied un Kın-
In Christus geschehen ist. Das, W as 1 Menschen un! durch heit des beiderseitigen „intra“ bzw. „EXi{ra nos  “ (1ustitia
den Menschen geschieht, ist icht mehr eil der Rechtfer- nostra-aliena) nNneu bedenken. Eine Einbeziehung des
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1mM Mittelalter VO.  - den Franziskanern entwickelten dyna- A Dietrich Die erkun: der Theologiestudeniten.
mischen Seinsbegriffes (vgl Auer, Entwicklung der Einige SOZlologische Überlegungen. PastTh + CEAVAM 1957,

468— 473Gnadenlehre In der Hochscholastik 1942, 199) könnte TIG@dTICH. Gerhard Die gelstige S5ıituation des evang.] Theo-
einer Verständigung mit Barths dynamisch-aktualem Den- loglestudenten. MPastTh ALVI, 1957, 452—468
ken dabei dienlich Se1InN.

Nach diesen kritischen Bemerkungen ist der Zeeit, der eologie Vvgl. V1I1,
N U Julius edulıus Scotius, eın verspäteter Semi1pelaglaner.endlich /ARG Positiven kommen. Uungs Buch ist eine Z.K!  ® KL 4, V1, 1957, ET

bedeutende eistung nicht I11ULI durch seine Darstellung arl 1308 © ı Robert PIODOS de la definition du peche chez Pierre
Abelard. OV AAAIILL, 1957, 319 —347Barths, sondern gerade auch als innerkatholische Besin- HaTtfiirg; 1KOlaus, SAG Sprachlogische Uun! philosophische VorT-

Nung. Es bringt 1nNne Reihe beachtlicher un! origineller ausselzungen ZU. Verständnis der Christologie eris VO:  -
Anregungen 1mM einzelnen (SO In dem Exkurs „Der ETr- oOltllers. Scholast 1957, 373—398.
löser 1n Gottes Ewigkeit“ 277—283) und eLINe wertvolle ash, eier W.; iles O1 Rome anı the subject of theology.
biblische Vertiefung der Rechtfertigungslehre 1 Ganzen, MedStud A VILL, 1956, 61—9°2

Meier, Ludger, OFM Die Barifüßerschule Eriurt. Mestr.A ı ı\ ) AAA A N a T — die geelgne ıst, doktrinäre Verhärtungen aufzuweichen, schendor: 1958 142 BeitrGPhThMA AAAXVIIL, f
indem S1Pe uns ne  am VOTI den Spiegel des Evangeliums celber Redlich, Virgıl, OSB Die Basler Konzilsuniversität. FYFest-

gabe Jos Lortz EB Ba-Ba 1958,stellt. Auch INa  - nicht hne weiteres zustimmen kann,
empfängt zumindest die Diskussion fruchtbare nregung. < D3 Englebert: Zum Begriff der theologischen Un:-

arheı 1M Humanismus. estgabe Jos OTTZ . Ba-Ba 19585,Vor allem wird wieder sichtbar, wI1e das Gespräch zwischen 277?+—304.
den Konfessionen letztlich immer beiden Seıten dient, 1N- Keil, Albert, Ambrosius elargus Ein erkünder der

ahrheı 1ın schwerer Zeit VIIL, 19506, 181—9223dem beide CZWUNSCH werden, NEeUu und tiefer aut den Tre, J.-L. La notion d ındılNerence chez Fenelon et SSS SOUICEeS,
E

Herrn hören, dem sich beide verpflichtet wWI1sSssen. So Pr. NIV. de France 1956, 316 p Uniıversiıte de TENODIE:A wird mNan Uungs Buch insgesamt als eine bedeutende Lel- Publ Fac. des Lettres XVI
| ng verbuchen mUussen, deren Wert sich nicht zuletzt auch Chadwick, Owen: From Bossuet ‚ (9) Newman. The i1dea of
{ darin bestätigt, daß S1e ZUT. Kritik herausfordert und doctrinal evelopment. am Uniıv Pr. 1957 AL, 254

Kraus, Johannes: Die entscheidenden en ZU. „Fall ıffel*
ZU. Weiterdenken zwingt, (Zum 100 JTodestage Kaspar Riiiels

Freising. VIIL, 1956 300—319.Joseph Ratzınger. 1Ba Ernesto Buonaiuti E Italia relig]osa del S Ül  o

tempo. JTorre Pellice (Torino): Libr. 1Ur. claudıana 1956
Personennachrichten 2672 Collana Facolta valdese dı eologla Roma.

Ostkirche Nikola Metropolit Von Krutici Ü BE Kolomna Die
Dr. eo Johannes Betz habilitiert: sıch ın der ath.-ITheo russische orthodoxe theologische Wissens  alt 1mM etzten Jahr-

der Universität übingen für ogmatı. mit der Arbeit hundert 5a BA LXXZXII, 1957, 8381—890
„Die Realpräsenz des Le:bes un Blutes esu 1mM Abendmahl Die

IL. Religionswissenschai{it und -geschichtebiblisch-dogmatische Begründung un ihre Weiterentwicklung in n ‚f dr k i Guniler: Forschungen Z.U. Gottesglauben in derder irch  ichen Iheologie des ZzZweiten ahrhunderts.“ Religionsgeschichte. aeC VIIL, 1957, 392— 403s I . IZG Al[essandro]: ote per un t1ıpologia del monoteismo.
1957, 65—88

Theologische Bibliographie enschıng, Gustav: Das Wunder 1mM Glauben und erglau-
ben der Voölker. Leid Oln T1 1957 1:25 s Ln.

Auswahl VO:|  - neuerschienenen chern un! Auisälzen 1 4,— (hfl
ZUTFr Theologie und Tren Grenzgebieten Gollob, Hedwig: Religionsgeschichte der Archaik. Wien:

usammengestellt VO  - Robert kı Münster Gerold ın Komm. 1956 56 s Abb
Vorbemerkung EeV E: 1954, 28 Gustave MUn: vion Der sia: un! das Pro-

esamttheologie blem kultureller Beeinilussung. Wiss:  alle, ges.-sprachwI1ss.
Allgemeines NFL 1956, 9—26.

Eidlitz alther Der Glaube und die eiligen T1iIten derBibliographie. Paul, OP:) Bibliographie. FrbZPhIh er. en Frb/Br: Walter (1957) 308 . 10 Jlaf.I 1957, 105—128 239— 256 366—384 475—498 Whıtle Yı TIhe date and teaching of Zarathustra. NumenRec eNSsS10 des 1evues. E 1957, 179—192 374 bis I 1957, DE zD396 5683—588 *51 F IA SCS artın Die Handschriften, usgaben un! Übersetzun-ammelwerke einschl Festschriften). E  E Joseph OTTZZ.
Hrsg. N Erwin serloh eier Manns. eformation 1CKS32a. Jgen VO.  - mblichos De Mysterlis (Aegyptiorum ıne Tıit.-his

Auftrag; IL Glaube es Ba-Ba Grimm 1958
Studie Akad.-Ver 1957 XVI, 226 S 1 Abb
LAÄLL; M-Os 33,50586, 590 S5,.; Ln. 69,—-; IL, 535—588 Bıblio- TöÖöm, Lok]l. Ein mYythologisches Problem öteborg;graphie Joseph ‚OTTZ. usammenstellung der wichtigsten Ver- (Sthlm: MVIS 1  se 1956 147 GötUnÄrsskr.,/ öffentlichungen. Vol. LXII, skrt 15,—.Das Wort Gottes ın es und egenwart. Theoloyische Lanternari1i, 1LTt0r710 Originı toriche dei profeticıuisatze VO  } Mitarbeitern der Augustana-Hochschule ın melanesianıi. 1956, 31-—86.; Neuendettelsau. Hrsg. ılhelm Andersen. Mchn Kaiser

1957 249 5.; 12,—. IL Missionswissenschaliit und -geschichteGesamtausgaben und Teilsammlungen. C  N |Caesarien- Bibliografia m1Ss10nNnarTIı1a. 7 ED e Compil. Glovannı Rom-
SIS]: er. Hrsg ear 1m Kommission spat- merskirchen, OMJ, Cilovannı Dindinger, OMJ, Nıcola owalsky,antike Religionsgeschichte Dt. kad Wiss. Berlin VON OM.  — Pont Bibl dı Prop Fıde 957 195A — A E D Rudol{f eliIm 2 u{l VII Die ChroniK, des Hieronymus. Walter, Gonsalvus, OFMCap Die Missionare un! die Miss1o-— E Hieronymi Chronicon. Akademie-Verl 1956 LIIL, 455 ogen. NZ.  Z XIL, 1957, 55— 57

.  4 F A a EL Die griechischen Tistl. Schriftsteller ersten ahrhunderte.
XL 7 TOSCH. M-Os 833,—.

S5Santos, ngel, SJ Adaptacion mislonera el filo-
sofico rel1g10so., MıscCom 1957, 61—10' FIu m b Sanctus: pera. Walker. Dublin Histoire unıverselle des mM1sSs10Ns catholiques. D’apres la CON-

Dublin Institute fOor advanced tudies 1957 ACIV, 247 ception. OT19g. de Francoisprimo publ dir. S(imon)Triptores Latını Hiberniae II; sh. 42,— . Delacroix. Pref. de Em. le Card elso Costantin1l
O INn VO.  - quin. Die deutsche Thomasausgabe Vollst., UunN! TrTund; Monaco: de Alcanthe (1:) Les m1ss10Ns des OT1g1-‚9553kürzte dt.-la: Ausg. Summa theologica. dlb erle Nnes Vie siecle. (1956) 365 D. ; II Les m1ss10Ns modernes.
GIaz, Wien öln Styria: XWVI {11 16—34. Des Men- (XVIIe et X VIlle siecles. (1957) 421
chensohnes DSein, Mittleramt und utter. Komment. \

j; Hoffmann, 1957 (15), 646 S. ; Ln. 22,80; AXVIII ILL,
Dempsey, James: 1S5S10N the ile. Lo Burns ates ,957 X I1 247

A
46—59 Des Menschensohnes Leiden und Erhöhung. omment. 5 191 Achilles, OFM The Franciscans ın a. TOM
V, Hoffmann, 1956 503 S, 21,40; Tg.-Bd. elr Supression the present day. NZ.  Z XIIN, 1957, 208—216
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VIIL, 1957, 2783—283 avınk-Archiv 1957 164 40 [Maschinenschriftl. vervliel{f.]
M F[ranc]., De praesentla Christi 1n euchariıstia. Sensus Werner: Das deutsche Waffenstudententum un die

Herder-Korrespondenz., Der Convent kademische onats-et valor perstans allocutionis lıturgicae sept. 1956. chrift NAE Mannheim 1956, F Beil., 1—10] (Zu DaserMorCanlit ALVI, 1957, 141153
Selvaggi, Fil1ppo, Ancora intorno al concett: dı „sSOSstanza deutsche W affenstudententum. I 6, 1955, 277—286;

sensibile“ „realta fisica”. Greg AXXVII, 1957, 503514 vagl. IhR LII, 1956, 228.]
oOOTI A n „Le“* principe premier (ie la mariologie f üller, Günter Hat aps Clemens XIV. die Kastration VO  -

RScPhTh AL 1957, Sangerknaben verboten? — ZKG LACN-HI 4., (Bd.) VI, 1957,
Vi  P Asmussen, Hans: Das Sakrament. Stu vang 129—138

A eonhar NL Geburtenregelung und katholis  es OS5.Verlagswerk (1957) 114 S n 6,40 Tzt und Christ JIIL, 1957, 46—53T @. Donald The eology Of the sacraments :a er
PapeTrs 10grT. '4 DY John Baillie. Lo er er Hır S hmann Hans, Du sollst nicht oftfen. Die Unantast-_
(1957) 158 D.; sh. 10,— . barkeit des keimenden Lebens ın moraltheologischer Sicht.

SAr Un Christ I1L, 1957, E E
Dogmen- und Glaubensgeschichte Webh A eonhnarTı: Moderne Erotik un! christliches en.

CJa vier. H{enri| Breves I'  €S S5SUur les commentaıres Moralprobleme 1m Umbruch der Zeit, Mch  = } 1957, 67—99
patrıstiques de V 18a Studia patrıstica A[dolf]: Die Sexualerziehung 1m Rahmen unNnserer rel1giös-

1957, 253261 sıttlichen Gesamtauffassung. ThQu CAAAXVII, 1957, 324—-339.
avlerre, Antonio M. a Los „ellogimo1 andres“ de la Ja Cle- Oyen, Hendrik VdüU. 1e un! Ehe Bas Reinhardt [1957]

menifis la SUuCesS1ION apostolica. ales XIX, 1957, 420—451
S  Pa aZz In  +

393 Oyen Evangelische I1; 13,50 sir. 14,—)Petrus De moralitate eXam1ınısRiedm atte Il , H{enri] de, La Christologie Apollinaire de spermatis 5
a0d1icee. Studia patristica II LXIV, 1957, 08—2)3 sSeM1N1s humanıi instituendae therapiae vel perage: peritalis

Löhrer, agnus, OSB Glaube un! Heilsgeschichte 1n De 1IrT1- examinis gratla., Div I, 1957, L6 113
nılate Augustins. I 1957, 3835—419 110 ZUT Mischehenfrage. MatDKfI VIIT, 1957,

Camelot, ierre o[mas], „Sacramentum“ notes de 117—120 117—119 ath Literatur; 119—120 Il ‚VangLiteratur.)
429— 449
theologie augustinienne. RThom, LX  < EVAR 1957, T4 der euts  en Bischöfe Der die Mischehe

AIT, 57 1958, 220B Yves M{[arie]-J[osephl, Le sSens de l economie“” de
Thomas d’Aquin (Somme theologique). estgabe Jos OTrtzZ I}
Ba-Ba 1958, P e a hris  che S5Soziologie
D Ö Cäaändido, La teoria del dogmätico DomingoSoto RevEspTeol Z 1957, SA

Bellamy, Edward Select WTIl1tings religion anı societyv, ed
Joseph ıNlmann. Ny Ihe Liberal TIS Pr 1955. XLIX,Johannes, Diıe Lehrentscheidungen des vati- 139 D., cl 2,— : c Blau, Joseph ellamy'’s religiouskanischen Konzils ber die TeE1lNeEel des Öpfers Scholast motivation for soclal reform: Tevilew artıcle. RevRel AAXI,1957, 565—569. 3/4 1957, 156—166
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OMmD 5 y Hans: Der amp das Kirchenrecht. Die atho-CHL1A4ING, tito Handbuch der Moraltheologie I1IL Spe-
iızitat der irche, hrsqg. V, Hans Asmussen Wilh. Stählin, S{iuzielle Moraltheologie. Sozlaler flichtenkreıs Stu Schwa-

benverl 1956 265 $ Hln 23,50 (1957) 285—307.
Za Arthur-Fridolin, Soziale Mit internationaler Biblio- Anglikanisches emp, Erıic aldram An introduction

dlb Canon 1aw 1n the urch of England. LO Hodder & Stoughiongraphie Diıie Prinziıplen der Gesellschaftslehre
Lou Nauwelaerts 958 XALIV, 520 amm. 1957 87 Lichhield cathedral 1Vvinıty lectures 1956: sch. 8/6.erle; The S  5 COUTEIS. Principles of reconstruction. LOOolıtela, Ä; 1; 34,80. [Vorgesehen SiNd Teile.]|

195.  > 98 D. ; ch. 15/6Riener Walter, Diıe Soziallehre der Kirche 1n TIhesen Diıie
Carson The ecclesiastical COUTLIS of orkirche und die des Arbeiters, Wien 1957, 83—093 Ritchiıe,

b aUuU: VO iırche und Gemeinde 1n soziologischer Arbvath Herald Pr. 1956 245 D. ; sh. 21 ‚— .
Sicht. ZevEth 15 1957, 17— 30

Christliche Parteien? E1n kurzer erTt X11 astoraltheologie
Buc  eım, 5 tto Allexander]: Christologische Verkündi-

ber ihre Exıistenz. eugn, 1957, Z 60— 77
gung eute. estgabe Jos 1, Ba-Ba 1958, 91— 10

Deuerljlelirn;, Ernst CDU/CSU eiträge ZULE Zeitge-
schichte KÖö  N! achem 057 303 5 E 13,40 Konr ad, Joachim Zum em: Verkündigung und Situation.

a D} ch Glaube Un politische NnIs  elidung. FEine Vor- Festschri{ft Günther Dehn AB Geburistag, Neukirchen
1957, 205295tragsreihe der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Aka-

Congar, Yves M{ariel-J[oseph], Der ale Jalons DPOUI unNe
demiker üunchen Miech: sar-Ver 164 S 6,40. theologıe du alcat, dt.) Entwurtft einer Theologie des Lalen-

SCHUrFTt. Viktor, COCSSR Theologie der Umweliltl. Theologie 1n
{ums. Stu Schwabenverl [1957] 793 Paul

es egenwart (Fs Mi:  Z Schmaus), 1957, 145—180
un! Gesells  alt. eıtrage Iür ıne zeitgemäße 1gen- Büchere1i

tumsordnung, VoNn arcel Reding CGiTraz Akadem. TUCK- KECHKTET Joseph Hi{enry], Sozlologie der Pfarrgruppen. Un-
Schriftenreihe der (irazer Fa- tersuchu:  en YASEn TUKIur un! Dynamık der GIruppen elıner deut-

Verlagsanstal 1956.
schen Pfarrei (Vom 1n engl Spr erl. Ms 1Ns IT übertr.

kultat 4/5; 5,0 Franz Klüber.) Mstr schendor: [1958] 178
Marxismus SAı en 88 eitraäge VO.  - I(ring) Fetscher [u SchrInstChrSoz \Wiss ir V ; G4,60hHTSg. ,Ta IINg Fetscher. Mobhr 1957 8 265 Schriften

der Evangelischen Studiengemeinschaft V : 12,—. 1: K<O:;; Edmund, OFM Neue Wege der Volksmission. JTagung
der Osterrei  i1schen Missionskonferenz. eelsWıen

de MarTrx1ısmus und OTra ın der sow jetischen Literatur.
D, 1957, DFZevEth n 1957, 719—227# Schnell, ugo Volkskirche un! Volksmissjon. Der NEeUEREeTE

AAR
Z Johannes: Die Wir:  eit des olschewi1s-

Lıteratur SA Volksmisslion 1n der ırche at-
*\ IMUus. Die irche 1n der Welt 8 1, 13, Mstr 1957, 6.5—80.
Reding, arcel Der politische Atheısmus GTaZzZ, Wiıen, öln LuthLK NS 1957, 415—420 A422:; 420 SCHnek; ugo

Styrla [1957] 361 D, ; Ln. 22,— . WO. IThesen „Volkskirche un: Volksmission“”.
S LE H. Heılınrıch Die ellung der Diasporawissenschaift 1

Carjıitas un Caritaswissenschafiit System der praktischen heologie Vortrag Darmstadt
Gustav Werk Kiırche 1n Hessen Nassau)}Rolfes, Hermann:) Bibliographie. (Auswa. der wichtigsten, die

1957 AD y dQus Jahresbericht des (GG‚ustav Werkes der
Carıtas betreifende Lıteratur QuUusSs den Jahren 19338 D1S
Jahrbuch aritaswissenschaifit Caritasarbeit (1), 1957, Vang irche 171 Hessen Nassau E, 1957
126—146. Heomiletik. uüuplove, Pıe efiorT1. und (jotiteswort (Rheto-

eue SN hrb IUr aritaswissenschaf un! Caritasarbeit r1que el parole de Dieu, du erft 1955, dt.) Dus Patmos-
erl (1957) 95 S 6,80(1.) Frb/Br: Lambertus- Verlag 1957 147 d s f I, 70

Diıie Pıedigil Das Gesprach bDer die Predigt auf der Luth.
[= OTIS. VO. ahrbuch des Caritasverbandes 1, 1907 A, Generalsynode 1957 1n Hamburg Kirchenleitung der
1917, VOoNn ahrbuch der Caritaswissenschalfit E 1927 A,

Ver Ev.-Luth ırche Deuts  ands hrsg. AT Luth Kirchenam
T  17 Un S Jahrbuch und seine Vorgänger.

SDP1iaZzZzl, Raimondo, eologıa demma carita. Poa Hannover. Luth. Verlagshaus 1957 39 S 3,80
K-1:@ SO rnst-Rüdiger Dialektisches Denken und 1n der

1957 88 Collana dı monografie SU. carıta Predigt An e1s Qu> Predigtliteratur egenwaär' ınter-
AA11 Von der Bedeutung der Caritasarbeıit 1n aa und Gesellschaft

sucht. Verlags (1957) 200 Theologische
CarıtasFr 1957, 260—297 TbDe1ıte: V: Hln M-OSs' 8,80 [Erw. Diss. Berlin|

X17 h 141 e n einschl. irch. Verwaltung un! Statistik) atechetik Christil. Pädagogik al Heinrich
N bibliographicus. Jus CanonN1Cum et ecclesiasticum. 1956 DL es des iblischen Unterrichts un ZU1 Formgeschichte

(Dir. TreSPONS.: F1loTrenzoOo Romita,) Desclee (1956) 91, VII des iblıschen Schulbuches ISg M Arbeitsstelle religions-
pädagogische Hilfsmitte. 1 erlag Herder Frb(/Br):s 357 aı 8 u 238 n 8 dı a Mon£Eccl] 1956 suppl.] Herder (1957) I: 305 ntersuchungen /ASsE Theologıie der

Pontificia Universida: de Salamanca. Investigacion
Seelsorge X1; 19,80elaboracıon de derecho Canon1COo. Trabajos de la SEeIMNaNda de

tlıchen Unterwelsung. Luth Ver-
derecho Can0On1CcOo. aTC: TS 1956 VIIL, 330 ZAILT Erneuerung der chrT1S

Barlilıon, Hans: Von der Tragweite des geltenden kanonischen lagshaus 1957 0 Luthertum XXI; 4,20
Rechts estgabe Jos. ‚OTIT{Z 5 Ba-Ba 1958, 549—5386. 3888 I8 j k (einschl. Kirchenmusik)| Kaps, Johannes: Das Testamentsrech der Weltgeistlichen un!

> La Leonhard Einführung ın dı Liturgiewissenschaft.Ordenspersonen 1n Rechtsgeschichte, Kirchenrech: und Bürger- ammlun:! öpelmann. 2,
ichem Recht Deuts  ands, Osterreichs un! der SchwWEeIZz,. öpelmann 1958 XL, 287
Mchn Christ unterwegs 1957—58 S D 22,80 Kath.- Vl Ln M-Os 24 ‚—
eo abil.-Schr. Salzburg]. Vagagginıl, Ciprlano, OS  o SeNSOo teolog1co liturgla.

Straub, Heinrich Die geistliche Gerichtsbarkeit des mdekans Saggl1o d1 i1turgı teologica genera|l Ediz Paoline 1957
761 Theologica X VIÄI: re.  — 1Lır 2800,—1mM Bistum Bamberg VOI den nfäang: DI1S ZU. Ende des

111 eT- John F CS  Q The nature definition of the 1turgY.Jahrhunderts. Eine rechtsgeschicht]l. Unters Miech: Zink
1957 XWVI, 28 uThSt P hStudies 1957, 25356

la iturgle Presentation et
al lexander Der ISDTI' des Yrchidiakonaits 1n Les/Enseignements pontificauxX: Desclee 1954

Ungarn eAKR VII, 1956, e SS ta les paI les moines de Solesmes. Tournal:
I  ! b D — — e Alexander Das Recht der Tzdechanten ( Archi- VIIL, 4606,

Hofmann, T1tz:! laubensgrundlagen der liturgis Erneue-diakone) ıIn Ngarn während des Mittelalters. SaVvZ, kan
e 485—517

XL, 1957, 1370205 rundg. Fragen der Theologie
dem Geiste der Seelsorge unter.

Metz, olfgang edanken ZUT frühmittelalterlichen Pfarrorgani- Erneuerung der Liturgle aus
S  3E Internationalen

sation 1thessens HessJLG VIIL, 1957, 20556 dem Pontifikat aps 1US X11 de

auly, Ferdinand j1edlung und Pfarrorganisation 1m en E1Z- Pastoralliturgischen Kon Assisı. Dt Ausg., hrsg V,

bistum ITIier. Das Lan!  apıtel Kaimt-Zell. Bo Röhrscheid Liturg nstiıtu durch Johannes agner. IT Paulinus-Verl.
1957 362 Da Ln 14,50.1957 196 Z Faltbl. einAT:! XIL; 13,— .

il t 1 Theodor Moderner Kirchenbau un LiturgleMartinus, OFM De lege secretı servandı in iure reli-
giosorum. Pont. Ath. Anton]:aanum 1957 AIL, 113 MA3- 1957, 137— 141

Literatur ‚Vel het OIge. mst 1957
Alessandro da ipabottoni1, OFMCap: Tatellı laicı nel Taa de

primo ÖOÖrdine iTrancescano. 1956 294 D. ; Jus Se- 2 bl
5 Joseph Zum rundaufbau des Kirchenjahres, Fest-aphicum B 1955 H, 19351  ©
gabe Joseph OTTIZ IL, Ba-Ba 1958, 445—4655” n Da a Q aaa  ı CRn d& x S RN N n ; Risk, Jacobus, De Congregationis Marianae exemptione, — gudstjänst och fromhetsliv.erMorCanlLlit XLV, 1956, 392—425; ALVI, 1957, 164—186. Björ  man, U1f Stilla veck

Ostkirchenrecht. aus Streiflichter ZU) Lund Gleerup 1957 3838 Bi  ıotheCca theologlae practicae
Verfassungsrecht der 11‘ V, 1957, D3 Zzz752 IL 330—  65 dät. Zsfassg Die Karwoche 1m Gottesdiens

yr  P nt I> OTIS Die Christenheit und das Recht Tömmigkeit des mittelalter]l. ‚.weden].
bei untier bes. Berücks Kirchenrechts. S4a s de notire enquete SULI la semalne saınte. Parlıt

XXXVIIN, 1956, 358—410‚Vang. Verlagsanst. 1957 236 Theologis: TDeliten.
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Levsky, ka prlıere DOUT Israel ans da iturgıie. Fol et Fe  erer, arl Gustav Das Kölner Provinzlalkonzıl 15  n und
Viıe 1957, die irchenmusıiık. Aus Mittelalter und Neuzeit, Gerhard

el J f CM Interpretacion semantıca de la Kallen 70 Geburtstag. dargebr., Bo 1957, 37 4—330.
KUuOTtOFO; Riıccardo: La costituz.ione „Multum ad movendospalabra „m1sa  P Exposicion crıtıca de estudio de Anton1o

anımos di Pio la rinascita del sodalizliıo cecil1iıano ın Ger-Paglıaro (Da „mM1sSSa est” „mM1sSsa”, 1n ! ttı
manıla 1n Italıa Monkcel 1956, 673—691cad. Lincel. Rendiconti cl INOL. STOT: fiılol vol

2 fascC. 3/4, Salm E 1957, 461—473 M}  e kısmann, eorg avl! er. Ein protestant Kom-
COPP O , Angelo, Una potesı1ı sull orıgıne dı „missa”, ponist ahrhunderts Vang. erL-Ans (1956)

EphLit. LAXE 1957, N DISZIDGF 123 S, ; M-Os 8,—
Journel(i, Charles La Presence du sacrıfice de la CTO1X. Ihlenfeld, urt Huldigung für Paul ernKnar: Merse-

Brug Desclee de Brouwer 1957 376 Textes et burger 956 182 S. Edition Merseburger 1119,; Ln 83,950
Hofmann, Erna Hedwig: Capella sanctiae CTIUCIS. Der TesSsdne.etudes theologiques VL

Kreuzchor in eschichte und Gegenwart. Union erl 1956Be  O, Domen1co, SDB magıstero euCcarisiico dl Pıo X.IL.
tal. di documentiı eucarTisticı dı Pio0 XII CO. 221 S.; Ln M-Os 16,—.

introd., sS1intesı indıc1. JI0 957 VIIL, 616 Z Erich Der Missionsgedanke 1m chlesischen Kirchen-

Schäufele, Hermann, Weihbis  of |von Freiburg/Breisg.]: lied JSchlesKKG, XXV, 19506, 33—105; 1957
157— 1 68Eucharistis üchternheit un Abendmesse nach dem Motiu

proprı10 „Sacram communionem“ 1US >R OrhPBIl XIV. Religiöses en un Brauchtium
1957, 291— 300

altkath. A Albert Emil Bemerkungen un! rwagungen Hamman, A[dalbert|], Genese signification de la priere,
LÄILV,den altkatholischen lturgıen. IntkırchlzZ 1957, duUu.  D Origines chretiennes. Studia patrıstica I1

106—120 1957,
MF-3EG cher, as Das 1n der en Irch: EyTh XE

V  ° f{fm Gottfiried Die lıturgische Erneuerung 1mMm 957, 531—546.
Protestani:ismus als Problem un! Verheißung. LXVI1, elzer, Friso: Meditation 1n Ost un! West Stu Van!
1957, 276—297 Verlagswerk (1957) 170 z Ln. 11,80

Hans-Christoph: Die ucharistie als Ent- Una Semana de estudlos sobre los ejercicios de San Ignaclo,
altung der verba testament!]. Eine formgeschichtl.-systemat. Salamanca. 28 dic 956. — Comillas (Santander):
Eint. 1n die Trobleme uth. ottesdienstes U, lıturgile. Universidad Pontihnhcıa 1956 20# MiscCom XVI
Kas Stauda 957 234 S Falttaf.; D 22,— Ev.-theol. Dı1ss. da al H SJ:) Le des Exercices Spirl-
Heidelberg uels de saınt Ignace. scMys XXXILUL, 1957, 210—229

presbyterian. B.alrl dl Charles The resbyter:ean lıturgles. mı Va Wanberghe, M., SJ Origine el eveloppement
GrR er 1957 266 des eXercices spirituels avant saınt I1gnace scMyst

X XXII, 1957, 64— 272Hymnologie Kirchenmusik. 181 monodica medil
Teichtweiler, eorg Die aszetisch-mystische Methode 1mMmeV1 Hymnen e Die mittelalterl:  en ymnenmelodien

Itinerarıum mentis 1n Deum des Bonaventura. —— FG CXXXVI,des Abendlande:  S TSG V, TUNO apleın. Kas Bas Baren-
reıiter 1956. 721 S } K Bl Faks.:; Ln 60,— . 1956,

schendorT{if, Munster Westf.), 1953
]lie echte auch die des auszugsweilsen Nachdrucks, der photomechanıschen Wiedergabe und die der Übersetzung, VOT'

Schriftleitung: (21 Münster, Zum Guten Hirten F7 Druck Aschendorfische Buchdruckereli, Münster West{f.).
ffenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä.| Gesetz ber die Berufsausübung VO. Verlegern, Verlagsleitern und en

il 1949 Eigentümer: Aschen  rKäsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen
Gedruckt m11 Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft

Geschichte und Eschatologie
VO.  —

Professor RUDOLF9 U Marburg
19585 VIII, 188 Seiten. Brosch. 9‚_: Lw. 12,50

(Die Übersetzung der englischen Originalausgabe: „History an Eschatology“
besorgte Studienrätin kva Krafft)

„Geschichte un Eschatologie“ ist die deutsche Übersetzung der 1m Frühjahr 1955 der Universität
Edinburgh gehaltenen „Gifford Lectures“. Die Vorlesungen entwickeln 1ın voller Breite das Geschichts-
verständnis Bultmanns und legen damit einen zentralen Begriff 1ın seinen Gedanken klar. In ausfiführ-
licher und SOTSSaMe Auseinandersetzung mıiıt dem Geschichtsverständnis der Vergangenheit un!:
der zeitgenössischen Geschichtsphilosophie d. Spengler, Toynbee, Dilthev, Groce, Jaspers, Butter-
eld un Collingwood) steckt Bultmann seine eigene Position a b un gibt dem Gespräch mıiıt ihm
damıiıt eine NECUe Grundlage.
Die Übersetzung gibt den englischen ext 1m wesentlichen treu wieder. Einige Anderungen wurden
zu. sprachlichen Gründen vOorgenoOMMEN, andere sind die Folge eines inzwischen modihzierten
Urteils. Ferner wurde der deutsche ext eine Reihe VO  } Hinweisen aut früher ZU eil e  ber-
sehene oder inzwischen 19133  —+ erschienene Literatur erweiıtert.

Inhaltsübersicht:
Vorwort Das Problem VO  . Geschichte und Geschichtlichkeit 188 Das Geschichtsverständnis 1n
der vorchristlichen eıit ı888 Das Verständnis der Geschichte unter dem Einfiluß der Eschatologie

Das Problem der Eschatologie: Das Problem der Eschatologie: VI Der Histor1ismus
und die Naturalisierung der Geschichte VILl Die Tage nach dem Menschen in der Geschichte
VE Das Wesen der Geschichte: Das Wesen der Geschichte: Christlicher Glaube un
Geschichte.

€ MOHR PAUL SIEBECK
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NE  ERSCHEINUNGEN
Frühjahr 1958

Y ues de Montcheuil S Marıe-Miıchel Philıiıpon
Die SakramenteKırche un W agnıs

des Glaubens 1m Leben des Christen
Ins Deutsche übertragen VOoO  - Herbert

UÜbersetzt VO.  b Alice Künneke 212 Seiten, Schaad 332 S 9 Leinwand 16,20
Leinwand 10,80 Die Gemeinschaft formende un OÖrdernde Seite

Eiıne Theologie der Kirche In moderner Sicht. Aus- des sakramentalen Lebens der Kirche, dem
gezeichnet durch Intensität, Kühnheit un e1te mvystischen Leib Christi, WITL: In diesem betrach-
eines Denkens, das nicht 1LUT AUS der Einsicht des tenden Buch, das unmittelbar anspricht, heraus-

gestellt. Der Autorführt den Leser über jede indi-Verstandes gespels Wird, sondern auch A US den vidualistische Verengung 1m Sakramentenverständ-tiefen Erkenntnissen eiınes Christen, der inmitten n1ıs hinaus. In der Fülle un:! Vielfalt dieser gött-der Verfolgung die GrößDe un! die Krait seines lichen Gaben wird die wunderbare GeschlossenheitGlaubens erfahren hat und der lebte, Was lehrte. der Kirche ofMfenbar.

Louis Lochet Edmund Sutchffe 5
Der GlaubeDie Sendung der

Kırche 1im zwanzıgsten un das Leiden
Jahrhundert Übersetzt VOoO Edelstein

218 Seiten, Leinwand 12,80
Ins Deutsche übertragen VO.  } Hedwig Das Buch befaßt sich mıiıft dem Problem des LeidensHassenkamp. 356 S 9 Leinwand 14,50 un: gibt einen reichen Überblick über die Ent-

Das Apostolat 1n der Kirche uUuNnseTerTr eıit un damit wicklung der Leidensauffassung un die Reifung
die Kirche selbst ist das Thema dieses begeistert des Glaubens 1m Alten Testament, daneben auch
geschriebenen Buches Eıne alles überwindende In allen großen Weltreligionen, bis hin ZU. Neuen
Glaubenskraft un Glaubensfreude, ber auch Testament Die reichhaltigen Quellenverweise un:

die Erschließung der SONSsS schwer zugänglichenLebensnähe un:! theologische Substanz zeichnen vorchristlichen exte, ber auch die Zusammen-das Werk aQUuS, Die christlichen Wahrheiten nicht stellung sämtlicher auf das Leidensthema bezug-NUur mıit Worten, sondern miıt dem adNZEN Leben nehmender Zitate aus der Heiligen Schrift machenvollziehen, ist der Aufruf, der uU1ls alle ergeht das Buch besonders wertvoll

Eugen Walter

Der Gottesbund gestern un heute
Besinnungen über die Dimensionen des Heils 124 Seiten, Pappband 2,00

Eın theologisch kaum behandeltes Thema ist der heilsgeschichtliche Zusammenhang des Alten mıitdem Neuen Bund Der Autor macht Gottes Heilsführung 1n dem Bunde den Er mıit den Menschengeschlossen Hat, VO  } Abraham auft Christus hin sichtbar. Noch heute besteht dieser Bund, un!: die
Antwort des Menschen ist der Glaube. 50 wird die Verbindung VO Geschichte und Glaube, dermehr ist als 1ne subjektive religiöse Überzeugung, olfenkundig, und der Einzelne wird damit ZGlied einer Gemeinschaft VO  e} Gläubigen.

Durch alle Budzhandlungenl erhaltlıch

VERLÄG HERDER
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beäiindet Von Franz Diekamp, fortgeführt VvVon Arnold Struker, herausgegeben VvVon der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters
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Nr. 1958 Jahrgang
Zur „Engel-Trinitätslehre“ im Urchristen- -  e Ü La theologie douzleme s1iecle SCHAHI1GE ebdomada Sancta, IL

tu:  ] Von Joseph e ] (Landgraf) Dürig)
KTETSCHMATr Studien YAURE frühchrist-

iıchen Irınitatstheologie (Barbe) tı Christli:  es Mysterium un!: Die Gelübde 1mM Ordensleben,
Wort Gotte (Beumer (Raitz V3 Frentz)e I Die Orres-Gesells:  aft 18376 bis

Le Mrystere de Marie (Raltz Ö f ÄArs morlendı (Schauerte)1941 (Meinertz)
S Frentz)Schedl es des en esta-

ments IL Mayer) al TE S1  eit UunN! Personennachrichten
E Die theologische Arbeitsweise 5ıtuationsethik (Schöllgen)

des Johannes VOIL Damaskus (Joannou) Utz Soziale‘ Die Prinzipien der
Ru  >n Bonaventura deutsch (Bonmann) Gesellschaftslehre (Groner Theologische Bibliographie amulskı1)

Zur „Engel-Trinitätslehre“ 1m Urchristentum
Von Joseph Barbel CSSR, Kloster Geistingen, Hennef 1eg])

Eine i)efr£edigenlde Darstellung der Entwicklung der ITI- Fällen überhaolt. Meist Der bleiht bei eiIiNer kürzer der
nıtätslehre tehlt His heute Lebreton hat 1n seinen sTr0ß Jänger gefaßten Darlegung der 1n der Trinitätslehre VeEeli-
angelegten beiden Bänden 4  Der die Ursprünge des Trini- tretenen Irrtumer. Das so11 keine Kritik Se1n. Denn WT
tätsdogmas hauptsächlich das Neue eSTamen uUun: die würde heute besser machen? ESs ist einfach die Feststel-
Apostolischen Väter behandelt1 Fur die Zeıt, 1n der die Jung 1nNer Tatsache.
ınge anfangen, fast unübersichtlich werden, hat ILUTI In der ‚etzten eit hat INa nicht mehr einfachhin
noch vereinzelte Studien veröffentlichen können. Zu 1NeTr Subordinatianismus, Monarchianismus, Binitarısmus uUuUSW.
Darstellung der sehr verwickelten Lehrverhältnisse 1m Testgestellt. Eis SiNnd hier, W1e auch auf dem Gebiet der
und Jahrhundert ist nicht mehr gekommen Man WUr:  S  de
auch manchmal {ür die Vo  - ihm ausführlich behandelten Christologie, Denkschemen der auch ypen aufgestellt

worden, die bei der Formulierung des TrinitätsglaubensZeugen, und gerade TÜr das Neue estament, heute 1Nne nächst als Geruüst dienten und dann späater wieder beiseite-
andere, weniger apologetische Methode anwenden MUSSEeN. gelegt wurden, weil sich ırrige Anschauungen darunter VOI-
Das zeigen deutlich schon die mehr popularisierenden Auf- bergen konnten. S0 hat 199008  - A in der Christologie 1n der
atze  n ..  ber die neutestamentliche Trinitätslehre der eit:- Angelosvorstellung e1n solches Denkschema gesehen. Ent-
schrift „Lumiere et Vie“ 3, weder hat Ma  =| gemeint, unter diesem Denkschema

Früher standen für die dogmengeschichtliche Behandlung würden sich christologische Anschauungen verbergen, die
der Dreifaltigkeitslehre die vornizänischen ater 1m VOor- notwendig ein häretisches Denken einschlössen, die aber
dergrund, deren unverkennbarer Subordinatianismus eın auch Zugang 1n das Schrifttum des einen der anderen
Stein des Anstoßes WärL. Schon der alier der katholischen vornizänischen Schriftstellers und VOL allem in eine gewisse

volkstümliche, Z.UIN Teil auch christliche Schicht gefundenDogmengeschichte, etiau 5); hat miıt der Darstellung der
Trinitätslehre der Vornizäner manchen Kummer gehabt, hätten. Oder InNna  w} hat . die Behauptung gewagtT, die
WEeNnNn auch die rechtfertigende Einleitung Se1INeEeT Dar- Engelchristologie el überhaupt, auch für die Maänner des

Neuen Testaments, die ursprüngliche Form der Christologiestellung nicht anuftf 1nNne Forderung SEeINET :bern Uru!  -  ck-
zuiühren ist päteren ist icht besser EIrgamngen. SEWESEN. Im Zusammenhang damit ist auch d:  1€e These auf-
Tixeront hat die Auffassung der ersten Auflage SeEiINeTr geste worden, das äalteste Schema dies Trinitätsglaubens

stelle sich dar in der Form einer „Engeltrinitätslehre“, ADogmengeschichte dahingehend revidiert, daß 1n den WEe1-
teren Auflagen dem orthodoxen Standpunkt durch ent dieser letzteren Aufstellung sSe1 hier 1n der Form eines
Ssprechende Änderungen Geltung verschaffen suchte kritischen Berichtes Stellung ' CNOMMEN.
Eine bedingungslose Rechtfertigung der vornizänischen aler In seinem 1956 veröffentlichten Buch geht Kretsch-
ist dann noch 1n den letzten Jahren durch autın versucht INn a vVon Trinitätsglauben aus ‘. Er steht fest auf dem

Boden dieses Glauwbens, betont dabei ber mit echt dieworden Was 1n den einzelnen Kapiteln der gangbarenDogmengeschichten Uun: kirchengeschichtlichen Darstellungen Verschiedenheit der Denkformen, 1n denen. diese Wahrheitgeboten wird, ist durch die Einzelforschung In manchen begriffen wurde. Er stellt fest, sSel 1mMm Jahrhundert
die gemeinsame Voraussetzung der Alexandriner, Kappa-

eb N, Histoire du ogme de la Trinite, 1, Aufl. dozier un Arlaner SCWESENI, auch der präexistenteParis 1927 S Aulfl. Paris 1928 Sohn der Heilige e15 nicht als unpersönliche Kräfte,2 Kin Verzeichnis der einschlägigen Aufsätze sich 1n derden Melanges ules ebreion, Paris 951/52, 1m zweıten Band sondern als handelnde Subjekte aufzufassen selen. These
geschlossenen Bibliographie, 446-—477 SeiNer Arbeit ist ILU, daß 1 Hintergrund der ältesten

Lumiere et Vie, aint-Alban -Levsse (Savoie), eft 29 30, 1956 Trinitätsanschauung das spätjüdische Schema ZWEeIEeT Ober-
altrerT, Art. eiau DIC 1 T Kol. 213

Tixeront, Histoire des dogmes, 1' Paris 1924, XVT. eOoTrg retschmar, S{iudien ZUTr ir'  christlichen Trinitätstheo-ö  ö Nautin,; Hippolyte, Contre les heresies. Tragmen! et Oogie, Tübingen 1956, aQusSs: Beiträ ZUTT historischen Theologie,A  j” -  v  Verlagsort Münster Westf,  HEOLOGISCHE REVUE  beäfindet von Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeben von der Katholisch-Theologischen  Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters  Jährlich 6 Hefte  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER WESTFALEN  Halbjährlich DM 8,—  Nr. 2  1958  54. Jahrgang  Zur „Engel-Trinitätslehre“ im Urchristen-  Chenu: La th6ologie au douzieme siecle  Schmidt:  Hebdomada Sancta,  Bd. Il  tum. Von Joseph Barbel  (Landgraf)  (Dürig)  Kretschmar:  Studien zur frühchrist-  lichen Trinitätstheologie (Barbel)  Barsotti: Christliches Mysterium und  Zürcher: Die Gelübde im Ordensleben,  Wort Gottes (Beumer)  Bd. I. (Raitz v. Frentz)  Spael: Die Görres-Gesellschaft 1876 bis  Bernard: Le Mystere de Marie (Raitz  Rudolf: Ars moriendi (Schauerte)  1941 (Meinertz)  V. Frentz)  Schedl:  Geschichte des Alten Testa-  ments I. II. (Mayer)  Hildebrand: Wahre Sittlichkeit und  Personennachrichten  Studer: Die theologische Arbeitsweise  Situationsethik (Schöllgen)  des Johannes von Damaskus (Joannou)  Utz: Sozialethik, I. Die Prinzipien der  Ruh: Bonaventura deutsch (Bonmann)  Gesellschaftslehre (Groner)  Theologische Bibliographie (Samulski)  Zur „Engel-Trinitätslehre‘“ im Urchristentum  Von Joseph Barbel CSSR, Kloster Geistingen, Hennef (Sieg)  Eme Eefriedigenlde Darstellung der Entwicklung der Tri-  Fällen überholt. Meist aber bleibt es bei einer kürzer oder  nitätslehre fehlt uns bis heute. Lebreton hat in seinen groß-  länger gefaßten Darlegung der in der Trinitätslehre ver-  angelegten beiden Bänden über die Ursprünge des Trini-  tretenen Irrtümer. Das soll. keine Kritik sein. Denn wer  tätsdogmas hauptsächlich das Neue Testament und die  würde es heute besser machen? Es ist einfach die Feststel-  Apostolischen Väter behandelt!. Für die Zeit, in der -die  lung einer Tatsache.  Dinge anfangen, fast unübersichtlich zu werden, hat er nur  In der letzten Zeit hat man nun nicht mehr einfachhin  noch vereinzelte Studien veröffentlichen können. Zu einer  Subordinatianismus,  Monarchianismus,  Binitarismus usWwW.  Darstellung der sehr verwickelten Lehrverhältnisse im 2.  festgestellt. Es sind hier, wie auch auf dem Gebiet der  und 3. Jahrhundert ist er nicht mehr gekommen ?. Man würde  auch manchmal für die von ihm ausführlich behandelten  Christologie, Denkschemen oder auch Typen aufgestellt  worden, die bei der Formulierung des Trinitätsglaubens zu-  Zeugen, und gerade für das Neue Testament, heute eine  nächst als Gerüst dienten und dann später wieder beiseite-  andere, weniger apologetische Methode anwenden müssen.  gelegt wurden, weil sich irrige Anschauungen darunter ver-  Das zeigen deutlich schon die mehr popularisierenden Auf-  bergen konnten..So hat man z. B. in der Christologie in der  sätze über die neutestamentliche Trinitätslehre in der Zeit-  Angelosvorstellung ein solches Denkschema gesehen. Ent-  schrift „Lumiere et Vie“ 3,  weder hat man nun gemeint, unter diesem Denkschema  Früher standen für die dogmengeschichtliche Behandlung  würden sich: christologische Anschauungen verbergen, die  der Dreifaltigkeitslehre die vornizänischen Väter im Vor-  notwendig ein häretisches Denken einschlössen, die aber  dergrund, deren unverkennbarer Subordinatianismus ein  auch Zugang in das Schrifttum des einen oder anderen  Stein des Anstoßes war. Schon der Vater der katholischen  vornizänischen Schriftstellers und vor allem in eine gewisse  volkstümliche, zum Teil auch christliche Schicht gefunden  Dogmengeschichte, D. Petau SJ, hat mit der Darstellung der  Trinitätslehre der Vornizäner manchen Kummer gehabt,  hätten. Oder man hat sogar die Behauptung gewagt, die  wenn auch die rechtfertigende Einleitung zu seiner Dar-  Engelchristologie sei überhaupt, auch für die Männer des  Neuen Testaments, die ursprüngliche Form der Christologie  stellung nicht auf eine Forderung seiner Obern zurück-  zuführen ist“.  Späteren ist es nicht besser ergangen.  gewesen. Im Zusammenhang damit ist auch die These auf-  Tixeront z. B. hat die Auffassung der ersten Auflage seiner  gestellt worden, das älteste Schema des Trinitätsglaubens  stelle sich dar in der Form einer „Engeltrinitätslehre“. Zu  Dogmengeschichte dahingehend revidiert, daß er in den wei-  teren Auflagen dem orthodoxen Standpunkt durch ent-  dieser letzteren Aufstellung sei hier in der Form eines  sprechende Änderungen Geltung zu verschaffen suchte .  kritischen Berichtes Stellung genommen.  Eine bedingungslose Rechtfertigung der vornizänischen Väter  1. In seinem 1956 veröffentlichten Buch geht Kretsch-  ist dann noch in den letzten Jahren durch Nautin versucht  mar vom Trinitätsglauben aus?.  Er steht fest auf dem  Boden dieses Glaubens, betont dabei aber mit Recht die  worden®. Was in den einzelnen Kapiteln der ‚gangbaren  Dogmengeschichten und kirchengeschichtlichen Darstellungen  Verschiedenheit der Denkformen, in denen diese Wahrheit  geboten wird, ist durch die Einzelforschung in manchen  begriffen wurde. Er stellt fest, es sei im 4. Jahrhundert  die gemeinsame Voraussetzung der Alexandriner, Kappa-  1L Lebreton, Histoire du dogme de la Trinite, Bd. 1, 7. Aufl.  dozier und Arianer gewesen, daß auch der präexistente  Paris 1927, Bd. 2, 1. Aufl. Paris 1928,  Sohn und der Heilige Geist nicht als unpersönliche Kräfte,  ? Ein Verzeichnis der einschlägigen Aufsätze findet sich in der  den Melanges Jules Lebreton, Paris 1951/52, im zweiten Band an-  sondern als handelnde Subjekte aufzufassen seien. These  geschlossenen Bibliographie, S. 446—477.  seiner Arbeit ist es nun, daß im Hintergrund der ältesten  3 Lumiere et Vie, Saint-Alban -Leysse (Savoie), Heft 29 u. 30, 1956.  Trinitätsanschauung das spätjüdische Schema zweier ober-  4 P.'G altier, Art. Petau: DTC 12, 1 Kol. 1327—1334,  5 J. Tixeront, Histoire des dogmes, Bd. 1, Paris 1924, S. XVI.  7 Georg Kretschmar, Studien zur- frühchristlichen Trinitätstheo-  - ..°P. Nautin, Hippolyte, Contre les heresies. Fragment et  logie, Tübingen 1956, aus: Beiträge zur historischen‘ Theologie,  $dition critique. Paris 1949. Vgl. TheolRev.  S51 (1955) 103—105.  Heft 21, Hrsgg. v. Gerhard Ebeling.  j  e VE  S  ‚.'edition CTr1itique. Paris 1949 Vgl EGOIKEV. 51 (1955) 1033 efit 2A1 YSI9g. Ar Gerhard Ebeling.
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STeTr himmlischer Parakleten stehe, die oschließlich als Engel komplex otellt nach ihm auch die Brücke AB Spätjudentum
dar Auch hier gibt &' manchierlei Tien oberster Zweihel-aufgefaßt werden könnten und auch tatsächlich aufgefaßht

worden SeienN. Bekanntlich hat der Berner Systematiker ten Vor Iem seien apokalyptische Traditionen wichtig,
Werner 1n einem scharf umstirıttenen Werk die Anschau- nach denen ott rechts un'd links VO.  - Se1InNemMm Thron wel

ung vertreiten, TSpPTrTunNg der Entwicklung der Christo- Engel als oberste Diıener hat He diese Engelmächte WUrTr-  L
den hier auch 9'1S Parakleten auftreten, selen Fürsprecherlogie habe die Auffassung gestanden, der Christus el e1Nn

Engelwesen 1M eigentlichen Sınn Fuür das Neue Testament der Ankläger der Zeugen 1mM himmlischen Gericht un
lehnt Kretschmar diese These ausdrücklich aıb „M Werner gleichzeitig (Gottes Handlanger AA Durchsetzung Se1INeEeSs

Willens auft Erden. Die Wurzel dieser Anschauungen undhat unwiderleglich deutlich gemacht, 88l welchem MaßDe
die Begriffe und Anschauungen der spätjüdischen Engel- der dahineingezeichneten Trinitätsanschauung lägen 1n Pa-
lehre ın der Christologie nachgewirkt haben, aber hat stina. Im hellenistischen Einfilußgebiet, meint Kretsch-
nicht auiwelsen können, daß dies auch 1e Absicht dier NEU- INarT, habe 188028  — mehr heilsgeschichtlich gedacht. Der Heilige

(5e1ist erscheine hier als Gabe, Cie 1n der Tautfe verliehentestamentlichen Schriftsteller Wä.  H Besonders deutlich wird
werde. Hinter diesem Unterschied stünden let*ztlichdas Hebräerbrief un der Johannesoffenbarung, heides

Schriften, die der spätjüdischen Apokalyptik besonders wel verschiedene uspragungen der Pneumatologie. Ein-
nahestehen. Hier '‘bernimmt der erhöhte Christus als der mal G£e1 der e15 der Kirche als SanNZETI gegeben, e1s und
himmlische Hohepriester zweiftellos Funktionen, die früher Prophetie gehörten WI1Ie 1 Alten JTestament,
dem Erzengel Michael zukamen, und ApcC D3 wird EL wirke In den Aposteln und Martyrern, sSel die Linlie, die
mıit Worten Bildern beschrieben, die das Danielbuch e15 und Amt verbindet, der Herr dierT Kirche, der 616e

regiert und dem deshalb Anbetung gebühre. Auf der d ıil-auf den Erzengel Gabriel angewandt hatte Au{tf der anderen
e1l1te kann überhaupt kein Zweiftel daran bestehen, daß deren elte stehe die nicht ausschließlich, ıDer stärker
ın beiden Schriften ganz deutlich VO  - den Engeln unter- hellenistische Linie, die den e15 VOL allem. als abe

den Einzelnen verstehe. Im Spätjudentum schwanke dieschieden WITd, Ihm un!: dem ater allein gehört die An-
betung“ (221 1.) ber für die spätere Entwicklung der Vorstellung VO: £e15 zwischen schöpfungsmäßiger Anlage,
Trinitätslehre meiıint Kretschmar doch „Werner geht VO.  — verh2iDbDener abe und VO  - auben dem Menschen handeln-

dem un ihn begleitendem Engel In der Kirche abher gehöreder Christologie aQuS, .Der INan könnte Se1INEeT Darstellung
der Engelchristologie ebenso 111e Problemgeschichte der der Heilige e1s5 nicht mehr AAFE natürlichen Anthropologie,
‚Engel-Trinitätslehre‘ elte stellen, das Wort 1n dem SEe1 1U mehr VO  — außen auf den Menschen 7zukommende

3801 Wirklichkeit 1n der eschatologischen Gegenwart. Aber1NNne verstanden, daß Christus und der e1s gemeinsam
als wel Engel VOT ott stehen. Denn Väßt sich ja e1N- bleibe die Spannung zwischen personhaftem Gegenüber
fach icht bezweifeln, daß uUunNnsSser Parakletschemia grundsätz- unid verliehener abe Das 1ne werde stärker 1n Palästina
lich schon 1 nsatz subordinatianisch onstruiert ist. heo- herausgestellt, das andere mehr 1mM Einflußgebiet Antiochiens.

Wesentlich S@e1 aber, daß sich nicht Gegensätze handle,logisch gesehen, führt unmittelbar ZU. AÄArlianiısmus
221) Nun sind allerdings schon früher exie aufgefallen, sondern Betonungsunterschiede. Beide Linlien selen
die Kretschmar Z Grundlage SeINeT Darstellung macht Test miteinander verbunden, daß S1e sich ILUFr selten klar

scheiden lieben. Beide Linien würden 1n der endgültigenDölger hat schon 1910, 1 ersten Band SeINeT Ichthvs-
forschungen, die rage gestellt: 99  1e ist 'US der dogmen- Form der Trinitätslehre bewahrt, aber VO  Z entscheidender
geschichtlichen Emntwicklung heraus verstehen, daß Bedeutung IUr die Vorstellung VO  } der himmlischen ITas
Urigenes UNnteTr den beiden Seraphim bei Isalas den. Sohn Se1l doch die palästinensische Überlieferung.

Von hier A LL5 zieht Kretschmar dann bestimmte Schlüsseund den Heiligen e1s verstehen kann?“? In e1inemM 1941
veröffentlichten Buche hatte ich diese Fragestellung auf- auft den TSprung trinitarischen Denkens überhaupt. Der
gegrifien, 6S1e allerdings zunächst L1LUT {ür die Christo- Ansatz ZUr Trinitätslehre leg nach ihm pr1imäar nicht 1n der

rage nach der Autoritat des geschichtlichen EeSuSs VO  ologie 1n twa ausgewertet mich darauf beschränkt, ıne
Beeinflussung durch philonische Gedankengänge festzu- Nazareth, SONdern 1n dier Zuordnung des erhöhten Christus
stellen 1 Z ater. Die Trinitätslilehre sSe1 zunächst VOIL Ostern, VO  »

der Auferstehung her, notwendig geworden, nicht auft GrundKretschmar ist I1LU.  - diesen Spuren auısdrücklich VO der Inkarnation. Weil die Einheit deis Auferstandenen mitTrinitätsglauben her nachgegangen, den vorstellungs-
mäßigen Hintergrunid dieser Aufstellungen deutlich dem Vater nicht NUur die TENZEN des Raumes, sondern auch

der eıt gesprengt habe, habe INd.  - icht De1l eINeTr adop-machen und seinen TrSprung aufzuhellen. Da biei glaubt
einen ziemlich breiten un'd einheitlichen Traditionsstrom tianischen Christologie stehen bleiben können (!) Nach dem
trinitarischen Denkens teststellen können, VO.  - Orı  neSs Bilde des Erhöhten sSe1 der Präexistente gezeichnet WO  1-”

den, und erst jetz Se1 das Wunder der Inkarnation auf dieund Methodius His die Wende des Jhdt., ın dem
der Theologie zugerückt. Als der AuferstandeneChristus un\! der Heilige els als die beiden obersten

Mächte VOT ott angesehen werden. Dieses Schema fand ZUT Rechten (GGottes erhöht wurde, blieb anıch. der Platz ZU  F

Linken Gottes nicht Irei Neben dem gegenwaärtigen VTI10Snach ihm auch Se1INen Niederschlag der Liturgle, VOTL
steht der gegenwärtige Heilige eIsallem 1m eucharistischen Gebet Daneben stehe 111e andere

Struktur der Trinitätsauffassung, 1n der die Verbindung /A8%  — Das Neue Testament und die Apostolischen Väter WUT-
Taufe n sSe1 Hier stehen Gott, Christus und der e1s den WäarTr den erhöhten KYyr10s und das der Kirche WIT-

kende Pneuma 1n Triasformeln zusammenstellen, ber dieseals die himmlischen Zeugen nebeneinander. Nach Kretsch-
INar bildet die Vorstellung VO. himmlischen Gerichtshof, ıIn Formeln SEe1eNn ebensowenig W1e die paulinischen Formeln
der Christus und der e1s Parakleten für der BCBEIL die VON Gott, Christus und e15 trinitarisch 1m eigentlichen
Menschen VOT ott sind, a ber mıiıt ott atier ZUSammen S1inn. „Aber dürfte sich gezeigt haben, WIT deut-

lich ILUFr außerhalb des Kanons greifbar schon ın aposto-Zeugen und Helfer für die Christen, den gemeinsamen
Hintergrund {r diese Anschauung., Dieser Vorstellungs- lischer und nachapostolischer e1it mit einem trinitarischen

Schema rechnen haben, der Paraklettradition, das eben
Werner, Die Entstehung des christlichen Dogmas PIO- gerade diesem exegetischen Befund entspricht und inNneT-

blemgeschichtlich dargestellt. (unveränderte ufl ern
(1953) 302—388 halb des Neuen Testamentes 1 Johannesevangelium seinen

Olger, Ichthys, 1' Rom 1910 Au{l Münster i.W. Niederschlag gefunden hat“ Das Neue Testament sSe1l
286 aber nicht einfach auf dieses Schema festzulegen. Wohl

10 Barbel, TIT1STI0S Angelos, Bonn, 1941, 269—278 hätten ın ebionitischen Kreisen Engelchristologie und Engel-
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pneumatologie e1n eigenes theologisches Gewicht erlangt. Beha11ptu.ng Kretschmars, daß nde der Geist der
nentschieden hleibe aber, o D die Entwicklung 1mMm Ebionitis- Logos wieder 1n ott aufgehen, kann 138 aQus Tertullian
1105 1Ne einselitige Ausprägung alter Überlieferungen dar- und Novatian nicht begründet werden. Daß Tertullians Ein-
stelle, die In der Urgemeinde noch ungeschieden nebenelin- auch später mehr anıt seinen erstaunlich trefHenden
ander herliefen, Oder ob S1IPe das Ergebnis eiINeT entschie- Formeln beruht als auf Se1INeEeT noch cehr unvollkommenen
deneren Rückwendung Z.U. Judentum darstelle. Die 'ITrinıi- Trinitätslehre, soll damit nicht bestritten werden. Jedenfalls
tätslehre der Kirche stellt nach Kretschmar nicht die Um- stößt schon hier aut trımitarische Ansatze, die mit dem
Iormung der mythologischen Konzeption einer apokalyp- Engelschema nicht cdas geringste Iun haben.
tischen Engelhierarchie dar, sondern ‚her e1Ne Entmytholo- Theophilus Vo  } Antiochien gebraucht ekanntlich als
gislierung der VO ihm untersuchten Traditionen. S1ie Se1l ersier den Ausdruck ITIias, un ‚WäarTr IUr das Verhältnis
keine Umwandlung der Apokalyptik 1n Metaphysik, also Gott-Wort-Weisheit. Kretschmar rechnet zunächst mıit der
keine Spekulation oder Mythologie, SONdern S1e abe als Möglichkeit, daß die Irlas des Theophilus nicht trinı-
Ausgangspunkt die gegenwärtige Realität des erhöhten tarisch 1m eigentlichen Sinn verstehen el. Von heo-
Christus und Cdes elligen (Geistes neben ott ater. „Wie philus adus sucht Entsprechungen bei Irenäus, der das
die Einheit dieser Dreı vorzustellen Sel, haben 3uUuch die
Väter der Alten Kirche icht erklären vermocht. Daß S1e

Wirken VO. Wort unı Weisheit gENaUET unterscheidet, uns
aber auch 47  Der den Ursprung dieser TIrlas nichts Genaueres

eiNs Sind, e1in Gott, dem e1INe einzige Anbetung gebührt, verräat. Kretschmar meint, die „Weisheit“ bei Theophilusgehört SE1T Nizaa und Alexandrien den Grundbekennt- entstamme der Welt des hellenistischen Judentums
nissen der Kirche“ Fuür 1ne Gegenüberstellung VO.  -} 0g0sSs und Sophia 'DeTr

Miıt AbDbsicht habe ich mich bei cdieser Übersicht Zıe auch würden S5ap Y, 1 ausscheiden. Auch philoso-
phische Einillüsse (40—42) kämen icht 1n rage und wederwörtlich die VO Kretschmar selbst gebotene usammen-

fassung gehalten 217—223). Man sieht, glaube ich, schon Philon (42 8 noch die Gnosis Wohl aber biete
daraus, daß sich nicht 1N€e abenteuerliche Theorie, Irenäaus, ErweIls 9! e1ne Begründung für das Nebeneinander

VO  _ Weisheit und Heiligem e15 Kretschmar führt diesesondern e1n'e ernste wissenschaftliche Darlegung handelt,
deren Ursprung das Bemühen steht, die Entwicklung des ITradition au{l Theophilus ZUTIU!  S>  Ck un schreibt: „FUur die

tiefsten christlichen Glaubensgeheimnisses 1n etwa auf- Christologie des Bischo{fs VO Antiochien eTrgibt sich daraus,
zuhellen. | D geht Jjetz darum, den Von Kretschmar gebahn- daß der Menschwerdung Wort und Weisheit beteiligt
ten Weg kritisch nachzugehen. 39 Dabei bildete das Wort gleichsam das personbildende

Element 1ın Christus, während die Weisheit hinzutrat“ (49)Das Buch Kretschmars zertällt 1n. Vier größere Ab- In etwas anderer, gnostischer Form sSind äahnliche Gedankenschnitte, VO  -} denen die beiden ersten mehr vorbereitenden bei den Ophiten festzustellen und In nach Kretschmar nochCharakter haben Der erste Abschnitt behandelt die Nicht-
trınitarier des Jahrhunderts, Eusebius VO.  - Cäasarea und „9anz ungnostischer rm 1n der Epistula Apostolorum.

Auch eine Kombination verschiedener Stellen des athio-die Pneumatomachen. Eusebius kennt die TIriasfiormel. HKr pischen Henoch 4  4 4 $ ergebe e1n ähnliches BildSDricht trinitarisch. Aber denkt 1m Grunde binitarisch
und kennt 1n sSeiInNemM persönlichen Denken L1UT ott den

Schließlich wird Kor D A- herangezogen, ‚ Wäar
nich  gn annehmen könne, daß Paulus die Weisheit mıit Christus0g0os Der e15 ist für ihn das erste Geschöpf des Sohnes. gleichsetzt, aber immerhin auf die rage nach derEusebius übernimmt das aufgeklärte Weltbild SeINET Zeit,

1äDt die Soteriologie mehr oOder wen1ger zurücktreten, kon- rechten Erkenntnis mift „Begriffen der ZUT Apokalyptik g -
wordenen Weisheitslehre an  ortet” (53) In Eph J blei-strujert die Christologie VoO  - der Kosmologie her und behält ben Weisheit und Christus deutlich getirennt nebeneinander.eigentlich keinen Platz IUr den Heiligen Geist ES ergibtsich die „paradoxe Tatsache, Eusebius nicht e1n JIra-
Hier tallen ber Weisheit Kirche ZUSammmmmen (54) Die

ditionszeuge äalteren binitarischen Denkens ist, sondern 1m Sophiaekklesiologie findet sich auch bei Hermas, und die
Zuordnung Christus-Kirche wird „weitergeführt“ 1mMm lemGegenteil diese Form untrıinitarischer Theologie gerade aQus 1 ‚9 (55) Die Weisheit erscheine überall 198008 als Taftseiner relativen ITraditionslosigkeit kommt“ (9) Mit Euseb

hängen die Pneumatomachen vielleicht ga unmittelbar Gottes, für Theophilus gelte dasselbe 1 Grunde auch
ZUSammen., Sie fassen den e1s entschlossener als Mittels-

VO 0g0sS 57) Die monarchianische Fassung der 'ITrilas
bei Theophilus werde auf jüdischen Einfliuß zurück-N, schreiben ihm 'Der schließlich doch wenig Wirk-

samkeit Nirgends erscheinen ber auch S1e als Iräger
iühren mussen (58) Es ergebe sich die paradoxe Tatsache,
„daß der erste christliche Theologe, bei dem WIT das Worteiner alten, spezilisch binitarischen Überlieferung. ITI1as Äinden, ın einem Sınne gebraucht, der VO  3 der

Im zweiten Abschnitt verfolgt Kretschmar die dI- TIrinitätslehre der Kirche etzten Endes recht weit ent-chische Tradition zunächst 1m Abendland. Looi{is ging fernt ist“ (61)
seilnerzeit darum, das höhere Alter und den größeren Wert Wie den Aufstellungen VO  - Kretschmar, W as dieder ökonomischen Trinitätslehre erwelsen. Zunächst hat TIrinitätslehre VO. Tertullian und Novatian angeht, einigesdabei der meist verlorengegangenen theologischen Litera- Mißtrauen entgegenbringen WT wird INa  - auch für
Iur Kleinasiens seine Auimerksamkeit zugewandt, dann das L{un, W as Pae mit Hilfe VO Stellen aQus Irenäus als
VOT allem die Tradition Antiochiens herauszuheben. Kretsch- Lehre des Theophilus herausstellt. urch 1ne eindrucks-
INarTr meıint IX die immer ehr umstrıtten gebliebene volle Kombination VO 'Texten erreicht das jel GewißLooissche These iühre jedenfalls 1m Abendland nicht den geht ihm darum, die Kombinationen VO  - 00O0IS als ITr-Ursprüngen der trinitarischen Theologie. Neben der VOoO  H WEg kennzeichnen, ber 1mM Grunde wird KombinationLoois sSogenanniten „Geistchristologie“, die, WI1e beim ırten Kombination gestellt. Und das scheint MMIr icht sehrdes Hermas, auch trinitarischen Ausprägungen führen beweiskrälftig SEe1IN. Das ıel VO.  - Kretschmar, die äaltestekann, stoDen WIT bei Tertullian und Novatian auf eine Anschauungsform der Trinitätslehre erreichen, 1n allentrinitarische Tradition (23—27) Kretschmar meint, Ter- Ehren, Der selbst WE seinen einschränkenden Titeltullian habe als Montanist unter dem 1n der (Studien!) einberechnet, WUr  de sich doch neben einerProphetie seine trinitarischen Ansätze weiter ausgebaut,. etwas ausgedehnten Untersuchung der noch mangelhaftenAber die triadischen Formeln Tertullians liegen doch schon Trinitätslehre VO. Tertullian und Novatıan e1n tiefiferesirüher und finden sich deutlich ausgeprägt gerade 1ın Adver- kingehen auf die schon relativ vollkommene Trinitätslehre
SS Praxean. Der Beweis dafür, daß Tertullian S1e nicht des Lyoner Bischofs Irenäus wünschen. Von hier aus würde
trinitarisch verstanden habe, fehlt bei Kretschmar. Au  D die auch e1n etiwas anderes Licht auf die eigentlich aQus dem
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Werke Autolycum einigermaßen mit Sicherheit Be*- Während ich, WIe später Lanne !}?, IUr die Herkuni{t des An-
winnende Anschauung des Theophilus fallen, ich glaube schauungsbildes VO Philon plädterte, sucht Kretschmar

weiter verfolgen. Zunächst allerdings vermehrt dienicht, daß dieser sich dabei als Monarchianer entpuppen
würde. Zumindest ist der 0g0Ss nach 1iNnm doch chon VOrL Hinwelse auf philonische Texte 1n verdienstvoller Weise
der Weltschöpfung gezeugt, und 11 In der alttestamenzi- VOT allem aQusSs der gesicherten armenischen Philonüberliefe-
lichen Gottesoffenbarung als selbständig handelnde Per- run) 2—84, T Be1l Philon S1N!  d je888  - die beiden

Seraphim Kräite, nicht Personen. Kretschmar sagt mi1t echtsönlichkeit, B als irgendeine göttliche Kraft anut. Die
Rolle der Weisheit bleibt bei ihm 1mM unkel, das „(Die Alexandriner) haben NnIie VO 0g0S gesprochen,
belassen kann. In die Herkunfift der 'TTrlas Gott-Wort-WeIils- hne dabei auch SeINe Menschwerdung, Jesus VOo  g

heit hat Kretschmar einiges Licht gebracht, hier kannn Nazareth denken. Eine Trinitätslehre, Clie hier Philo
miıt Wahrscheinlichkeit 1ne Beeinflussung durch. das helle- angeknüpft hätte, WAaTe ihnen monarchlanisch vorgekom-
nistische Judentum einberechnen. MeEeN, unı 1E WAarTre wohl auch gewesen” (89) Aber 0ONN-  AA

ten S1e nicht philonische nregungen verchristlicht haben?In sSe1InNem entscheidenden dritten Kapitel behandelt
Kretschmar meıint, für die Himmelfahrt des Isalas unKretschmar cClie trinitarische Tradition 1n dem VO:  - ihm
auch für Irenäus onne  A INa  - einen Einfliluß Philons ohlgenannien „eigentlichen“ S5Sinne, und Wäar zunächst die

alexandrinische Tradition VO.  b den beiden Seraphim und kaum annehmen, un d glaubt, daß schließlich auch Philon
„eine äaltere Überlieferung 1n SEeINeEe Philosophie auinahm“ihr Verhältnis Philon. Auf 110e einigermaßen ausgeprägte (94) Eir glaubt weiterzukommen mit einer Untersuchungtrinitarische Tradition stoben WIT 1ın Alexandrien. Schon für

Klemens 1äDt sch :di  1, daß innerhalb eiINeT solchen der Apokalyptik, die über die Grenzen Alexandriens hin-
Tradition steht, WE auch der e15 bei ihm, der ja auch ausfiührt.

Fuür Methodius stellt KT kleinasiatischen Einfiiuß 1nwieder diese Lehre nicht profiesso behandelt hat, nicht
den Vordergrund TOTZ e1INEes aıuch VO ihm als sehr merk-STar. hervortrzitt. Urigenes hat seinem Werk ber die Prin-

zıplen einen klaren trinitarischen Auifibau gegeben. 'TIrini- würdig empfundenen Zusammenhanges mit Philon (vgl 89

tarisch denkt auch Dionysius der GT., was 1908528  - chon aus un 5. 95 I L  ber die beiden speertragenden Kräifte.
Auf Kleinasien weist nach ihm auch die Irenäusstelle h  1N,dem Vorwurtf auf Tritheismus schließen kann, der

der bemerkt: „Diese Stelle LSt auch deshalb besondersihn mıiıt einem gewissen echt erhoben wurde. Theognost
denkt WI1e Origenes, Daß Urigenes e1Ine hierarchische Trin!l- wichtig, weil Irenäus normalerweise das Verhältnis VO:  -

tätsauffassung hat, die dem atier den höchsten Kang _ Christus un e1s ott ganz anders darstellt oder VOL
allen Dingen keine Engelchristologie der -pneumatologieweist und den e15 dem Sohne unterordnet, ist bekannt.
vertritt Also gibt auch hier alteres (1 weiter“ 97)Von hier Qus konnte Origenes auch der theoretisch VOLI-

iretenen Ablehnung des Gebetes den Sohn kommen, Mir scheint ber weder bei Methodius noch bel Irenäus,
die sich allerdings VOLI allem SeINeTr Predigtpraxis wenigstens 1n diesem Fall un bis aut weıteres, philoni-

scher Einfdiluß auszuschließen se1n. Schon 4A5 dem Grunde,keiner Weise hält. Vielleicht hat auch grundsätzlich spater weil die CXTie 4A5 der außerägyptischen Tradition un demumgelernt. palästinensischen Judentum, die mit großem Scharfsinn
Die exXte, die Kretschmar der Deutung der beiden zusammengeiragen hat, für einen sachlichen Zusammen-

Seraphen bei Is 6! aus Urigenes, der Himmel{fahrt de hang mit der origenistischen Anschauung kaum sprechen
Isalas und aus Irenäus beibringt, ind bekannt. Auch die Be- scheinen.
rufung des Origenes aufi einen Hebräer wurde schon hervor- Der ext UuS der syrischen Didaskalie (Kretschmar 97)
gehoben. Vielleicht darf INa  - diesem Hebräer einen Juden- bietet U, 1mM Anschluß die Trinitätslehre (denn ist
christen sehen. Nun ist die Sanze Anschauung VO.  - mM1r auf nicht 19858  . VO  } ihr die Rede) ıne Mahnung. Danach steht der
Philon zurückgeführt und dabei auch die hierarchische Bischof der Stelle Gottes, der Diakon der Stelle des
Trinitätsauffassung des Origenes eingebaut worden. Zu- Sohnes, un ihn soll Na  - KHeben. Die Diakonisse soll nach
gleich wurde der Abstand des Christus den Engeln deut- dem Vorbild des Heiligen Geistes auch geehrt werden.
lich herausgestellt, und der Abhängigkeit VOIl Dann geht aber weıter: „  1€ Presbyter sollen euch gleichPhilon sind aıch die gebührenden Einschränkungen gemacht den Aposteln SeIN, und die Witwen und Waisen sollen bei
worden, die Kretschmar bestehen Läßt und eigentlich noch euch dem Altar gleichgeachtet werden.“ Wie S olll amn au
verstärkt. Allerdings glaube ich nicht, daß I: wenigstens diesen vergleichenden Parallelisierungen mit KT schließen
WeNn INall die Auffassung des Origenes kennzeichnen ill, können: 37 Sl WIe diese beiden Amtsträger (Diakon und
mit Kretschmar Sagen darf „Freilich, auf die Sache gesehen, Diakonisse) VOT dem Bischof stehen (davon steht nichts 1
ist das innertrinitarische Verhältnis StrenNg subordi- eX stehen Christus und der Heilige e15 VOT
natianisch gesehen, daß den Ausdruck ‚Engelchristo- Gott”
logie‘ oder ‚Engelpneumatologie‘ wenig agen 1st. Wesen, Was Elchasai angeht, den mit einem „Vielleicht“
die VOT Gottes TON stehen und ihn loben, mOögen noch versehen In e1INer Anmerkung angeführtheilig Se1N, daß S1e den ottesnamen tragen können, hatte, scheint MT die Schlußfolgerung Kretschmars, bei
ber S1e bleiben dann doch wesenhaft VON ott geschieden der Unsicherheit ET Überlieferung, doch viel weıit
und ind faktisch Engelmächte“ (67 f Das INas VO  - Spä- gehen: „Dann werden WIT 1Iso schließben müssen, daß schon
teren Erkenntnissen, z auch UusSs arianischer Sicht, als 1m ausgehenden i Jahrhundert palästinensische Christen
zwingende Schlußfolgerung gelten können, aber ich möchte Christus un den Heiligen e1ls alıs die w eı obersten
doch bestreiten, daß „M Werner durchaus 1mM echt (ist), Engelwesen VOT Gott ansahen“ (99) (Ganz abgesehen VO
We diese Auslegung als Belegstelle für die Engel- der 1U auft Vermutungen beruhenden atierung, otellt
christologie anführt“ (68 1) Im Grunde empfindet ja auch Kretschmar doch selbst fest, daß Christus hier nicht als
Kretschmar dasselbe, WEeNnn anschließend schreibt: „In Engel gekennzeichnet ist, auch der Geist nicht, und daß
ulNlseTem Fall ist das ber mehr ein Hinweis auf die TITa- beide, Christus unı Gelst, nicht 1n 1ne Irlas eingebautdition, aus der Origenes diese Auslegung kennt, als auf Sind. icht einmal als einer Trinitätslehre entfaltbare
die Theologie des Alexandriners selbst“ (68), die doch GI- bildhafte Vorstellung ıst diese Anschauung brauchbar, 'ben
heblich verwickelter ist weil s1e keine Triasvorstellung beinhaltet.

Es geht also nicht eigentlich 1e Lehre des Origenes,
SoONdern e1in Anschauungsbild, 1n dem sich Origenes

11 Lanne, Cherubim et Seraphim. Essal d’interpretation du
chap. de la Demonstration de bdg  V  O CcCiencRel 43 (1955)}mit einer gewissen Tradition die Trinität vorstellen konnte. 524—535).
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Kretschmar Iragt dann weıter, ob 1m palästinensi- die Verbindung zwischen Taufe un Trinitätstheologie 1n
schen Judentum Überlieferungen gab, „Cie TÜr den VO. u1X5 Ost un West. In einem eTrsten Paragraphen A  Der die Be-
untersuchten Strang der Trinitätslehre äahnlich bedeutsam ziehung zwischen Taufe und Theologie sucht KrT. nachzu-
geworden SeinNn könnten WI1@ twa die apokalyptische Men- wWwelsen, daß die Trinitätslehre B- allein ihren liturgischen
schensohnerwartung fr die Christologie“ Dann Dringt Ort ın der aufe gehabt hat Es ist merkwürdig, betont

zahlreiche Stellen aus der rabbinischen Literatur, hne CT daß der Taufbefehl des Auferstandenen 1 Osten, 1m
sich weıter autf die besonderen Schwierigkeiten dieser Z1eM- Gegensatz Z U: Westen, nicht nbedingt trinitarisch Verstan-
lich undatierbaren Literaturgattung einzulassen. Kann 19000 00H den wurde. Aber allgemein, WI1e Kr meıint, ist doch das
das einfach alles hinnehmen, einmal abgesehen davon,; Fehlen einer Berufung auf den trinitarısch verstandenen
daß viele der angeführten Stellen gdr nicht ın dem Sınn Taufbefehl nicht Schon Origenes meıint, worautf KrT. celbst
sprechen, den untiermauern sollen? Hier scheint doch hinweist, daß durch die ganze Trinitat die Taufe vollständig
alles sehr ıunsicher SEe1IN. Kr selbst schlieDßt sehr VOTI- WUT:  1  de. Euseb sucht sich 1n Nizaa  n mit dem Tautfbefehl

„Damit c9o|11 natürlich icht die Zuordnung VOo  - decken Athanasius kennt den Taufbefehl und hraucht ih:
Christus und dem Heiligen Geist h:  1ler abgeleitet werden; als Schriftbeweils Iür d1ie schon feststehende Trinitätslehre
abher das alte prophetische Gesicht hat ihr eine FOoTrm geben S, 125 ff.) Für Basilius wWI1Ie für Theodor VO.  - Mopsuestia
können“ (105 ber mit einem zuversichtlicheren Rück- ist dann später die Begründung der Trinitätslehre mit dem
blick beginnt doch den folgenden Abschnitt „Damıit ist Taufbefehl 1Ne Selbstverständlichkeit. Wahrscheinlich ust
aber 1Ur einer Stelle die Verbindung zwischen einem der Gegensatz zwischen Ost un: West denn doch nicht
christlichen Schriftbeweis für die Tmnitat und rabbinischer scharfd, wWIie Kretschmar ih darstellt. Richtig celner Be-
Exegese aufgezeigt worden“ ebd.) Im Ablauf Seines Be- obachtung ıst wohl, daß der Zusammenhang zwischen Trinl-
weisganges 7iehnt dann die Engellehre VARHM Aufhellung tat und Taufe VO'  - Anfang 1m Westen klarer gesehen
des Irinitarischen Schemas bei. Die Pirke des Eleazar wurde, ber auch sien hat 199028  — diesen Zusammenhang
[aus dem ]hdt.) spricht VO  w} wel Seraphim ZUTC Rechten gespürt un dargestellt. Richtig scheint mI1r auch die Be-
und ZUT Linken des Heiligen daıs Henochbuch (zweite obachtung Se1IN, die Kretschmar mit andern gemacht hat,
Hälfte des hdts.?) VO W el Schreiberengeln von riesiger daß das Credo nicht unmittelbar d u der Taufe stamm{,
Größe (107 f , die Apokalypse des Moses { Jhdt.?) As VO  — un daß vielmehr e1ine Wechselwirkung obwaltet, deren
wel Wundergestalten VOT Gottes Angesicht, die ber nicht einzelne Entwicklungsstadien noch BCNAUET erforschen
als Engelwesen gekennzeichnet sSind (108 f.);, und schließlich WAÄTenN. Die Sachlage WIT! wohl deuten dürfen,
VO  - Michael und Gabriel alıs festem Paar (109 £.) Kretsch- die Trinität Q Uus der Taufe abgelesen und nicht abgeleitet
INäarT bemerkt selbst „J1m ganzZzen WITd 1LA'  - dieses J. wurde.
Material nicht für chlechthin beweiskräftig dafür halten E1ln weiterer Paragraph behandelt die Bedeutung deiskönnen, daß 1m Spätjudentum 1ınNne Lehre VO WwWwWel ober- Sanctus für den Trinitätsglauben. begnüge mich damit,csten Engeln ga'b Am schwersten wleg vielleicht das Zeug-
N1S derT Moses-Apokalypse“ Aber gerade bei INnT ist auf die Zusammenfassung hinzuweisen, die Kr. auf den

nicht eigentlich VO wel obersten Engeln die ede Seiten 1801 bietet, hne VO  ] IMr aus das Hypothetische
mancher Aufstellungen unterstreichen. Nur die Schluß-

Die weitere Untersuchung der ZW el beinahe hypostasen- Tolgerung Kretschmars Sel noch herausgestellt, daß nämlichhaft aufgefaßten wel MaßDße bei den Rabbinen,der zumindest 1n Alexan-Schreiberengel, die S1! aber stark dualistisch geben (etwa „schon 1m dritten Jahrhundert
wI1e bei GCyprlan, Epist. 11, 4} un: auch SONST eln Twas drien das Bekenntnis ZUT T1N1La einen festen Platz 17

eucharistischen Gottesdienst“ natte W as 1n der gleichenkunterbuntes Anschauungsbild vermitteln, führen sicher Zeit für den ganzehNn sten gilt (182—195). Zum Verhältnisauch nicht weiter.
VO  - Irinıtat un Taufe 1äßt sich nach Kretschmar feststellen,S0 scheint mMI1r bis auft weiteres 1ne Herkunft des OT1ge-

nistischen Anschauungsbildes VO  } Philon imMmer noch wahr- daß 1Ne Angleichung der Eucharistie Clie Taufe statt-
findet, die sich bemerkbar mache ın eiINeTr gewissen „Wand-scheinlicher SeINn. Eine gewlsse Schwierigkeit dagegen

rd sich VO  w} der „Himmelfahrt“ un VO  - Irenäus aus War Jung des Taufwassers un sich auch In einer ähn-
nicht ganzZ beseitigen lassen. Aber WdS5S5 w1lssen WIT schlieb- lichen Bedeutung Christi un des Gelistes bei Eucharistie
lich 1ın manchen Fällen über die Wege der Beeinflussung un Taufe kundtut Die T1N1{8a hatte ihren Ort 1n

Taufe un Eucharistie, die innerlich miteinander in Bezie-christlicher Schriftsteller 1n dieser Zeit? Jedenfalls scheinen
die Berührungen zwischen den einzelnen Teilen der Kirche hung standen. Formal hänge die 'Irlas stärker mit der Taufe
sehr V1e eNgET Sn Se1IN, als WIT unNnsSs das gemein- ZUSAaMMIMNEN, die theologische Konzeption komme aber bei
hin vorstellen. Auf der Suche nach Schriftbeweisen für die der Eucharistie besser ZU Ausdruck. Die Trinitätslehre ist

aber nicht VO hier A US5 abzuleiten, sondern aus estimmten'Irinität mochte sich Del der damaligen (von uns al gesehen
ehr wenig anspruchsvollen) exegetischen Methode der Lehrtraditionen, A UuUS denen auch die verschiedenen Tr1las-
Isaiastext auch 1n verschiedenen Teilen der Kirche ohne formeln 1mMm Neuen Testament un bei den Apostolischen
nachweisbare Beeinflussung aufdrängen und sSein eil ZULI Vätern stammen. „Auch für die Trinitätslehre gilt, daß die
Heranbildung einer arianischen Atmosphäre beitragen, hbis lex credendi ZUT lex orandı wurde un nicht umgekehrt;
die Augen geschärft wurden un der ext als Beweilis- ber 1mMm Gottesdienst lebt dieser Glaube der Kirche, die
moment ausgeschaltet wurde. Eine gewISsSse Iransposition lturgle bewahrt und entfaltet ihn“
der ursprünglich, sowelt WI1T sicher n können, philoni- Man wird Kretschmar für SeiNe fleißige un gründlicheschen Elemente War natürlich notwendig. Die Kräfte blieben Arbeit aufrichtigen Dank Xl Wenn auch seine eigentlichenicht Kräfte, G1E wurden Personen, zumindest zunächst
Was den Sohn angeht, und e1nNe Gleichstellung des (GSeistes These, daß 1mM Hintergrund der ältesten Trinitätsanschau-
mit dem Sohn ergab sich dann VOoO  / selbst. Vielleicht Sind ung das apokalyptische Schema Zweler oberster Parakleten

stehe, ernstlichen Bedenken unterliegt, hat doch wert-die Alexandriner doch die ersten, welche die Transposition volles Material und gute Beobachtungen iın großer ahlvOoTgenOomMMeEN haben Wir hätten also nicht mit dem
ursprünglichen Trinitätsschema Iun, SoONdern mit einem beigesteuert un darüber hinaus die Stellung der rTinıtäts-
der vielen Schemata, die umlie{ien, und das notwendig lehre 1n der Liturgle, besonders 1n Taufe und Eucharistie,
fallen mußte, als die TaNer sich für ihre Sonderlehre Nneu sehen gelehrt. Den katholischen Leser freut auch die
ZUNuTze machten. vormnehme, ehrfurchtsvolle, gläubige und zugleich sachliche

In einem vierten Abschnitt behandelt Kretschmar den Art, 1n der dieses Grundgeheimnis des christlichen .lau-
Ort der Triniıtät im Gottesdienst, Dabei untersucht Zzuerst bens eTrortier wirTd, (Fortsetzung folgt,}
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Die Görres-Gesellschai{it 1876—1941 Grund- Weiterhin auDdert sich der Verfasser 1 VorworTrt
pael, Dr. Wilhelm, 19.  S MO CN in einNnem: Der Theologe un!' das u  ber-

legung-Chronik-Leistungen, Schöningh, Paderborn,
art. 5,20 schriebenen Abschnitt A  Der prinzipielle Fragen ZULC Einstel-

Der Verfasser nennt SeINEe „kleine Schrift“ einen „DEe- Jung der Bibel gegenüber un übDer die Grundsätze, mi1t

und Sl ae'lhst e1Inen „Chronisten”. In denen SeINeEe Arbeit herangegangen ist enauso wIıie
grenzien Abrib“

Chr  istus en wirklicher Mensch SEe1INeEeT eit WAär, ist aıuch
dies Rahmen den dankenswert, —  daß ] dhertr heutigen
Generation d1ie Bedeutung der Görres-Gesellschaft jedes Bibelwort 1n eine konkrete, einmalige geschichtliche

Stunde hineingesprochen und der, der diesem BibelwortBewußtsein bringt Da dAas Archiv-Material rTestlos VeEeI-

nichtet wurde, iSst B' 1mMm wiesentlichen aut die gedruckten wirklich innerlich nahekommen will, 190888 1n alle Bedingt-
heiten seines geschichtlichen Werdens hinabsteigen UunNn!Jahresberichte angewilesen, Mıt ungeheurem Fleiß hat

da U5 innen 1e Arbeit und d’'as Wirken der G' e1t iNnrer deren Erkenntnis aıch die profanen Wissenschalfiten der
Philologie, Literarkritik, Archäologie und altorientalischenGründung 1876 zusammengestellt. Nach TeM oskizzenhaften

Bericht u Der die Grundlegung der cchildert chronik- Geschichte beiziehen. Als letzte Erfüllung muß ZULT profanen
einzelnen Generalversammlungen und ihren Exegese die pneumatische dazu kommen. Man WIT demartig die

Verfasser 7zweiftfellos bestätigen können, daß sich miıtwesentlichen Inhalt bis 1941, da die durch Ciie (estapo
g  m Erfolg bemüht hat, ıIn der Darstellung SEe1INES Themasaufgelöst worden 1st Darauftf folgt eiIne Ubersicht 58  S d  'DeT die
die VO ihm aufgestellten Grundsätze auch durchzuführen.imponierende Arbeit, die O1 in den Sektionen, den In-

stituten und dien Publikationen bewältigt hat Den Schluß II Erster nı 3—19. behandelt unächst einmal
die 1S! Urgeschichte. Es wird dargelegt der Vorgang derbildet eine ganz knappe UÜbersicht eT die Arbeit Sie1t ihrer

Wiederbegründung 1 Jahre 1949 Die Theologie spielt 1n ÖpIung nach Gen 11 1—2, 4, N! der biblisch theologis Gehalt
des Schöpfungsberichtes wIrd herausgearbeitet. Als Hauptmomente

der 1ne größere Rolle, als 108028  z aAaUS der Tatsache schlie-
des Schöpfungsberichtes herausgearbeitet. Als Hauptmomente

Ben könnte, daß keine eigene theologische Sektion S1e. hier der Verfasser die klare ebung des Gottesbildes VOIl

aufweist icht 1Ur aTbe1itet Ain'e große Z.ahl VO  g Theologen der polytheistischen UmweltT, ferner das Freisein des Menschen-
verschiedenfachen Gebietes allen Stellen der Gesellschaft biıldes VOonl der pessimistischen Krisis eines verzweifelnden Ge-

es Mit Recht betont ber der uUuiOor auf der anderen Seite,mit  * S1e bewegt sich überhaupt DCLIIL auf den Grenzgebieten
daß auch dem biblischen Schöpfungsbericht das des enzwischen Theologie und mannigfachen S5parten dier Profan-

wissenschaft. Deutlich zeıgt sich das ETW den beiden Orients zugrunde Negtl; die naturwissenschaftli:  en usführungen
sind demnach DUr Wortbilder, ın die der NTIU: 80l den Menschen

bedeutendsten Publikationen, er kritischen Herausgabe gekleidet ist.  Y elıtere handeln über Schöpfungsbericht
der Akten des tridientinischen Konzils SOWITe dem sroßen und aturwissenschafi 29—36), Erklärung der Schöpfungswoche
Staatslexikon, das gerade 1n SeINET sechsten Anuflage > 37—43), die altorientalischen Kosmogonien 43—62) und die
erscheinen begonnen hat Ausdrücklich. erklärt Spael, daß Schöpfungsgeschichte ın der ethnologischen Urzeit 62—64) In

der 1n der dargestellten Schöpfungswoche s1e che! e1inSIN Schriit „auch d‘  Je weiteren Schichten dier Akademiker
und Nicht-Akademiker mit en Aufgaben und Zielen dier grandioses rel1gı0ses Gedich(T, das In SeiInem Gehalt unvergänglich

ist und bel dem VO religiösen Standpunkt u>S betrachtet
vertraut machen ınd Beitritt einladen“ will Diesem

jeder Satz wahr bleibt, mMag uch das naturwissenschaftliche Welt-
Zweck enen ust 1E 17 ihrer gefälligen Darstellungsform biıld sich noch sehr Ndern. Aus dem religionsgeschichtlichen
aehr wohl geeignet. Man kann 1UT wünschen un ho{ffen, erglei: des biblischen Schöpfungsberichtes mıiıt den (9)9)  IS-
daß sich 1n reichem Maße verwirklicht. des übrigen en Orients 71e. der Verfasser den Schluß,

Meijnertz. daß die öttliche Offenbarung nicht unvermittelt ın den geschicht-Münster
ıchen Raum einbricht, sondern vorgegeben atsachen aufgrei{ft,

che: C 1 es! des en TestameniIis, Urgeschichte S1e autert un d ar und einem echten NIU: Gottes den

und Orient, E S un 374 S: I1 Das Bundesvolk Menschen umgestaltet. Eın des ersten Bandes behandelt ann
die rage nach dem Ursprung des Menschen In GenGoi{tes, und 32# S55 Tyrolia-Verlag Innsbruck-Wien-Mun-

chen 1956, PTIO Band 98 ‚— . 2, 4—10 möchte auch Schedl keinen zweiten Schöpfungsbericht
Im Vorwort des ersten Bandes des Werkes legt der sehen, sondern ıst der Ansicht, daß der ufbau dieses Stückes

den sumerlschen Kulturhymnen entspricht, 1n denen zuerst be-
Verfasser, . O. Professor der Universitat (STAaZ un

richtet WITrd, W as noch nıcht da WAäl, und annn TST auf dem
Lektor der theologischen Hochschule der Redemptoristen Hintergrund dessen die Tat des Gottes, der den Menschen die
1ın Mautern. (Steiermark), dar, wW1e ZUTLT Entstehung dieser Kultur lehrte, euchtender ichtbar gemacht wird. Bezüglıch
Darstellung der Geschichte des kam Bereits 1 Jahre der Entwicklungslehre betreffs der Abstammung des Menschen

geht die Ansicht des Verfassers ahın, INa musse noch zuwarten,19438 War der Tyrolia-Verlag den uUtOT herangetreten,
1Ne Neuausgabe des 1 Jahre 7923 ın Auflage erschie- D1S den Naturwissenschaifte: gelinge, durch Entdeckung bisher

Lehrbuchs VO  - Äm. Schöpfer: Geschichte des ınbekannten Materials Licht ın die Abstammungsfragen
des Menschen bringen die Ergebnisse wie immer sSeiN,

besorgen. Im Endergebnis kam ber dann e1n Werk In
STEeis würden S1ie 1Ur beweilsen, wıie wundervoll ott den Men-

stande, daß sich VO.  - jenem Schöpfers grundlegend schen in den Bauplan des KOosmos hineingestellt hat Fa  82} ehan-
unterschied, daß der Verfasser sich nicht entschließen delt Ursünde und revangelium (S 88—114), @ £) die e1ldun!
konnte, sein Buch einfach als Auflage des Werkes VO  - der Menschheit 115—128), y  Q die Sündfilut 129—151). che

rechnet mit der Möglichkeit, daß die „Gottessöhne” VON GenSchöpfer erscheinen lassen, sondern OTZOßS, als
e1n e]jgenes und Buch herauszubringen. Da die hib die ıten meinten, welche miıt den Kainıten iıschehen ein-

gingen und dadurch 1n die Sittenverdebnis der Kainiıten mit hinelin-
lische Zeitgeschichte VO  } Allgeier, Freiburg 1937, VO Ver-

gez0gell wurden. ET stelilt ber auch ZUI Erwägung, ob Gottessöhne
lag Herder N]  cht mehr Nne  er aufgelegt wurde un!: csonst auf un: Menschentöchter nicht parallele, Ssich ergänzende Aussagen SiNnd,
katholischer e1te ın deutscher Sprache eigentlich 1Ur das in denen sich die J0% Spannungsweite des Menschen als eT!
Buch VO  - Heinisch, Geschichte des Bonn 1949, SOWwWIl1le Bindung un! Gottesebenbildlichkei widerspiegeln. Beim Flutbericht.

werden die ekannten, VO  g der Kritik erhobenen Schwierigkeitendas jetz ın deutscher Übersetzung vorliegende Werk VOIL

Riciotti, Geschichte Israels, 1! Wien 1952, 2! 1955, anerkannt, ber ihrer Tklarung wird die Zahlensymbolik der

das Thema Geschichte des behandelt haben, muß herangezogen. Darüber äaußert sich der Verfifasser ausführ-
lich ın einem: Chronologie und Urgeschichte überschriebenenzweiftellos begrüßt werden, W EeNll 1U  3 ın dem Buch VO  —
N 179—192). Er vertrı hier die Ansicht, daß das

Schedl u{fs NneUe eın Gegenstand berührt wird, der ja nicht ahlengebaude der Genesis keinen chronologischen Ablauf der
sondernHUr für den wissenschaftlichen Fachtheologen, sondern dar- geschichtlichen Ereignisse 1171 strengen Sinne bringt,

A M  ber hinaus überhaupt für jeden VO:  . Interesse Sein muß, Niederschlag einer geheimnisvollen Symbolik ist, eren volles
der iın irgendeiner Weise mıit der Bibel, besonders deren theologisches erständni1s uns allerdings noch Jedenfalls
Verwendung iın der religiösen Unterweisung befaßt ist, muß nach der Ansicht des Autors jeder apologetische Versuch,
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die Jahreszahlen der biblischen Urgeschichte als chronologische Qus Israel werden VO Verfasser die gewöhnlich VO.  - den For-
Angaben Iassen, notwendl scheitern; INd. muß annehmen, daß schern an  en  mmenen egenden namhaft gemacht, die alle 1mM
das WIT. er der Urväter Uun! der Patriarchen ungefähr 1n en der Landenge VOo  } Uez lıegen. Jlie diese Identi  aulonen
den gleichen Bahnen verlief wI1ıe das en der eutigen Menschen werden ber wahrscheinlich aufgegeben werden mussen. Der

ÖOrtsname Baal Zephon Ex 14,2 verweılst eindeutig In den NordenDer zweite Nı des erstien Bandes bringt 1ne ausführ-
iche Darstellung der Ges des en rlıents (> 1906—359), des Isthmus Hier U:  - muß Teilich er ahrscheinlichkeit nach die
gewl. e1In egrüßenswertes Unternehmen, ca ja auch die Ge- ZzZuerst vorgeschlagene Identifikation mıit dem Sandhügel maham-
schich‘ des Alten Testaments iın ihrer Besonderheit TST auf dem madıje der mit dem üge. ras qasrün der ustie des e]l-
Hintergrund eiINes ergleiches mit den Gegebenheiten der alt- INGCECICS, wohin und für sıiıch der antıke Name Kaslos für Baal
orlientalischen Umwelt klar hervortrı: Es WIrd 1eTr das Wich- Zephon ren wurde, aufgegeben werden. Ein waäahrend des

Zweiten Weltkrieges veröffentlichter phönikischer I1e scheintgste uüuber es!  A  e, Kultur und eligion der altorientalische
Welt dargelegt un! die diesbezüglichen er.  N1sSse gYpiens, vielmehr darauf hinzudeuten, daß der 1m Exodusbericht genannte
Mesopotamiens un!: auch anaans behandelt. Be1 der Darstellung Ort Baal Zephon miıt Tapanches tell e] her identiüfzlieren ist,

WOTITaUS sich erg1ıbt, daß der Durchgang durch das Schilfmeer sichder agyptlischen eliglon chlıeßt sıch chedl der bekannten, VO.  -
dem Wiener gyptoiogen er vertreienen ese anN, 5 sel einer SUdOSsÜll:  en Ausbuchtung des Menzaleh-Sees vollzogen
schon 1n der stien erkennbaren ase der agyptischen Religıon hat. Als Zeit des Auszugs glaubt che: miıt erher die ersie

Hälfte der Reglerung Ramses 1L (1301——1234) annehmen müssen,der Glaube einen höchsten Gott, den SChÖöpfer un Erhalter Cer
Welt, nachweisbar, un! der ‚patere ausgebildete Polytheismus der WOTIaQaUS sich ergibt, eT arao der edrückun: Sethos
‚el1g10n gYptens wäre eigentlich 10805858 1ne Nntartungsers  einung. (1317—1301) Jewesen ware. Diese ese Verir! Je auch
Es ware vielleicht gut gewesen, Wenn che! ler auch auf die Wright, 15 Archäologie, Göltingen 19538, Die

Israelstele des Merenptah hält e1in oment Del der Landnaagyptschen Weisheitstexte hingewiesen a  e, Qus denen ja au
er seine Bewelse für die VO  5 ihm veriretene Annahme holt, sraels ifest. Ausführlich behandelt der uUiOr die Einrichtung des atl
die als solche Teilıch nıcht hne gewisse SChwierigkeiten ist. Kultus (S 136—219) Uun! ebenso das Pentateuchproblem 4—270)

Man WITrd dem ohl abgewogenen Urteil che ZzZustimmen können,;( Vergl. ayer, Monotheistische trömungen 1n der orienta-
lischen MW! Israels, [11957] 97—113). Als Trheıma: der die immer klarer zulage Teiende Fragwürdigkeit der Hypothesen
der Semiten nımmt der Autor wıe viele andere die SYI1lSCH- der klassischen Pentateuchkritik Detont un für den ISPIUuNng des Wer-

kes Moses verantwortlich acht (wenigstens für den Stoif, der 1narabısche ustie dIl; WeNn Der tatsachlıch 1ine indogermanisch-
semitısche pTrachverwandtschaft g1ıbt und sprechen gute der S1010 8 Jahwequelle enthalten 1st), andererseits Der auch den Vel-
Grüunde dafür (vergl. das letzte zusammen{fassende Werk au{f diesem WI]:  elten Werdeprozeß unseres heutigen Pentateuchs ın Rechnung
Gebiete, Cuny, Invıtation 1’ etude Comparative des langues tellt, Del dem sıch 1 aulie der ahrhunderte die Jahresringe
indo-europeennes et des angues chamı1to-semitiques, Bordeaux der atl Ges das ursprüngliche Werk des Moses legten,

annn kann urhlı die ITheima der Semiten NUur ın den die 1U.  - iTrellich, W16 der uUiOTr miıt echt Ssagt, nicht willkürliche
ucherungen darstellen, SonNndern Ausdruck einer gesunden. Lebens-Ländern NnOrdlıch des Kaukasus gelegen aben, da 1U dort solche

offenbar 1n UTr.: 1} Zzurückgehende sprachliche Beziehungen Ta SINd, die das alte Erbe nıcht toten uchstaben, sondern
ZzZwischen den Urindogermanen un! Ursemiten denkbar Sind. iıcht 1m Geilist 1n der anrhelı tradierte. Der dritte 2038 des
recht Verstian:  ıch ist C bei che: 1n einem AT mıt zweiten Bandes behandelt ann noch die Landnahme Kanaans
der Überschrift: Die ‚INndogermanischen‘ VOölker 272—282) auch 209—317), wobel auch die Ergebnisse der rchäologis Ert-
die Kassıten und Churriıter untier der Bezeichnung ‚indogermanisch‘ Oorschung Palästinas ausführlıch Sprache kommen, die Richter-

eit (S 292—313) SOWI1e die 1m Buche uth dargestellten Te1lg-erscheinen, WEeNnNn auch dieses Wort 1n Anführungszeichen sie.
Man bezeichnet doch diese Völker, bel denen ireilıch 1Nne iındo- nNnısse (292—313). Im s1e! der UiOr ıne irele LOVel-
germanische Oberschicht gegeben hat, die Der ihrem Iund- i1silische Bearbeitung eines geschichtlichen Stoffes Q us der Kıchter-
Destand Nnach zweifellos weder den Indogermanen noch den ze1it. Wie der ersie chlıeßt auch der ZzZw eıile Band mıiıt einem

Personen- un achverzeichnis abSemiten gehören, miıt dem Terminus aslanısch und zahlt d.az' auch
de Urartäer und die Elamier, Der die allerdings che! ler nichts Alles ın allem betrachtet, ist das bisher vorliegendeSagtl; und doch hätten hier unbedingt ZU mındesten auch die Werk VO  - Schedl sicher 1Nne wertivolle Bereicherung desletzteren Erwähnun: en müssen, die doch viele ahrhunderte
der torientalischen es! hindurch oit eın recht bestim- bis jetzt auft diesem Gebiete vorliegenden Schrifttums. Wenn
mender Faktor geweSsSen Sind und 1ne sehr bemerkenswerte eigen- der Verlilasser auch nicht immer Neues vorträgt und bei
ige Kultur en en (Vergl. ayer, Die Bedeutung manchen Fragen VO.  - einzelnen Forschern ine abweichende
ams 1n der es: des en Orients, Saculum 11959] einung veriretiten wird, hat der utOr doch das Ver-
198—220.) Der Nı über altorj]ıentalische Chronologie 283 dienst, iın einer gut lesbaren, auti den neuesien Stand derDIS 288) orJıentiert sehr instruktiv ber die Bedeutung der DEeu Forschung gebrachten und klar gegliederten Darstellungaufgefundenen Königslisten, die Wichtigkeit der astronomischen SeINn Thema behandeln. Das Werk wird insbesondersBerechnungen SOWI1le ber die Neue Methode der Altersbestimmung dem 1n der Praxis des Bibelunterrichts Stehenden wert-durch radıoaktive Kohlenstoffisotopen, Bel der Darlegung der Ver-
hältnisse Kanaans 302—359) WI1Td auch dlie Chabiru-Frage be- volle nregungen vermitteln können, Der auch der mit der
Tu.  IT doch Spricht sıch der V erfasser nıcht eindeutig daruüuber QUS, wissenschaiftlichen Forschungsauifgabe der Bibel des
ob die bıblischen Hebräer diesen Chabiru gehören Be1li der Betraute wird das Buch manchen Fällen mıiıt großemund für sıch Darlegung der Religıon der Kanaanäer ware utzen ate ziehen können. Einige kleinere Uneben-vielleicht gut GeWESECN, die des Gottes El noch positiver
herauszustellen, bei dessen Gestalt doch nıcht Aur negative Züge

heiten des Werkes, wI1e vereinzelte Druckfehler SsOoOWwIle
manchmal Inkonsequenz bei der Wiedergabe Iiremdspra-wlie Dei manchen anderen Figuren des altkanaanäischen Pan-

theons hervortreten, sondern auch solche, die die Hoheit und chiger orte, wird INan übersehen können. Es ıst hoffen,
ajestä eines ursprünglichen ochgottes erkennen lassen. der Verfasser bald auch die noch ausstehenden Bände

Der Band II des Werkes Täag' den 1ıte| Das Bundesvolk sSe1ines Werkes veröMfNentlicht.
Gottes, Der erste nı daraus behandelt die Patriarchenzeit Regensburg Rud ayer.Nach einer Darlegung der lıterarıschen Art der Patriar-
chenerzählungen oMmM' die es! Abrahams
Isaaks Jakobs und Joselis ZUT Darstellung. Studer, Basilius, Die theologische Arbeitsweise des ohannes VO:  -

Damaskus, S5tudlia Patristica el yzantina., Heft, Buchkunst-der rage nach der Chronologie dieser Zeit rechnet che auch verlag 19D6, D U, 141 13,80.ler wieder miıt Zahlensymbolik und ist der Ansicht, diıe Zeıit-
bestimmung der Patriarchenperiode sel ganz auf S1ch ste. hne Es wäre sicherlich falsch und irreführend, irgendeine
VO:  } der Regierungszeit ammurabis estimm! SeiNn. Abraham Iiremde Denkart und Ausdrucksweise mıiıt dem MaßstabWITrd 1850 V, Chr., die Einwanderung nach Agypten 17  - uUuNsSsSeTES europäischen Denkens und Redens deutenCHr- 1Iso 1n der ‚poche der Hyksosherrschaft, angesetzt, Die
Zeit des Agyptenaufenthalts der Israelıten wird mit 400 Jahren wollen. Nicht weni1ger unangebracht wäre C die Dyzan-
angegeben Der Z.weite nı des zweiıten Bandes an tinischen Theologen un ihre Darstellungsweise nach den
Moses un: den Zwölfstämmebun: 113—270). Bel der Trage Prinzipien der eit der Scholastik entwickelten abendlän-
Nnach der Bestimmung des Ortes des Meerwunders beim Auszug dischen Theologie abzuurteilen: das, W as uns Nebensache



63 1953 JahrSE THEOLOGISCHE Nr. 2

durch die gotterfüllten Kirchenväter geoffenbart at? Dasscheint, Wäar ihnen außerst wichtig; fehlt e der
tiefe Sınn für die Tradition als fortgesetzte Wirkung des Nebeneinanderreihen aller dieser Stimmen ist für heute
(;eistes Christi 1n sSe1INer Kirche:;: 1SeIe Überbetonung der “eine Kompilation”, für jene Jahrhunderte ber Wäar die

Symphonie der verschiedenen Klänge des einen otivs,verstandesmäßigen Begründung und Erklärung der Jau-
bensgeheimnisse schien ihnen eitler Versuch und der göttlich seoffenbarten Wahrheit. ogar die Auslegung
Versuchung des Bosen, WE S1e über die Tenzen der der sich scheinbar widersprechenden Steilen der Schriit
VO  — den Kirchenvätern gegebenen Erklärung hinaus BC- der der ater 92), die schon ın den Sessionen der
trieben werden sollte., Konzilien wiederholt stattgefunden hatte, gleicht der Auf-

Um willkommener scheint INIT die vorliegende Un- lösung eiInNes verstimmten Klanges In die Harmonie des
Finale. Daher die Ehrfurcht des Jo (S einleitendertersuchung STFE denn S1e wirit ben eın klares Licht 1 die

theologischen Voraussetzungen der Arbeitsweise eines DYy- Brie{1) VOL len Quellen der Tradition (55 58—64;: /O; 90);
zantinischen Berufstheologen, WE ich d  I1 darf, und S1Pe ist übrigens der gemeinsame Zug des orientalischen
1äßt uns dadurch einen deutlichen Begrifi VO  — der enta- Christentums un: quillt d uUuS SeiINeT geistigen Einstellung

hervor nach rückwärts gerichtet 1271); daß nämlich dielität der Ööstlichen Theologie gewinnen,
In den fünf Abschnitten ceiNer Arbeit bestimmt St Kirche Christi ine zeitlose, ın die Ewigkeit wurzelnde (Gie-

meinschaifit des Hl (‚eistes bildet, und die Teilnahmedie Art der theologischen Tätigkeit des Jo 7 EM 1 9C6- ihr heiDßt Tradition. Richtig notiert ö5 57)J; daß in denschichtlichen Milieu des SaBE (1 Abschn.), stellt das iel
dieser Tätigkeit 1n bezug aut die Adressaten und die Bilderreden allein ‘Persönliches’ vorhanden isEe handelt

sich Ja dabei 1nNe zwischen Kaliser un Kirche nochAufgabe des kirchlichen Lehrers fest 2 Abschn.), untersucht
debattierte ragedie Stellungnahme des utors kirchlichen Lehramt

(3 Abschn.), der Hl. Schrift und den Aucgctoritates Irgendein philosophisches System der Antike 1n
WI1Ie bei den Kirchenvätern überhaupt feststellen(4 Abschn.) un! ZUT Philosophie (5 Abschn.). Mit eiINeEer

suchen cscheint mMIr sinnlos; denn der Einfluß antiken Den-ausftführlichen Angabe der edierten und ınedierten Quellen
und der Literatur und dann mit der Problematik sSeiner kens „Dezieht sich 1 wesentlichen mehr auft die Termino-
Arbeit leitet StT. die Untersuchung e1Nn un! chliebt sS1e miıt logie un vielleicht auftf einige 68  Prinzıplen 116) Der

Satz ist wahr nicht 1LUFr 1ın bezug auft die Manichäer,der Tage nach dem Einiluß des utors auftf die Nachwelt
ab; folgt e1nNn dankenswerter Anhang mit Wort- un! sondern auch 1n Hen metaphysischen Fragen schlechthin
Namensverzeichnis. Lange un! wertvolle Anmerkungen (vgl JoannOou, a. Einleitung). TOTLZ der entmuti-

genden Aburteilung St.s, es fehlte ihm 1ne einheitliche untTassen verschiedene 1 exie aufgeworfene Nebenfragen
un! könnten als Ausgangspunkte Z.U 111 weıteren sichere Philosophie, nicht weniger als den anderen Vätern

Studium dienen. Das Verständnis des Gedankenftülle On auch 124), würde sich lohnen, glaube ich,
die metaphysischen Begrifie VO. Gott, dem Kosmos undreichen Werkes wird dadurch erleichtert, daß 5St. e1n kurzes

Resume Ende jeden Abschnittes gibt dem Menschen, die bei V, vorliegen muüssen, gENAUECI
untersuchen.Der Leser muß sich jedoch den peinlichen Eın-
Zum Einfiuß des Jo auf die byzantinische Weltdruck wehren und die Versuchung, die Werke des

Jo V, geringzuschätzen, wel.  1 S1e kompilatorischen CGha- 130 un 131 Anm. 10) mMu. ich eines hinzufügen: Er ıst
rakters der ausgesprochene Kompilationen 1N!  d> 29), wahrscheinlich auft die Durchdringung un schließlich Be-

herrschung des konstantinopolitanischen Mönchtums durchweil Jo O “keine tiefe Ergründung der Glaubenswahr-
heiten, keinen intellectus Äidei suchte? 53); weil °das die seit nde des VO Islam verfolgten und VOL

Daß, nicht ber das Wie begründete” 54) und “die Er- ihm flüchtenden syrischen Mönche auch zurückzuführen;:
daß immer größer geworden ist beweisen die yrahllosenläuterung un! Unterscheidung der Begrikie” 1n einer “e1N-

fachen Darstellung der Lehre? 55) wiedergibt. Die or{tie Hss SeINeET Werke (vgl Bonitaz Kotter, Die Hs.-Überliefe-
klingen hart 1n mıit rationalistischen Beweisführun- rung der Pege N0Se0sSs des hl. V. Damaskos, Dissert.

München 1957, 129—130).BEN gefüllte Ohren. Wir VETBESSECN dabei, daß die Wahr-
heit, insbes. die auftf ott bezogenen Propositionen, nicht Abgesehen VO der pessimistischen Einschätzung des
„demonstrari“, sondern 1Ur „mOonstrari“ können, oder, MS bleibt das Buch St.s e1n unentbehrliches Vade-

nicht 1UT für das Studium dieses Kirchenvaters,mit Aristoteles sprechen, daß alle Tien der logischen
Beweisiührung sich auf den modus zurückführen un sondern auch. für das Verständnis der byzantinischen
dadurch bestätigen lassen; denn der eigentliche Bewels ist Theologie.
1ne Analyse des Inhalts eines ersten Satzes, der —- JoOoannou.ün}chen.beweisbar ist, weil ben der TSTIEe ıst. Gott-wahrheit ist
I1LUT durch Schau, durch den „Nus  . erreichbar, natürlich Ruh, Kurt, Bonavenitfiura deutsch. Eın Beitrag deutschen Fran-
nach einer tiefen, vorausgehenden einigung der Seele, ziskanermystik und „scholasti. (Bibliotheca Germanica, VIL.)

Bern, rancke-Verlag, 1956, 384 S J Pder „Katharsis“ vgl Joannou, Die Illuminationslehre e
Psellos U: Jo Italos, Eittal 1956, 31—35 Eın solcher Seit Erscheinen des Buches des Germanisten Wiel.

Aufstieg ist allen Christen, ob Mönche der Laien, 1Nne Schmidt, Die „Vierundzwanzig Alten“ 0os VO  - Passau,
Pflicht: darin besteht ben das Positive des Christentums, Leipzig 1933 (vgl Theol Rev. 3 9 1940, 71—6) ist keine ArT-
das INa  - irrtümlicherweise 1n 1ne der gemeinen enge beit mehr veröHentlicht worden, die einen ähnlich grund-
vulgum u verriegelte Sphäre mıit dem geheimnis- legenden Beitrag ZUTLC Erforschung der franziskanischen
vollen Titel „Mystik“ absondert:;: WOgeESeEN die bloße deutschen Mystik des stellt, wIle das vorliegende Werk
Tugendlehre e1n negatives „abstine“ darstellt. nentbehr- des Schweizers Kurth Ruh.
liche Voraussetzung des Aufstiegs ott ist, WI1e gesagt, Schon die Arbeit War e1n meisterliches Vordrin-
die Katharsis des Geistes durch den rechten Glauben, die SCIL In wissenschaftliches Neuland; S1e SEeTIZz einem rela-

H1V schmalen Punkte und sucht 1n hoher Selbstbeschrän-Orthodoxie: die richtige un! klare Darstellung VO dem,
Was VO  } ott (Theologie) und VO  z} uUNsSsSeTeEeN: Beziehun- kung die Überlieferungsgeschichte 1Ur der „Vierundzwanzig
SCcH ott (Oikonomia) weiß Ist nı ıne Selbstver- Alten“ möglichst definitiv durchlichten un! auszuschöp-
ständlichkeit, daß INda.  - dabei ezug auf das nımmt, Was fen. „Bonaventura deutsch“ geht ebenfalls (wie könnte
uns ott selbst, der Hl elst, durch die Hl Schrift, durch uch anders se1in VO  } eiNner cehr weiten Hss-Forschung
die kirchliche Autoritaäat 1n den Kirchenversammlungen un dQU5S, entwickelt auch die gleiche staunenswerte Energle.
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Wenn dieses Buch aber 1n Sprache und Aufbau nicht das Gregorlana 1943, ist teilweise gedruckt; auf ein wich-
innere Ebenmaß seines OTrgangers erreicht, dann besitzt iges Problem kommt Rahner 1n der Revue AscMyst. 14,dafür, glücklicherweise, 1Ne ganz andere vitale Spreng- 1933, sprechen.) Manche der hier ın Frage stehenden
kralit und einen großzügigen Enthusiasmus, die notwen- spätmittelalterlichen Texte wurden in den Klöstern
dig sind, WEenNnn Man, wWI1Ie 1n diesem Buche, gewissermaßen ople herumgereicht, 1e Textgeschichte die Aus-
einen onunen:' als solchen anzugehen un durchfurchen N95S5- un Zentralpunkte erkennen gibt, die freilich
unternimmt. ihrerseits e1n Sekundieren der lokalhistorischen Archiv-

Das macht doch den spezilischen Charakter und den Wert Iorschung erwarten.
dieser, WIe uns scheint, außerordentlich bedeutsamen Pu- Es wäre verlockend, hier manchen Einzelheiten dieses gefülltenblikation aQUuS, daß S1e neben dem ehr realen Beitrag ZULC uches nachzugehen. Das moöchte indes einNner solch vorwärtsdrän-
Bonaventura-Forschung und ZUT Geschichte der deutschen genden eistung gegenüber her eın erscheinen; zZzZudem haben
Mystik, w1e VO. Thema in dessen CNSCIET Deutung auft- WIT auch DSerTre am Voraben: des Krieges gesammelten Materialien
gegeben wird, gleichzeitig auch noch für die Erforschung nıicht ZUT and Nur 1es en WIT heraus:
der deutschen ystik e1n weiıtes Abstecken Horizonte Die Überlieferung der gut 130 bekannt gewordenen Bonaventura-
darstellt und damit konsequent e1n verheißungsvoll Iun- Hss beginnt 1m der Jahrzehnt des ahrhunderts Un:
diertes Programm gewinnt, das ebenso mıit dem Namen Treicht Ende des 5. Jahrhunderts ihren Höhepunkt, ‚weifel-
Bonaventuras sichtbar wIird. los untier dem Einfluß der damaligen Observanzbewegungen. amı

werden WIT mitten ın die Zeıt hineingestellt, die NnOoch der TIOT-Das Werk gliedert sich 1n drei Teile Dem IL Hauptteile Sschung arr Sodann kennen WIT UT in einzelnen Fällen die5& 97—301), 1ın dem die vielfältige Hss-Überlieferung [ 8005 Bearbeiter der 4# selbständigen Verdeutschungen echter er.
melt und gesichtet und gleichzeitig auch nach rechts un! Die wenl1gen, die „Dekann S1iNd, SINd Kartäuser (wie Ludw. Moser,

asel; überhaup scheint sich der Kartäuserorden besondere Ver-links noch manche Lichtung geschlagen wird, geht als
eil die „Einführung“ OTauUus 21—93), und folgt iın dienste Bonaventura erworben haben), annn Benediktiner,
eil I1II als Frucht und Probe die Edition etlicher exie Dominikaner, e1n Weltpriester und später noch ein Augustiner;

ist, merkwürdig eENUGg, untier ihnen nO kein Franzıskaner305—61), mıiıt eigenem „Glossar“ 363—72).
In der klaren Ausrichtung, die für das den Werken

namentlich bekannt geworden. mı . ın Erscheinung, Wäas auch
die Umtexte 1n den Hss andeuten, daß nicht durch seinen enun! der Wirkung Bonaventuras nachgeht, SOWwWeIlt Sie In iwa geschickt verbreitet worden 1st. Ebenso erweist sich dasdeutschem Sprachgewande tieststellbar sind, gewinnt die betonte Abgrenzen der rden“ un! Schulen“ In diesem Schrift-Untersuchung einen unerwartet bunten un! lebendigen Lum eindeutig insgesamt als nıcht gerechtfertigt. ist 1mMm schonsten

Querschnitt durch das mystische Schrifttum sämtlicher deut- Sinne Kirchenlehrer. Aus der Gruppe der aszetisch-mystischen
schen Mundarten. LS erscheinen schlichte Übersetzungen, Werke erreicht allein das „Soliloquiu una|  ängige Übertra-
erklärende Bearbeitungen und ireie Nachschöpfungen der 1n Mss und 11 nkunabeln, während VO. den franzis-

kanischen T1ıLten die ita des Hl Franz mit f  O Übertragungen,echten un! der (Zeichen der Hochschätzung!) noch zahl-
reicheren unechten Werke Bonaventuras. Andererseits g..

57 Hss un! Q Tucken der Spitze jiegt; jenes weist mehr 1n
alemannisches, dieses vorwiegend in n]iederländisches Gebiet Diewährleistet der Name B.s genügende Beschränkung; schon unechten erke, die ja auch das mittelalterliche Bild B.s formen,manch einer, der w1e Ruh ulfs Ganze ansetzte, ist der noch en sıch ebenfalls 1n euischer Sprache. Hss Vonungesichteten Überfülle der Schriften und Titel, der oft ihnen auf, konnte ihnen bDer noch nıicht die gleiche Aufmerksam-

d.  m  n Hss un der Querverbindungen spätmittelalter- keit wıdmen.
licher Texte schließlich doch erlegen. An den volkssprach- Eine SOzlologische Befragung der SS, WI1IEe S1e twa Burdachlichen Bearbeitungen ist Nun, wI1le nirgendwo SONST, der wünschte, hat der Verfasser noch nicht streng durchgeführt,Prozeß der Eindeutschung B.s beobachten. Das iıttel- [9)800688 Der gelegentlich auf diese Tage sprechen 298
hochdeutsche verfügte ja noch nicht über 1ne Iertige 'Ter- Es gefällt hier weniger, 74) die Meinung Wiel. Schmidts,
minologie, sondern mußte 1ne solche TSt schaffen. S0 kann WeNnNn auch mehr nebenbei, doch ohl eiwas eilig übernimmt,

nach der 1mMm Kreise der Teiber, Leser un! Besitzer dieserhier diese Bemühungen gewissermaßen Schritt für
Schritt durch die deutschen Gaue verfolgen. Und wWI1Ie weit B.-Handschriften „Zeugen der Emanzipation der Laienwelt gefun-
beeinflussen diese exie wiederum die zeitgenössische den ja geradezu „dingfest gemacht“ werden können. So eIiwas

Mag 1mMm ahrhundert geben, hier jedoch Nıcht. bleibt sıchMystik, insbesondere das Predigtwesen? Diese besaßen ja glücklicherweise nıcht YJanz geireu, 1ne solche Auffassung könntemit ihrer spezifischen Herkunft naturgemäß schon für weite ın falsche Richtung abdrängen. Das VO.  5 der Familie selbst geför-Kreise 1ine besondere Autorität, un die große anl der erie Mündigwerden der Kinder ist jedenfalls nicht manziıpation,noch erhaltenen Mss unterstreicht auch äaußerlich ihre ohe dieser Ausdruck ist vorbelastet. Wie Sind ennn auch NUur diese,Bedeutung. Mit ihrer Wirkung wird INa  - weiterhin schließlich doch VOo Geistlichen angefertigten Verdeutschungen
rechnen haben stellt S1Ie U, d.. für das Buch „Von dreier- „SOZUSAageN ireigegeben, prlesterlicher Hut Nntru 25)? De-

tont den pädagogischen Charakter dieses Schrifttums. Der gleich-lei Abgründen“ fest. Die eingehende Betrachtung der deut-
schen Bonaventura-Mss OÖördert aber auch andere VeTI- VO angezogene Gesichtspunkt der Seelsorge ist doch
wandte Schriften d US der Iranziskanischen Literatur und der ungleich wirklichkeitsnäher und ITuchtbarer. Schließlich onnte

auch die Volkskunde rauchbare Gesichtspunkte abgeben. Manliterarischen ystik Tage, eine VO. beeinflußte aglo- wird hier, Wenn INa  - VO.  5 „Laien“ sprechen will, auch nNn1]ıe ar.graphie, weite Zeugnisse Iür das Predigtwesen un auf das NsiLtu: der (weltl:  chen) Dritten en hinweisen können,manche Namen unbeachteter Autoren (der „Nürnberger“ deren Mitglieder sıich ja 1n den hier aufgeführten Hss oftJoh Einzlinger, 280, ist nicht einmal in das onst ausdrücklich selbst NCNNEN, Iso auf die „lerziaren“ (auf welche
Von der alemannischenreiche egister eingegangen) chreibweise diese sSıch übrigens VOI Jahrzehnten selbst geeinigtÜbertragung Ps.-Bonaventuras, De VII itineribus aetern1!- aben, nıicht „Tertiarier“, der für „veziarinnen“ gar „ Jertiarissen“).

tatis, dieser einflußreichen und hervorragenden „mystischen Der Einleitungsteil hat seinen Schwerpunkt 1m Kapitel, 1n der
Summe“ Rudol{fs VO.  = Biberach, kündigt die Devor- ers1 ber „die deutsche ystik un! Scholastik der Franzıs-
stehende Edition un! betont damit nachdrücklich das kaner“ 1mMm die tatsächlich noch n1e 1mMm Zusammenhang
VO  - ihm Uun! anderen wiederholt verkündete Postulat der reichhaltig geboten worden 1st. Man könnte hier manche Einzelheit
Edition VO.  - Texten. Rudol{f, A{  Der den das Straßburger Ur- Qus der NeUeTEN, zumal theologischen Literatur vermissen, das Verlr-

schlägt ‚bDer WEenig; aiur werden in diesem ersten Versuch reichekundenbuch übrigens noch unbeachtete ieste aten Dbringt,führt dann mitten hinein In inhaltliche Probleme, die U  ber Hinweise Uun! Gesichtspunkte dQdUus der rel angewachsenen ‚a-
nıstischen Literatur9 und die Arbeit drängt Ja selbst VOTI-die Germanistik hinaus auch die Theologie interessieren. wärts. Die Veröffentlichung un! Würdigung der T1iten Mar-(Eine rom,  F Diss. des Ungarn arl Henkey-Hönig, Univ. quards VO.  - Lindau Dezeichnet als 1ine der dringendsten Auf-
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gaben spätmittelalterlicher Orschung (S> 55) Erfreulich die Mit- kommen auch formale emente. Be1 diesen späteren
teilung, daß WIT die T1LISCHE Edition des Job-Iraktates arquards Autoren 1SE oIt eine starke Verbreitung dier Texte festzu-
VO. ammler erwarten en Daß die 1934 VO. M1r stellen, e1INe w e1te TEUUNg C(er MSıS. Wenn das einen SInnn
geboten ers]: ber Marquard-Hss „Sıch verdoppeln, verdrel- haben Soll, dann zeugt dies doch, daß Jetzt auch dire Leser-
achen“ WITd, ONNTLEe 1ch bestätigen. Den SEiINEeTZEIT noch unbe- welt, daß der Mensch miıt seinen geistigen Bedürinissen
kannten, selbständigen Iraktat „De paupertate  - besitze ich in beinahe als gleichwertiger Korrespondent neben den U{TOT,Koplen Hss, VO  - denen 1ne 1 Kriıege verbrannt ist. das Leben neben die Spekulation T1 un der „Volkskreis“,Man gibt nicht geIn die HoHnung Qg alız auf, wenigstens noch auf
diesen Iraktat Marquards zurücckommen können. Die NervOoTr- sosehr das der Mystik widersprechen scheint, neben das
ragende Gestalt des Heinr. Vigıilıs, die, Tkannt und noch nicht Individuum. Es ist eIn großer Prozeß der Psychologisierung,

der hier sichtbar wWwird. Die Tatsache, da ß Bonaventura undTkannt, ler er egegnet, überhaupt üurnberg als blühendes
literarisch-mystisches Zentrum sind 1n diesem Zusammenhang nO mıit ihm das franziskanische Schrifttum 1 allgemeinen
nicht recht gesehen (Das „Alphabet”, 283, dürfte eher der salm Jetzt inen breiten Zuspruch finden, so1l doch wohl andeuten,
118 sein.) Dieses ürnberg des ausgehenden WIrd hne Z wel- daß S1e irgendwie dem „Leben“ näherstehen. Man kannn
fel Leuchtkrait dem Regensburg des mittleren 13 der dem 19008  - hier weitergehen un Iragen: Wenn „Bonaventura”
Straßburg des spateren Jahrhunderts verglichen werden können, gerade den Niederlanden einen großen Einduß ausübt,un! insbesondere Vigilıs dürite als der lassısche Bonaventurlaner
der euts:  en ystik. hervortreten. die doch das Aus{fallstor nach Spanien sind, besteht dann

iwa eINe Verbindung mi1t der psychologisch ausgerichteten„Bonaventura deutsch“ bietet exakte [0)  Uung, ennn Der auı
Apercu un! Intuition. Wo S1ich unvermutet ussichten Olinen, großen Mystik Spanliens? (Über Bonaventura Spanien
werden ausgebaute Sonderstudien eingefügt (wie iwa A Der- vgl Archivo Ilbero-Americano 1 9 1921, 342—99). Ist das
seizer Moser, AB Terminologie der „ltinerar1um“-Über- 'ber der Falıl (und WIÜIT glauben e's), dann würde Sich ja
setizung, 191—202; miıt Moser-Gilossar, ebenDbel wird ine Jeser Umbildungsprozeß geradıe Jahrhundert, also
enge VO. Korrekturen, ETgäa:!  en gleich L1EUE Hss ZU: dem Bonaventura-J]Jahrhundert Ruhs, und auf deutschem
„Neun-Felsen-Buch“” Merswins, 100, der Yal /RaRE „ATSs moriend1ı Boden abspielen, groDxD Tformuhliert: VO'  - der mehr spekulativen
Ps -Capraniıcas DZW. des ıkolaus VOIl Dinkelsbühl) und VOo.  5 „Deutschen vstı (Uum ENSCTEN Sinne) ZULr beobachtenden,
Einzelerkenntnissen a  zeut, die auf Grund ausgebreiteter
Hss-Kenntnis hat und ZU1I Mitarbeit schon günst1g aQus deskriptiven Mystik, die 1mMm Spanien des Jahrhunderts
seinen anscheinend umfangreichen ammlungen ntlaßt. Brauch- 1NTe: größte Blüte erlebt. Dars könnte dann doch wohl E1n

wWeferes Verständnis ermöglichen TÜr die mächtig bewegteare Themen egen S1ıch nahe, INal mochte 1, utzenden
VO.  - Ooktorthesen. Der 11L Teı1il bietet ıne definitıve Edition der Vielfarbigkeit er mystischen Literatur VEeSECT Periode und
aQus eun anderen ausgewählten schwäbischen Rezension der „De der Form der Darstellung, Ja selbst dier Sprache; un d
triplici via”-Verdeutschung (welche Ausgabe LU  - auch Übungs- S1e aNONVIN auftritt, da WÄäTe SE e1Nn typischer Ausdruck
zwecken gesondert bezogen werden ann Überall S1e. 109028  w den der Seele des Volkes, „Mystik“ bedeutet ja etztlich mehr
rührigen uUui0OTr ebendig erke, wIie entscheidende Momente „Leben“ als „Lehre“. Das Jahrhundert ware also 11
bald Tkennt, bDer Formulierungen unaächst nicht stolpert, Vel- Wirklichkeit icht epigonenhaft und beanspruchteıinzelt auch SsSeın Können betont Dbeweist, 1 ganzen sehr klar un: mit vollem echt 1Ne Beurteilung, die icht VO außen,zuversichtlich steuertl. Das acht seine Arbeit ungemein sympathisch. vielleicht SOBar noch ungeschickt, S1e herangetragen wird.

Der größte Te1il der hier ausgebreiteten Materialien wird „Bonaventura deutsch“ führt weiteren Konsequenzen:
VO'  w} Neu erschlossen. icht minder bedeutsam und folgen- Wird dieser We1ise dier Begriff der mittelalterlichen
eich dürfte 'Der schon die grundsätzliche Richtung des „deutschen ysti bewußDt freigehalten fÜr die NZ|Buches Se1. „Bonaventura deutsch“ konsequent durch- mystische 1UeTaTur ın deutscher Sprache, ıst anderertseits
‚geführt, Wird nämlich praktisch Nem Programm, dais doch nicht die Q geistliche Prosa d'es 13. bis
autf eiINe dreifache Mehrung hinausläuft: Jahrhunderts schon ohne weliteres deutschen Mystik

Zunächst werden der deutschen Mystik '(eUuUe Gebiete chnen.
erschlossen und damit ihr Begrili schärfer gefaßt. Eis glbt zunächst e1Ine ausgebreitete Übersetzungsliteratur.

Man kann zuweilen hören, daß die Erforschung der Wenn auych nicht be: allen Autoren dem Maße w1e bei
deutschen Mystik mit der Ausgabe etiwa der Werke Meister B $ S doch bei vielen a'u's dem christlichen Altertum und
Eckharts einer großartigen Konkretisierung gelangt sel, dem ugustin und Bernhard übertreffen 17 IS  °cdaß aber die eigentliche Forschung, die Erschließung VO'  - Es zeichnet sich eine starke theologische Kurrente ab, cdie
Neuland, praktisch SEeLT Jahrzehnten nicht iuSs einem Kreis der „mOodernen Seelsorge“ dienen wüll und sich weithin VO'  -
herauskomme, W1e e!] durch die überragende Autorität lateinischem Schrifttum nährt Nicht jede Predigtsammlunggroßer Germanisten Se1it langem abgesteckt WUurd: Der ist schon ZUTC deutschen Mystik rechnen, 1UT deswegen,Begrii{f der „Deutschen Mystik“ hat sich weithin In der waeill S1e ın deutscher Sprache überliefert —-  ‚ Ja selbstLiteraturgeschichte und auch 1 Auslande auf die drei eigentlich mystische exie haben 1Ne verwandte Stellung,großen Meister iNTe Schule Testgelegt, Man welst da weil ihre lateinische Vorlage nicht ungleich bedeutungs-und dort wohl auf diais unabsehbare, noch unerforschte
Schrifttum des späteren deutschen Mittelalters hin, ber voller, SONdern vielleicht weitreichender WAÄäT.,. Hier erwarten

WIT Ja VO.  - Ruh d1e deutsche Edition Rudolfs und ihre dies-abgesehen VO  D Einzelvorstößen, mißt Man faktisch alles
den genannten Meiıstern, schiebt 0'S, eigentlich bezüglichen Ergebnisse. Jedenfalls wird dieser Stelle die

Beziehung der deutschen Mystik ZUTLT lateinischen Theologiedoch unbesehen, me1ist schon bDald alıs epigonenhaft und
deutlich, die nicht außer acht gelassen werden kann Beiverwässert beiseite. Hat INa dienn Je großzügiger Uunter-

sucht, ob nicht ıne selbständig Ttiete Mystik wa bei gibt neben dem deutschen Schrifttum, auch 1n allen drei
Jahrhunderten, eIne VO!  - ihm inspirierte lateinische Mystikden Benediktinern der Kartäusern U, d., gibt? Hier liegt

der Ausgangspunkt deıs Forschers Seine wiüirklich groß auftf deutschem Boden: Nal möchte fast VOIl eiNer Schule
angelegte Expedition weıst 111 mit Bonaventura zunächst reden. Von einıgen Werken sind die Titel und Autoren
In Richtung aut die Franziskaner des Spätmittelalters, Die bekannt, erfaßt ıf noch kauyım etwas Rudaollf 1st nicht der
bereits vorgelegten, ZIU: Teil eMst noch auszuschöpfenden Letzte unter nen (Vgl pera Omn1a, Bı Man könnte
Materialien erlauben ihm schon diLEe ausdrückliche Be- evtl Wernher VO Regensburg, Helwich VO  e} Magdeburg
stätigung, cdaß Er „sich lohn: : und. daß insbesondere das NeENNEN, der autf die Arbeit VO  - Bihl hinweisen ——  ber
Iranziskanische mystische Schrifttum sich alıs en eindrucks- Bertram Von Ahlen und SEeINEe Schrift „De Laude Domini
volles Feld germanistischer Forschung erWeist, Dazu NOVIL saeculi“, 1 Arch. Franc Ast. 4 3 1947 3—48) Wie
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deutscheis Schrifttum, geistliche Prosa iNTre Beziehungen ZUTLT schen Lehren, die Gegenstand der Dogmengeschichte sind,
ateinıschen Theologie hat, sind lateinische und deutsche ist schier ILUL ausnahmsweise und fast DUr dort die Rede,Mystik als ine inneTe Einheit anzusehen: die Erforschung S1Ie ein besonderer Ausdruck der Geistesrichtung der
e eutschen Mystik wWwÄird das Schrifttum Cer Jlateinischen eıt ind.

My'stik nicht schlechthin ungestraft T“  ‚ersehen können. Was in der Hauptsache geschieht, ist Iso die ZeichnungNeben LE „deutsche Mystik“ T1 endlich die „deutsche der Gesetze, die das theologische und kulturelle Klima
Scholastik“. Kein Scholastiker hat nachhaltig und Weilt jener Periode bestimmen. Es wird VO.  - den Ursachen des
aut Cdas deutsche Schrifttum gewirkt, W1e Bonaventura., Ks Werdens der religiösen Orden ebenso gesprochen w1e
g1Dt aber auch, unid darauf kommt hier . neben der VOoOIl dem Eindringen orientalischen, griechischen Denkens
deutschen Mystik 1Ne Erscheinung, die miıt ihr verwandt In die Theologie der VO aufifschlußreichen Erscheinungen
IST, aber doch nicht mit diesem Namen bezeichnet werden des Schulbetriebes. S50 ist denn ganz der Sache entspre-
kann. Eine eihe VO  - Zeugnissen wird VO vorgele chend, daß Sar cht VO.  } den theologischen Streitira-
VT für insbesonderTe eiIne deutsche Darstellung der gen geredet wird, welche damals in außerordentlicher Weise
Lehre „Von den Gaben iCdes Geistes“ aufweist, die die Gemüter der Gelehrten erregten, wohl Her VO  >} solchen
sich dessen Sentenzenkommentar anlehnt. Die Entdeckung die Geisteshaltung bestimmenden theologischen Fragen,
e1INeT deutschen Summa de's hL. Thomas durch Mart Grab- WI1Ie der religiösen Entdeckung des Universums oder VO  -

ist bekannt. Ruh ctellt In deutschen Handschriften dem Nachdruck, mit dem INa  - damals lehrte, daß der
Werke scholastischer Prägung fest, 1e icht ailıs dünnes Mensch nicht bloß als Ersatz für die gefallenen Engel, SON-
Rinnsal, sondern a'ls hreiter und befruchtender TOmM (das dern SeINeT selbst willen geschaffen worden ist, WOTaus
Schrifttum dıeis und Jahrhunderts durchzieht (S 34) sich dann ergab, daß die Forderung, 1119  - solle e1nN Leben
und sieht, daß 101e deutsche Scholastik einen icht geringen wI1Ie die Engel führen, nicht mehr Gegenstand wissenschaft-
Anteil Cder In deutscher Sprache Ausdruck kommen- licher Erörterung, sondern bloß noch frommen Erwägens
dien Theologie hat, und damit der deutschen Bildung wurde.
dieser eıt. Das dürften weithin 111e UuUe Klänge SEe1IN. Wo hei Sieht 180028  - das Inhaltsverzeichnis durch, möchte INa  -

theologischen Autoren S] humanistische Tendenzen geltend meinen, 621 hier das Disparateste zusammenge(iragen.
machten, da gebrach ja auch VO  g seiten der Germanisten Tatsächlich ber greiit das 1N€e 1ın das andere, und teil-
e a Aufmerksamkeit 26), SON'ST Der, abgesehen ın weise unterbaut auch das eine das andere.
ei{wa VO' niederländischen Raum, ıst doch e Geschichte Man lese die Kapitel: Erster eil La premiere schola-
der Mystikforschung auf weıte Strecken zugleich eINe stique: La nature et I’homme. La renalssance du X IIle
Geschichte der Aversion gegenüber der „Scholastik“ 33) siecle. Cur homo? Le SOus-sol d’une Contiroverse.

Conscience de l ’histoire et theologie. Grammaire etAndererse1its begaben 6']: auch IUr weniıge Theologen,
WE S1e ScChOon mit „eInem feineren Sensorium für Sprach- theologie. Les platonismes du IIe siecle. etias
liches“ (S begabt W  L, weiter Ninaus aut daıs diffizile Boetiana. La mentalite Ssymbolique. La theologie

Die symbolique. L’ancıen testament dans la theologieGebiet der mittelhochdeutschen mystischen eCXTEe
Entwicklung der hbeiden Disziplinen ging doch Jange iINNeT- medievale. Zweiter eil Reveil evangelique et Science
lich exklusiv paralle einher, daß auıch 1n der Sprache theologique: Moines, clercs, laics. Au carrefour de la
schon beide weilt anıseinander stehen, hier oift stark V1Ie evangelique. Le reveil evangelique. L’entree de la
personal gefüllt eTscheint, dort möglichst rational VE hleiben theologie eECcCQUE Orientale lumen. L’eveil meta-
strebt. Die Arbeit 188858 des Germaniısten urt Ruh, der nach physique. Les magistrI. La „sclience“ theologique.
allem S  ber 171e bemerkenswerte Sicherheit 1n theologischen Authentica et magistralia. Le vocabulaire theologique.
Dingen verfügt, stellt, soviel WIT sehen, eTSTES frucht- Tradition eit pProgrEs.,
bares Beispiel dafür, daß sich die 1n neuUeTET eıt ent- Der betont, daß icht 1ne eigentliche organische
wickelten Disziplinen der Scholastik- un: der Mystik-For- Geschichte des Jahrhunderts, sondern lediglich Mono-
schung ın den Hss-Sälen aıuıch deutscher Bibliotheken Hs graphien dazu geben wollte (S 11) Das Werk, das nicht Dbloß
schwisterlich begegnen können. eINe erstaunliche Fülle VO]  -} Materialien, sondern auch 1Ne

urch dieses schon In SeEINEM MaNnZzeN An sartz glückliche Durchleuchtung derselben un ZusammenrTaffung der Strö-
Werk zieht TW as wıe eln Frühlingswind. | DIS mußte einmal gen gibt, WIe S1e teilweise auch TUr den Kenner üÜDer-
kommen. NTer Umständen könnte ihm d'er Erforschung raschend sind, wird schließlich dem leichteren Gebrauch
der dentschen Mystik eline epochale Bedeutung zufallen. durch e1Nn Personen- und Sachverzeichnis: und e1N'e table

Ottokar Bonmann. lexicographique erschlossen.Florenz-Quaracchi.
Der kann für sich iın Anspruch nehmen, ur  — 1Nne

Periode, die sich bis heute eiINerTr Zusammenschau ihrerenu, M.-D P } La theologie oOuzlileme siecle. [Etudess de
trömungen schier widersetzt hatte, diese endlich 1n denphilosophie medievale. XLV.] Paris 1957, Gr. 80, 413

Der Titel des Werkes ist anscheinend mit großer Über- Hauptzügen aufgestellt haben Freilich wird in manchen
Fällen abzuwägen SeiNn, ob nicht Einzelheiten u  .  ber- oderlegung gewählt, Es geht hier nicht eigentlich 1ne Dar-
unterbewertet worden sind und Vereinfachungenstellung der Geschichte der Theologie des Jahrhun-

derts Der Titel sagt vielmehr: Die Theologie 1 Jahr- gekommen ist uUun! ob spätere Forschungen den ın INall-

hundert. chen Fällen intuitiven Feststellungen recht geben. Wir den-
ken hier den Abschnitt „Le reveil evangelique“. DochMan darf also icht eine Ausbreitung des Inhaltes der

Theologie jenes Jahrhunderts erwarten. Es werden viel- dürfte schon allein die große Sachkenntnis des dafür
mehr die Kräfte geschildert, welilche die Theologie damals bürgen, daß auch dort, Belegstellen mangelt,

B- häufig daneben gegriffen wurde. Zudem Wäar sichvorangetrieben haben, welche ber auch, ‚Wäar selber theo-
logischen Ursprunges, auftf das ökonomische, künstlerische, auch selber der Gefahren bewußt un sa denn ausdrück-
kulturelle und icht 7zuletzt auftf das praktische religiöse lich (Seite 14) Le r1sque esti tout proche d’une interpre-

tation subjective, quı introduirait dans la realite des rapn-Leben Einfluß haben Dies hat ZUL Folge, daß VO  } den
Männern, welche Träger der theologischen Entwicklung ports inobservables, peut-etre fantaisistes. Maıs r1Sque
jener Periode 0® 1LUFr and gesprochen wird, ja vaut d’ätre GCGOUTU, Ö°}  I est VTrTal Yyue l’histoire doit construire

et pas seulement TeITOUVEr.daß auch die Schulen alls solche selber IUr nebenbei berührt An Kleinigkeiten ıst vermerken: Zu 66 Die Summen un!werden, Selbst VO:  5 dem Werden der einzelnen theologi- Quästionen emanzipieren sıch nıcht Tst ahrhundaert VonNn
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der Jlectio Hl chr‘ Zu Abaelard hat das S1C el Gelegentlich stoßen WITLT ber bel eingehender Durchsicht auch

Non nicht erst erfunden., Zu 339: Die Questiones de d:  1vına  3 auf theologische Ungenau1gkeiten nähere Begnründung
pagina des Robert VO.  - elIun düriten ohl uUSs der lectıo Q U sSs- möchte INnan nicht ruhig den Satz ingehen Aassen:! „Das Lehramt

(der irche hat VOTLI CM e1ne Kontrolle auszuüben, während d1egehoben worden sein, Man Vgl artın, IeILVTES de Robert
Prophetengabe der dem Heiligen (‚e1iste folgs  en Gläubigen diede Melun Tome (Questiones de divina pagına. [Spicilegium

ACTUM Lovanıense. ascC, 13.] Louvaın 93 XL  < Au[fgabe en sche1int, E1n e eWEITUNGg Gang bringen
andgraf. und iNnre Richtung bestimmen UD} ZU inspirieren” (190) Noch

Bamberg. weniger werden die folgenden OTIiEe allgeme1ine Zustimmung
finden „Nur 1n Bezlehung au't Völker kannn INa VO  - e1ner Berufung

arsotti, Divo, hristliches ysterium und Wort Gottes Benziger Sprechen, die oß uUun: verloren. werden kann, ennn die
Verlag, Einsiedeln-Zürich-Koln 1957, 3923 geb 17, einzeinen Getauften werden durch den unauslöschlichen Charakter

dieses Sakramentes (der Taufe) TÜr 1IMM er ZUIH 1e! dier Kirche“*
Das VOoO  - Lilo Eibel AQus dem Italienischen übertragene (158). Rhetorische Übertreibungen sind nicht gerade selten, un

Buch beginnt mit folgender Einleitung, die zugleich das ZW S! daß die theologische Aussage darunter leidet; WT lesen
Thema ankündigt: „Das Christentum beruht anıf eiInem „Die Ereignisse des Neuen stamentes erscheinen stets w1e

einzigen Mysterium, und d1ieses schlieDit sowohl das Wort e1in ruck der Ges  eNN1sSsSe des en es Ere1ignis 1 Leben
Dias AnT1S11 wird nicht DUr als istorisches erzahlt, SsondernGottes W1e die Geschichte des Menschen ein

Geheimnis des Wortes (‚otteils und d'as Geheimnis VEr die Erzählung ıst zugle1 1Ne theologische Interpretation, die

Geschichte des Menschen nıd aufeinander bezogene Seiten Sich eben uUSs der notwendigen Gegenüberstellung mit den Ge-
schehnissen des en Israel ergibt”des gleichen Mysterlums: z yster1um deis göttlichen

Worteis betrachten E Gott, Cder 61 offenbart und mitteilt, Zugegeben, das alless un'd noch vieles andertTe SKleinig-
keiten, L zudem das Hauptanligen des Bucheis kaum be-1m Mvsterium der Geschichte uünden WIT diese Mitteilung,

diese Teilnahme (‚ottes verwirklicht.“ Die Durchführung rühren. Aber dessen praktische Brauchbarkeit wird dadurch
doch In iwa herabgesetzt.gliedert Sich 1n die großen Abschnitte Dais Worrt, Dıie

Schöpfung, Israel, Jesus, Die Kirche, Der Christ, Daıss Ende. Frankfur Main), St Georgen,
Die Unterteilung des wichtigsten Abbschnittes „Die Kirche“ Johannes Beumer

Mag 1ne Ahnung VO  S dem Gesamtinhalt vermitteln: Dais
Wort der Apostel, Dais Amt dies Wortes, Die Macht des Bernard, R P 7 Le Mystere de arle. Les Or1gines e1

les grands actes de la maternite de graäce de la sainte vierge. /  |ortes, Von der Lesung Geibet, Vom Gebet Opfer,
Die Mystik der Merkawa, Das Wort (Gottes der Liturgie Ed, 4  TUgeS 1954, Desclee de Brouwer, 344
ET Kirche, Das vierte Evangelium uıund die Liturgie 1—2. Verf., der schon mehrerTe Werke ‘'ber religiöse Themen,
Das Ergebnis ist mehr oder weniger eiINe „Theologie des bes, Tugend und Sünde, eschrieben hatte, Jlegt hier e1n
Wortes“”, vorgeiragen mit eiINeT erstaunlichen Vielfalt VO'  - Werk D  ber Marıa VOT, Daß IS schon die vierte Auflage
Texten Aa us Schrift, Liturgie und äatern, ehrlich Destrebt, erlebt hat, empfiehlt e'5, Se1in Inhalt ist nicht allgemein die
neuartige Einsichten 1n den weıten Zusammenhang der Gottesmutter, sondern eINeT iNrer Vorzuge, die allgemeine
katholischen Wahrheit erschließen. Da bei hilft ohne Gnadenvermittlung, E Anschluß den Grignion die
Ziweifel die lebendige und anschaulichle Sprache, die S1' Montiort. Grundlage SeINEeT Aufstellungen regelmäßig
zudem meistens der Fassungskraft eines ausgedehnten die Theologische Summe sSeiInNe's Ordenslehrers Thomas
Leserkreises anpaßt (nur 1e und da bleiben schwierige VO:  3 quin Allerdings werden deissen OTTe über Christus
Fremdwörter oder el längere lateinische CX TE uınüber- aut Marıa übertragen, Exegetisch stutz S, wWwWIe viele
SETZT, und icht immer wird e1Ine erklärende Anmerkung andere VOT ihm auf die OTIie Christi KTEeuUz: Siehe
beigefügt). Der Darstellung e1igne 1Ne durchsichtige Klar- deinen Sohn, S1'  He deine Mutter, die bis heute noch keinen
heit, un: ® ist sicher begrüßen, daß einmal (von einem durchschlagenden Bewels TÜr die allgemeine Mutterschaft
Italiener!) eın Anliegen des religiösen Lebens aufgegriffen und Mittlerschaft MarTtiens bilden. Mit echt weıst darauf
WIT  g das SonNns innerhalb der katholischen Literatur nicht hin, daß sich bei dem Verdienst MarTien's für U1'S nicht
nach Gebühr gewürdigt GRIN scheint. Besonders wiertvoll e1N merıtum de condigno, sondern de CON'STUO handelt.
sind die Ausführungen u  ber das Verständnis des göttlichen Von da au entwickelt A  ber 50 Kapiteln e
Wortes 1n der Kirche (181 T und U  LA  'ber pneumatische
Exegese 237-—242; 243—256). geistigen kte MarTtTiens 1 Leben und Wissen un'd Lieben

In der Gottesschau durch Te Visio, urch COgnit10 1  fusa,
Leider mussen WIT hier auf einige chönheitsfehler deis erkes urch das ‚leibende Erfahrungswissen. 50 entsteht eın

aufmerksam machen. Wir wurden VO. aus geTNe großzügig unglaublich großes, aber theologisch einwandfreies Bild der
über slie hinwegsehen, WeNn s1e sich Nich: Gar sehr auften. Mutterschaft MarTiens für alle Brüder und Schwestern ihres
ewe sien des Verf. der der Übersetzung gehen,
könnte NUT en ‚erglei mit italien:  en Original ent- Sohnes, der Glieder SEINECS mvstischen Leibes. Die Förderung

de's theologischen Wissens der Marjenfrömmigkeit durchscheiden, das es dem Referenten nicht zugänglich WAäTl, deses Buch SEn anerkennen, auch Wenn 19005061 mit
Die meisten dieser Versehen betreffen DlIoß kleinere uDer- einerT knapperen Zusammenfassung zufrieden wAaäare. Derlichkeiten und VOT em die pra  e Form SO klingt 5 Abschluß mit dem etzten Gesang der Göttlichen Komödiemindesten mißverständlich, wWwW'e gt wird, der 1ge £15

habe ersten Pfingstfeste den Aposteln die Macht gegeben, 1St ‚.hbesonders eindrucksvoll.
„In rophezeiungen reden.“” Die Ud1S!  ‚e ystik nNich‘ Kape  en al V, Frentz
die „hebräische“ VYS W1e einmal heißt) sollte ichtiger
als yYstik der Merkaba er Merkabhah denn als ystik der Hildebrand, Dietrich vVon Wahre Sittlichkeit und Situationsethik.„Merkawa“ gekennzeichnet werden (208— 213) Die deutsche
Wiedergabe Von ADg S „Stellst du dieser Zeit das Reich Patmos Verlag DüsseldorTfi, 1957, 194 s 7 13,80
Israels wieder er könnte einer alschen Interpretation Der Einbruch des nationalsozialistischen Naturalismus
der Schriftstelle veranlassen „Israel“ iıst 1 Griechischen Dativ!) hat die begonnene Auseinandersetzung mit der phänomeno-Unter dem AD  OS practicos“” (SO 1n lateinischen Buchstaben) ist logischen Wertethik erstickt. Auch nach dem Kriege kam SE
S1!  ern der „bios praktikoös” gemeint (252) Das Wort „Kahal“
(selbst für den theologisch gebildeten Leser ware eine Erklärung nicht wieder 1n Fluß, da miıt der Rückbesinnung auf Freiheit

und Persönlichkeit die Themen der Existenzphilosophie be-keinesfalls überflüssig) wird nigegen hebräischen Sprach- herrschend wurden. Eine radikale Situationsethik Jlegte allesgebrauch einmal als Femininum GENOIMMIMNEN des
Ausdruckes „Gematrie“ ‚Her den anderen „Gematria“ Gewicht auf die Subjektivität un setzte das Gewissen als
erwarten (25) „Dblindes Gewissen“ (92) auf den Thron. Der Verf., ohl der



73 1953 Jahrgang THE  CH. VU Nr. 2

bedeutendste Schüler Max Schelers, hat in der Distanz der gesetzt werden. Er nNennt e1nNe NZ eihe Vo  3 bekannten
Emigration Se1INE Gedanken Welter ausreifen lassen un Jlegt Namen, die sich 1n der modernen 1Leratur 1n e beherr-
nunmehr eiInNne weit ausgreifende „Christliche Ethik“ VOT, aııs schende Stellung erobert haben. möchte hinzufügen, daß
deren Umkreis der vorliegende Band L1LULL eiNen Ausschnitt die extiTrem moderne Uuns (vgl die inweise bei Hans
vermittelt. Weigert, Die Kunsıt Ende der Neuzeit. 1956 WE

Gerade SE1N aktuelles Problem vermittelt VOIL gleiche Einstellung beweist Uun! VO.  - s1 aus noch verstärkt.
Der Gew1inn der klar differenzierenden, ohne jeden Kom -e1nen tiefen Eindruck VO  w} der Möglichkeit, durch die Wert-

ethik FÜr die ganze Fülle Un Ee1Te der osittlichen Welilt Hen promiß die Objektivität sittlicher Normen verteidigenden
‚5508 hellsichtig werden. Erinnern WIT uns, daß die Phäno- Analysen VO  - kommt also VOT allem der Moralpädagogik

und Pastoral zugute.menologie VOoraussetztT, daß 1e etzten Möglichkeiten des
Geistes Kunst, Forschunig, Recht, Religion, Sittlichkeit nicht ist II'U.  - allerdings durchaus nicht der Meinung, daß
deduziert der u88 anderem hergeleitet werden können (Be die Situationsethik SalıZ ohne guten rund un aQuUSs u
WEelSsSe 1UT für die Wertblindheit solcher Denker), daß e Hochmut exXxiIremer Subjektivisten entstanden 621., Sein Buch
ın ihrer Unzurückführbarkeit DUr aufgewiesen 1D beschrie- bietet VOT allem e1ne Entfaltung dieser Gründe un'd eröffnet
ben werden können. Diese Einstellung ıst auch der katho- Cclie Möglichkeit e1N'es Gespräches. Auf der inhaltlichen
lischen Ethi nicht iremd, W1€e manche meinen. Denken e1te der Moral findet eigentlich e1in beachtenswertes

Motiv 99  1€ Situationsethik ist ferner eINe Reaktion BgEeESENWIT LUr den Satz des Thomas VO  - Kempen: ‚melius est
habere compunctionem QUamm SCITEe e]us definitionem‘. Wie die Tendenz, Legalität 1e Stelle der Sittlichkeit
INa  - VOT dem Gang ZU. Zahnarzt nicht ZUEersit e1n Lehrbuch Setzen, cittliche ertie durch ‚Rechte‘ ersetzen, Sittlich-
üÜüber die Psychologie deis Schmerzes studieren braucht, keit der juridischen Sphäre aNnNZUDaSSecH un diese DA

Schmerz empfinden können, benötigt das ew1ssen exemplaris der Sittlichkeit machen e1n'e Tendenz, die
noch viel weniger e1n System der Ethik, VOoO  - Schuld, sich bei vielen Christen, Ja bisweilen L2C 1ın christlichen
eue uUSW, Z WI1SSEeN. Die ersten Kapitel der Genesis geben Lehrbüchern findet.“ (13) Entscheidend sSind für ih: ber die

„Häresien des christlichen Ethos“ e1n Vergessen jener Maß-schon genügend Zeugnisse VO.  - der Dramatik sittlicher Ent-
scheidungen, längst eh e Philosophen yab; die Erschütte- stäbe, die der Herr selber unübersehbar aufgerichtet hat,
rung des sündigen David (und SeINe Selbst-Verurteilung 38061 die Vorwürte duldete, verkehre mit Zöllnern
Hand der spontanen Wert- bzw hier Unwert-Schau) durch Un Sündern, WEl zugleich die exiremste Schärfe SeINeEeT
den Propheten Nathan bietet eiIn klassisches Beispiel für Verdammungen die Selbstgerechtigkeit der Schrift-
die moralpädagogische Erweckung der ewWw1Issen (2 Sam 1 [ gelehrten un Pharisäer geschleudert hat ınter den Ka-
1 1) Selbstverständlich kan systematische Verarbeitung piteln: uber den Pharisäer, dde Selbstgerechtigkeit, den tTra-
nicht entbehrt werden: gerade dAie' Wertethik betont, WIe gischen Sünder, die christliche Haltung gegenüber Sündern,
cehr das eWwIsSsenNn abgelenkt un verführt werde durch die steht die thik des Zugleich wird unerbittlich gewissen
anhangenden Nutzwerte; WI1e schwer ist, den Wertblick Intellektuellen un ihrer Zersetzung die (GTrenze gew1esen:
QUS subjektiven Nngen befreien („Tyrranel der Werte”); In den Abschnitten 'ber Sündenmystik un die rund-
welch 111e komplizierte Problematik zwischen abstraktem irrtumer der Situationsethik. Diese Analysen, orträgen
Seinsollen VO  - Wert-Idealen un konkretem Tunsollen liegt. und Predigten entfaltet, könnten oehr dazu beitragen, der
Überdies verlangt jede th:  1 eine Sicherung durch e1n metTta- weitverbreiteten Verwirrung abzuhelifen.
physisches Gesamtbild der Welt un:' des Menschen, das der Wenn ich celbst noch eiInNne Ergäanzung vorschlagen darfl,
sittlichen Freiheit ihre Eigenart WIe ihren Spielraum Hen möchte ich darauft hinweisen, daß angesichts mancher be-
nält. Aber der phänomenologische Aufweis bleibt unent- iremdenden Lösungen VO  - gerade Geistliche 1MMEeT
behrlich. Wenn Psychoanalytiker alle Schuld In neurTotische wieder die rage aufwerifen: Woher weiß eigentlich der
Schuldgefühle auflösen wollen und 1n ihnen die Nachwir- UtiOT gerade diese sSeiINe Lösung? Die angegebenen Prin-
kung unbewußter Tabuierungen sehen wollen, kann hier ziplen geben SV In INTer relativ ormalen Allgemeinheit
NMUT der Aufweis welter führen, daß neben der psycho- nicht her. Sollte nicht besser, Ja ich Wd5C e  y
pathischen Entartung un Erkrankung des Gew1lissens auch auch ehrlicher sSe1in, hbescheiden der Lehre des hl. Thomas
das echte ew1lssen 1m Sinne der „Existentialschuld“ zurückzukehren, VO der wenig die ede ist daß der Weg
Buber) gibt. Diese Hinwelse sollen begründen, TUIN SC- Z UT Konkreten (bei ihm ZUIN positiven Gesetz) nicht
rade e1Nn eUe'5 Auftreten wertethischer Gedankengänge erster Stelle ‚D'T modum conclusionis‘ (analytisch) be-
höchste Beachtung verdient. Leider ıst die Wertethik sehr gehen ist, sondern ‚PELr determinationem‘, also synthetisch.Unrecht durch das entstandene allgemeine Geschwätz Seine Beispiele Sind schlagend: der Architekt baut nicht e1in
'ıber erte diskreditiert worden. Max Scheler sagte mir einN- Haus 1mM allgemeinen (formam COTINII domus), sondern
mal diesem Mißbrauch des Wertbegrifis: „ HS gibt euUTe, e1INn bestimmtes Haus, wWwW1e auch der Richter mit dem allge-die ImMMEer die NeuEeste Tavatte tragen mussen, gleichgültig, meinem TINZIP nicht auskommt, daß jede Schuld be-
ob S1e ihnen paßt!“ Der Güterbegriff hleiht nach wWwI1e VOTLT strafen se1  r (5 I! IL, 95, 2). Kr braucht detaillierte positiveunentbehrlich:; ist e1IN'e intellektuelle Erholung, ZU sehen,
wIlie differenzierend zwischen \er ınd Gut unterscheidet.

Gesetze 8  'ber Straifmaß, GStrafart USW. Das 508. „Anwenden
VO Prinzipien“ unterschlägt die Geschichtlichkeit aller

Wir dürfen erwarten, daß die geschilderte Methode Bec- menschlichen Kultur: die thomistische ‚determinatio‘ fordert
ade beim Thema der Situationsethik 111e UE Aspekte eröffnet. e1n dialogisches Verhältnis überzeitlicher Prinzipien dem
Die bisherige Auseinandersetzung hat ın eiINeT gewl1lssen Neuen un Individuellen jeder e1t und jeder Situatlon
Monotonie (durchaus miıt Recht) darauf insistiert, daß auch Prinzipien 1m Sinne der thomistischen ‚determinatio‘ S yıIı-

thetisch konkretisieren, kostet Teilich allerhand An-die katholische Moral die subjektive (Tormelle) Ee1Te des
Sittlichen geradı für Cie persönliche Schuld ausschlaggebend strengungen: iwa das moderne Jugendstrafrecht (um bei
SeINn 1äDßt un daß S1e gleichermaßen die konkreten Umstände dem Beispiel des quıinaten bleiben) SETZ die gesamte
bewertet. weiß und betont, daß sich In dieser Proble- Pädagogik und Jugendpsychologie OTauUs, ‚determinatio‘ ist
matik ZU wenigsten einen Streit VOo Philosophen han- alles andere als illkür. Wer die ‚determinatio‘ streicht,
delt. Es geht mehr konkrete Lebenskonflikte, 1n jener geräa In e1lnNne gefährliche Nachbarschaft un! Verwandtschaft
Differenziertheit und Radikalität, W1e e farbig und e1Nn- den radikalen Situationsethikern: wWI1e diese ihre Subjek-
dningliph bei modernen Schrifts  ern In harte EIeu  8 t1vıtät unverhüllt ZU ator werden Jassen, eENTSTaM-
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NM6 allzu oft S'P)| bestimmte und konkrete Inhalte VON ethik als Wissenschaft Dehandelt, cehr gul das berechtigte
Konklusionen und kasuistischen Festlegungen nich  C dem Anliegen der SCH., soziologischen Ethik würdigen,
allgemeinen Un übergeschichtlichen Prinz1p, sondern der hne In einen Sozlologismus abzuilirren (vgl 58
Willkür der dem charakterlich bestimmten Empfinden e1ne's Im Kapitel kommt die Unterscheidung VO Sozial-
bestimmten utors; 1 besonderen scheinen M1r Teilich ethik, Soziologie, Sozialphilosophie und Individualethik
Beichtväter un: Seelsorger bHhei „Anwendung VO  - Prinzipilen” ZU  — Sprache. Bezüglich der Unterscheidung zwischen Sozial-
B-  e selten 1nNe VO.  - verhinderten Situationsethikern ethik un: Individualethik betritt der Vert. Neuland. Die
darzustellen. Unterscheidung ist 11LUT möglich, WEn 18830508  3 beide 1n der

E q | ethik verankert. Utz erklärt daher, daß sichBonn W erner SC  öllgen
lediglich 1Ne Unterscheidung der Mittelordnung handle.
Dabei ist allerdings wichtig, die Personalethik nicht als 111e
Individualethik aufzufassen.{Z, Arthur-Fridolin, Sozlale Mıiıt internationaler Bibliographie

Teil Die Prinzipien der Gesellschaifitslehre. Sammlung Poli- Der Theologe findet 1n diesem Kapitel el Anregun-
teia, Veröffentlickhungen des Internationalen ns  ufts für Sozial- SCH SE  ber die Theologie als Sozialwissenschafi{t. Auch werden
W1SSeNs:  af un! Politik, Universitä Freiburg/Schweiz, Xl hier die Wege einer systematischen Eingliederung der

Kerle-Verlag, Heidelberg, Verlag Nauwelaerts, LOWEeN,
1955, AAIV, 524 art. 34,80, Leinen 39,— . D „sociologie religieuse“ gewilesen, die nicht einfach

e1Nn Abklatsch der Religionssoziologie 1m Sinne VO.
Der vorliegende Band des auf fünt Bände geplanten Troeltsch sel, sondern 1ne eigene soziologische Wissen-

Werkes beschäftigt sich mit den Normen, die IUr jedes schafit darstelle, ınter der Voraussetzung allerdings, daß
gesellschaftliche Leben gelten. Der uTtOrTr legt besonderen 100828  — alles eın Psychologische (wie y A die Untersuchung
Wert auf diese Sicht, weil ihm scheint, daß namentlich bezüglich des Einflusses der Industrie auf das religiöse
auf katholischer e1te voreilig allgemeine gesellschaftliche Verhalten des Christen) daraus entferne un 1n einer theo-
Prinzipien angepriesen werden, die der Formulierung nach logischen Sozialpsychologie sammle.
eigentlich 1m politischen Raum beheimatet S1IN!  d. Utz hatte Im Kapitel —A  ber die Sozialnatur des Menschen (Kap
bereits 1 Band der Deutschen Thomasausgabe gezeigt, wird nachgewiesen, daß die berühmte un auch berüch-
WIe verhängnisvoll ist, einNne soziale Forderung, die 1m igte gegenseitige Abhängigkeit der Menschen, die 16}  381
Grunde ine Konklusion darstellt, als naturrechtliches Ungenügsamkeit des Individuums, niemals die eigentliche
Prinzip hinzustellen. Lesenswert Sind diesbezüglich die Sozialnatur des Menschen ausmachen kann, weil höch-
Ausführungen der C 1 C  e auf 1 Die metho- sStens das Herdenwesen entstehe. Die Handbuchliteratur
dische Grundregel des sozialethischen Vorgehens. habe die materielle elte der Sozialnatur völlig AUS dem

Besonders kennzeichnend IUr das vorliegende Werk ist Zusammenhang ger1ssen, In welcher S1e noch bei Thomas
die bis In die letzte Einzelheit durchgeführte wissenschaft- VO  - quin (Iim Gegensatz Aristoteles) stand Es S@e1 nicht
liche Systematik des Sozialen. Utz will nicht einfach zufällig, daß Thomas VO  — der Providentia divina
w1e dies 1n der angelsächsischen Liıteratur Tfast ausschließ- spreche, wWenn davon redet, daß die menschliche Ver-
lich geschieht das ethische Verhalten des Menschen 1m nunft des einzelnen Menschen 1n der Auffindung des ZU.

Zusammensein mit seinem Mitmenschen schildern. E1ine Leben Nötigen unzureichend ist Tatsächlich euchtet 1U

solche „Sozialethik“ wäre, auf die Spitze getrieben, nichts VO ewlgen Gesetzgeber her e1n gemeinsamer Auftrag e1nNn
anderes als 1ine Art sozialhygienischer Anweilsung, wI1e un erscheint das Soziale als indendes Soll für die
190828  } sich VOT Infektionen schützen un andere davor Vielheit VO enschen. Und 1Ur auft diesem Wege findet
bewahren habe I1d.  - den Zugang einem vorgegebenen Gemeinwohl.

Im Gegenteil hierzu sucht Utz die OTM, welche die Dieses Gemeinwohl ıIn SeINeEeT d11ZCIL Tieife un Breite
vielen Menschen In einer Ganzheit integriert. Nur ist beschreiben, bemüuüht sich der ert 1mM umfangreichen

Kapitel In strenger Logik wird der ethische Gemeinwohl-eigentliche Sozial-Ethik möglich. Es verwundert daher
nicht, WEe1N der Definition des Sozialen 1ine Jängere ETOT- begriff aufgerollt, WIe i{wa noch hei Thomas VO Aquin
terung gewidmet wird. Nachdem (Kap e1in geschichtli  eT vorherrschte, bis der heute üblichen, otark VO Indivi-

dualrecht gepraägten Definition: die allgemeinen Bedingun-Überblick gezeigt hatte, daß bisher die Sozialethik durch-
WES e1n eil der Individualethik darstellte, weil 1900028  - das CI und Voraussetzungen, deren bedarfd, damit die e1N-
Soziale als solches nicht erkannt hatte, weist das 2. Kapitel zeinen Glieder der Gesellschaft ihre irdische Bestimmung
nach, daß das Soziale i1ne ganz eigene Struktur un darum erfüllen un: durch Eigentätigkeit inr irdisches Wohl-
auch BallZ eigene Normen besitzt. Au{fschlußreich sind hier ergehen erfolgreich schaffen vermögen.
die Darlegungen über die Einteilung des Sozialen ın das Besondere Beachtung verdient hierbei die Darlegung
soziologisch Uun! ın das ethisch Soziale. Der Verfasser be- über die analoge Sinnfülle des Gemeinwohls, VO der AUS
weist hier eine gründliche Kenntnis der Randgebiete, WIe sich überraschende Perspektiven auf die rechtsphilosophi-
Dr der Soziologie, Sozialpsychologie, Sozialbiologie USW. schen Erörterungen LA  ber die subjektiven Rechte un den
Unter Zugrundelegung der Definition des Sozialen gelingt Gleichheitssatz ergeben. urch die Lehre VO der Analogie

sodann, die symbolischen Bezeichnungen der Gesell- des Gemeinwohlbegrifies wird TST die 1ın der christlichen
schaft, „Organismus“, „KOörper“, „Person“, erklären, Sozialdoktrin verteidigte innerTe Differenzierung des Ge-
1n ihnen zwischen der Metapher und der eigentlichen sellschaftskörpers wissenschaftlich verständlich gemacht.
Analogie unterscheiden. Der entscheidende Faktor bei der Anerkennung eines

Das sozialethische Soll ist nach Utz eine vorgegebene solchen vielfältig strukturierten Gemeinwohls ist die An-
Norm, welche die Gesellschaftsmitglieder bindet, ehe s1e nahme eines naturhaiten Erkenntnisvermögens, welches die
sich 1n Ireier Entscheidung aussprechen,. Mit anderen Wor- je und Je proportionierte Gemeinwohlsituation erfassen
ten, diese soziale Norm verpflichtet ebenso, wI1e die indivi- imstande ist. Utz konnte daher den Traktat u  ber die
dual-ethische Norm den einzelnen Menschen verpflichtet, soziale Klugheit nicht umgehen. Dabei ließ G1 allerdings
ehe VO  - SEeINeEeT Freiheit Gebrauch macht Nur ist wirk- die Feststellung nicht vermeiden, daß bei der heutigen welt-—— —_ ——  —— ma E
liche Sozial möglich. Anderseits erkennt der Vert. anschaulichen Zerrissenheit die Voraussetzungen einer
die ungeheure Schwierigkeit, heute noch eine solche gemeinsamen SsOzlalen Klugheit nicht mehr gegeben Sind.
Normenethik 1n der Gesellschaft verwirklichen. Aus Als Folge davon muß sich 1ne gewisse inhaltliche E1'lt:diesem Grunde weiß 1n Kap S, In welchem die Sozial- eerung des Gemeinwohldenkens zeigen. D1i Veräußer-
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lichung zieht notwendigerweise die Beschränkung der (38= Zwel wertvolle, mühevoll zusammengestellte Anhänge
meinwohlidee auf die äußeren Bedingungen un Veran- mit 'Texten des hl Thomas _-  Der die Sozialnatur des Men-
staltungen nach csich Demgegenüber steht jedoch die QUuUS- schen un! über das Gemeinwohl bieten reichlich Sto{ff für
drückliche Erklärung, daß bestimmte Tien VO  - Vergesel- Seminarübungen, Auch der beste Kenner des hl. Thomas
ungen dieser Veräußerlichung VO innen her wider- wird nicht 1n der Lage sSe1IN, noch einen entschei-
sprechen, VOL allem die Kirche, die Ehe und die Familie. denden ext über das Gemeinwohl beizubringen. Die Zitate

Die Verwirklichung des Gemeinwohls WIT!|  d, w1e der H  ber das Gemeinwohl sind einem ehemaligen Schüler des
Verfiasser 1m TE Kapitel ausführt, durch die coOziale Gerech- Verfassers, Dr Antoine Pierre Verpaalen, verdanken.
tigkeit un! die sozlale Liebe vollzogen. Der Leser erhält 1ın Schließlich S21 als besonderes Glanzstück des Bandes
diesem Kapitel einen tieien Einblick in die fundamentale noch die 4E  ber hundert Seiten füllende internationale Biblio-
Unterscheidung 7zwischen Individual- un! Sozialethik. Über- graphie erwähnt, die AaUS sechs Sprachgebieten alles Lesens-
aus interessant Sind auch die geistesgeschichtlichen ETOT-  A werte bringt, wWas 1n die behandeiten Themenkreise fällt
erungen A  ber die Wandlung 1 Begrif der Sozialgerech- Die Titel sind nicht einfach AUS bestehenden Bibliographien
tigkeit. Wie Utz darstellt, hat bei der Individualisierung übernommen, sondern wurden mit Kennerblick kontrolliert
dieses grundlegenden Begriffes die aristotelische Konzep- und sowohl systematisch WI1Ie auch alphabetisch geordnet.
tıon der Gerechtigkeit als Kardinaltugend mitgewirkt. Die Bis heute besteht noch keine geschlossene Bibliographie
beigebrachten Belege hierzu ind durchschlagend. Dem BHe- der Sozialethik. Die alphabetische und systematische An-
griffswandel der Sozilalgerechtigkeit folgte parallel jener der ordnung hat einen doppelten Vorteil Vom alphabetischen
sozialen Liebe egister AUS kann INa  - hne weiıiteres erkennen, wohin

Im Kapitel 8  ber Gesellschaft und Autorität (Kap ine Veröffentlichung inhaltlich gehört, da sS1e mıiıt einem
würdigt der Verfasser das rechtslogische Anliegen des Po- erwelis auftf den systematischen Katalog versehen ist  3  C
Sit1V1SMUS, der ıIn folgerichtiger Ordnung den Aufstieg VO. durch das systematische Verzeichnis gewinnt INa  w} mıiıt einem
echt An Gesetz und VO  s hier ZULFC Autoritat angibt. Fuür einzigen Blick 1ne Einsicht in die Ausdehnung der ein-
1ne einwandt{frei durchdachte Naturrechtslehre bleibt darum schlägigen literarischen Erzeugni1sse. Eine solche Biblio-
der Schluß aut die utor11La4 Gottes chlechthin unumgäang- graphie konnte 1UT miıt Hilfe VO  =| wissenschaftlich geschul-
lich 99  ıe atur der Sache“ ohne diese metaphvysische ten Leuten erstellt werden. Die 1STe der Mitarbeiter, die
Orientierung VeErmMaS vielleicht Finalitäten, ber keine der Verfasser anführt, zeugt VO  Z dem Ausmaß der gelei-
Finalitäten mit Rechtsbewandtnis aufizuweisen. Nachdem steten Zusammenarbeit.
INd.  - bei der Autorität als der wesentlichen Quelle des FTIDOUTG.: GronNner.
Rechts angelangt ist, Iragt weiter nach der Definition

Schmidt J 7 ebdomada Sanctla Vol IL Fontes 1isto-der Autorıität. Hier beginnt die Auseinandersetzung
T1C Commentarius historicus. Cum. 15S. Klesser et47  ber Autorıtat un!: Macht, die Vert. mıiıt der Nier-

scheidung In absolute un autorisierte Autorität löst ucke adiectoque supplemento bibliographiae P Bruylants.
Rom (Herder 957 762 art 32,—Das folgende (9.) Kapitel ..  ber die Activıtas sSOc1lalis

behandelt die brennenden Probleme „Sozialverantwortung“, Im erstien Band der vorliegenden Veröffentlichung bot
„Kollektivverantwortung“, „Kollektivschuld“ un nicht —- Schmidt, Proiessor für Liturgiewissenschaft der

Gregoriana, die exXTtTe un Vorschriften der neugeordnetenletzt den Aufbau der sozialen Handlungen auft TUund des
Subsidiaritätsprinzips. Auch hier wird wiederum die Hebdomada Sancta, ferner die his Refiform geltenden
geistesgeschichtliche Entwicklung aufgedeckt, die ZULC heu- Texte AULS Missale, Pontifikale und Brevier SOWI1Ee die die
igen Formulierung des Subsidiaritätsprinzips geführt hat Neuordnung betreffenden päpstlichen Verlautbarungen und

Das Kapitel über die Sozilale rage (Kap 10) sollte e1nNne Bibliographie des einschlägigen Schrifttums Der zweite
gemäß den Absichten des Verfassers 1Ur einen allgemeinen Band bringt zunächst einen Quellenkatalog (D 305—336),
Überblick AA  ber das Problem geben: Definition, Erschei- der über die Handschriften, ihre Entstehungszeit, ihre Pro-
nungsformen, Mittel ZULTC LOsung der sozialen Tage Die Venlenz ınd die Editionen Au{fschluß gibt Die Übersicht
Einzeldarstellung gehört 1n die Bände I1L1—V. beschränkt sich auft jene Quellen, die irgendwelche für die

Im Kapitel wird das Sozilalsystem behandelt, wobei Entwicklungsgeschichte der Hebdomada Sancta als bedeut-
Utz AausSs der beinahe unabsehbaren Reihe VO Snzla!l- S:a angesehenen CXTe enthalten. Bıs auf wenige Unge-
Systemen den Personalismus und den Solidarismus heraus- nauigkeiten ist die Quellenübersicht zuverlässig. Die an
greift, sich N:  cht 1n allgemeinen ussagen verlieren. 310 genannte, VON Morin edierte Hs Evangeliorum oTtTae

Das Kapitel, das die verschiedenen Formen des orb befindet sich ebenso WIe die S32 erwähnte, VO.  -

gesellschaftlichen Lebens, Iso die Einteilung der Gesell- Bischo{ff edierte Hs Lechonum otale FTIS. in dier Münche-
schaften, bespricht, wirtft Licht auf den Begrii der 11LEeT Staatsbibliothek.
„Ordnung“, der ıIn der Sozialethik VO.  } besonderer Bedeu- Im zweiten eil des gegenwärtigen Bandes, Fontium
tung ist. Während INa einerseits verschiedene Gesellschaf- textus CU: notis technicis 339—669), werden alle 1n den
ten feststellt, zeig die einzelne Gesellschaft ın sich 58A112 einzelnen Sakramentartypen, den Lektionarien un'd Evange-
verschiedene Seıiten der Schichten, die INa  - mit „Ord- liarien, den Antiphonalien, Ordines, Pontifikalien, dem MIiS-
nung“ bezeichnet. Utz sucht auch hier, wI1e Ofters 1n seinem sale Lateranense ıund dem Liber Responsalis VO  ; Compiegne
Werk, 1nNe Parallele In der Individualethik. ET Nindet diese anzutreffenden extie der Heiligen Woche 1mMm Wortlaut mit
ın der bekannten Unterscheidung der Tugenden 1n „partes ausgewähltem textkritischen Apparat vorgelegt. Es folgen
subjectivae“ un „Dartes integrantes”, Im Sinne der Ord- die verschiedenen Fassungen der Benedictio Cerei, die
Nung, nicht ber 1mM Sinne VO: verschiedenen Gesellschaf- Hymnen Ubi carıtas un Gloria laus SOWI1e die hierher gl_
ten unterscheidet 198008  Z VE 1n der Ehe zwischen Leib- hörigen 'Texte der Traditio apostolica des Hippolvyt und der
gemeinschaft un: Lebensgemeinschaf{t, eine Unterscheidung, Peregrinatio Aetheriae. Dem Abdruck der exTte schickt
die 1n der Diskussion die Autorität 1n der Ehe VO Schmidt jeweils kenntnisreiche, gelegentlich aber entweder
besonderem Belang ist. hypothetische der persönlich gefärbte Praenotanda

Das Kapitel faßt den Aufbau der Sozialethik 1NSs bzw. Introductiones VOITan S0 ist / die 344 etra-
Auge, Dieser Traktat folgt unmittelbar aQUuUS dem vorher- 9gEeENE These VO Unterschied der Liturgla papalis dier
gehendeIl. Das Thema ist bis heute überhaupt noch icht Liturgia titulorum vel ecclesiarum suburbanarumdiskutiert worden. richtig, ber VOoTeTST kaum geeignet, daraus weittragende



1953 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr. 2

Folgerungen viehen. Das gleiche gilt VO  - der temDperTra- lichen Überblicks 1n scharfen Umrissen hervortreten
mentvollen, ber deswegen nicht durchschlagskräftigeren 1asıs
Polemik Capelle 346 s'8.) Die 1M Quellenkatalog reiburg Walter Uur1g.
verwendete, bisher übliche Bezeichnung des Paduanums als
GrTP widerspricht der Einreihung dieses Sakramentars untier
die forma italica der Gelasiana VIII 381) Zürcher, Josef, Die Gelübde im Ordensleben. Band 1' Der

Gehorsam. Verlag Benziger, ‚ürich, öln 1956, E° 220
Im dritten Teil, dem Commentarıus historicus 67  y1= VertT. hat schon verschiedene Werke -  Der Ordensrecht980)) behandelt Schmidt die liturgische Entwicklung der und Ordensaszese, besonders für Schwestern, verfaßt. eizeinzelnen Tage der Hebdomada Sancta. Tabellen, ext- ist daran, e1INn dreibändiges Werk u  ber die Gelübdeanalysen und historischie Bemerkungen geben Aufschluß

.  .Der die Entwicklung der Perikopen und der Passionslesun- schreiben, und legt hiermit den ersten and VOT. Er enthält
wel Teile die Geschichte und die Theorie des Gehorsams.

SCIl, x.  ber Palmenweihe und Prozession SOWIeEe eT gämtliche Die Geschichte beginnt mit dem Urchristentum un denanderen Gebete, G(Esange und iıten, die sich 1M Laufe der
eit 1ın dier Feier der Heiligen Woche entfaltet haben In Anfängen des Mönchtums. Das jel der Mönche WäarTr VO.  -

Anfang die Vollkommenheit, und diese wollten S1e kon-Anbetracht der Vielschichtigkeit un Komplexheit des Ma- kret durch Selbstverleugnung üben. Daß diese 1 Anfangterijals TstTaunt NMa.  - u  ber die Sicherheit des Urteils, die VOT allem 1n der Jungfräulichkeit gefunden wurde, als ınfreilich da und dort gegenüber noch ungeklärten Fragen dem unblutigen Martyrıum, hebt Vert. nicht genügend her-icht angebracht erscheint. Manche Ansichten Schmidts A}  .Der VOT. urch Pachomius treten, wI1e das gemeinschaftlichedie Frühperiode der Entwicklung stehen oder fallen m1t der Leben, auch die Regeln un der Gehorsam In den
Richtigkeit der Unrichtigkeit der Hypothese VO dier Über- Vordergrund. Basilius vervollkommnet die klösterliche (3e-
nahme und dem Fortleben nicht cdler Liturgla papalis, SO11- meinschaft un den Gehorsam, indem Stelle der
dern der Liturgla titulorum vel ecclesiarum suburbanarıum großen und wirtschaftlich starken Mönchsstadt des Pacho-

den Ländern der perTegTIN]. Daß ın den Provinzen der m1us kleinere Familien setzt, die 1Ne persönliche Erzle-
iın den Missionsgebieten 1€ liturgische Entwicklung öfters hung des Einzelnen durch den Abt ermöglichen, Trst Bene-
anderen Gesetzen folgte als Rom selbst, daß In diesen
romfernen Gebieten überdies Ofters e1Nn zäheres Festhalten

dikt hat klar die Gelübde eingeführt, erster Stelle den
Gehorsam, 1n dem TMU und Keuschheit einschlußweise

VO  - Rom celhst Jlängst aufgegebenen liturgischen Ent- enthalten ind.
wicklungsstufen beobachten ist, kann B- bezweifelt

Der hl. Franz VO  - Assisı ließ sich durch den alten undwerden. Das gilt U, für die Bedeutungsgeschichte kult- grundlegenden Gedanken der Nachfolge Christi inspirierensprachlicher Termini, wofür ich 1n mMeinem 1m Druck befind-
lichen Buch „Pietas liturgica. Studien Z.UT Frömmigkeitsauf- un durch die sozlalen Verhältnisse Se1INEeT Zeit, In der der

Adel zurückging und das Bürgertum hochkam un eichfassung und Gottesbegriff der abendländischen Litur- wurde. Der mindere Bruder soll sich nicht 11LULr den OoTge-gie  ‚68 einige Beispiele beibringen werde. Trotzdem muß 190028

sich aber STEeTs bewußt bleiben, daß die Ansicht, 1ın nicht- setzien, sondern allen Menschen unterwertifen. Von ihm
stammt schon der Begriff des später berühmt und berüchtigrömischen Liturgletexten O] vielfach 1Ne ältere Stufe der gewordenen Kadavergehorsams. Die Parallelgründung desrömischen Liturgieentwicklung finden, 1Nne mit großer

Vorsicht anzuwendende Un für jeden Einzelfall Über- h1 Dominikus ist ihm als Bettelorden verwandt, TOTLZ der
Sanz andern Stellung /ASEm Wissenschaft.prüfende der beweisende Arbeitshypothese ist Von

dieser Problematik abgesehen, Mag dahingestellt bleiben, Die letzte bedeutende Gründung, die der Gesellschaft
ob angebracht ist. eine nicht zuletzt als Hilfsmittel ur Jesu, 1540, stellt VO  - und besonders otark den (+6-

horsam ın den Mittelpunkt des Vollkommenheitsstrebens,den liturgiewissenschaftlichen Unterricht un für das An-
fängerstudium gedachte Quellenpublikation mit allzu vielen da e1 Leuten, die meist fern der Gemeinschaft leben,

besonders wichtig ist. In SEINEM Gehorsamsbrief hat Igna-unbewiesenen un'd nach diem heutigen Forschungsstand tius diesem Gedanken den klassischen Ausdruck gegeben.kaum beweisbaren Hypothesen befrachten. Er umfaßt WwWwWel auf den ersten Blick ınvereinbare Trund-
Ein glücklicher Gedanke WäarTr e dem historischen Kom - elemente: Initlative un Unterordnung. Wir finden S1e in

mentar die Abhandlung VO  -} Klesser n  ber die Psalmen- der ersten eit bei Männern wWwWI1Ie Franz Xaver, Canisius,
ordnung 1m Officium divinum des Triduum SacTum und eine Possevino ideal verwirklicht.
weitere VO  - Hucke ı  ‘hber die Geschichte un d Bedeutung Die auptschwierigkeit des Jesuitengehorsams WäaTt un: 1istder Choralmelodien der Heiligen Woche beizugeben. Die theoretisch und praktis: der SOGO. Verstandesgehorsam. egenBibliographie des ersten Bandes wird 1NnerTr Ergänzung ıh' wendet 1901578 ein, der erstan!ı könne bl U# durch TUN!

einige hundert Nummern vermehrt. Verzeichnisse der werden. Sind ese da, ist kein Verstandesgehorsam
ıtien, der Schriftstellen, Namen, Quellen, Handschriften mehr nötig, fehlen s1e, ist der vernunftbegabte ensch ihm

nicht “hg’ Als erstes ist dem entgegenzuhalten, daß den 1nund e1Nn Ortsregister schließen das TOTZ der 1m Hinblick der Schrift begründeten Glaubensgehorsam g1bt, dem auch dieauf die praktische Verwendbarkeit gemachten Einwendun- einsi  tigen Gründe fehlen Er stuützt sich Janz auf den Willen
SCn imponierende Werk ab Gottes, der nıcht irrt, auch, WEeNnNnNn WÜIrTr nicht einsehen. Der

Sollte beabsichtigt Se1IN, auch ur  .. andere Teile der Litur- menschliche ET ist ber Stellvertreter Gottes Darum genügt
auch sSe1n e, selbst hne klar erkannte Gründe, wenn 11UT dergie ähnliche Quellentexte herauszugeben, dann WUT'!  A  de ich ere nıchts Sündhaftes verlangt. Denn annn gilt das Wort des

1m Interesse größerer Verbreitung Un leichterer Verwend- nl eITrus Man muß ott mehr gehorchen als den Menschen
uberdem ist eiwas Einsicht auch dadurch gegeben, daß sıch derbarkeit wünschen, daß der Reichhaltigkeit des Inhalts die

Übersichtlichkeit und straffe Prägnanz der Darstellung ent- ehorchende wenigstens ın der Mehrzahl der kann,
sprechen möge. Es scheint 190088 überflüssig SE1IN, die

daß der ere einen bessern er über die Lage hat chließ-
lich OomMmMm' hinzu, daß das Gemeinwohl 1ger ist als das pTr1-Quellentexte, darunter auch leicht zugängliche, 1n ler Breite vate und daß der des ern dem der irche un: Christiabzudrucken. Es würde doch wohl genügen, Ssich auf W1  Tk- näher stie. Die Auffassung des hl. gnatius, die mit dem atur-
Te übereinstimmt un nicht 1Ur für Ordensleute, Sondern fürwichtige, bedeutsame Phasen der Entwicklung kenn- jeden "’hristen, ja für jeden gottgläubigen Menschen q1lt, ist VONzeichnende Quellen beschränken, dadurch die wesent-lichen Grundzüge des beabsichtigten entwicklungsgeschicht- den späateren Genossenschaften übernommen worden, teilweise DIs
ZUT „eESUNg se1ines Briefes,
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Zürcher erinnert noch daran, daß der Gehorsam, weil einfiußrei  ste, in zahllosen Hands:  en und eutschen Über-
seizungen DzZw. Bearbeitungen vorliegende Sterbebüchlein desdurch e1in Gelübde bekräftigt, e1in vorzüglicher Akt der

Gottesverehrung und sowohl Wirkung WIe Ursache einer ahrhunderts ist das auf ersons Ars morTliendi und der ilder-
vollkommenen Gottesliebe ist Den Obern mahnt icht Ars wußende „Speculum artıs ene moriendi1”, das

Rudolf gegenüber anderen NsS]!  en W ien entstanden—A  ber iel un Regel des Ordens hinaus Beifehle geben. sSein 1äßt und dem N i  olaus VO Dinkelsbühl zuweist,In einem dritten eil gibt einige praktische Anregungen, dem einÄiußreichen Lehrer der Wiener Universitat, die damals
wI1Ie der Gehorsam ZULC Persönlichkeitsbildung führen kann der geistige Mittelpunkt nich  Sn DUr Osterreichs, sondern auch
und soll, und weıst schließlich auft die Vorbilder Jesu uUun! Mitteleuropas WOal. Man kannn das Dpeculum geradezu die Wiener
Marlens hin. ArTs orlendi eNNEeEN.

al V, Frentiz Seitens der Wiener chule entstanden nach dem OT' desapellen. Speculum mehrere edeutsame Sterbebüchlein, VO:  }

Rudol{f, Kailner, ÄTS moriendi. Von der uns des heilsamen Lebens Johannes Ihomas (T und dem
und erbens ITschungen Volkskunde, hHhTSg. VO.  - eorg enediktiner-Prior Bernhard VO.  5 W a gın (T 1472), der seinem

umfangreichen Sterbebuch S  ZU  n :es gesammelt und Vel-Te1lDer Böhlau Verlag, KOöln-Graz 1957, S J
art. DM 14,80, geb 16,80 arbeıltle hat, WasSs die heologen des Mittelalters, besonders die

der Wiener chule, über den Tod und die uns des heilsamenDie durch die Pestseuchen und clie Unsicherheit der eit Lebens und erDens geschrieben en Dadurch g1ngen allerdingserzeugte TTegung 1 späten Mittelalter brachte mit sS1 die are Linie und die praktische nwendbarkeit Sterbe-
daD der Tod geradezu alle Lebensäußerungen beherrTschte. verloren.
Da NU:  ; den Pestzeiten den Prı  tern oit icht möglich en den einiiußreichen Sterbebüchlein der Wiener Schule

en WIT auch andere Anleitungen 1n teinischer und ‚eutischerWAaT, alle Kranken besuchen und auf die letzte Stunde
vorzubereiten, suchten Cie Lebenden für den od Sprache, die auf andere Quellen zurückgehen und den cselb-

ständig ehandeln. Der Einiluß (GGersons zelg‘ sich 1n Tedigtendisponieren. S0 entstand mit der eıit IN eigene, ctark
und Werken des Straßburger Predigers e il svolkstfüämliche Literaturgattung, die Ars moriendi, die uns

des heilsamen Leben's und Sterbens S 1Ve greißt Iın we1it- C: (T dessen Te  1  en Der den JTod 1Ne ÄATS morijendı
darstellen.

gespannte Zusammenhänge, worautf e1 der Auch die Erbauungsbücher des 1 Jahrhunderts enthalten
Einführung vorliegender Schrift hingewiesen hat Belehrungen Der das heilsame Sterben. Das beliebteste

11—AXI11). ESs fehlte NU.: bisher e1INe iterar- und TeXTi- des ahrhunderts ist der Siml } nı das bald
geschichtliche Untersuchung und Behandlung dieser Schrift- untier dem 1ıte. „Seelengärtlein” 1NsSs Deutsche übersetzt wurde.

Die „äiiımmelstira de's Wiener Chorherren TOopstesgattung. Den Versuch dazu will Rudoilf vorliegender
Studie uınternehmen. Bei der Menge dier Sterbebüchlein, Stephan VO Landskrona (T ine rTeiINe ompilation,

die vier letzten Kapitel dem heilsamen Sterben.VO: denen die Handschriftenkataloge Nachricht geben, hat He1l den eingehenden, streng wissenschaftlichen NTer-der Verfasser SE1INE Untersuchungen zeitlich bis 1500
un: örtlich auf den sSud- und südostdewtschen Raum be- suchungen CCS Veriassers konnte Testgestellt werden, daß

Iast daıs I1 Schriftthum über Sterben un d Tod VO  - denschränkt. großen Reformbewegungen des Mittelalters VO  - ClunyIm Tell, in der uns des heilsamen Lebens bis Z den Konzilen VO.  5 Konstanz und Basel ausgelöst unS der Verfasser die Betra  ungen ‚DeTr den
Tod, WI1e S1: sich 1n Predigten un asketischen T1liten nden, gefördert wurde. S0 ıst Cie Schrift auch aufschlußreich für

ın Heinrich SeUses schoönem „Büchlein der ew1lgen eisheit“” 111e Geschichte der mittelalterlichen Volksirömmigkeit. Der
Verfasser hat Se1IN Material eINer Unmenge VO  - ateinischenMan betonte nachdrück] die Vergänglichkeit er irdischen

üter, den S tu der dieser Art der „Kunst und deutschen, ZU Schluß verzeichneten Schriften nach
des heilsamen Lebens“” den Namen gegeben hat Besonders seit den Beständen der Wiener National- und der Münchener
dem 11 Jahrhundert, durch die Cluniacenser eform, nahm die Staatsbibliothek SOWIlE den österreichischen Stiftsbiblio-
Behandlung dieses Themas einen ers1  en Aufschwung. 1Ne theken entinommen und dazu zahlreiche Literaturhinweise
bedeutende Stellung dieser Literaturgattung niımmt Heinrich
Von angenstein (1325—1397), der Organisator der Wiener Uni- gegeben Untersuchungen 'usSs anderen Bibliotheken und

für andere Räume wären erwünscht.versitaät, en
Frühzeitig beginnt neben der asketischen Todesbetrachtung 1n Paderborn.,. Heinrich Schauerte

Prosa uıch die geistliche Dichtung siich mit dem Problem des es
beschäftigen, und ZWarTr in Zw el attungen: 1ın dem „Momento PersonennachrichtenMOoOT] und iın den Streitgedi:  ten, deren großartigste SChöpfung

der VO  D dem Prager Otiar Johannes VO.  - Tepl 1400 veriabhte Dr. theol Rudaol{£ Haubst ist ZU. ord Professor ur
„Ackermann du Böhmen ist ensch und Tod stehen Dogmatik un theologische Propädeutik 1n der Kath.-Theol
einander 1m Wechselgespräch gegenüber. In den Kreis dieser Fakultät der Universita Mainz ernannt worden.Betrachtungen gehören auch die Z mit den seit dem

ahrhundert auftauchenden „Vado o11”-Gedichten als Vor-
stufe. Das kennzeichnende erkmal dieser Gattung ist die der
Vorstellungswelt des Mittelalters durchaus entsprechende T  bale|
der enschheit nach Ständen Theologische BibliographieIm I1 Teil, der uns des heilsamen Sterbens”, Auswahl neuerschienenen Büchern und Aufsätzengibt der Verfasser eine Entwicklungsgeschichte der AÄArTs moriendi
auf TUN! dier bisherigen Literatur und des Hands  Tiften- Theologie und Ten Grenzgebieten

Zusammengestellt VO  - Robert 5 ki terbefundes Infolge der 1IMmMeT häufiger auftretenden Seuchen [Vorbemerkungen eV UE 1954, 28]setzte mit dem beginnenden ahrhunde:; fast schlagartig 1n e
Flut Von Nnleitungen einem heilsamen Sterben 1Nn, die unächst esamttheologie

als andrei  ung für den üngeren Klerus gedacht M, Allgemeines
Die textkritis Untersuchung erg1ibt, daß ein1ige Sterbebüchlein Bibliographie 5y Bibliographie LII NNee 1957
als rundformen gelten en, VO:  - denen d1ıe anderen abhä  19 Lou Bureaux de la Revue (d’histoire ecclesiastique) 1957
SINd. Grundlegend wurde des Johannes Gerson Ars moriendi 578* m— RHis  CC LIL, SUDPP:
1m eıle seines Das berühmteste bibliographicus uCc®. 0S. Coppens [e. a„Opus trıpartıtum”. EphThLov XXXIIT, 1957,Sterbebüchlein des ahrhunderts ist die „A S E  E Il dı [Ostkirchliche] Bi  i1lographie. stkSt N 1957,der un Anfec  tungen (die „Bilder-Ars“) eines unbe- D3 302—320kannten Autors, jedoch mehr seiner eIitf Holzschnitte, welche e  E un philosophische Doktordissertationen der1e nfechtungen des Teufels in der odesstunde darstellen, als Universitä reiburg (Schweiz) IV,

1957, 473— 474T' sSeiNes theologischen Gehalt_s. Das verbreitetste und
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Festschriften. ank Panul Althaus. Eine estgabe AD M 1957 169 Academie royal des SCIENCES colom1ales. Memoi-

1’65 T:Geburtstag, dargebracht V O'  n Freunden, ollegen Nd Schülern.
HTsg. Walter Künneth und W ilfried Oes ‚ertels- A HKa Julius Brückenschlag nach Die Reise

[1955] 22 . 14 , — Bischofs Munster Dr Michael Keller In 0O'ST- U, dafrikan83  1958 Jahrgang 54 THEOLOGISCHE REVUE N£.z  84  .. Festschriften. — Dank an Paul Althaus. Eine Festgabe zum 70.  1957. 169 p. = Academie royal des sciences coloniales. Memoi-  res.XI, 2.  Geburtstag, dargebracht von Freunden, Kollegen und Schülern.  Hrsg. v. Walter Künneth und Wilfried Joest. — Gü: Bertels-  %AngerKausen Julius: Brückenschlag nach Afrika. Die Reise  mann [1958]. 272 S.; DM 14,—.  d, Bischofs v. Münster Dr. Michael Keller in d. ost- u. südafrikan.  - Mission draußen und drinnen. Festgabe an Hans Lokies  Missionen (1956). Tagebuchnotizen und Bilder. — Düss: Verl.  [evang. Kirchenrat und Missionsdirektor der Goßnerschen Missi-  Haus Altenberg (1957). 166 S.; Ln DM 6,90.,  onsgesellschaft] dargebr. v. H(ans) Stosch [u. a.] — B: Lettner  Schütte, Karl S.: The catholic Church and agriculture in Africa.  A memorandum. ... — NZM XIV, 1958, 1—14.  (1955). 245 S.; Ln. DM 9,80.  Masson, Joseph, SJ:  a  — Studi in onore di Domenico Ma_llal'do. — Napoli: Fioren‚_tipo  .  Vocations sacerdotales en Afrique. —  d  1957. 212:p:;  NRTh, A  C= T, LXXX, 1958, 67—76.  Methodologie. — König, Franz, Erzbischof (von Wien): Der  G onzale  ‘ Jose Maria, OP: Historia de las misiones domini-  Dienst der Theologie an den Profanwissenschaften, — KathGI-  canas de *  4  hina, T.IV: 1900—1954. — Madr & Buen Air: Stu-  WissOest I (1945—1955), Wien 1957, 352—361.  dium 1955. 494 p.  Ennis, Arthur, OSA: Fray Alonso de la Vera Cruz, O.S.A.  2. Geschichte der Theologie (vgl. a. VII, 2)  (1507—1584). A study of his life and his contribution to the  Lantschoot, Arnold van: Les „Questions de Theodore”, Texte  religious and intellectual affairs of early Mexico, — Lou 1957:  sahidique;  recensions arabes et ethiopienne. — CdV: Bibl.  Warny. VIII 210 p., 4 pl., repr. fr.: Augustiniana V—VII, 1955  Apost. Vat. 1957. VIII, 302 p. = Studi e testi CXCII.  bis 1957; $ 3,—.  Leclercgq, J[ean. OSB]: Inedits de S. Pierre Damien. — RevB6en  Casey, Thomas F.:  The Sacred Congregation de Propaganda  LXVII, 1957, 151—174.  Fide and the revision of the first provincial council of Balti-  Landgraf, Artur Michael, Weihbischof, Bamberg: Zum Werden  more (1829—1830). — R: Univ. Gregoriana 1957. XV, 233 p. =  der Theologie des zwöliten Jahrhunderts. — ZKTh LXXIX, 1957,  AnalGreg LXXXVII [=] Ser.fac. hist, eccl. B (XV).  417—433.  Schneyer, B.: Beobachtungen bei der Sammlung von Predigt-  IV. Bibelwissenschaft  initien des 13. Jahrhunderts. — Scholast. XXXII, 1957, 72—81.  1. Allgemeines (Gesamtbibel)  — Veal, J. F.: The sacramental theology of Stephen” Langton and  the influence upon him of Peter the Canter. — R: Off. libri  [Festschr.:] Melanges bibliques rediges en l'’honneur de Andre  Robert. — P: Bloud & Gay 1957. 580 p. = Travaux 'de 1'Institut  cath. 1955. 66 p.  cath, de Paris IV.  Historisch-systematische Untersuchungen zur Mario-  Baly, Denis: The Geography of the Bible. — NY: Harper 1957.  logie der Franziskanerschule, veröffentl. im Namen der Mario-  303 D.;  4,95.  logischen Arbeitsgemeinschaft. deutscher Theologen. — Franz-  Noth, Martin: Der Jordan in der alten Geschichte Palästinas. —  Stud, Jg. XXXIX, 1957, H. 2/4 [=] S. 99—512; S. 99—217:  Emmen, Aquilin, OFM: Einführung in die Mariologie der  ZDtPalV LXXII, 1956, 123—148.  Oxforder Franziskanerschule; S. 218—287; Balie, Karl, OFM:  Wright, G[eorge] Ernest: Biblische Archäologie (Biblical Archae-  ology, dt.).  Mit 220 Abb. — Gö: Vandenhoeck & Rupprecht  Die Corredemptrixfrage innerhalb der franziskanischen Theo-  (1958). 300 S., 6 Kt., 4°; Ln. DM 36,—.  s  logie;  S. 288—502: Mückshoff,  Meinolf, OFMCap: Die  %Saller), Sylvester J., OFM: Excavations at Beth  any (1949—1957) , / .%  mariologische Prädestination im Denken der franziskanischen  X  — Jerusalem 1957: Franciscan Pr. XIV, 398 p. 4  = Publica- ”  Theologie,  tions of the Studium biblicum franciscanum XII.  a  M  _ Massi? Pacifico: Magistero infallibile del papa nella teologia  j  — Torino:  Marietti 1957, IV,  Fischer, Bonifatius [, OSB]: Die Alkuin-Bibel. — Frb/Br: Her-  %  di Giovanni dd-“Tarquemada.  der [1957]. 19 S., 2 Bl. Abb., 4° = Aus der Geschichte der latei-  176 p. ="Scrinium theologicum VIII; lir. 1.300,—.  j}  A  >  nischen Bibel I; DM 6,80.  Martins}M., SJ: Vita e obra dei Frei Joao  Claro (t 1520). —  Bibl. Theologie. — Asensio,‚, F(elix): El Dios de la luz. Avances  Coimbra: Universidade 1956. VIII, 240 p.  a traves del A, Testamento y contactos con ‚el Nuevo. — R:  Ulianich, Boris: Considerazioni e documenti per una ecclesio-  logia di Paolo Sarpi. — Festgabe Jos. Lortz II, 363—444,  Univ, Gregoriana 1958. VI, 226 p. = AnalGreg XC [=] Ser. fac.  RabenecKk, Johannes, SJ: Die Heilslehre Ludwig Molinas. —  theol. A (XVI).  Stachowiak, Lech Remigius (OP):  Chrestotes, >Ihre biblisch-  39  Scholast XXXII, 1958, 31—62.  theolog. Entwicklung u. Eigenart. — Frb/S: Universitätsverl.  /-Father Luk® Wadding. Commemorative volume. Ed. by the  1957. XIX, 137 S. = StudFrib N.F. XVII; sfr. 14,50, DM 14,—;  Franciscan Fathers, Dün Mhuire, Killiney. — Dublin: Clonmore  [Kath.-theol. Diss. Freiburg-Schw.]  & Reynolds [1957]. 652 p.  2. Altes Testament (u. nachbibl. Judentum)  30 AM[a]e&’Namara, Robert Francis: The American College in Rome.  1855—1955. Forew. by Edward Card. Mooney. — NY: Christo-  \Studies in the Book of Genesis, by B[erend] Gemser [a. 0,.] —  pher Pr. 1956. XXIII, 858 p.; $ 15,—.  Leid: Brill 1958. 315 p. = Oudtestamentische studie&n XII.  Gilen, Leonhard, SJ: Kleutgen und der hermesianische Zweifel.  Wildberger, Hans: Samuel und die Entstehung des iSraeli-  Zum 75. Todestag Joseph Kleutgens /13. Jan. 1883). — Scholast  tischen Königtums. — ThZBas XIIT, 1957, 442—469.  XXXIM, 1958, 1—31.  Stoebe, Hans Joachim: Die Einnahme Jerusalems (in 2 Sam 5,  6—8) und der Sinnör. — ZDtPalV LXXIII, 1957, 73—99.  M Religionswissenschaftund -geschichte  Nober, Peter, SJ: /Esdras 7, 23). — BiblZ, N.F. II, 1958, 134  w  Bammel, Fritz: Die Religionen der Welt und der Friede auf  bis 138.  Erden. Eine religionsphänomenologische Studie. — Mchn: Feder-  Rehm ‚ Martin: Nehemias 9. — BiblZ, N.F. I, 1957, 59—69.  i  mann 1957. 343 S. Ln. DM 16,80.  Les Manuscrits de 1la Mer Morte. Colloque de Strasbourg 25—27  r  “—Le’Symbolism e cosmique des monuments religieux, Actes de  mai 1955. — P: Pr. univ. de France 1957. IV, 138 p. = Bibliothe-  la Conference internat, s.l.ausp. de 1' Is.M.E.O. — R: Is.M.E.O.  que des Centres d’etudes superieures specialises (=) Travaux du  1957. 128 p.; lir. 1.500,—.  Centre d’e&tudes superieures specialise d’histoire des rTeligions  Piganiol, Andre: La religion et les mouvements sociaux dans  de Strasbourg.  le Maghreb antique. — CHM-JWH III, 4, 1957, 813—832.  „Srtudies in the Dead Sea scrolls. Arch. bibl. lectures delivered  Laaqer, Jacques: Geburt und Kindheit des Gottes in der grie-  at the 3. annual conference in memory of Prof, E. L.'Sukenik.  chischen Mythologie. — Winterthur: Keller 1957, 218 S.; sfr.  In coll. w. Ch. Rabin [a.o.] ed. by J. Liver. — Jerusalem:  15,— [zugl. Diss. Zürich,  Israel Soc. for bibl. res. by Kiryat Sepher 1957. 122 p.  I  .  "}‘“{Ce  trfaux/Llucien] & J. Tondriau: Un concurrent du chri-  }  $  <.The Manual of discipline, transl. a. annotated w.. an introd. by  stianisme: Le_Culte des souverains dans la civilisation gr&co-  %. P. Wernberg-Moller. — Leid: Brill 1957. X, 180 p. =/Studies on  Tomaine. — (Tournai:) Desclee (1957). 535 p. = Bibliotheque de  the text of the Desert of Judah I.; cl. hfl. 25,—  theologie  X:  Nötscher, Friedrich: Hadajot /Psalmenrolle  ). — BiblZ, N.F.  Sethe, Kurt: Thebanische Tempelinschriften aus griechisch-römi-  11, 1958, 128—133.  scher Zeit. Aus d. Nachl. hrsg. von Otto Firchow. I. — B: Akad.-  Dupont-Sommer, A[ndre]: Le Livre des hymnes decouvert  Verl. 1957.  S. 4° = Urkunden d. ägyptischen Altertums 8, I,  pres de la Mer Morte /1 QH). Trad. int&gr. avec introd. et /  Schulemann, Günfher: Geschichte der Dalai-Lamas. — Lpz:  notes. — P. Adrien-Maisonneuve 1957. 120 p., 1 tabl. = Semi- \A  Y  Harrassowitz 1958 519 S., 1 Kt., Lpz. DM=Ost 30,—.  tica VII; ffr. 700,—,  Kuhn,  arl Georg: Phylakterien aus Höhle 4 von Qumran. —  $  M. Missionswissenschaft und -geschichte  Hdlb: Winter 1957, 31 S., 12 Abb., 3 Taf. 4° = HSB, phil.-hist,  “°““C omnspectus missionum Ordinis Fratrum Minorum. — R: Se-  D57,.LI.  cret. miss. O.F.M. 1957 XXIV, 414 p.  Wallenstein, Meir: The Nezer and the submission in suf-  Sinclair, Margaret: A survey of the year 1957. — IntRevMis:  }  XLVII, 1958, 3—83.  fering hymn from the Dead Sea scrolls. Reconstr., vocaliz, a.  transl. w. crit. not. — Istanbul: Nederl. H.-Archaeol, Instituut in  — Storme* Marcel, &d.: Rapports du Pere (Augustin) Planque, de  het Nabije Oosten 1957. 47 p., II Pl. 4° = Uitgaven van het  Mgr (Charles) Lavigerie et de Mgr (Daniele) Comboni  Nederlands Hist. — Archaeol. Instituut te Istanbul. Publications  sur l’Association internationale africaine (1877—1878). — Brux  de ]'Institut hist, et archeol, neerlandais de Stamboul II.Miss1on raußen und drinnen. estgabe Hans okies Missionen Tagebuchnotizen und Bilder. Düss: Vierl.
[evang. Kirchenrat ln Missionsdirektor (LeT Goßnerschen Mi1ss1 Haus Altenberg 1957) Da Ln 6,90.
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Katechetik und Christliche Pädagogik. Jie N: Johannes VIUIL,
CO Zel; HenrTi, regoire de ySsse es le Tondateur deW (ilhelm) Pichlers (des 1tmeisters dier „Wiener atechetischen

la teologie mystiquefs Une cConiroverse recente. RAscMystJe”) Erbe un uf;  ag Zum Gesamtaufbau des ehrstück- AAA 1957, 1  z  39—202.katechismus eel1sWien AXVIIL, ® 1958, 231232
L’education religieuse des adolescentes. ÜUne HNıll)lın Raymundus SOCist]: 6X  S Van Rievaulx:

experience. 1957, 257 Deus amıcıtıa est. C1itNed VIIL, 1957, j S
oOYyYer, TEe Das Kleinkind und se1ine religiöse Erziehunig Bonaveniura da Bagnoreglo, Sts OpuscolI m1sticl. Volgarizzati dal

Latıino, TOS A(gostino) Gemelli, OFM, SOC edL’eveil religieux du out-petit, dt.)} Wuü Echter-Verl (1957)
145 s T 7,50. „Vita pensieTo” 1956 Francescana AIN; 11r —,



93 1953 Jahrgang THEOLOGISCHE LEVUE Nr. 2
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der prophetischen Botschaft beleuchtet werden. Daher bilden die Prophetenworte und -erzählungen,
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verbindende ext dient der Erläuterung un dem erständnis ihrer Botschaft Eın plötzlicher Tod
hat den Verfasser gehindert, das N: Werk vollenden un letztmalig überprüfen. Daher hat
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anhand der Irüher gesammelten d1'schen Kizerg TZE( J)erusalem Uun: Rom, Dalp-Taschenbücherei 331, 1957,denn auch gut verstanden, cden. interessierten Leser Jleben- 113—123), versucht Stauffer,dig anzusprechen; jeder 1n SeINEeTr Art mit mehr verhaltener biblizistischen oder
die gegenwärtige Krisis der

psychologistischen JesusbiographienKraft immer wieder VO  } den der heutigen Evan- ( Leben S’ überwinden und Z eIner ragmatischengelienforschung aufgegebenen Prozeß VO  - Kritik un'd Gegen-kritik aufrollend, der eine: mit emperamentvollem Optimis-
Geschichte Jesu Vvorzustoßen“ (7—16 Unbeschadet der„Traurigen Lücken“ der stillen Jahre reicht die 5’0 SCWONNeENe,INUS einen sehr differenzierten Geschichtspragmatismus weitgehendst zusammenhängende und pragmatische Darstel-rekonstruierend, der andere. lung der Geschichte es’u VO  } der wunderbaren Geburt 1mMDie Leben-Jesu-Forschung klassischen Stils ıst geschei- Jahre Chr bis AL Tatsache des leeren Grabes undtert Diese Tkenntnis 1SIt für Delide Verfasser selbstver- deSSeNn. chrüstlicher Deutung durch Cclie Epiphanien des Anu{f-ständlicher Ausgangspunkt iNTDes Bemühens. Dann a:Der erstandenen In der Passahzeit Te7S Jahres 32 I}; Chr. 21—116),Lrennen SICH bereits ihre Wege Elne Ernen der Leben- und W.arTr mit vielen SCNauen Daten relativen (4 JahreJesu-Versuche ist nach Bornkamm öÖffentlicher Wirksamkeit) und absoluten Chronoloxx IUT TÜr die Gegen- Die historische gie vglwart, sondern auch für die Zukunft alıs e1Nn vergebliches Gesamterscheinung Jesu manifestiertUnterfangen“ anzusehen (11) Er führt deshalb einleitend S1ich dem abschließend behandelten SelbstzeUgNuS zufolge 1ınIn das UuUNSeTeTr Denkart Temde Geschichtsverständnis der der Theophanieformel EGO EIMI, 1n der mit demEvangelienüberlieferung eln (11—21) un bescheidet sich urkirchlichen Christosbegriff völlig UunNverel baren gottlichendamit, Nach einem kompakten Überblick über eit Uun« Selbstprädikation palästinensischer TheoloUmwelt „das Wichtigste historisch anftecht- (117—146). 39

ıe und Liturgie
baren Notizen“

Ein Stück Piıonierarbeit e1n Eisbrecher, WennPerson u  nd ZU Lebensgang Jesu INan S SaSeN und hoffen darf“, erklärt Sich der Verft.sammenzustellen (48—! Dann werde ausführlich Jesu Bot-: selbst VEr Sendung seines uen,schaft (58—140) und : Weig ZUT 'assion ungewöhnlichen Jesus-(141—154) ZUT Sprache buches (8)gebracht, Auf die Behandlung der Messiasfrage (155—163der auch einer der drei Exkur des Anhangs gilt, folgen
Beide Jesusbücher haben ihre Vorzüge. Beide führen, Je

abschließend 1n  E eiInem Kapitel vVOo verschiedenen Zdelsetzungen Q'uUS, zZum gleichen5 I—GIS'11'S Christus“ wenigisstens Kernproblem der Deutung d.e's Sendungs-
Bornkamm, Günther, Jesus Von Nazareth (Urban-Bücher), ohl-

a S DF CHS Jesu.
hammer, Stuttgart 1956, 714 TOSCh., 3,60Stauffer, Ethelbert,

Stauffer geht zunächst „die streng positivi-Jesus, Gestalt und Geschichte alp- stische Klarstellung“ der G e hi ht Jıe H 23 SeinBücherei, 33), Francke, ern 1957, 172 TOSCh., 2,80 Jesusbuch demonstriert gewiß ermutigend, da ß eInNe inten-
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ve Zusammenschau der verfügbaren Quellen manchen Zuug Begebenheiten Se1INer Auslegung zufolge verraien, daß
Jesus schon damals doch nıcht ganz 1171 Thora-r1gor1smus desder ntl Jesusüberlieferung noch mehr erhellen un BC-

schichtswissenschaftlich bestätigen 1äDßt, anıch WE I1I1L hier VEeI- Qumranschülers ‚eis aufg1ing (63) Hıer ın Samarıen kam
„ZUum ersten Malıe das ratselhafte unı vielsagende e&  a BINschieden'e Einzelheiten mehr behauptet denn erwiesen Se1IN
VO  - seinen Lippen (59) Und das W einwunder Dereitete diesedürfiten oder doch eINEeT wellteren Nachprüfung bedürfen. Se]bstinterpretation SEe1INET späteren selbständigen Wırksamkeit VO  a

Dıe Ho{ffnung, darüber hinaus auf zeitgeschichtlicher Grund- Jesus TUg nämlich das Seine Zr Feier „eineT pompösen Bauern-
lage e1INeT regelrechten Geschichte Jesu, e1Nem 1 hochzeit“ bel, VOL SEINEeN Uungern dien bußstrengen und
einzelnen folgerichtigen Lebensablauf vorstoßen können, lebensfeindlichen (Qumrange1s demonstrieren. Diesen „Offen-
wird sich jedoch ails kühn erwel1sen. Die VO St erschlos- barte sıch JIun des Sohnes dıe Hefrr:  eit des Vaters (J 1| 14)
xnen bzw. C(eTr Jesusforschung dienstbar gemachten außer- Zum ersten Male begegnete ıhnen der Gestalt esu der Gott
christlichen Nachrichten reichen IN einmal nicht entfernt des en estamentes (P's 104), der die Mebi, dAie Schönheit,

die Verschwendung, der die Frucht .de:s W eninstock.s erschaffen hat,hin, die historiographischen Lücken der Evangelienüber- des Menschen Herz erfreuen, der mit den Menschen Mensch-lieferung auch 1UTr annähernd schließen Eben auch lich 1st uUun: TOöhlich mı1ıt den en Das Bild des Jaufers
dann nicht, WEn INa  > SE1INIE gleichzeitige Voraussetzung versinkt. Das 11e's L1LEUCIL enschentum:ıs steigt VOILI den
teilen und praktizieren könnte, daß der viıerte Evangelist ugen der Jünger auf, 1nes Zeitalters, eliner WE Lebens-
die synoptische Darstellung „kKorrigiert und ıntegriert” form“ (D7 f Freilich wIird iIN1Lal sıch angesichts dieser Psychologie
(17, 56} un d Klarheit 1n die Chronologie der Geschichte der vıta esu nebenbei au daruber ‚edanken machen, ob

Jesu bringe (15) Aus dem Joh.-Ev. 1äßt sıich nach W1e VOTLTI dıeser Jesus einigermaßen weiß, W.d'S e1gentlich ll W arum

kein „Erganzungsprogramm  bn erkennen, das den hier nach dieser „Demonstration“ 1ın Kana uUun: der anschließen-
den Übersiedlung nach Kapernaum doch „bald wieder” denentwickelten auberen Unı iInneren Ablanuyf des Oöffentlichen Jordan zZuruck „und tauch 1mM Täufiferkreis unter“”? Warum demon-Lebens Jesu rechtfertigen oder weitere Versuche e1INeTr striert dann mit der Tempelrein1igung assah als

andersartigen harmonisierenden, biographie-artigen Zusam- „Tadikaler Täuferjünger”*, Dekennt sich durch die nach-
menordnung der Überlieferungsstoffe unmöglich machen olgende Tauftätigkeit ZUIMH Bußgeist SEeINES eisters un:' ben:
könnte. tıgt gäar, nach seiliner Rückkehr Qus Samari]en nach Galiläa, ZUI

Als elsple. dA1ene die Rekonstruktion e1iner ange‘  ich VO.: „grT0oße: Wiendung eınNe angebliche Ruhepause VO'  - nıcht weniger
als Monaten (die Zwischen. Cden. Ereignissen VO. Joh 4, 53 ıfFrühjahr hıs ZUT Verhaftung des Täufers kurz VOT dem Laub-
5: 1f postulheren sel), obwohl doch SCNhON ALV! SamarTrienhüttenfest Herbst 30 (Joh TrTeichenden taäuferzeitlichen Wirk-

amkeit esu I0—65) ahrend dieser Tühperiode habe Jesus, dıe Selbstinterpretation der mit Joh beginnenden Hochperiode
der ın der Offentlichkei als „der Lieblingsjünger des JTäufers, VorweggeNnOoMmMenN en soll (56—61)?
der erfolgreichste se1inerT endboten  4 galt, dessen Bußtaufe ZuUur Geschichte Jesu gehört nach St. ausdrücklich die
festgehalten, Zzeitweise wenigstens. Für cAıe Annahme eiNeTr gleich- authentische Selbstinterpretation Jesu, die sachlich 1 ANI
zeitigen aufwirksamkeit Jesu Uund des Täaufers Annn sıch St kulminiere und VOT dem Synedrium ihren historischen
immerhin auf Joh A, 1 f als joh Tgänzung des SY. Höhepunkt erreiche. Des erl gesamte Konzeption deıs
Berichts berufen (57) ngleic iragwürdiger ist aber schon cdie Wirkens eISu, VOL allem deıs QA1e: Hochperiode durchziehenden
weitere für seine Rekonstruktion wesentlıche Voraussetzung, dramatischen Konflikts zwischen dem Thorabrecher esusJohannes se als Thorafanatiker QuUsS der Qumranbewegung her- und Se1nNnen Gegnern, STEUEeTT auf diese SelbstinterpretationVOT!  ge‘ Eesus habe bis seinem Offentlichen Bruch
mit der Täuferbewegung und deren Thorafrömmigkeit Laub- ZU, St.s Auslegung des Selbstzeugnisses Jesu mag 1m End-
hüttenfest innerT- un außerhal des Täuferkreises 1n deren 1nn ergebnis e1n richtiges und wesentliches oment 1 Sen-
gewirkt Es so11 UISs hier NUuTrT interessieren, W1e ST VO diesen dungsbewußtsein Jesu treffen und einseltig überspitzt
Voraussetzungen dUus mit dem Evangelienstoff, spezie! miıt dem wiedergeben, kann aber allıs solche der vorgetragenen
oh-Ev, fert1g wIiTrd. Auf den ersten Blick auf, daß dieser Form einer kritischen Betrachtung schwerlich standhalten.
Frühperiode aqQuUus dem joh „Ergänzungsprogramm“ ohl das Wein- Die Epiphanieformel stimmt NUr deshalb scheinbar „aufs
wunder vVon Kana Un die Tempelreinigung zuwielst, nıich aber die beste mit den negaliven Ergebnissen dier Evangelienkritiknach Joh P damals In Jerusalem geschehenen und viele
Glauben führenden ‚er SOWNe das zweıte anawunder VO.  -

des ert. über das Selbstzeugnis Jesu ZUSaMNUMMEN, weill die
futurischen Aussagen VO Kommen des Gottesreiches undJoh 4, 43—54 Ferner wiıird 1n diese Tühperiode W ol das Gespräch

mit der amariterin eingeordnet, nıcht aber das mit 1kodemus, des Menschensohnes zugunsten der „Botschaft VO. eute  “
VO „gegenwaärtigen Filius hominis incognitus“ stärkstensobwohl dessen Gestalt belegen soll, daß die vorausgehende

Tempelreinigung als chlag Yyegen die hochklerikalen Kreise „alle abgeschwächt bzw. und hier VOT alllem die Nahworte
Ernstgesinnten“ auf Jesu S5e'ite brachte, „MiCh; Aur Männer der doch wohl generell und selbstverständlich als Produkte
Priesteropposition, sondern auch Pharis:  ‚er und Thorajuristen bis en es großen nachösterlichen Rejudaisierungsprozesses der
1e' hinein 1n die Reihen des Großen Synhedriums S, 7, 50; Botschaft Jesu deklariert wierden (117—120; 122—124). Aus

39) (58) diesem Prozeß erkläre sich, daß die authentischen, völligEıne überlieferungskritische Rechtfertigung (AVeses
sonderbaren uswahlverfahrens wird B angedeutet; s1e Ist bil- a-messianischen Selbstpraedikationen Jesu, „der Menschen-
ligerweise auch nicht erwarten. Nichtsdestoweniger lassen die sohn“ und „der Sohn“, der apostolischen Verkündigung
Ausführungen des erf. das obwaltende Auswahlprinzip dem mit der Theophanieformel nicht vereinbarenden
erschlıeßen. Die Tempelreinigung 1äßt sıch näamlıich als „die zZel0- Messias'begriff der urkirchlichen „Christologie“ weichen
s Demonstration e1Nnes adikalen Täuferschülers“ verstehen (58) mußten. S50 endet St.s „Gestalt und Geschichte“ Jesu derZu diesem pPpassen aber noch niıcht Wlunder, die ZIU: Glauben
Jesus führen (Joh D 23; 4, 43—954) Dementsprechend wWwiIird auch der Feststellung £1INeT „kerygmatischen Apostasie VO:  - der Ur-
glaäubige Widerhall 1n Samarien abschwächend ulıer „Überall hotschaft Jesu”, die sich 1n der Überlieferung dies Ichwortes
Dring ihm Vertrauen und Verehrung entgegen“” (60) Ebenso Mit 2 $ geradezu erschütternd dokumentiere (144 Schwer-
Wen1g paßt die NEUEC Tauflehre des Nikodemusgesprächs schon 1ın lich denkt der Verft. daran, damit die VO  - ihm geforderte
diese Frühperiode, weil Jesus do  B, erstmals durch eine demon- Realtheologie aufzugeben. LT scheint vielmehr jJene kerygma-
strative Verführung ZUT Sabbatverletzung Laubhüttenfest mi1t tische Apostasie 1n anuf nehmen, gerade dien Grund-
der Thorafrömmigkeit des Täufers brach, dessen ufga
und eine eue Bewegung rtete, „eine HU Gottesbotschaft, eine

anstoß ntl Kerygma, den „mVthischen“ Gedanken deis In
die Geschichte eingreifenden Gottes, radikal als Inhalt derNeEuUue Religion un eiNne euUue MorTal” \Wiarum kann der erf

ann ber die Begegnung „mit einer Samariterin zweifelhaften reinsten und kühnsten Selbstaussage Jesu nachzuweisen!:!
Rufes“ gebrauchen, ebenso das einwunder, obwohl auch dieses „ BIN S das bedeutet: Wo ich bin, da ist Gott, da
nach Joh 2.-1:.1 die Jünger DerTeits ZUN LWaubDen die go Jebt, da Spricht, da liebt, da erwählt, da vergibt, da VeI-
Macht und das gO  1  € Wesen Jesu kommen el diese wirit, da verstockt, dıa leidet, stirbt O®
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Während dQ1e Gestalt Jesu un d INTe Selbstinterpretation immer noch miıt guten Gründen VvOoraussetzen dart. Gewiß
nach SöSt Vo grundlegender Bedeutung ist {ür die Geschichte macht esus S e1Ne Würde „Nicht einem eıgenen Thema
un: die e1nNem weıliteren Banid vorbehaltene Botschafrt Jesu, SeINEeTr Botschaft VO allem andern  “ Das beweist aDer nOoch
liegt d In alles daran, nach strengen überliefe- nicht 1MmM geringsten, daß die heilsgeschichtliche Deutungrungskritischen exegetischen Maßstäbhben die Bot- un Bedeutung SeINEeT Person IUr Delanglos erachtete der

s1i deren unterscheidbare T.hemen diaTr- daß ar keinen Erfüller-, keinen Heilbringeranspruchzustellen un kraftvoll verlebendigen. Ni als aD ihm erhob Dass kann sehr wohl daran liegen, keiner der
die Gestallt Jesu gleichgültig wäre. Sein Buch Destätigt viel- VO' den verschiedenen eschatologischen Systemen gebotenenmehr VO  e NEUEN, daß die Tage nach der Deutung Heilbringerbegriffe, „kein Titel und Amt, welche jüdischeder heilsgeschichtlichen Würde Jesu e1n - Tradition Un Erwartung bDereit hielten“, das „nicht aufzu-
umgängliches Grundproblem eines jeden Jesusbuches ist un:! lösende“, alsso originale „Geheimni's SEeINEeSs Wesens“ CI-
ihDe Beantwortung die Rekonstruktion und Interpretation schöpfte als Ausgangspunkt SCeINEeT ots aft, ZUC egit1-der Botschaft wesen m1ıtbestimmt. matıon SeINeEeT SeNdung geeignet (vgl 163) Jesus konnte

Einerseits betont mnachdrücklich, gehöre gerade 99 diesem Fall Icht 1mM Oraus direkt erklären: „ich der
der igenart der Botschaft un'd eiInes Tuns, daß Jesus in Mess1as“, „Ich bin der Menschensohn“ uS'W., Er mußte viel-
SeE1INeM Wort un: S einem ITun aufgeht und üicht SEeINE Würde mehr mıiıt seinem „unableitbaren“ Vollmachtsanspruch (54einem eigenen Thema SeINEeT Botscha{ft VOT allem andern se'llhst beginnen, mit SCINEeT HNECUECN, alarmierenden Botschaft
macht“ ESUs mache die Frrage eines Messiasbewußt- VO Anbruch der Gottesherrschaft 1n SCeINET Wort- und dg Te

verkündigung, VO  - hier d L5 clas Nachdenken über S eiNneS£1N's „gerade ıcht ZUT Voraussetzung das Verständnis
selner Botschait un! seines Wirkens“ (55) Es gebe denn endung ZUT (  n und clie Offenbarung eiINeT Heilbringer-auch keinen einzigen sicheren DEeEWEelS, daß Jesus einen der WUrT'  de, S@eINEeT „Messianıtät“ einzuleiten. Diese ad'u5s5 der
VO.:  - der Tradition dargebotenen messianischen Titel (Mes- Situation sich ergebende Problematik scheint doch sehr
s1as, Davidssohn, Menschensohn, Gottessohn) für sich selbst außer acht gelassen werden, wWwWenn die Behandlung Cder

NpsSTUcCh nahm 155—163; 204—208). Die ertragung Frage nach der Deutung der heilsgeschichtlichen Wiürde Jesudieser Hoheitsnamen anıf JesusS, die miıt dem primär durch die d priori autf den negatıven Wahrscheinlichkeitsnachweis ab-
Erscheinungen des Auterstandenen begründeten Osterglau- zielt, die e Überlieferung Döte keinen „Sicheren Beweis“ für
ben (165—16 anhebe, erscheint ihm aber anderTseits keines- einen Mess1asanspruch Jesu, und sich In diesem Zusammen-
WB als „Sündenfall des Christentums“ bestreitet hang speziell die Diskussion des „unzweilelhaft“ echten
nicht, „daß allen diesen Hoheitsnamen nachwirkt uıund Menschensohn-Wortes 1 9 (Mk 89 38) 1D der Feststeilungnachklingt, wWas vorösterlichen Wort Jesu schon erschöpft, esus rede NIier 1m Sinne er apokalyptischen

Erwartung VO. Menschensohn, ohne sich. selbst als solchenständig begegnet. Verkündigung un An'spruch Jesu, daß 1n
Iıhm selbst SeEINEeM Wirken CLVe Herrschaft Gottes bezeichnen oder als den ZU. himmlischen Weltrichter
bricht un: hier die Entscheidung fällt Tür Heil und erich Bestimmten verstehen (161—163; 208)und damit zugleich d'as Besondere un Einmalige SeINeSs Man darf sehr ohl mit VvoTraussetzen: Der 1m Zusammen-Verhältnisses ater, Clals viele SeINEeT OTrTe aussprechen hang VO' 3 f gebrauchte Ausdruck „der Menschensohn“ W:aT

alles das USTt die mes'stianischen Namen, 1 Cdie (7E- den Hörern esu VO der apokalyptischen Erwartung her Vel-
meinde ihm gibt, mıit eingegangen“ (159 f StaN) eich l1eweit hier die Entwicklung e1INes selbständigen

Gewiß LsSt gerade bei der Verwendung christologischer Titels schon gediehen WAÄärT, Für Sıch YECNOINMEN noötigte d1eses
Loglon d1ie HörTer keineswegs dazu, den er ersten Person VO.  wWürdenamen damit rechnen, daß nachösterliche Erkennt- S1ich redenden Jesus mit dem künftigen Menschensochn „l 1den-Nn1S un! Bekenntnis anıt die kerygmatisch ausgerichtete Wie- tifizieren., C) 3 f gult mit Recht den weltaus meisten Kritikerndergabe e vorösterlichen Jesusgeschehens und der Jesus- als genulnes Menschensohnwort. Der nachösterliche Glaube ı1den-worte einwirkten. Obwohl Sich. auch die Beantwortung Zziertie eSUS eindeutig mit dem Menschensohn, 1eß Jesus den
Ausdruck als Selbstbezeichnung gebrauchen, 1s0 ohlder alten schwierigen Streitirage nach einem. „Meess1as-

bewußtsein“ Jesu nicht gerade Leicht macht, können SEeINE bereit, die formale Unterscheidung Zwischen ZICH- und „dem
Argumentationen und Folgerungen gerade hier üıcht Deru- enschensohn aufzuheben, WE die ekundäre Fassung 1088  esS

LOgions MTt*t 10, 32 ET ONNtTe ber nich:  S daran interessierthigen. Wenn 1Nan schon den Anbruch der Gottesherrschaft
der angeführten Weise mit C Person Jesu verknüpft, SE1IN, die unterscheidende, Ausdrucksweise schaffen.

mit starık betont, d die Wirklichkelit Gottes UunNnd die
als 1STOT1S „gesichert“ gilt, 1n 1esem Fall VO  w der VorTrTaus-
SEIZUNG her, Jesus habe darauf TZI  eft, SEe1INe Sendung mittelsAutorität SEeINIESsS Willens Jesus eiNeT „Unmittelbarkeit“ eliner Heilbringerbezeichnung der Iradition deuten, muß nochda 1Sst und Ereigni's wird, die 1 ]Judentum keine Ent- keineswegs den gesamten Umfang des 1n der Evangelienübetr-sprechung findet, dies weıteren 1m Hin blick auf Cdie „eETPSTaun- lneferung enthaltenen Historis  en ausmachen. TOLZdem SeEeIzeNn

liche Souveränität des Lehrens un! Wirkens Jesu Von „dem WIT mıiıt einmal ledigl!: I, 81i 3l 38 1 eventuell noch
glei  ‚ar tigie futurische unpersönliche Hınwielse auf den Menschen-nicht autfzulösenden Geheimnis“ SeINeEeT geschichtlichen KEr- sohn, als kritisch gesichertes Minımum der Redeweise des histo-scheinung spricht 51—56; vgl 156 163), drängt Sii eine

doppelte rage auf. Einmal, o'b \CI5 unter dieser Vorausset- ITlschen Jesus VO enschenscohn OTQUS, Wir lassen also dahin-
ob Jesus Je einmal üngerkreis Oder Öffentlich, etwanoch sinnvoll 1st, dile Tage nach der Würde der Person VOT dem ynedrium, VO: ‚enschensohn sprach, daß der Aus-Jesu, ihrer eschatologischen Bedeutung und Deutung als DEe- druck als Selbstbezeichnung verstanden werden MU.Janıglos ansehen (55 155), Ja alls e1INe 1mMm Grund falsche In diesem Fall MUSSeN WIT doch ohl der übel Iragen, OD dieFragestellung erweisen wollen Da ferner Jesu e1t- Jünger ihren Meı1ster riCht1g der falsch verstanden, wWennl die V'O.  -

eNOoOSSEN Jahve selbst oder eiIne bzw und e1INe V’ON diesem hnen getiragene Überlieferung bar nascha DZW. VLOG TOUV ÜVÜ OONOVunterschiedene Messiasgestalt alıs Heilbringer erwarteten, als Selbstbezeichnung esu verstand und dUesEe 1ın anderen
muß INan ZU. anderen fragen: Konnte eSus auft Grund des Worten und tuationen ezeugt. Die Behauptung, die Jünger

hätten, ZUNäCchs etwa L11LUT 1 2n der nachpfingstlichen Parusie-vorausgesetzten Sendungsanspruchs anı't die Kategorie des
erWwartung, ddUS Jesus ÜNe Heilbringergestalt gemacht, CdieMesstanıischen überhaupt verzichten? Konnte die mess1a- werden Jesus selbst n1e 1mM S1innNne hatte, wird sich die Evangelien-nischen Hoiffnungen 1NeTr Tage, konkret TE FTage, ob T1tik do  B überlegen mussen. Wenn das miıt der JesusüberT-außer und nach ihm der Mess1as, der Menschensohn ijeferung verbundene Glaubensinteresse CLarın konservierenderwarten ist, gänzlich 1gnorileren der doch völlig oHen- wirkte, mit uUuNseTrem 0g10N die ihm ungemäße Tormalelassen? Zumal Wenn Sar die Messiasirage offiziell ih Unterscheidung Zzwischen Jesus und dem eNnschensocohn weitergab,gerichtet wurde, W as INa  ]} für die Synedriumsverhandlung ann nicht auch darın, daß e5 Jesus 1n ezug auf sich.: selbst
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VO' enschenscohn prechen aßt? Jıe i1st nachstliegend Auskunfft folgen lassen, namliıich ber SeCIN Heilbringerverständ-zunehmen, daß der Meister SCe1INeEM üngerkreis und sSe1INeTr Nn1s Wiarum. OoNnntie sıch hrierbei nıcht der Menschensochn-
ges!  ichen Wirkung erkennen ist Jesus spruicht 1 8: f ezel: Dedient haben Dıiese wüirklich schwierige ragegewl. prophetis VO.  - der künftigen al  el des Menschen- des authentischen Umfangs und wecks der Redeweise esu VO!|sohnes. 'Der SEeNNEe eziehung diesem erschöpft sıch gerade nıcht enschensohn muß 1er Teilich VOllig oHfenbleiben Der WeNn
ın der Funktion eiNnes Topheten des kommenden Menschensohnes.,. auch 12,8 f als sıiıcher rungliches Menschensohn-
Denn die Entscheidungen, die hier gegenüber SECINET Person wort esu es  a. durifte dieses immerhin e1n ‚weifaches bestätigen.(Q-Fassung), se1ner Person sSeInNemM Wort (Mk-Fassung) tallen, Einmal verzichtet Jesus nıcht arauf, das Geheimnis seiner Sen-werden, wIıie auch erklärt, „mit erstaunlıcher ‚ew1ßheit“ durch dung mit — einer vorgegebenen Messiasbezeichnung und -VOI-den kommenden Mens:  ‚ensohn-Weltrichter bestätigt — Dieser stellung auszusprechen. 5odann verbietet das Logion und
Anspruch geht deshalb ber das hinaus, W as tto QuUs einer dessen vorauszusetzendes Verständnis, dıe Frage Nnach der eils-Parallelisierung Henochs und esu als S1inn des LOglons 12  .. geschichtli  en U und Bedeutung Jesu, seinem Heilbringer-rschloß wı]ıe eno seinem Predigen 'unktionär des Menschen- anspruch als belanglos erklären.
sohnes, SEe1INEeT Gerechtigkeit, \Wenisheint und Offenbarungskraft W: Für die Auslegung der Botschaft Jesu hart 6'5 freilichJesus Fu:  ONAaAT CS Menschensohnes, der „IM sSe1Inem INNne
und seinem Namen wäirk: und redet“” eich Gottes und Men- beachtliche Konsequenzen, WIeNTN Jesus selbst üicht er
schensohn, 1940, 178) Umgekehrt, wird 190828  - ayYyen muUussen. kommende Menschensohn-Weltrichter Se1Nn wollte, WwWenn die
Jesus Tklärt den ommenden enden eNnschensohn als „selbstverständlich-unmittelbare SECINES Lehrens un d
un e  e unktionär. ET, der gegenwärtige Jesus, ist Iso die Handelns“ jeden ersuch „‚zuschanden‘“ 1’1'1l8.(21'11, „\dAUS5 SEITEeT
eigentlich entscheidende, für Endheil und UnHDh:' entsche1dend! \Messianität en Glaubens-
eschatologische Mittlergestalt. Gewiß 1äßt Jesus die Person des

und Vorstellungsgefüge
machen, dem SCINE Verkündigung, SeIN Wirken und 2inerichtenden Menschensohnes VOLLLG 1n der Schwiebe Er Saı nicht,

daß selbst die unktion des Menschensohnes ausüben werde. Geschichte eTrst sSinnvolll a  cden“ (55 DiIese dem Vert. S:

Eben das ann ber seinen guten TUNd en. Z weilfellos ußte angelegene Konsequenz kommt ın sSeilner sSonst meisterlichen
Darstellung dier Botschaft fesu ImMMEeT wieder Vor-der mit unNnseTeNM Logıion erhobene Anspruch des hier und jetz

redenden Jesus V.O! Standpunkt der apokalyptischen Menschen- schein. Naturgemäß besonders eitwa bei Cder Behandlung Cdes
sohnerwartung als unerhört, als „durchaus ungewöhnlich CMD- Todesleidens Jesu (141—154) und des Kapitels „Zukunit
funden werden, wıe auch umme beobachtet (Verheißung und Gegenwart“ (82—87) Von einem futurischen Menschen-
Un Erfüllung, 1953, Diese weiß em nach nichts VO.:  - sohnwort WI1e 12, 81 1Sst daselbst überhaupt nicht |d11\3
einem echatologischen otschafter, der 1m Sinne uNnNseTies Logions auf
en wirkt, ehe der enschensohn aQu's der verborgenen Welt Rede Der Sınn der Spannung zwischen dem. gegenwärtigen

und kommenden Gottesreich. wird autf die ForderungGottes JEUeTrvoTrTINM und ın Gottes Auftrag als Endrichter 1€!
Das Logion mußte 1Iso die Tage wecken: Wer ist dieser Jesus, reduziert, „mit der Zukunft yÄl rechnen und die Stunde
der den kommenden himmlischen Menschensohn- Weltr1:  eTtr alls ergreifen“, „Die 1n rechter (Fr  Weise Wartenden. n'd aTrum
seinen Gerichtsvollstrecker erklärt, daß Sich Endch: und End- gerufen, den Willen Gotteis jetz mit gesammelter Taft
unheil schon hler und jetz Verhalten SeiNer Person erfüllen“ (87) Erschöpft SM dass Kommen Ceis Menschen-
und OTIs entscheiden:' Und W aIUI sollte Jesus nıcht geTrade
diese Frage seiner HOörer wecken wollen, VO:  - 1NerTr ekannten sohnes, des Weltenendes, des Gottesreiches 1 Sinne Jesu

wirklich darin, das Hewte als der Tag \eT Entscheidungeschatologischen Mittlergestalt her auf die entscheidende, eben
auch bestimmende Heilsbedeutung des eute SEeINEeT sichtbar werden u ergriffen werden coll (84 f , eine
Person un! Verkündigung hinzuweisen, ohne dadurch selinen eil- Forderungen sich selbst „die letzten Dinge  “ tragen, selbst
bringerbegriff 1n jener Menschensohnerwartung aufgehen assen? die Grenze der Welt führen Dann ätte das SC-Und seine besondere Bewandtnis damit hat, das eheimnis
der Sendung esu mit vorgegebenen Titeln der Heilserwartung samte ntl Kerygma, dals als zentralen Inhalt Erwartung

umschreiben, die YyNnopse ungeachtet ThNres kerygma- 1NeTr STr zeitlichen zukün-:  en Heilsvollendung kennt,
schen Zuwachses Uus dem nachösterli  en Christusbekenntnis doch wieder einmal die ursprüngliche Botschaft Jesu doch gründ-
noch vielfach urchs  immern lassen. enn Jesus selbst nicht doch lich mißverstanden! schrieb Se1in Jesusbu nicht ohne die

„Messiasgeheimnis” anderer Art (vgl etwa Mit PaT; I1 bestimmte ‚ung, 99 15 Se1INCM. Teil auch dem
25—28 par) als 1n der eologischen ‚onzeption” des 157 kirchlicher Überlieferung entfremdeten Leser 1NnerTr NEUECN,
ausgeprägte? Und Wenn die Mk-Erzählung VO!| Caesarensischen
Messiasbekenntnis schon C0L ihrer a  allıgen Ortsangabe ursprünglichen Begegnung mit Jesu Geistalt und Botschaifft
„deutlicher auf e1INe historische Szene“ wenst als andere mess1ianı- verhelfen möchte“ (6) Der Gedanke ‚B annehm bbareis
sche Szenen (159), wird I Historischen jener SZeNe doch Christusbekenntnis, WLLE 173 abschließend alıs gut
ohl Technen MUSSE]  n Jesus einem bestimmten Zeitpunkt existentiale urchristliche Interpretation des Phänomens
1m üngerkreis ausdrücklich nach der Einschätzung sSe1nerT Person esus VOoO  - Nazareth formuliert wird, dürifte denn auch dem
agte Provozierte hier ‚o [ durch SEeiNe Frage 11 zweifellos kritischen Bemühen des Verf.s den Sinn der Gestaltunzureichendes Messiasbekenntnis, tat das nach seiner
Gepflogenheit qgut W1e Sicher, gleich der bald e1Ne :eitere un Botschaft Jesu unverkennbare TeEeNzen gesetzt haben.

Zur „Engel-Trinitätslehre“ 1m Urchristentum
(Fortsegung)

Von Joseph Barbel CSSR, Kloster Geistingen, Hennetf (Sieg)

Über die Beziehungen zwischen Trinitäts- un Engel- S1INd, die gewöhnliche Form der judenchristlichen Trinitäts-
lehre veröffentlichte nı el einen umfangreichen theologie darstelle.
Aufsatz 12. Er greift Z.U" großen eil das bekannte Material Als Quelle für die Anschauungsweise bezeichnet

nächst den Engel Jahves, scheidet dann aber sofort dieauf Seine These faßt e in die orte, daß die Benutzung
VO  - Kategorien, die dem Wortschatz der Engellehre entlehnt zahlreichen Vaätertexte aUS, welche sich mit den alttesta-

mentlichen Gotteserscheinungen befassen, weil S] ın ihnenX W 75c) 3© aa Danielou, Irinite eit Angelologie ans la theologie kein eigentlicher judenchristlicher Einfluß verrate. Als zweite
]judeo-chretienne: RechSciencRel (1957) 5F erg. Jetz‘ Quelle nennt die Entwicklung der Engellehre Spät-

judentum, die den Engeln immer mehr eigentlich göttlicheDanielou, Theologie du Judeo-Christianisme, (Tournai(1958) 167—1938—z A aı Bn n da Aufgaben Zzuwles un einzelne Uu'SsS ihnen, WI1Ie Michael und
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Gabriel, stark heraushob. Endlich NeNnn; als Quelle die wAäare. Wenn INan aber noch sechs Engel Kannte un ihrEntwicklung der Engellehre 1mM hellenistischen Judentum, aup das Verbum geworden WAaTl, SE normal \ge-schon 1n der i @ un besonders bei Philo, be dem sich der WESEN, daß der Name Michael alls Name des Hauptes CderGedanke eiINneTr Verwandtschaft zwischen dem obersten Engel dem Verbum Deigelegt worden Sel1, Doch ist eın
0g0Ss als erstem Engel un den andern untergeordneten „Sicherer Bewels dafür, daß Michael als der vornehmste in
Logoi-Angeloi entfaltet, der besonders seinen Einfiuß auft jJüdischen Siebenerreihen VO  - Engeln auftritt, daß die
Origenes und cClie Amaner ausgeübt abe andern schließlich Se1N Gefolge wären, icht erbracht Er

Danielou 1St der Überzeugung, der Gebrauch des angelo- 1st auch nicht durch den Christus-Engel völlig verdrängtlogischen Wortschatzes Dedinge nicht, daß Christus oOder worden, da SeiIn Name sich weiter findet in Texten, 1n
der Geist VO atur aA'uSs Engel Seien. Man musse Cdie denen der Christusengel die vornehmste Stellung einnimmt“
semitische Kategorie beachten, die 1 Hintergrund dieses (Barbel 233) E1ne Übertragung des Titels ArchistrategosAusdrucks stehe Der Begriff Engel habe eine wesentlich auf Christus kann SENAUSO gut auft 1ne messianische Deu-
konkrete Bedeutung un: bezeichne e1n übernatürliches We- Lung VOoO Jos 0, 14 zurückzuführen SeIn, wobei jede Be-
5C das sich offenbart. Die Natur dieses 'bernatürlichen einilussung durch die Michaelvorstellung ausgeschlossen
Wesens werde nicht bestimmt durch den Ausdruck, sondern erscheint (ebd
durch den Textzusammenhang. ] N)eT Ausdruck diene a1s Danielou Klindet eine „Assimilation“ Michaels mit demSEeM1US:  che Form der Bezeichnung des ortes un des Gel1- Verbum 1mM slavischen Henoch Der ext lautet nach derSTEes als geistiger Substanzen, als „Personen“”. Der Begriff
Person werde TST später 1ın die Theologie eingeführt, Engel Übersetzung Vaillants: „ le Selgneur, de PrODTIEeE Douche,
sSe1 e1n altertümliches Gleichwort. m’appela: ‚Courage, Henoch, n ale Das tiens-toi

devant face D Jamais.‘ Eit Michel, le grnand archange duNatürlich sieht auch Danielou, daß der A US ‚apokalypfti- SEINECUT, releva al cConduisit devant 1a TaCcCe duschen Spekulationen“ stammende Ausdruck Engel für das
Gebiet der Trinıität voller Ziweideutigkeiten ıst. Manchmal SeigneurT... Eit les Glorieux (du Selgneur) s’inclinerent et
S 1 unmöglich unterscheiden, OD sich e1INe gött-

dirent: Qu'il montie Et) le Seigneur dit DDr Michel Prends
Henoch, e depouille-le des (vetements) LeTTESTTES, et oins-leliche Person der einen eigentlichen Engel handle. de la bonne huile, et revets- le des vetements de gloire“ (9Weiterhin sSel unbestreitbar, daß diese Ausdrucksweise

1Ne unterordnende Tendenz einschließe, un! schließlich Vaillant 2,11—16. 5:25; Abschnitt 2 In ZWEeI ügen sieht
würden VO  v manchen Irrlehrern Wort und e1s5 den Engeln 1ne „allusion“ auf das Verbum hin. In der Himmel-

fahrt des Isalas hätten WIT 1ne ähnliche Szene, hier nehme1 eigentlichen Siınne gleichgestellt. Aus diesen Gründen ber das Verbum di Stellung Michaels bei enoch e1n:habe sich eın schnelleis Verschwinden dieser ersten Form
trinitarischer Theologie ergeben (5—7) stärkt den Seher und führt ihn VOT das Angesicht Gottes

ber WOTauUsS chheDßt Danielou, cdaß cCler Führerengel In derIn die Beziehungen zwischen Dreifaltigkeit un Engel- „Himmelfahrt“ der Sohn Gottes sSe1r Es trilft auch nichtlehre packt D ziemlich sämtliche exie hinein, 1e den daß die Beschreibung Michaels 1m Henoch die desChristos Angelos angehen, mit Ausnahme der ausgeklam- Sohneis Gottes 1mMm ırten des Hermas eTINNETE. Denn daß
merten Väterdeutung der Theophanien,. Das ist Se1INn gutes Michael Engel des Herrn heißt, ist nichts Besonderes. DaßRecht, aber cehr viele exte geben für die eigentliche 'TTrinl- „Kolossal“ Sel, steht nicht 1m Tiext, sondern L1LULI: Michael,tätslehre nichts ab, sondern I1UT für die Entwicklung der der große Erzengel, WwWas sich gar nicht auft 1€e (GröDe SsSe1nerChristologie. Im einzelnen versucht D alle Themen die
Engelchristologie un' Engeltrinitätslehre aut judenchrist- Erscheinung beziehen braucht. Und daß „Michael“
lichen Binfiuß zurückzuführen. Vor allem 1eser SEINET heiße, 1'st e1ine Unterstellung der schon abgewiesenen Iden-

tifikation. Daß 1nNne gewisse Gleichheit der Funktioneneigentlichen These waäaren einige kritische Bemerkungen Desteht, die aber längst nicht umftfassend isit, w1e beianzubringen. Hermas, reicht IUr Sich allein als Beweis icht a us.
In dem Engel des HerrTn, der bei Hermas mit göttlichen Auch die Berufung Danielous auf das Testamentum DanFunktionen bekleidet erscheint, sieht eine Verlängerung Iiührt icht weiter. Es heißt hier: „‚Nahet euch ott und demapokalyptischer Anschauungen, Gerade TÜr Clie doch ent-

scheidende Geisstalt des Christus aber 1n dem als Engel, der für euch Dittet; denn dieser ıst der Mittler ZW1-
Bewels angeführten Henoch keine Parallele. Mir erscheint schen ott und den Menschen Frieden Israels“ an

61 Kautzsch, Pseudoepigraphen rückt diesenauch fraglich, ob die aut se1in hohes Wesen hindeutende
eXt einen anderen Q uUs dem Testament Levi heran, 1nKolossalgestalt des Engels judenchristliches Eilgengut 1ST.

Und collte nicht die Engelgestalt bei Hermails aus der christ- dem T wird: „I bin der Engel, der das Geschlecht
lichen Deutung der alttestamentlichen Gotteserscheinungen Israels losbittet, daß sS1e nicht völlig zeritirete, denn jeder

böse (+e1S: sturmt SC s1e nd hierauf ward icherklären seln Wahrscheinlich 1ST ' auch nicht statthaft,
die hohen Funktionen, die Hermas Seinem Engel olDt, wach und DMe'Ss den Höchsten und den Engel, der das Ge-
eindeutig 1m Sinne der heutigen Theologie Z fassen, wıe schlecht Israels und alle Gerechten losbittet“ es Levı 5! 6

Danielou TL eb S 466 s1ehrt 1ın dem Engel dieses etzten Textes
den Erzengel Michael, der für das Volk Israel eintrete. DasAuch für d  1e Vorstellung VO  =] den sieben Engeln ist

juden T Li Einfluß nicht lar festzustellen. Wie kann SeIN, obschon icht dasteht. Im Testamentum Dan
will 3908028  - diesen Einfdluß die Siebenengelanschauung der ber Teie der Engel nicht 1NUT für IsrTael e1N, e werde Z U!

Mittler zwischen _ und den Menschen (1 T1iım 3! 5 9 unPredigt „Von den Dreierlei Früchten des Geistlichen Lebens“
mit ihrer gallz offenbar häretischen Christusgestalt nach- verteidige nicht Israel] seine Feinde, sSsondern Se1N
welsen? ber eine ebionitische Beeinflussung wird sich Kamp{t richte sich die „Feinde des Reiches“. Be1l1 Dan
vielleicht reden lassen, obschon auch das bei einem solch heißt IU tatsächlich „Gegen das Rieich des Feindes

wird sich stellen Deshalb bemüht sich der Feind, alle,primitiven Ge1ls kaum sicherzustellen SsSein WIird. Tigens
stammt die Ausgabe VO Reitzenstein, un nicht VO Koch, die den Herrn anrufen, Fall ZU Dringen.“ Aber sofort
der einen Aufsatz über die Schrift herausgegeben hat.) Es anschließend steht Israel wieder völlig im Mittelpunkt:
ist auch nicht sicher, daß der Sohn bei Hermas Michael ist Israel, das den Tag der Erwartung glaubt, Israels
genannt wird JedenfTalls hat Danielou die Gründe, die sgegenN Feinde sind die Feinde des Reiches, Israel co1l gerette‘1ne Identifikation sprechen, nicht entkräftet. Er beruft sich werden: „Denn weiDß, daß d dem Tage, welchen
auf jüdische UÜberlieferungen, nach denen Michael] das ‚auD sTael glaubt, 'a's eich des Feindes eın nde haben wird.
der Erzengel nd der Fürst der himmlischen Heerscharen Der Engel des Friedens selbst wird Israel stärken, daß
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nicht das außerste Übel hineingerät“ Was bleibt Fall, außer durch d1ie bis Jetzt alleinstehenden EXTiEe aılıs

da VO  5 den Interpretationen Danielous übrig? Tertullian un! Epiphanius, e1ne Engelchristologie ‚er Ebio-
ber auch mit seiner Deutung der offensichtlich häretl- nıten nicht festzustellen, Sall: abgesehen VO'  3 einem UuUT-

sprünglichen judenchristlichen, christologischen Oder garschen Engelchristologie der Ebioniten hat Danielou nicht
mehr Jück. Weder Tertullian noch Epiphanius sprechen trinliatrischen Engelschema.
VOoO  w} Michael Fuür Epiphanius unterstellt das einfach. Damielou bemerkt weıter (5 17); daß i1ch nicht genügend
Er me1nt, die ebionitsche Fassung des Gedankens beruhe unterschieden hätte zwischen einer „assimilation“ Gabriels
nicht aut dem ema der sieben Erzengel, sondern auf dem und d'es Heiligen Geıistes ınd der besonderen Rolle, Clie
der Völkerengel. Kr beruft siıch auft die Recognitionen, Gabriel als Vertreter des Christus bei der Verkündigung
ıIn denen heißt „Ls gibt einen Engel für jedes Volk, dem spielt. Er ceilbst otellt Clie Dreifaltigkeitslehre 1n den Vorder-
VO' (SO7 die Sorge für dieses Volk anvertiraut ist. Obwohl grund. Bei 189086 g1ing e zunächst um Christologie un des-
dieser Engel VOoO  » jenen, denen vorsteht, ott genannt halb auch ul die Raolle Gabriels bei der Menschwerdung
wird, gibt S1 wWenn erscheint unı darüber beiragt Auf cdie öglichkeit elıner „assimilation“ Gabriels mit
wird, doch nicht e1Nn solches Zeugnis. Denn der höchste dem Heiligen e1ls5 habe ich durch einen Hınwels auf
Gott, dier allein alle Gewalt 1n Händen hält, hat die Völker die Zusammenstellung Dei Tisserant iın SeiINeT Ausgabe der
der rde 1n Teile geteilt, und hat als Herrscher üubDber „Himmelfahrt“ ( 13—15) hingewiesen (Christos Angelos
S1e die Engel aufgestellt. Einem VOoO  - ihnen, der untier den 206) Weıter 1sit dann dQLe „Himmelfahrt“ 1mMm Zusammen-
Erzengeln der Größte WAär, ist durch LOS die orge für die- hang mit der Engeltrinitätslehre ausgilebig behandelt WOT-

jenigen zugefallen, die VOL allen andern die Verehrung des den (ebd. 273—275), weil sich hier ein VO  } Engelmotiven
höchsten (;ottes und das Wissen A  ber ihn empfangen beeinflußtes und otartık subordinatiantitsch bestimmtes trini-

tarisches Denken kundgab. eine „assimilation“ deshaben“ (2 1268 —12 ESs ist nicht ausgeschlossen,
daß der Engel der Juden Michael heißt,. obschon cht hier Engels de's Heiligen Geistes mit Gabriel wurde allerdings
steht. JedenfTalls WwWIiIrd 1mM Oortigang dieses Abschnittes Chri- weiter kein Wert gelegt, weil S1.£ sich TUr die „Himmelfahrt“
STUS Vo  - „Michael“ klar abgesetzt: „Der ott der Herrscher nicht eigentlich beweisen 1äßt Gabriel wird 881 ihr niemals
ber ist Christus, der auch aller Richter ist In Wahrheit genann(. Schon aus dem Grund kann 1908028  e} VO einer eigent-
können weder die Engel, noch Te Menschen, noch irgendein lichen Gleichsetzung icht sprechen. ZWaTr rechnete auıch
Geschöpt Gotter se1n, da 1e als geschaffene und veränder- Tisserant mıiıt der Möglichkeit, ‚aD manchmal mi1t dem Engel
liche Wesen der Herrschafit ınterstellt Sind, und WÄärLr des Heiligen Geistes Gabriel gemeint Se1iN könnte (3 g,
sowohl die Engel, die nicht waTrTen un! Jetz sind, als auch und 505a 1 9 33), .Der e1INe unbedingte, durchgehende Iden-
die Menschen als sterbliche (Wesen] und überhaupt jedes tilkation 1äDt sich nicht {eWEe1SsSen. Die einzige Stelle, iın

welcher der Engel des Geistes 1Ne Aufgabe übernimmt,Geschöp(ft, da aufgelöst werden kann, un Z WdaLr LLUTM VO  -

dem, Cder geschaffen hat Und deshalb 1sSt der 1n Wahr- die 1mM Neuen Testament dem Engel der Verkündigung
heit Gott, der nicht AausSs sich selbst Jlebt, sondern auch kommen könnte, der dann ber weder 1mM Neuen esta-
andern das Leben mitteilt, das ihnen auch, Wenn ı ment noch der „Himmelfahrt“ als Gabriel gekennzeichnet
will, wegnehmen kann  66 (Recognitiones 2,42 AB) ıst, darf na  w} vielleicht 1m folgenden Textstück csehen: „Und
Nirgends 1äßt sich hier ine Annäherung des Christus der Engel des Geistes erschien 1ın dieser Welt, und darau{f-
die Engel feststellen, auch nicht Michael, falls VOoO  -} ihm hin schickte Joseph Marla nicht WES,; sondern behielt S1C
die ede Se1INn collte. bei 6]:  d1“ 1413} Aber VO hler aus 1ä3D+ sich eiINe „aSS1ImM1-

meıint IYUL, 1n den Klementinischen Homilien S.£1 die Lation  4 des Engel Gabriel und des Engel des Heiligen
„assimilation“ zwischen Christus un Michael noch klarer (elstes höchstens konstruieren, ber nicht beweisen.
ausgedrückt. Der VO  - ihm ange2Z0SENE ext Jautet: „Nach Danielou meınt NUunNn, mit einer Stelle aus dem Zweıten
der ahl der Söhne Israels, die siebzig betrug, als G1E 1n Henoch beweisen können, daß sich ın der „Himmel-
Ägypten eiNZOgeN, umschrieb dieser ater durch siebzig fahrt“ die Verchristlichung e1nes ursprünglich jüdischen

Gabrielmotivs handle., Der ext jautet 1n der ÜbersetzungSprachen die Tenzen der Völker. Seinem Sohn, der auch
„HertT  o genannt wird und der den Himmel un: die rde Vaillants 5 le Seigneur m’ envova des cSes Glorieux,
geordnet hat, g aib die Hebräer ZU. Anteil un estimmte, Gabriel, eti celui-ci dit ‚Courage, Henoch, n ale Pas PEUT,
daß ott der (jotter Se1N sollte. Von en genannten leve-toi, (et) VEeC moOl, et tiens-tol devant ba ace du
GOöttern gingen für ihren Anteil Gesetze au>s (d für alle Se1IgNeEUT b JjJamals,’ Et jJe Iui repondis et dis ‘Helas, (mon)
übrigen Völker). In gleicher Weise ging auch dem sSe1gneur, INO.  - ame S  est retiree de mO1, de crainte; et)
Sohne, dem Herrn aller Dinge, das esetz ausS, das Dei den appelle DD mO1 les hommes qul] m  2  ont amen€es jusqu’äa eu,
Hebräern gilt.“ (I(Hom 18, 4, 3 GOCS 243, 7— 14 HM Diese qu en CUX ] avals confiance et VPEC EU.: ] iral devant
Darstellung 1n den Homilien wird Siımon 1n den Munid la face du Seigneur.’ Et Gabriel m’enleva, un!  q
gelegt. Petrus widerspricht ihr kräftig. Sie ist typisch
häretisch, besonderTs 1n den auf 1le angeführten atze

:euille enlevee Dar le vent, et il traina et placa
devant la face du SeigNeuUT. Eit Je V15 le Se1gneur, facefolgenden Ausführungen, 1n denen der Gott der Juden als puissante ei (tres glorieuse et terrible Eit le SEe1gNeEUT,Sohn des höchsten Gottes erscheint, dessen Sohn dann wW1e-

derum eSus 1st Von Micha el ıst keine SPUr vorhanden. Um de PFODTIE bouche, m’appela: Courage, Henoch, n ailje pas
unbegreiflicher erscheint MIr die Schlußfolgerung Da- PEUT,; leve-toi et tiens-tol devantıt face ]amails“” (9

23—25 Gabhbriel übernimmt hier WaL die einführende Funk-nielous: SC rapprochement de (aus den Homilien)
et du precedent mMONTITE que POUT Lauteur le ils de Dieu tion deis Engel des Geistes der „Himmelfahrt“, aber e ist
est Michel, le prem1eTr des 807  , notalt Epiphane“ I1LUT 99 de Ce'S glorieux”“, un der ext weist icht die rela-

LV trinitarische Form auf W1e In der „Himmelfahrt“. Aus(16) Das klementinische Schrifttum ist sehr stark VO:  en jJüdi-
schen Gedanken geiragen, aber die Trinitätslehre 1st SoNns dem ext der „Himmelfahrt“ ergibt SICH. daß der Engel des
1n keiner Weise VO angelologischen Motiven Destimmt. Geistes sSeinen latz ZUF Linken des Herrn hat Im Zweıiten
Man muüßte schon einen klaren ext mit solchen Motiven Henoch aber heißt 99 le DEISNEUT m’appela, et Al
nachweisen, die vorliegenden Stellen 1n der Weise aus- placa OD gauche plus pres YuUE Gabriel, et ] adorais le Se1-
zudeuten, w1e e Werner und Schoeps und Jetz auvch Danıe- gneur” (11 29) Das bedeutet also, daß Henoch dem Herrn
lou LUn. Zusammenfassend wärTe hier Yn r daß die nähergerückt ıst als Gabriel. anielou entscheidet sich
Engelchristologie, soweit sS1e feststellbar ist, sıch nicht auf allerdings IUr 1ıne VO' Vaillant (5. 29 A.3) angeführte Va-
die Ebioniten beschränkt. Es ist auch 1n uNnseTem speziellen rmante, nach der heißt „...Dres de Gabriel“. Aus der
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größeren Nähe deis Henoch ott in der VO. Vaillant auf- sichtigt. Die Überlegenheit des Wortes es und des
genOMMENEN Textform ist damit eINe Näh: Gabriel g- Heiligen Geistes x  'ber die himmlischen Kräite tritt 5SOSar
worden, der selbst dem Herrn nähergestellt ıst als Henoch deutlich heraus. Basilius macht sich auch nicht, W1e anielou
ber selbst WEeLN INnan den ext auifassen wollte, WO2ZUu unterstellen scheint, die Auslegung des Orı  Nnes 8}
11ne Möglichkeit 'urchaus Desteht, bleibt ihm doch In eigen. ET meıint I.LUT, Origenes, {TOT7Z einiger nicht SaNz
SECINEM ganZzel Zusammenhang nichts eigentlich neumato- gesunder Begriffe +  ‘'ber den Hl eist, doch Iiromme Aus-
logisches aufgeprägt, abgesehen davon, der relative drücke der Überlieferung weitergibt, und scheint ihm
trinitarische Zusammenhang der „Himmelfahrt“ völlig fehlt dabei, WE wörtlich zitiert, VOT allem auft den Ausdruck

Daß daneben e1n Motiv gibt, Hei dem der 0g0s die Theotes anzukommen (De Spiritu ancto 73 3 $ 204 A-C).Gestalt des Gabriel annımmt, Läßt sich {11. I1LUT Aa Uu's typisch Die Abhängigkeit els Urigenes VO)  - Philon liegt bei dieser
gnostischen Texten nachweisen, nicht Da u den SIDyl- Ausdeutung klar zutage. Fuür UuUNSe Zusammenhang aber
linischen Orakeln, WI1e Danielou meıint. Der entscheidende schaltet der ext auch heute noch UuS5,
Textteil ist ‘Hersetzen: „Zuerst zeigt Gabriel SEINE In einem hier einschlägigen Abschnitt aus dem ETrTweIls
gewaltige, heilige Gestalt“, und nicht, WIe Dan übersetzt:
„D’abord s’est manifeste Gabriel dans UuN! forme DUTE

der Apostolischen Verkündung des Irenäus muß der ext
nach 1Inem Hinweis VO  - Lanne auf die NeuUue englische Über-

ei puissante” 22) Weshalb Schmidt lobend erwähnt SEIZUNg des TWEeises lauten: „Und ihre Mächte (wörtlich:WT  d1 der doch 5a12 anderen Anschauungen huldigt, ist ihre Macht), die des Wortes un der Weisheit., die Cheru-
verständlich. Mıt den weiteren Ausführungen Danielous bim und Seraphim genannt werden, preisen Gott mi1t unaui-
s  ber Israel alıs Name des 0g0S, denen „Spuren VO  ; hördlichem Lobgesang.“ Die übrigen Übersetzungen unter-
Engeltiteln“ ünden meint, ich nichts anzufangen stellen VOo Wort Un dem Heiligen e15 abhängige, ber
3—26) Von ihnen unterschiedene Kräfte, die auch Cherubim und

Anders verhält sich miıt den Lobpreisengeln (26—34) Seraphim werden, während die Kräfte (wörtli
Im (GGanzen Dringt dieselben eXie WIEe Kretschmar, und die Krai{t!) der Leuen Übersetzung mit dem Wort und
1n iwa sieht miıt Kr In dem Lobpreisengelmotiv die uUuTI- dem Geist identisch SIN  d 14 Wort und 215 sind demnach
sprüngliche judenchristliche Trinitätsauffassung. Die Paral- hier Cherubim und Seraphim. Die Verwandtschaft dieser
lelen bei Philon werden als interessant bezeichnet, und Ausführungen mit einem äahnlichen ext us der Ascensio
wird auch als sicher aNSCHNOMNLMEN, daß 'S sich hier p - Isa1lae wird durch diesen Übersetzungsvorschlag noch
Tallele Spekulationen handelt. In dem Hebräer, den Or1- mehr unterstrichen. Allerdings ıst @' SChWET, die Lehre des
N alls Gewährsmann anführt, glaubt e1INeNn Juden- Irenäus v  ber die Dreifaltigkeit VOT allem 1n SeiNner aupt-christen sehen dürfen, weil Origenes Philon niemals als schrift, welche die vorliegende Deutung icht kennt, damit
Hebräer bezeichnet und weil dieser Hebräer die beiden vereinbaren. Was die hier erneut auftauchende Trage
Seraphim mit dem Eingeborenen 15007 dem Heiligen £e15 nach der Herkunft dieses Motivs angeht, SO ist sicher, daß
gleichsetzt, W as auf christlichem Boden möglich sSel. Origenels die Himmelfahrt des Isalas gekannt hat (Vgl. hri-
Das ist eine Einschätzung, die stimmen kann, ber nich:  n STOS Angelos 273 394) Origenes hat ber auch sicher
notwendig ist. Die Umstellung kann geNAdUSO gut das Werk Philon gekannt. Fuüur Irenäaus 1Läßt sich philonischer infiluß
des Orı  nes Se1IN. Möglich ‚(e1bt, daß e1in 1n der philoni- nicht nachweisen. Vielleicht hängt eher VO einer Dar-
schen Tradition beheimateter u den Origenes auf diesen stellung W1e der der AÄAscensio ab Philon Dleibt aDer für
Gedanken brachte Denn eine eigentlich jüdische Tradition die Denkweise das äalteste bekannte Vorbild. Die
1äßt sich für dieses Motiv icht nachweisen. Unterschiede zwischen Philon und Origenes sollen damit

Von stellt sich das Problem der Abhängigkeit icht verwischt werden. In jedem Fall kann sich LUTr:
Von Philon bei e1Inem ext d us dem Römerbrietfkommentar 1Ne Übersetzung philonischer Gedanken 111  N Christliche
des UOrigenes. In dem für die Bundeslade bestimmten Auzf- handeln, nicht 1Ne einfache UÜbernahme
Satz mit den beiden Cherubim, der sogenannten Sühne- Weiterhin glaubt Danielou nachweisen können, daß
stätte, sieht UOrigenes die Menschheit Christi. Fuüur die bei- die Theologie des Heiligen Geistes sich gelegentlich die Aus-
den Cherubim stellt sich die Trage nach ihrem Symbol- drucksmittel der essenischen Lehre VO.  - den beiden (eistern
gehalt: „Culus Erg formam duo ista cherubin habere - nutzbar machte (34—39) ES Mag unerTortert bleiben, ob
istimanda sunt?“ Und fährt fort „Cherubim bedeutet: diese Lehre ursprünglich eissenisch ist Die entsprechendenFülle des Wissens. Wo ber finden WTr die Fülle des Wiss- Texte dAU.:  CN der altchristlichen Literatur SIN Ofters 11-
SENS, W en nicht 1n dem, VO.  - dem der Apostel gesagt hat,
daß 1n ihm alle Schätze der Weisheit und Wissenschaft mengestellt worden 1 Einige essenische judenchrist-

liche exte kommen hinzu (Danielou 135 T Aber sS1e
verborgen S1N)}  d? Der Apostel sagt das VO orie Gottes sind nirgends trinitarisch Destimmt, sondern eher dualistisch,Aber auch VO. Heiligen Geiste schreibt ähnliches mıiıt außer, wIie Danielou meint, 1m 1rien des Hermas. suchtden Worten Uns aber hat ott sich geoffenbart durch S£1- ZzZuerst Audet nachzuweisen, der e1ist bel Her-
Nnen eist; denn der £e15 erforscht alles, selbst die Tiefen INas 1Ne Person sel1. ET verweist auft Mand 5!1! ‘9 demder Gottheit“ ommMen(, 1n ad Rom 1 9 943 BC)
Anschließend erklärt Origenes, die beiden Cherubim „Heiligen eist, der Iın dir wohnt“, der 99  o0Sse Geist“ SCHCHN-

übergestellt wWirTd. P ı wird gesagt: „Der Kyrios wohntauf der Sühnestätte die Einwohnung des Wortes Gotte: und in der Geduld un:! der Teufel 1mM Z.0OTrnN.  66 amıt soll diedes Heiligen Geistes 1in der Seele Christi bezeichneten. Die Gleichung: Heiliger e1s5 Herr ausgedrückt se1in,Bundeslade selbst kann den e1b Christi bedeuten der die Audet sich wendet. Das WAäare  H dann wohl, wWe die
„auch die himmlischen Kräfte, die gleicherweise Täahig sSind, Begründung stimmt, eiNne „Geistchristologie“,das Wort Gottes un: den Heiligen e15 aufzunehmen, derer ext des 1rten spricht VO:  - dem, der die Seele be-ber unter Voranstellung der Seele Jesu, durch deren Ver-
mittlung sSie die ohltat der göttlichen Gnade empfangen“ wegTtT, In verschiedenen Titeln. ET heißt Gott, göttlicher

Geist, Engel dels prophetischen Geistes und HerrTt. sieht(Ebd 949 1 Eine eigentliche Gleichsetzung zwischen den gerade 1n dem Ausdruck nge einen Beweils dafür,beiden Cherubim und dem Logo's und dem eist liegt 1eT
nicht VO'  H3 Deshalb habe ich den ext iIrüher nicht berück- m St Irenaeus TOO oif the apostolic Preaching

(ACW 16), London 1952,
Vgl auch J.€?é}cherer‚ Le cCcommentaire d’Origene SUTr Ro- 15 Vgl DOlger, Die Sonne der Techtigkeit Uun: der

;nains‚ H1, 5— V, Le Caire 1955 217 Schwarze, Münster 1918, 126 Uun! e‘1, 189
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daß sich eine besondere Person handelt „Une {01S hang Zerissen un VO 1! (seinem Volke) der Heilige Geist
de plus le mot alnse ‚U apparait l’expression tech- SCNOMMEN und ihn auf die Gläubigen ul den Heidenvöl-
nique, emprunte judaisme, POUT designer les kern herabgesandt hat, wIe durch Joel gesagt hat

Nun Sind ber die Ausdrücke ott un: werde VO  - meinem e15 ausgießen auf Mes Fleisch“divines“ (37)
KYyrI10s, WE S1e alle derselben „Person“ gelten, w as bei (2, 28) Eın Zusammenhang zwischen dem Heiligen Geilist un!
Hermas cehr schwer festzustellen lst, ZU. mindesten ebenso dem Tempeilengel besteht hier überhaupt nicht. Auch ıcht

bei Tertullian.sehr geeignet, die Persönlichkeit de's Geistes betonen,
der Nachdruck auch hler keineswegs autf der Bezeich- Danielou meint, die ehionitischen Kategorien VO.  -

NUumg Engel beruhen braucht. derselben Se]len WI1Ie die orthodoxen judenchristlichen.
Daß In der Himmelfahrt des Isalas der „Engel des Gel- Die Theologie Der el verschieden. Die ebionitische Lehre

bleibe christlich gefärbte jüdische Lehre Sie SE keinesfallsctes“ die zweite Person der Trinitat bezeichnet, ist wohl
L1LUT en Versehen, muß dritte Person heißen 873 er trinitarisch. Christus S21 1n ihr icht Gott Die Lehre des

Hermas und die der Ascens1i1o S@1 dagegen e1InNe christlicheIUr Hermas beweist das nichts, da das Motiv der „Himmel-
fahrt“ bei ihm völlig fehlt. Aus dem VO  - un aus gesehen Lehre, die jüdische Kategorien benutze. Ahnlich w1e EunoO-

mM10Ss e1Nn Neuplatoniker Ssel, der sich christlicher Ausdrückedogmatisch gehr anspruchslosen Hermas L1äßt ON füur den
Heiligen Geist als dritte Person der Dreifaltigkeit kaum bediene, während Gregor VO:  ! Vvssa ein Christ sel, der NeU-

etwas herausholen, .hnesten noch etwas WIEe 1ne eist- platonische Kategorien iın seinen Dienst Das klingt
als Theorie sehr Schön Nur ist der Bewels dafür, daßchristologie. sich bei den christlichen Schriftstellern jüdische Kate-

Auch 1nNe letzte Ausführung D.s trägt ZULT Begründung gorien handelt, üicht erbracht. Dafür Sind die Bedenken, die
sSe1inNer These eigentlich nichts bel Es gibt 1Ne€e Überlieferung WIT bel jedem OLLV anbringen mußten, denn doch zahl-
1m Spätjudentum un auch manchen christlichen: Schri{f- TEl eine möglicherweise VO Philon übernommene,
ten, nach der Engel den. Tempel bewacht und ihnn be1 der angelologischen Elementen verhaftete äaltere Ausdrucksiorm
Zerstörung durch Titus verlassen hätten (39—41) In einem der Trinitat gab, soll selbstverständlich nicht 'es  en WETI-
ext des Testamentum Benjamin trıtt der Heilige £e15 den Daß sS1e€ völlig unzureichend ist un dem Arlian1ısmus
die Stelle des Tempelengels, der sich dann auch ach dem vorarbeitete, ist nicht ausreichend ınterstrichen worden.
Zerreißen de's Tempelvorhanges VO. Tempel trennte ıö bal Für den eNS Bereich der Christologie scheint IMNir die
sich wI1e Feuer auft die Heidenvölker herabließ (9, 4) An die Bedeutung des Angelostitel der Behandlung der alttesta-
Stelle des Engels sel hier 1n einem christlichen Zusammen- mentlichen Gotteserscheinung auch nicht deutlich
hang der Heilige e1s5 getreiten, und die Anspielung auf gesehen cE1N. Und icht berücksichtigt Sind die tma-
Pfingsten liege auf der Hand Aber der Geist wird 1n die- dischen Stellen des Neuen Testamentes un der aposto-
SE VO für christlich gehaltenen ext nicht als Engel lischen ater, die mehr Anspruch darauf haben, die christ-
bezeichnet. Und handelt s1 88] den jüdischen und christ- liche Trinitätslehre in ihren Anfängen auszudrücken, als
lichen Texten nicht ei1ine Mehrzahl VO.  - Engeln? Der das vielberufifene Engelschema, das e1iner bestimmten
auch herangezogene ext der Didaskalie Tautet der Über: eit auch gegeben hat, das aber keinen Anspruch darauf
SEIZUNg VO  3 Achelis-Flemming „Da SeIn Volk VT- erheben kann, die äalteste judenchristliche Ausdruckstiorm

der christlichen Dreifaltigkeitslehre eın.Jlassen, auch den Tempel ihm wust gelassen hatte, der Vor‘-

Dokumente religiöser TIahrun! Eine Schriftenreihe erausgegeben 1ge und ‚artyrer, Engel und Däaämonen, Mannn und e
VO  - Alfons Rosenberg arth-Verlag, München-Planegg prüche d Viater, Weisheiten, mıit ye einer kurzen Einführung.

Dann 30 „Stellennachweis der Texte“*, Erklärung
‚ebraischer OTtie

WäaTı hohe Zeit, neben dem OS  er reliqgiöser
Weisheit, wıe ihn uxns der ascher-Verlag 1 Zürich und der Die el  Ng des zweiten Bänı  ens den Texten des

geheimnisvollen S Joachim ist WOo: dQ1e este un ihrerBarth-Verlag München-Planegg immer wleder 1n dankens-
Kürze eindringlichste Schau Se1INeT Bedeutung. Rosenberg versteht

werter Weise zuführten, auch wertivole echte Quellen west-
iıcher Treliglö SEeV Erfahrung: dische christlıche, erschlossen © den mittelalterli  en ymbolismu: VOI} Hildegard von Bin-

wurden. Das ıst Ailfons Rosenberg danken, der Ee's ın unüber- YeIN verständ'lıch machen. Seine Linie ergänzend möchte ich
Newmans spruch v umbris et imaginibus 17 verıtatem “treiflicher Weise unternommen hat, die Sammlung oOkumente

erTNNerTN. SO 1es5 1800 mıt besonderer Erbauung, daß diereligiöÖser Ng Steuern. Schon das eTe der Bändchen
der Schnitt (Taschenformat) un die außere ufmachung (blawerT Glaubwürdigkeit Oa dadurch. erhöht WITd, Wenl erfährt,

„daß seine prophetische Erkenntnis nicht als Frucht selner Nn a:Grund miıt symbolischen Zeichnungen) allen 111 Auge und ocken
iwchen Begabung dem Nährboden der atilo gewachsen ist, S5O.

Z2.U)) ure Die Te1l ersten Bändchen 61 (1) A ek
OT esnu  i (1954 140 JUÜCK!), Zwiel Ym: den ern vielmehr 1Nne gnadenhafte olge des Gebete's Wäl. Dazu die

apokrtyphen VE S- un'd Thomas-Akten; OTaUS eıne Einleitung eherzigenswerte praktische Anwelsung,, Rosenberg aQuıs der
Beischre1bung Joachims, auf welche Weeise 1n ihm das CharısmaYhal als Beschluß ein Nachwort (insgesam' 74 Seiten) Dazu noch
der Einsicht aufbrach, fur den ableitet, über sein'e persönlicheÜbersichten C(1e Überlieferer CdeT apokryphen ortie esu

75/7); Wissenschaftliche Textausgaben 78); die Quellen dier Tfahrung hinaus das gleiche 1e' ersehnt: „durch eiIne ‚Stillegung'
ortie 79/82) (2) S} oachım V’O Fı as Reich des Cder KRatıo einerse1ts Un durch die Aktivierung des Atems des

Leibes Singen) unid des tems der eele (Beten) andererseılts wirdheiligen Geistes” 55 mit 1NeTr sehr gepllegten Einleitung S.7/69)
VO  } Altons Rosenberg (Der prophetische Abt Joachim VOIL Fıore; die Voraussetzung geschaffen, dias Pneuma unmittelbar 1n den
Das Leben0! VO:  ; FiorTe:; Oachims Lehre; Dass Jah  a des Heils TuUund der Seele wirken ETNLAG und 1n 1LNemM Zeugungsakt
1260; Die geistesgeschichtliche Nachwi:  NI Joachims:; den Tex- enn der ‚e1S: iıst samenhaft mä:  1CH, wıe die ‚eele empfänglich

weiblich 1st) dort jene Erleuchtung hervorruft, deren die diskur-ten) Folgen 73—148 „JTexte aus den Werken Joachims VO:  -
Fiore” (übersetzt VO Frau Pr Dr. Rosa Birchler) AnmerT- ven Verstandeskräfte auf dem MWEO WbDer den erleuchteten
unyen ). — (3) „M Y s t1i de almu d“ (1955) Nacch Nous teilhaftig werden können.“ Ge  endi Un formschön
einer Einleitung )Der den „Talmud, SEe1Ne Geschichte und schildert Rosenberg die geistesgeschichtliche Nachwirkung Joachims,
Bedeu z folgen 31—129 exXte dem babylonischen Tal- w1e S17 Name ungeachtet ET eO10g1ische: Kritik ZurLr mn e
mud d1iıe Iraumlehre U. ‚DeTr den Sabbath, ebet, Messias, Hei- wurde für die, denen die Wiedenrherstellung der irche Herzen
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ag, und IUr andere: die Franziskanerspiritualen, ante, TDa VON Der La:  1e 1n der irche 519—548); 4 Theologie
Villanova, Paracelsus, ola 'dı  lenzi, 5SavanorTola, die Rosenkreuzer cder irdıschen Wirklichkeiten (  G—— Schlusse £1N'es jeden
alentin Andreae und Se1N Lehrer Bezold), ampanella, ael Beitrages inden sich KNapp gehaltene Literaturübersichten, Dei
Maler, RobDert Fludd, Jakohb Böhme, Luther, Less1ing, Schelling, denen indes gelegentlich e1INn eT7wWwas weiter ges  er Rahmen WUunNn-
Franz VO: Baader, Sailer, GÖTrres, Rudolf Steiner, ‚assıly Kan- schenswiert wäre.
dinsky, JUunNng,, Ziegler. Die kinleitungen führen nicht Die gebotene Auswahl der Themen ist, WE sdeht,

dAie CeXTe heran, werten auch 17 eliner anziehen- wirklich sehr DEl  ch. Wir können hier leider nücht anuf alle
den Welse, daß fast neber 1Les als (11e exXtEe Selber. eingehen. Dem wieck eAIMIES solchen Sammelwerkes ent-Beım rı Len Bändchen „Dıe Mrystik dAes almud”* SDÜT' INan,

Rosenberg sich auf se1inem ureigensten Gebiete bewegt,. M sprechen ohl Dbesten due Arbeiten, dve SIl mit FOr-
NM Cdafur dank bar se1n, daß Nüich! DNUT dem ganzen Bänd- schungsberichten begnügen, dann aber 17 gründlicher Sach

chen, SONdern auch: ]edem Kapitel 110e Einführung OTanscChickt, kenntmnis un'd adNSECMESSCHET Titik vorgehen, besonders
dıe das Riesenwerk des Talmud auszugsweise äher bringt. die Von Böckle, Grilli}m  mMeier und! Schnackien-

Rosenbergs „Dokumente reiIq1ÖSET Erfahrung“ S1N.d überdies e1N Dur g. Auch T düe: VOIn Müller gegebene Einfüh-
praktisches Beispiel dafür, wW1e I1a den akademischen Unterricht, FUn 3081 die Mariologüie heute erhält <Yhal klares Bild:
der sıch menr und mehr auf das Niveau der eihnoden einer ittel- 1AUT wird dier Platz V'O]  - illenschneüider nich  e richtigschule senkt, en Un Deleben onnte: durch £XTe uUund nNOch-
mals Texte und fachmännische Interpretation. bestimmt, der VOT allem zwiüschen Extremen er Marnen-

kunde vermitteln wülhl, W1e e'5 anıch dessen NEeUesSTE Schrift,Roma. Mohlberg OSB die Muüller noch nicht erwähnt, deutlich macht Le princiıpe
Fragen Theologie Herausgegeben VOI)» Fei . E premier d’une theologie marTiale OTganlque, Orientations

rut S und S3 Professoren des Priestensem1-
LaIrs 5 Luzi L Chu:  al insiedeln—Zürich—Köln (1957), Benziger-

(Parıs e Studien 'V'O!  - Fries, Rahner und
m e J befriedigen nicht en Maße, weil

Verlag, gT. 80 588 LNn. 26, S1e sich mehr der weniger aut die Zusammenfassung e1lge-
SIN e1INeT ent Aes: Überganges und tüiefgreifender Um:- NEr, Dereits Irüher EWONNENET Ergebnisse beschränken un

brüche, WT1e! ‚RI5 düe: unsTIge t, kannnı nücht ausbleiben, e1Ne Bezugnahme anf anderTe Fragestellungen und LOSuUungs-
auıch: 1! der Theologie dier Boden aufgebrochen wird versuche Verm1sSsSen lassen. SchwierT SE ei5, dem gerTecht

und: überall sSich NWEeUE'S Leben negt, DIie geistigen Bewegun- werden, WidS VO  - althasa über SeInen Gegenstand'
gEeEN UIMNSICTET ent 1n Kirche Welt haben der Theologie Sagen weiß: eINeTNSEITS wird Cie gesamte Problematik dier
38{ Fragen aufgeworfen, haben manche überkommene Eschatologie aufgerissen und inissbesonderte deren christolo-
Auffassung Frage gestellt und ZWaNseN ZU NC UEIIN urch- gischer Aspekt herausgestellt, Was OTHST recht selten DC-
denken alter Probleme“ Mit diüesen programmatischen schieht, anderseits ist' mit den vüelfältigen, beinahe: OT -
Worten beginnt die Einleitung des vorliegenden, VO.  — wirrenden Andeutungen kayım diem angesprochenen Lesert-
ScChWe1ZeT Theologen herausgegebenen Sammelwerkes kTeis vyedient, dier .her die Ausführunig einzelner bedenut-
(allerdings Mit namhafter Unternstutzung „dUS diem. Reich“). und schwüierTiger Punkte £eTWaTrTTeEN wiÄnd. Trütsch

wichtiges Anliegen wird darin aufgegriffen, das sammelit ZWaT allem Scharfsinn die Einwände gegen die
schwüeriger LST, Je mehr autıch die er katholischen Theologie traditionelle Art Cder Apologetik, a'Der Chazıl nücht den
immanente Traditionsgebundenheit anerkannt und bewußt
bleibt Über den Zwieck au ßert sich. dasselbe OTWOTrt „Es

notwendigen Ausgleich /R'UE gesicherte Erkenntnisse.
GroBßes Interesse wird dier Beitrag VO  w} ar (O.S5.B.,<  7 damit unmittelbar nücht dier wieelteren Forschung DC- Schriftleiter er Umna-Sancta-Rundbriete) beanisspruchen dür-

dient, SoNidern den der Seelsorge en Geistlächen und ien:; verfolgt SICIMN. T.hema mit theologischer Exaktheit
theologisch interessierten Lajen eINe Orientierung über Er- und ökumenischem Weitblick, belhastet ‚Sich jedaoch, anıschei-
gyebnisse und Richtungen C(es zeitgenössüschen theologischen nend unnötigerweise, miıt 221nem ‚mehrtschichtigen“ Kirchen-
Denkens und Forschens geboten und eInNe Überschau L4  ET DegrTiff, den E schon anderswio Bedenken erhoben
den Stand wichtigster Tagen und Probleme ermöglicht haben (Tr 65 [1956] 3—102: mehrschüichtigerwerden, wielche die Theologie heute beschäftigen U dieren Kirchenbegrtüff) und dessen Traditionsgemäßheit wohl noch
Kenntnis ncht ohne Binfiuß anı'f Verkündigung und) Seel- 1LMMeTr Iraglich Dbleibt. Einen 17 jJeder Hinsicht ausgezeich-
SOTSE SIENTN dürtfte.“ Auch daıs kann bejahen, jedoch neten Eindtruck hinterläßt der Aufsatz VO  - FeinerT;
wiederum I11UT unter EIMNeT oraussetzunig, daß nämlich die heikles Gebiet, das Cer menschlüchen Urgeschichte mit den
theologische Forschungsarbeit mindestens einer DEeW1S- angrenzenden Problemen dier Exegese nd er Theologiüe,
SsSe  -} Rieite gelangt ist. Andernfalls WUT!  x.  die mehr Schaden als wird mit größter Umsicht un'd wohltuender Klarheit be-
Nutzen gestiftet. handıelt.

Wir eNLEeN zunächst dALe einzelinen TDEe1eCN. Aus der Funda- S0 KHeße sich noch manichies ALDem und: hie dıa
mentaltheologie: Fries, ythos Un Offenbarung (11—43);

TÜ TISCH: Glaube und Ykenntnis (45—68); G eisel- aıuıch weniger Gutem hervorheben. Eine objektive Kritik
MmMann, Die Tradition 69—108) Schildenberger, In- MuU: schlüeßliüch. beachten, daß die „Fragen der Theologie

hemte“ gestellt werden Uund nicht auf einmalspiration Irr tumslosi  eit dier Heiligen 109—121);
J.Schildenberger, as Lestamen 123—1438); R.Schnak- endgültig beantwortet werden können.

kr Neues esSsTamen: Aposto- Frandkfur t/Main. Johannes Beumer
Usche Nachfolge und Primat (175—206) Aus der Dogmatik h-

I +, Natur und Ial 209—230)); Feiner, Ursprung, Urstand Schülte, Johannes, Dr. S V'D, Die katholische Chinamission im
und Urges  e des Menschen (:  —2  j Grili!meler, Spiegel der ToOilchinesischen TeSsSse. Versuch eC1NeT m1ssionartischen
Zum 15 der eutigen katholis)  en Theoloqüie (265—299) Deutung. (Missionswissenschaftliche Abhandlungen exte.

üller, Fragen Aussichten Cer eutigen Mariologie Etudes et Documents Missionnaires. 1Ss10N udles and Docu-
(;  f Semmelroth, Um dre Einheit des Kirchen- ments Veröffentlichungen des internationalen Instituts für m1S-
begriffes (319—335); Y ı irche und Kirchen 337—377); S10NSWissenschaifftliche Forschungen Herausgegeben VO:  S Prof. Dr

D Tamente als Organe der ottesbegeg- Thomas OSB un ter Mitarbeit VO)  5 Prof. Dr. Max Bierbaum
Nung 379—401); I, Eschatologie 403—421). und Dr. Benno Biermann OP, jeift 21.) Münster, schendorff,
Endlich a us der praktischen heologie: kIl ] Bestrebungen 1957, > @M und 304 mit ADD., kart. 29,

der Moraltheologie 425—446); AF UZ Theologie S50-
zialwissenschaften 447—462); S 17 erkündigung v‚eu Te He vorliegende missdonswissenscha ftliche Abhandlung

hat den Mut, der harten egenwa 11VS Auge sehen undlebendigen theologischen 1181  en (463—484); fm N y
Glaubensgrundlagen dier iturgischen ErneueTunGg (  'd— .  i Ü - en Problem aufzugreifen, das den traurigsten E rätsel-
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‚ever, Wendelin O.F.M. Psalterium glossatum., Geschichts- Unhaftesten der aM ZEIN Missionsgeschich te gehört. Wias hier
geboten wirTd, 1st butigste und nüchterniste Wirklichkeit.

kommentars (es ahrhunderts. 111 UD 49 Seiten mit ‚and-
Iterarkritische Untersuchung 12es handschriftlichen en-

Schütte, Janıge Jahre hindurch aktiver MiSsSsSLOTMaT China schriftentafeln. Verlag on Uund Bercker, Kevelaer (Rhld.)seine führende Rolle bestätigen die zahlreichen Karika- Auslieferung: Wendelin ever, Münster West., Orsterpl,
iuren üDer den chinesischen Zeitungen vertraut Ir— .
mit dier Sprache, bewandert 1n Missionsvergangenheit und Der durch viele Veröffentlichungen religiös-aszetischen nhalts
GegenwiarTt, benutzt die eit SEINET harten Gefangenschaft, wohlverdiente Verfasser legt hier ine wıissenschaftliche Arbeıt

mi1t Kommunisten aller Bildungsgrade 1N'S persönliche VOT, dıe vielseitigen Interesses sıcher sSCiN darf. Für dıe mittel-
Gespräch kommen und ihTe: Einstellung sondieren.
Der Verfasser studiert Hand VOoL Karikaturen und 7 e1-

alterliche Ordensgeschichte fallt Licht auf den (mardıan
Von Görlitz 1n der sachsischen Ordensprovinz der Franziskaner,

tungsartikeln, Reden und amtlichen Erlassen, weilches ild fr. Johannes VO  w Sommertfeld. Wır lernen ferner we1ı Bıblıo-
sich der heutige KOommun1smus In China VO.  - Missionar un thekskataloge des erwähnten Klosters VO'  w 1348 und 14692 ken-
Kirche macht. Er behandelt die Einzelge biette, wie Religion NCH, WOZUu eine mühsame Bestimmung der erwähnten er‘
und Kirche, Mis's10on: Igemeinen, Missitonsziel, Miıss1ions- unternımmt. Sein eigentlıches Forschen galt aber dem 1n diesen
trager, Misstionsmethode. ‚WWEeT'S wiüirTd jJeweihs dias Urteil uıund Katalogen erwähnten Psalterium glossatum, das in seiner hand-
die Sicht der kommunistischen chinesischen Presse ul  AT  ber die schrıftlichen Überlieferung untersucht un: als Werk des Johan-Einzelgebiete dargelegt. Alle wirklichen der vermeintlichen Von Sommerfeld bestimmt WITd. Facsımıle-Beispiele der
Mißgriffe der Missdon werden diabolischer Raffiniertheit Handschriftften sınd beigefügt. Aus dieser Schrift ist dıe Erklä-
auigespürt und ebenso diaboHsch gedeute't umMiCh diamm diem
urteilsunfähigen Leser dargeboten DZw. ihm Jange VOL-

run$ Ps un: 21 22 voll abgedruckt. Mit weıteren vier
Psalmenerklärungen des Joh werden WIT teilweise bekannt,DEeSaPT, hils jJede andere Auffassung erstickt. Es wird ziel- darum geht, dıe Eıgenart seiner Deutung herauszu-bewußt jenes Bild VO Kirche unid Mulsssion gezeichnet, as arbeiten. Deren Herkunft wıird durch einen Vergleich des sal-der chinesische Kommunismus: braucht, ıuınd dası entstan- terıum glossatum mıt Petrus Lombardus und der (Glossa ordı-

dene ZerrtTbild wind: schein'bar echten Belegen aus narıa geklärt. Den Exegeten interessiert natürlich VOrT allemET Missionsvergangenheit unterbanut. S0 entsteht e1IN VeTI- das Psalmenverständnis des mıttelalterlichen Guardians, wOoTrınnüchtendies Bild VO!  - der Missionstätigkeit, e1n Zerrbild INan als rbe der Väter geradezu eın christliches Kıgenleben desher auch ‚EIN Zerrbild noch eiInen wahren Grundzug. Psalters in unkomplizierter Harmonie mıiıt der Liturgie der Kirche
nd hterin legt wohl LE Bedeutung dieses Weerkens: dier und dem Frömmigkeitsleben der Orden findet. In dieser Hın-
unterzieht das entstandene ZerrTbild: e1INeT Kritik und sıcht könnte OB bedauern, dafß ıcht mehr Texte
untersucht, Wa's ıbal dier kommunistischen Anklage berechtigt geboten hat Oder daß keine Textausgabe des Pl gloss. gibt.und Was Lüge und tendenziöse: Propaganda ıst Es sinıd VO  ! Jedenfalls mufß INa  =) anerkennen, daiß Wendelin Meyer auf
der Mission) Fehler gemacht worden: ostarkie Gebunden- weniıgen Seiten seiner Untersuchung nach allen Seiten hin klä-
heit nationale und kulturelle Gesichtspunkte, ungenuü- rend einen immensen Gelehrtenfleiß investiert hat.
gende Überprüfung der Bekehrungsmotive Prozeß- und ünster. Eising
Reis-Christen); Oder 1T. lese etwa 106—161 Mission
Imperialismus, „ungleiche Verträge“, „Missionszwischen- Klauser, Renate, Der Heinrichs- un! Kunigundenkul! im mittelalter-
fälle“, „Misstonssonderrechte“, lese, Was mıt der lichen Bamberg. (Historischer Verein Bamberg, estgabe d us AÄAn-

Besetzung Kiautschous durch dias kaiserliche Deutschland
laß des Jubiläums „ 950 Jahre Bıstum Bamberg 1007—1957”),Selbstverlag des Historischen Vereins, Bamberg 1957 gleich-anıf S17 hatte, und ihre Zusammenhänge mit „dem hanıg zeitig unbebildert 1 ‚eTich!! des istorischen Vereins Bam-

eT'SE!  ıten“ Grund unid! Zwischenfall‘ (Wilhelm I1.) 6I5 berg mit gleicher Paginierung), 711 mıt Tafeln, 0,60
handelte die Ermordung ClerT Steyler Missionare Line sinnige Jubiläumsgabe hat der historische Ver-
Henle Nies:. Aber der chiniesischen kommunistischen eın Bamberg ZU. 950 Geburtstag seines Bistums auS-
Pressie geht © nüicht die geschichtliche Wahrheit, SO 11- ersehen. Die Verehrung des Bistumspatrone Heinrich und
dern den Vollzug dies längst beschlossenen Gerichtes Kunigundie E Mittelalter ıs Gegenstand deis auch IN SEeINEeT
e1N'es grundsätzlich atheistischen Systems über Misıston und außeren Gestaltung weihevollen Buches. DiIese Würzburger
Kirche Wer (a's; Buch liest, 1äß+ sich. nüicht mehr VO  - Schlag- Dissertabion eTrweist sich aber auıch als gediegene wWwIissen-
worten WIe ‚Religionsifreiheit‘ blenden. Welche Kritüklosig- schaftliche Arbeit. NTer Heranziehung zahlreicher Hanıd-
keit wird doch beim Leser dieser Hetzartikel VOTaUSSESETZT, schriften, vieler gedruckter Quellen un d einer umfangreichen
umal dort, sich die karitative und MISSTONS- Literatur »S E e1iIn Thema behandelt, das: den Historiker eben-

anrtTutft wIile den Theologen und Philologen. In zielsichererarztliche Tätigkeit dier Kirche handelt! Der Wert QMHeses
Buches KHegt einmal 17 dier offenen und unwiderleglichen Linienführung wird eINEe Analvse mittelalterlicher aglo-
Darstellung der kommunistischen Methode, sodann: In dier graphie geboten, Ccile legendarische Verklärung des: histo-

rischen Bildes: dies Kalserpaares aufgezeigt und den VOeI-ehrlichen Selbstkritik. Die Misszionsarbeit benötigt keine
Vorrechte, bedarf keinerlei einseitiger Vergünstigungen, QiEe schiedenen Auffassungen nachgegangen, die den Kult be-
braucht ehrliche Partnerschaft Freiheit mehr alis mate-

suümmten. Dabei werden, ohn'e IT irgendwie WE klare
Durchdringung S miıit diem Thema gegebenen Stoffesrielle Unterstützungen seltens! der Regierungen. Sie muß

sich 18 Oolk einpflanzen, muß Von dier Seele und den Söh- belasten, düe gTroßen ZEeLt- und ideengeschichtlichen Ziusam-
menhänge erarbeitet., Diesie Ausweitung, die schon wertvoll

116  3 der Kultur eiIN'es Volkes getragen werden, SC darf ist für die Geschichte 1 Heiligenverehrung alıs solcher,nicht ausländisch unid Iremd bleiben, sondern mMu chine- 1äß+t den Kulit dieses besonders qualifizierten Heiligenpaaressische oder airiıkanische katholische Kirche werden. AÄAuch gerade auch jhel geüstesgeschichtlicher Hinsicht bedeutsam eT-die Misstonen Afrika geht dieses Buch Denn wW.as scheinen. Wir haben I5 N! IUr mült EIMeT sehr lebendigenheute 1n geschieht, kann MOoTrgen Atfrika eintzeten. Ausprägung mittelalterlicher Frömmigkeit, nicht miut
Uns scheint, diese Vorgänge China Selen eine Mahnung eimem. Sektor mittelalterlicher Geschich te LUN. Eıne
für andere Missionsgebiete. Möge das Buch eTI'S IM- Manitestation. dessen, Was das Wesen @s Mittelalters: a
Inen werden! macht, der Verbundenheit Von Weelit: UunNnd Überwelt, t71' uns5

Trier. Prid Rauscher, miıt solchem Kult en  e|
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Heiligsprechungsurkunde bezel: ethisch-religiöse OtiV,Schon beim erstien Durchblättern SPUTr IMNan den Reichtum
der hier aufgegniffenen und erorterten Probleme. ES is:t das namlıch C(re aQduUus eTt Kinderlosigkeit der Ehe erschlossene Jung-

fräulichkeit (66 fgroße Verdienst vorliegender ArTbeilt, dia:ß GilEe sich mMit allen
tangierenden Problemen behutsamer Erwäagung er durch COM minder als deTtr ETSTE beweıist deTtr L_e Teil 69—169),

daß die Beschäftigung mıiıt Te(338 mittelalterlichen TömmMigkeitsge-die NeueSsTEe L1iteratur SC W OMMELNE Ergebnissie: auseinander-
SIETDZT. Schon düe Themenstellung verTät hTe Problematik. schichte, speziell mit den mittelalterl11:  en Heiligenkulten, e1n wich-

tgels 1ttell usit Erkenntnis miıittelalterlichen Geistes Mit er
Es liegt ihr Cder Begniff Sakrallandschaft zugrunidıe, WE WI1T gleichen philologischen Akrtibie und historischen Zuverlässigkeit WI1e
ih: den Veröffentlichungen V OI chreiber verdan- ersten Teil un« miıt v‚em gutien theologischen Einfühlungsver-
ken Das kultische Empfinden eIneTr bestimmten Landischa{ft mOÖögen zeigt f.in die ‚eTehTung Heinn: und Kunigundens 1n
wird näher 1NIS Auge gefaßt, eben des Bistums Bamberg. amberg VO Q eT Kanon1ısation D1Ss vA Ende des
Eine eigene Untersuchung u  Der den ult dieT beiden Hıel- e ı] LIe 5 nämlich. den Kultniederschlag der late:

nischen und eutschen era (des Mittedhalters, 1mM Patrozinien-ligen 15 den andern deutschen TUumMern. behält siich. 1.in
VOT, gibt aber bereits einen kleinen Exkurts 1—1 und 1n der Liturngie. Sehr bald nach deT Legalisterung des

Kultes bzw. während derselben na:hm sich cdie literarmsche Weelt der
Der e verfolgt Heinrtichs UD Kunigun- Heiligen inrer Verehrung Del Wir erden

ens n 1 t1ı )ber Herrscherlob un Totenklagen, mit den wWberlieferten iten, Legenden und Predigten annn ge-
iber Iturgische V'erehrung und 5Spontan-Heiligung (22—68) Die VO:  3 acht. Wir sehen, W1e SICH reale Züge iImmer mift ‚egendarı1-
der 1.1n bezeichneten „Stufen“ geben e1N lebendiges Bild VO:  5 SCHEeM Beiwerk mischen, VO'  - ihm umrtankt stellenweise ber-
dem Ansteigen der eTrehrTung des Kal1sers. W ährend ZUT Lebens- wuchert werden. 1.12 nımmt 1n ruh1iger Abwägung und m1ıt beson-
zeit dıe i1ıhm. dargebrachte Herrscherverehrung durchaus 1 den ge Tie Stellung ZUT mıttelalterin:  en Legendenbildung allge-
wohnten Bahnen O1 Laßt sıch unm1ıttel'bar nach seinem 10od 1mM meın ql dabei Einblicke 1n Wesenheit Ceis miıttelalter-
Jahre 1024 1NIe nıcht gerıinge Akkzentverschiebung wahrnehmen. ichen Geschichtsbildes Der Autor bietet mıiıt Cder legendartischenTotenklagen kommt el Glaube 8 den sakralen aTrTakter ZIU! Verklärung der hıstor1is  en Persönlichkeit Lediglich Cdası Geschichts-
Ausdruck, den diem otfen Herrscher Deizulegen begann, bild SeiINer Zieit. erfolgt keineswegs bewußt. W iır vernehmendem 1mMm Dom Defin  ıchen Hertscherleichnam, (essen Bes1tz mMa  a} miıt DesonderTer Genugtuung die W arnung, den harakter mittel-dem eiINerTr eliquie, eines eiltums, gleichwertig era  eife. Diese alterlicher Hagiographie und damıt e1nes: bedeutenden e1lds derbald: ssetzende Vergeistlichung DZIW. Verkirchlichung CLes nden- Hıstoriographie 1: der Weise verkennen, daß SI]: denens des alsers uBerte sich £ lIıturgischen Bereich, ja trengen Maßßsta!l e1NeT wirklichkeitsgetreuen 10gTaphie egendie volksirommen Regungen 1 Mittelalter aufgeTangen hat UunNn' 1n wollte Mit (em zeıtlichen Abstand VO' Tealen Geschehen wächsSC1INEeT amaligen freien N  Bale esien widerspiegelt. Es
ist Desonders bemerkenswert, daß die M1SSa specilalis Heinrtici 1 - die Legendenbildung. Neben den literargeschichtlüch-formalen ET-

gebnissen interessiert VOTLI allem, W:a 1.1n 1n diesem Abschnittperatorıs sich 1n Tel erschiedenen Handschriften et, (11Le alle
noch ( em E anıgehören. Nd SChON. AUS dem Te 1124 SA iDer den ultwandel Sage: hat In derT weiteren Kultentfaltung

mußten (1e politischen Motive ben iLNrer zeitlıchen edingtheit mehriTromme tiftungen füur das Seelenheil des Kalisers bekannt (36 Un mehr den ethisch-religiösen weichen. Der Zeitgeist hat denDas estreben, 1E Würde, dAhe en lebenden Herrscher auszeıich-
nete, die sakrale Ausnahmestellung, auff den oten übertragen, Cunigunden-Kult geform Dıie 1 Hochmittelalter, se1it dem

ahrhundert, ufblühende Marienverehrung iNnre Rückwir-d1ese ürde erhalten, W1ITd sSodann alıs Ausgangspunkt füur
die spontane V olksheiligung aNngeNOIMNMEN 639) AÄAus der Canonıi- kung aut den ult Cder weiblichen Heiligen, deren ea 1n den

meisten Fallen (1e Jung£fraäulichkeit W dlI,. Marianische ZUuge wıurrdensat1o v1am. culltus, derTr V olkskanonisation. des Herrschers
eNISPTaN! deTtT Kult Ces heiligen K'alser's, VO  - CT Kirche Jegaliüsiert 1n das unigundenbild hineingelegt. Mit ieT W andlunıg des
und Aber MU.: noch eln andereıs oment hinzukom- Kultbildes, mit VEeSEeT Marıenäa:  ichkeit wird das allmähliche Der-

gewicCcht Ve's ‚unigunden-Kultes ber den Heinrichs-Kult begründetMEeN, die Verehrung des Herrtschers weıt 'Der das qg'ei-
wöhnliche Malß hinaus steigern, Q1N Element, das 1T auch stan- (108, 125 JE O Gerade Cdie Patrozinienirömmigkeit uUund ‚1e 1{LUT-

gischen Zeugnisse sprechen dafür. Miıt diesen Deiıden Gebieten,dig LEeuUe Ung Z geben vermochte uUund schlieBßlıch Ol (1e
Unterstützung und Bestätigung dies: Kultes durch die höchste kırch- Patrozinienfrömmigkeit und. Liturgie, diLle In den beiden folgenden

Abschnitten behandelt werden, en WI1T besonders lebendige1CH Autorität erlangen konntite: Der für diesen Fall DEesoNders Ausdrucksformen der mittelalterlichen Trömmigkeit VOT uns DiecharTrakteristische Ausgangspunkt ist politische Ideologie (42 f, 48
Die großen Znuele de's Bistumsgründers d1ie Bamberg-Idee Heinrichs, Patrozinienfrömmigkeit 1äßt uns mıiıt andern Außerun-

yen des volksirommen aubens, namlich mit dem Benefizienwesendie ADsicht, einen geistigen und politäschen Mittelpunkt des £1ches UN«  S, mıiıt der Reliquienverehrung, OZUSagEN 1ne' ingliche e1teschaffen, de ErinneTung a) Bambergs höchste Ute 1n (dem
Jahrhunder: VO. SeiINeTr ründung (1007) bI1is Z U. 1o0od sSe1INes größ- des Heinrichs- und unigunden-Kultes erkennen. Der Zie1t niSspre-

chend, dem starken Streben nach Heilssicherheit ahm der ultten ischof{fs, OS 1139), ollten in der Zeıt der Auselinander- vielfacl sehr materielle Formen (131—141).SEZUNG mit (Lem ‚eformpapsttum lebendig erhalten werden durch
den 1n die Transzendenz erhobenen Kaiser. In der Erfassung d1eser Dem wertvollen Buche möge e ihm gebührende VierT-
TO!)]  em e unı 1n Cder Darstellung derT großen geschichtlichen Linien breitung beschieden aenn!! Fuür ahnliche Arbeiten ST 1} als
kamen der 1.1n gründliche Publikationen derT neuesten Zeit, nıcht vorbildlich ZuUu bezeichnen Personen-, Orts- und Sachnegüster
uletzt solche ihres Mentors eVvVer, zugute Die 1 Jahr- könnten ücht N1'UT die Benutzung eTleichtern, sSsondern uch
er ehr gesteigerte Verehrung eiNnrichs, SCINEe Kanoni1isatıon die ülle des Dargebotenen noch veranschanmlichen.
1n diesem Jahrhunder! (1146), dem sogenannten staufischen, nicht
hnve Zutun des erstien Herrtschers alls dem staufischen Hause, Dillingen a. d. Donau Franz SE ET Haijlmeri
ÖNIg Konradıs I1L., Wird unter Hinwel aug 1UL deutliche Pa-
rallelen überzeugend als AntworT! des Katisertums autf den erhöhten gnatius von Loyola. SE1INe geistliche Gestalt und Se1N: Vermächtnis,Herrschalfts- unid Heilügkeitsanspruch ({Aes Papsttums Detrachte Es 559—1596 Herausgegeben Friedrich unter Mitarbeit
Ohlte nach der gregorianischen rhebung des Papsttums e1n Jahr- VO  - Hugo Rahner, Hubert Becher, Hans olt@rT:,hundert heiliger Hernscher folgen (48 f Ben der Kalser1in: kannn VO  g Lambert0SE: S LLeTIS, Haas, Heinrich &C
110er spontanen Heiligung keine Redie SC1IN., Ihr Kult bleibt VOI deT Classen, arl Rahner. Echter-Verlag Wuürzburg 1956,
Kkanonisation ganz unbedeutend. Dıie Vorstellung VO heiligen 408 S 1 Ganztleinen 19,80.Herrscher un uüter der Bamberg-Idee WaTr primär m1ıt C(Ler Gestalt
des KalserTis verbunden (35, 47) In Weiterführung der (ie- Daıs vorlüegende Buch, das die geiüstliche: Gestalt Ceıs
eNgange, d1ie bereits 7686 Kkanon1ısation dies Kalsers beigetragen nl Ignatius, SRNIE Frömmigkeit und diie Geistlichen UÜbun-
hatten, earfolgte (dann e1Nn gute's halbes Jahrhundert später gen behande*#t, ıst, WE 1 VorworTrt betonit wird, Keine Fest-
die Heiligssprechung der Kalser1n. Ihr ult erwachst notwendig schrift 177 üblichen Sinn eis' WorTteis Z U HL 400 Todestag diesempfundener ETgaNZUNIG deT Heinrichsverehrung (59 {E- Der
der Hauptinhalt des Kunigunden-Kultes ist nıcht e eillige Kal- Heiligen, sonidiern ıST mehr Rechenschafts eriCht UDer
SeT1iN, SoONdern das der V olksfrömmigkeit näher liegende, 1n der den heutigen Stand dier Ignatiwsforschung. Damatı wieerden



119 19538 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr. 3 20

maniche Fehlurteile stillschweigend korrigert, du'e: anunıch aut des ysteri1ums, Invaslon des Jenseits, Kalorien des Gla , S
katholischer Sente Hils 10 UMN'SETE Tage herTein ausgesprochen Dens, Ferngelenkt, Kraftfifelder des UÜbernatürlichen, Horo-
worden sinid. Daıs „Kalkül“, diass „Um-zu  0, im Person“ (S'O Josei SKOp der eıit Sachlich MU. 100008  - aber zugeistehen, da ß
Bernhart) eETWEeNST siich. Dıe!i ä.heTretT Betrachtung Iıs echteste S.E1INE Aufifgabe glänzend gelöst hat.
„Myssitiük des Dienstes” J und vielbeiücht ust die FOT- Bei der Überfülle deis ebotenen wird der Leser nıcht jeder
mel „Contemplhativus actone” (5 158) dile beste Charak- Eınzelheit 1n der Auffassung ‚der INn der ‚egTünNdunNn« restLos Del-
ter1SsVeTUNG dies hıl Ignatius. Dielsie Tiefenschan dIes Heiligen zupflichten en Größere Bedenken machen WI1Tr 1UT e1n
wird erTeicht durch eINe glücklüche Verbindung [0) 81 hiüsto- eINZ1IgES Kapıtel aft, das „SeXus, ETOS und ystik“ espricht.

stutzt sich. da au die Ergebnisse, die 17 einem Sammelbandrischer und theolo güscher Metthodie. Obwohl anıf dier einen
„Mystique et Continence”Gerte viele Elemente dier igmnatianüschen Spiritualität wile bis- (Herausg. de Solages, Parıs
VO' tholischen, protestantischen un Tthodoxen v‚eologen,her schon) aut e Devotro modierna unid e mittelalterliche ÄrTzten, Psychlatern und Religionshistorikern stammen: vereinigtMystik und IN manıchen Punkten völlig 1802208 aut düe damalıs sSind ewl e1Nn ber auıch. 1n heikles Ihema.interessantes,

IMMeT noch fortlebende Kreuzzugsfirömmigkeit zurück ge- Selbstredend lehnt der erf die Psychoanalyse Freuds TUuNdweg
führt werden (5, 113—150), S'oBar anuf frühmomniastischie Grund- ab och vertritt C. imıt er Vorsicht, die These, daß „die
icdeen (5S 225—261), Alsıt doch wüleder Person und) Weierk Cleıs geschlechtliche V ereinigung eiNnen Sinn hat, der den Dloß 1010-
Heiligen aut der anderen en durchanus originell, erwiach- gıschen Sinn übersteigt, Und miıt dieser uffassung ST sSich diLe

irche, W1C diıe Religionsgeschichte ze1lgt, in dien großen TOMSE  - J8ß den Tiefien CIMNEeT allumfassenden mystischen BHie-
gnadung. Es würde weit führen, alle Artikel einzeln 1Nes urtüumlichen Menschheitswıissens, dias ehts geschlechtliche

Vereinigung e1nNne Art naturlıcher akramentalität 1ın shch birgt”würdigen, e <.Eil aut die beilden SchluBßBaufgätze anıt- (212) Wir wollen hier nıcht unbedingt wlıdersprechen, ET diemerksam gemacht, Weel ‚SIIE: bedeutsame Fragen deıs: heutigen Beweise scheinen uns noch kaum überzeugend. SO mußte dasLebens unid! anuıch: der Theologie herausgreifen, WEenNn Urteinl gruündlicher unterbaut SeIN, das also lautet -  TODe HeiligeHugo Rahner Entscheidendes Si dAer Lehre dies (Eil!- WwW1e Ignatius VO Loyola und Vianney köonnen Neuropathen
ligen VO  - Cder heute notwendigen Unterscheidung dier seln, Hieronymus mit SECe1INEeT niıcht ZUTI Ausreifung gelangten
Geister und Karl Rahnier üÜber düe: ijgnatianische Logik der Sexualität ist 1n eiNem pathologischen Keuschheitsideal befangen,

die Herz-Jesu-Mystik hat 1n manchen Vertreterinnen einen dQdUus-existentiellen Erkenntniis, näherhin 'ber einıgıe theologische
Probleme \(en Wahlregeln er Exerzitien dies hl gna t1us gesprochen erotıschen 1INS  ag Wenn sich der ert. auf

dıe eKAaNnNnTte Tatsache eTu] mYstis Erlebnisse VO!  -spricht. Tes, allem Weeidier Geschichtswüssenschaft
noch die chrüstliche Spiritualität würd d. diesem Wieerk 081 sexuellen Erregungen begleitet Se1N können, Sagt sSeiNne KET-

klärung „Das beweist keineswegs den exuvellen Charakter desZukunft vorübergehen können. mYystischen Erlebnisses, SONdern ust VO den Mystikern immer
Eichstätt. Rudolf{f GTiaber verstanden worden, WIie E eutie die Psychoanalyse Vernrste

daß mächtige seelische Erlebnisse den JTaMzen UOrganıismus, auch
den geschlechtlichen, 1n Chwingungen verseizen können“” ochPileger, KarTl,;, Nur das Mysterium TOöstel. Veerlag 0S@]] necht,

Frankfurt Maın 1957, 305 geb 12,50 D1c Es ollte hinzugefügt werden da:s S1N'd Ausnahme-
fälle De1 nervös-labilen Naturen. S50 Tchten WI1T eın Wen1g, daß

Der ert. ist dier elsässische Kanonikus, der VOL Jahren unkritische Leser gedgen die Absicht des Verf,, der uch e1ne rein
schon durch SeIN geradezu aufrüttelndes Buch „GFe1ister, die geistige Mystik anerkennt Dn  ( verallgemeinert und schlıeßlich

Christuis ringen“, d'as heute Dereits 17 sechster Auflage Cd1e Nnöchsten ustände des religiösen Lebens als sub limier te Erotik
vorliegt, bei unSs bekannt wurde. Man sagt e1n unse- uiffaßt Überhaupt wird die Herz-Jesu-Verehrung schwerlich YJalnz
wöhnliches Geschick nach, deutsche Gründlichkeit mit dem gerecht eur W 1ın ihr dıe sentimentalen Ne1gungen allzu

hervorgehoben S1INd 109—122)verbinden, wWwWas Iranzösischer „eispruüt” genannt wird, und
die aktuellen Fragen dies religiösen und geıistigen Lebens Frankfurt (Main), S Georgen

Johannes Beumeraufzudecken und ansprechender un'd anregender Form
beantworten. Eın NeUe'S5 Werk VO  g wird ohne Zweiftel

weiteste Kreise, nicht unter den. atholiken, aufhorchen Handbuch der ogmengeschichte Herausgegeben VO Prof. Dr.
1chae] Schmaus, Proif. Dr. Josef Geiselmann, Prof.Jassen. Dr. OViS Grililimeijer S. Sa  ramenteAllerdings bieteit C unNns darıin UT eine 10se Zusammen- aszıke Dr. Burkhardt Neunheuser OSB; auie un Fir-

fassung verschiedener Aufsätze. urch den Titel selber und MUNg. Herder, reiburg 1956, 110 S 15,— .
ebenso durch d'a:s Register (1 den. Kontaktstellen es Jahre nach Erscheinen des eTSsStTten Faszikels d'es Hand:-Mysteriums: Inkarnation, Der Baum dies Lebens, Tod und
Ewigkeit, Genist und Leben; IL Weltzeit alıs Advent des buche's Cder Dogmengeschüichte Poschmann,, Buße und

Letzte Olung I Fasz, liegt Se1t der oben DIC-Mysteriums; I1T Die Weisheit der Bücher) erhallten WILT noch nannte ZwW eite Faszikel VO  — Die 1951 1m  E OTWwWOTT ZU. erstenwen1g Au{fschluß üDer den eigentlichen Inhalt Das „Myste- Faszikel ausgesprochene Hofinung dier Herausgeber, daß dieMum“ versteht allıs „Cd:as totale My'sterium T VO'  -}
seilner Menschwerdung bis UT Himmelfahrt und seiner einzelnen Teile schnell aufeinander folgen würden, hat . sich

diemniacch: vorläufig noch nicht erfülltWiederkunft“ (9); un den TOS sieht darin, daß
In den Zusammenhang dier ganzen Menischenwirklichkeit er in diesem Vorwort umschriebenen Aufgabe dies
neinstellt und anuft diese Weise lLichtvoll werden. 1äDßt. Viele Handbuches der Dogmengeschichte: Belehmrung hbieten
Kapitel, sämtliche deis dritten Teüles, nd ursprünglich uSs- über den Wesg, auf dem da heutige kirchliche Lehrgut ent-

standen USIE, entledigt sich. nunmehr auch 1In! Dezug aufführliche Rezensionen VO'  n} terariıschen Erzeugnissen be-
SONders au5 dem deutschen und französischen Sprachraum, Taufe unid Firmung. Er berichtet zunächst 6M  ber die Schrift-
wozu noch englische und russische Werke kommen Das Lehre VO:  - Taufe ınd FrmMUN! ihTre ezeugung und erste
erschwert einigermaßen ein objektives Urteil, weil deren Entfaltung 1m Jahrhundiert, 'ber die: ersten theologischen
Kenntnis nicht allgemein dürfte und wieil dier ‚eTT. Einordnunigen £ Ketzertaufstreit des Jahrhunderts Iannn
nicht Immer klar unterscheidet, w als SeINEe persönliche An- untersucht die WelteTne Enwicklung 1M und| Jahr-
Sicht darstellt und W als referterend SIagT, In der hundert, niach Abendland und Morgenland getrennt, und
Sprache macht siich etwals stark die Tendenz geltend, cdie ziueht dias Fazıt Abschlauß der patristischen Zie1t. anach
moderne Technik Einkleidungsformeln heranzuziehen: durcheilt 13 die Karolingerzeit, dTe: Früh-, Hoch- und Spät-
WIT zitieren IUT einüge Kapitelüberschriften: Kontaktstellen scholastik, gibt CIM Übersichtt ber Tahls Tauftheologüie des
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Trienter Konzilks UNId: dier NieVEesSTeEN *30 und behandelt a.D- Lum au Derte er Bezeichnung dies Taufbrunnens als
schließend die Firmung als en 1n SEIMNET Selbständigkeit „Uterus ecclesiae“, gleichen Maßıe ZUTIUÜ:  ck. Weilcher
voll erkannıtes Sakrament. WLUNOLG, falls 1ne solche schon 1m intendiertsein sollte,
Narch dem Vorgange V'OIl Poschmann hat jedem Kapitel müßte dann nach er Auffassung dier Mysterifenlehre VOo

eine UÜbersicht über dile: einischlägige: Literatur voranıgestellt. äußeren, düe INMeTEe Wirkung nicht verursachenden, S'0OI1-

DIiese: 1TPEeTaTuTr ist nach USWEIS: Cer Darlegungen aDer anıch dern anı'ch abspiegelnden S5ymbol dier OTZUg geben SeIN,,
durchgearbeitet worden;: E fehlt keineswegs d dier kriti- dem. Hervorkommen 'u'S dem Mutterschoß der diem Hier-
schen Auseinandersetzung, Da bei wirTd dem Leser Dewnußt, vorgehen auSs dem Gra'be? Der ursprüngliche Rıtus scheint,
W1e problematisch gerade für desels: Geblet TOTZ der her- abgesehen V’'OI}: späteren „ Vaterzeugnissen“, cdaranuf keine
füulle NeUESTEeT teratur ZUT Geischichte dıer Taufe: die Rücksicht ImMmen A haben: e beschränkte sich f ß  VE
Gesamtlage 1MMeT noch darbietet. Der Großteil eT. 1 Symbolik des vreinigenden Wansserbades.,
Laufe: dier Lehrentfaltung autftaunchenden theologüschen For- In diesem Zusammenhang erscheint darum auch gewagt, elxX
mullerungen, meiIst „terminokogische Zusammenhänge VO  , sacramen tum dqude nostrae‘ (Tertullian, De bapt. 1)) Dersetzen:

‚Glückhafte Mysterienhandlung' (43) Dieses Wort Is elegqg für densehrT komplizierter Art“ (47), erscheint nämlich alsı Inter-
pretationsversuche dier knappen Andeutungen dies: die ‚Enthusiasmus urchristlicher Haltung‘ (37) heranzuziehen, geht schon
eIst Janıgsam klaren Aussagen und spät voller AÄnus- deshalb nıCckı d. weil 1Ne onjektur der Erstausgabe VO TerTt-

iullıans Taufschrift durch Mesnart (Paris darstellt; dieweriung kommen. 1333 spezifische Eigenart CLer Sakrtamente maßgebliche Hs VO  - Iroyes beginnt schlicht ‚De sSsacramento aquaeDringt e& weiterhin mıt sich, daß sich 1Ne Dogmengeschichte nOostrae‘
bei der Behandlung der Sakramente nicht lediglich auf[ Das Buch V'OI N., das Kürze eINe dankenswierte: ber-
die Entwicklunig der „‚Lehre“ beschränken kann: STHEe muß 1 sicht vermittelt u  ber düie Entwicklung umd) den heutigenGegenteil ständig Bezug nehmen anıf maxXls Rıltus, ca e Stand der Tauflehre, wird ohne Ziweitel anregend wirken
Taufpraxis etwia, WE der Ketzertaufstreit zeigt, anuıfs engste anıf diie W enteTe Diskussion, cCha: WT hier eTSTeN Male
mIit der dogmatischen Sicht Cdler Tanufe: zusammenhängt und elITe Sammlung unid! Sichtung dies vielfältigen und weit ZeT-
Te Taufliturgie bis 17 UNISETE Tage hinein immer wüeder StireUTenNn Materials Händen haben.
herangezeogen wird alıs maßgebliche Quelle für e Tauf- Bonn. Eduard Stommel
theologüie,

greift da bei: U Zzurück aut „Caselsche: Terminolo- Br Ratzinger, Joseph, olk und aus Gottes in Augustins TEe
Von der irche (Münchener Theol. Studien IL Syst. Abtliggi‘e 66 (50); WEeNn 15 d anuıum geht, die Tauflehre: deıs: und

der Patmistik umschreiben. Das Caselsche TDe wÜird Deisson:- München 1954, XIV un 331 Brosch 24 ,— .
ders ahark empfunden, WE MMeTtT wieclertT V'O. „Tauchbad!“ ES gehört SchOon. einiger Mut dazu, e1n 1n dieT Viergangen-
statt VO' „Taufbad“ die Redie 1st aıs Vollbad dier früh- heit vie'l. erortertes Thema, WIe der Kirchenbegriff
christlichen Taufspendung brancht aber nicht unbedingt £e'1N dies heiligen ugustinus einm al ust, eTTIEeU" aufzugreifen
Tauchbad BEWEISECN SEeIN; dile: Berufung: hierfür anıt und 58  —+  bDer bloBße Wiederholungen hinmaus Gesichtspunkte
ROm. 6, „mitbegraben dnuırch. die Taufe auft sSeiInen 66 Ergebnisse anzustreben. Ratzinger un'ternimmt dias
stellt 1Ne petit10 principli dar den Ausdruck „mitbegraben“ Wagnis, indem 1 VO Hans- und Volk-Gottes-Begritf '"uS -
erklärt 1I119.  - als durch: den Riıtus' C(eıs vollständigen Unter- geht und VON hüer au's In das Herz deıs: augustinischentauchens des Täuflings W.asserT verandlaßt, Verweeıst Qa Der Kirchenverständnisses vorstößt.
gleichzeitig für die Annahme dileseıs Tauchritus schon 308l Eıs überrascht nicht, diaß 11 nicht wenigen Punktenapostolischer ert aut Röm D  6 alıs 1' ige angebliche Beleg- die Tühere Forschunig ILULI bestätigen kann: a'ber IMM'EeTstelle und postuliert annn mit Berufung auf düle Grund- wüeder gelingt e entweder berTeijits: Bekanntes INn inbedeutung VOIl BAONTELV daıs: Untertauchen allıs dde UrSsprung-
liche, eigentliche un!| V'OIl Christus angeordnete Form des

TWEeUE'S Licht rücken odıer überhaupt NEUE, bisher katyım
beachtete Seiten unid Zusammenhänge dies augustinischenTautfbades. Erst dile patristüsche: eit: hat zuweilen, wenn Kirchenbegriffes: herauszustellen.auch nicht durchgehends, Roöm E in diesem SINnne gedeutet;

Ze Nachwirkungen dieser Auffassung Sinıd :1'S heute: leben-
Die einleitende Darstellung 38l „ A11g115 tas Denken über

dle Kirche bis Jahr faßt Bekannteis \ammmMen,dig vyeblieben und haben sich 1n (Cder V Ol Gase] begründe- WEenNn S1Ee ihn alıs! christlich gestimmten Neuplatoniker odierten Mysterienlehre 1T vorher nle erreichter W.eise: verdichtet. neuplatonisch gestimmten Christen zeichnet, cden ‚ach
oieht den hauptsächlichen Beitrag dier ater ZLE n t- dier Sıchanı dies mit diem DESIUIM Chriäkstti Odier dietT Ccivabas

Taltumg dier Tauflehre darin, daß SILEe jene ‚wWEel Motivkreise Den ohne: We1tTeTEeSs gleichgesetzten munduis intellegibilis DIC-
herausstellen, 17 denen la s Wesen ET Taufe: gedeutet wind lüstert, deren Erreichung ‚e1IN: Reinigungsweg beschritten
düe Taufe 117 Tode: Jesu gemäß Röm .0 unid die Erfüllung wierden muß, der mıt der „Nachfolge: dies 1: UuMNSeT! flersch-
Cleıs VWassers mMIt heiligender Kraft (65) Vielleicht WÄäTe 1 lLiche Niedrigkeit herabgestüegenen Gotteswortes:“ und mi1t
Tuchtbarer SCW GSEN, ZWIEN Motivikreise der gleichen Ebene der Hingabe Tß ‚e Autorität der Kirche unlösbar verbun-
miteinander konfrontieren, äamlich das Bildwaort Paulıi den ıst. Dias Bild VO Hauyus und Tempel Gottes. bezieht Silch
VO! Mitsterben und Mitbegrabenwerden dies Menschen In hier eINZ1Ig auft die: Einwohnunig (ottes 1n der Seele: er
der Taute und das: Bildwortbt Jesu VO Geborenwerden un außere anlıt hat keinen eigenständigen religiösen Sinn, SoN-
Wüedergeborenwerden dies Menschen 1n der Taufe Dann dern IUT pädagogische Bedeutung alsı Hinführunig INNe-
würdie dası eigenartüge Problem: sichtbar werden, das cdarin Te  - Gottesverehrung. Insgesamt gilt „Glaube, Kirche: un:
besteht, daß Cdas Bildwort Hes) Apostels Rom. und Sakramente stehen ‚och: außen, e INNIeTE Herrlichkeit deis
Kol eIne ungleich stärkere Auswirkung anıf die kateche- Gottestempels gehört allein dier Metaphvysi 14 (38) Daıs an-
tüsche und homilketische und sch wHeßlich ‚au die theologische diert sich: entscheidend erTst 9800K cder Priesterwieihie und dieT
nıd dogmatische Ausdeutung (1es Taufritus2 hat Betrauung mift ein'em kirchlüichen Amt.
als das Bildwort des Herrn ausı Joh während nämlich bringt Augustinus zunächsıt 17 Berührung mit d em
Von der patristüschen Ära bis ZUT Mysterienlehre uUISETET Kirchengedanken der V OTaluıs BEDANSENEN afirikanischen Theo-
Zieit dier Taufritus 1n steigendem Maße ails Symbol des: Mit- Jogie. KEs als:t also fohlgerüchtig, diaß nunmehr kurzem
stberbens, Mitbegrabenwerdens und Mitauferstehens SCWICTI- Überblick die: Bedeutung dier Kirche bei Tertullian, Cyprian
tet wurde, trat die Symbolik dier Geburt, He sich 1m Alter- und: Optatus V'O' Milevie behandielt, nicht ohne auch: hier
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1MMer wieder durch SEINE: originelle Betrachtung M  ber- da sich ja die: christliche Kultgemeindie der ucha-
raschen. hne auf Einzelheiten einzugehen, otellt miıt ristiefeier sichtbar darstellt, ohn'e freilich tetztlüch: mit I2 T
Rıecht schon hiler mmer wieder die: kirchenbildende: Bedieu- Kirche identisch ka In der enuchartistischen Gemeinschaft

verwirklicht sich anııch: die Carıbası, wo Dbee' j\84dl0’(‘h.‘ 1086 eVuNng der Eucharistie 1115 Licht; Sagı ( VO.  - Tertullian, ın
dessen Sanıze! Schrifttum 1 eiNe all  ektische Spannung Z7W1- Heiligen aillsı wirkliche Kommunikanten betrachtet werden
schen ecclesda- COTDUS Christi disciplina SacCcramentum faDßiti den Gesamtertrag dier anti-donatistischen Kon-
eIMeTSEItS und ecclesia SPITITUS anderernsenbs feststehlt: „Dıe OVEeTS'Ee diahin! ZUSaMıinell: „DIie Catholica i'sit die Weltkirche,
kirchliche Mitgledschaft besteht srundlegend In der (J6- die durch de Gemeimschaft dieis Herrenleibes Siich: als e
meinschaft des eucharistischen FEosen s“ 60) Desgleichen 1E ET WIENS! Diile Vielzahl er Völker 11 ihr ST gyeeInt 171

Christus und anuıf TesSEe Wieise dias eine Volk OLTE Nur ygl derfindet bei Cyprian einen caktTamentalen Kirchenbegriff,
1n dem die Gemeindie Christi eib Christi heißt, weil QIEe Einheit mit dHeseT Kirche W1Td! diem Menschen diası Heil Daıs
das Sakrament dieses Leibes feiert (94) Sosehr übrigens eigentlich Heil Schaffende der Kirche ist die carıtas. Sıie

ıst außerlich dargestellt 11 Sakrament des Herrenleibes,darın Rıeecht geben ist, daß Cyprlan der Tont-
stellung geEgEN das Schisma den hierarchischen Aufbanı und besteht a'ber ihrer neren Wirklichkeit nach 1 dier Gemeinn-
die Einbeit dier Kirche kräftig herausgearbeitet h18t, wird schaft des Christusgeistes..., das olk (‚ottes ist die (Z0-

meinde, dl WE Einheit Cier miıt Christus, Opfernden diar-1119}  3 doch e1Ine Behauptung bezweifeln: mussen, daß ET fast
ausschließlich die Einheit der Ortsgemeinde, nücht die: dier stelt. Haus Gottes meint dies INNeTE: Einssein 1 Chrüistus-
Gesamtkirche 1 Auge gehabt habe: anhand Vo  - de: unıtate geiste, La's freilich: nicht wird! ohnie diası Ein'ssein: i= ChristuLs-
ecclesiae ließe sich dies un'schwer widerlegen. Hs ıst also Leilb“ (183 E
nicht richtig, daß eTrst Optatus VO Mileve die FEinbeit dier Gegenüber den Hieeiden betont Augustinus, daß die: Sehg-
Gesamtkirche betont hat. Anıch. für Optatus gilt, daß dwve keit (eıs Menschen ılıel der Liebesvereinigung mıti diem einen
Kirchie zunächst Kommunikations- [= Kommuni1on-)] gemein- ott bestehe, WVe amnıch. der aillein: erforderliche: Kultt: SE
schaft . Die Einheit mit Rom hat Hen ınm den SInnn  D  F „VVer Freilich 1sıt anıch dUeser Betrachtunig diie CcCarı'bas: niicht VO.
19000 Rom kommun"zJert, kommuniı  zuert mıl der Welt“ Eucharistie und! Kirche: und cdier Kult Ie'S Herzens nicht VO  >
Es ist das: Verwerfliche Tell SmMa, daß 19 Bewahrung er Mittlertat Criästı Z irennen (190; 196) Dabei trıtt a ller-
des gemeinsamen Glaubens die Kommunikationsgeme1n- dings IL die Stelle der ontischen Einheit des gn0stisch
schait ern Im Untersichiüeid ZU. HaerTeste: ıSıt „eiinıe bestimmten Denkens'“ vieler griechüscher ater mit TeTr
Verfehlung SESCH die VOTI)V dier Euchatistie her verstandene realistischen Deutung der kollektiven Menschwerdung „dile
Kirche“ e Behauptung, daß UOptatus den emuchari- 1 Glauben SAl vollziehende Akteinhenb“ (209), e jedoch
stisch-ekklesiologischen Begriff VIO:  - COTrPD'US Christü nicht LIUT durch das: Eingehen den LewWb Christi und diurch: düile
kenne, wird wohl allerdinigss wüiderlegt eIEe Ste  lle wıe Teilmahme 8 dier Euchartistie verwüirklicht werden kann:
diese: „Christum partırı conatı Sunt, CuUMUS Judaei NECC Das persönliche, morTalische Op{fer eSs Christen und! das
vestimenta scindere voluerunt“ (de Schism. Don 2!5]1 einen kultische Opfter der Eucharistüe gehören SO ZUSaIMMMEI, » daß
offenen Paganısmus erblickt darin, daß IUr Optatus „nicht dası eDSTECTE. TVe De'S dieıs letzteren 1ist“ Dwiwe: CNSE Ziu-
der aa 11} der Kirche, sondern: diie Kirche 1mM aa LST, sammengehörigkeit Vo EuchartTistie: nd: Kirche: wird: auch
Wa's doch offenbar bedewmten sıo11, daß die Kirche irgendwie hier wieder diemtlich: „Die Kirche s gleichbedeutend mit

den neren Organen deıs Staates: yehöÖörTt, d1ie O'l diesem dem SE setzenden Sakrament“
ihrer Funktion entsprechend iügen haben“

In eInem eigenen Kapitel faßt Augustins Aussagen
Im Abschnitt entfaltet SEIN: eigentlichess T'hema Da- UDer daıs! „Haus Gottes“ ZUSaINIMNEI, obgleich diesem Bild

He'!1 unterstreicht 1} Recht neben dier anti-domatistischen eINIEe eigenständige Bedeutung nücht zukommt. Noch nmal
KONntroverse dile IhDer ekklesiologischen Auswirkung weit stellt P fest, ca D Augusitin aı „Tempel Gottes:“ nicht die
wenigerT beachtete Bedeutung der Auseinandersetzung mit Basilika, SoOonNdern diile Jlebendige Gemeindie bezeichnet, cdie

(aıs Sakrament des Herrenleibes feiert (244diem Heidentum. Gegenüber den Donatisten bilden Augustins
auptargumente die Katholi und dve: Carıbas Da bei sind In den Jletzten Kapiteln untersucht die: viütas-Lehrte
Caritas und Ecclhlesia: gew1ssem Sıiınne identisch, wWwWas ILU.:  - Augustins, de: ihre Quellen wesentlich INn der römischen
ireilich „eINe Inkongruenz zwischen dem, W5 ecchesia heißt Staatslehre und der Heiligen Schrift hat Beachtlich 1ıst
und Wia's ecclesija ist“, Folge hat Die eUE Be- die Entwicklung des| Unters: HecCes zwischen heidnischem
trachtung er ecchesia führt allmählich eimeT Umformung und christlichem Reieligionissvers tändnüs, dieT eNST den Vorwurtf
dier n Gedankenwelt Augustins dieıs: Gottesgedankens, des Atheismus BeSENIN die frühe Christenheit verständlich
In em die Carıtas 1808088 U  'Der die vier1ta's ZU stehen kommt, macht, insofern dort dLe: Religion wieesentlich eIINIE: Funktion
dıes Heilsverständnisses, insotern das Heil IVU:  e nicht mehr dies S ta.aheıs IStT, die: sich ‚»  E erschöpft. Von: hier Aaus
identisch mit diem Maß dieT intellektuellen Einsicht, S'OI11l- versteht sich, daß Civıtas für Augustin 1MMerTr {17 religiös
dern oich erfüllt 1n der Caritas, und des IL:  Nn damit VPeT- bestimmter Begriff ust: „Jedie Cıvabas: ist Kultstaaift iUhLeT
bundenen Begriffisgefüges VO:  = unı!tas, purgatIio, humilitas Götter, un!: jedes olk ist Kultvolk Sseiner Gottheit“
uınd schließlich aııch des mundıvs intelligi'hilis, 17 den MUN- Dagegen besteht dias Wesen dier e.  ber LE menschliche (Ge-
mehr die Gemeinschaft dier Heiligen hineingenommen wWwIirTd. schichte hinausgreifenden cCivitas diei darin, „Opfer dies

lebendigen Gottes: SIEe1IN durch: Awe: GCaTrıltas: Leibie esuAuf dem Grund dieser Zusammenhänge erläutert dann
de Begriffe olk und Hanııs (Gottes.. In Anlehnung dVe Christi“ Freilich eis'  teht zwischen dem wesenhaften
Theologüe der Vorzent ust auıch IüÜr Augustinus die: Zuge- Sein: dIes Gottesvolkes und SeINEeT anßeren Erscheinungsform

in dier katholischen Kirche insofern sYhals Inkongruenz, alshörigkeit olk Goftes sakramental-rechtlich bestimmt
;  M  s Teilnahme er Eucharistiegemeinschaft „Haus „keine INMeTEe Zugehörigkeit ohn'e e ußeren Formen,
Gottes“ ist für Augustinus entscheidend nicht wI1e für das wohl abier außere Formen ohnee: INMeTE: Zugehörigkeit gibt”
Heidentum un das JIte Testament — das außerlich sichtbare In dier Tage nach diem Verhältnis dIes Gottesstaa tes
Bauwerk, der Ste1n) erbaute Tempel, SONdieTrn! die (e- den Ordnungen dieser Welt entwückelt Sehr das
meindi, dAas Volk Gobttes, dile Kirchie. Der lebendüge Gottes- augustinische Verständnis des Unterschiedies zwischen AT

vtem und: Neuem Testamen als e1MEs solchen nicht zwischentempel wird dies näheren alıs Leib Christi bezeichnet un!
meint zunächst „di Gemeinschaft 1  — eucharistischen Lei b WwEeil Heilszeiten, sondern zwel Seinsweisen Ziu recht
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obeillt! e annn Test, daß Augustin für den Ekigenwert der modernen Denken, dem. ı5 ‚dile: katholischen Lebenswerte
Kirchengeschichte alıs Heilsgeschichte keinen rechten Sinn alıs Licht und Leben spendende Kräfte für eich te: menschliche
hat Wiars den 1Qıa IDIeT Zieitt: anlangt, der und chraästliche Lebensgestaltung aufzuschließen wienß. So
Kirchenlehrer Z W e1Me relative Gute und rehative: UDEr wagt IL anıch dier Verlag Schöningh 11 Paderborn, der
diesels Staatbes ZU,; a DeTr „der Gedanikie bels} Verchrist- SEeINETZEIT die wichtigsten Werke: Schells verlegt hatte, hüier
lichung es Staates un'd der Waeelt gehört bestimmt nicht e0W.aıs VOo  - dem Lebenswierk dies großen Würzburger Theo-

den Programmpunkten Augustins“ logen 17 e1Nner umftassenden Auswahl dem heutigen Men-
ufs (janze gesehen, stellt diese Dissertation 1ne hervorragende schen vorzulegen. SE steht ıuntder dem Ootto, mit dem

Leistung Car Die Dynamık der Persönli:  keit Augustins ist darın Scheill das doppelte Ziel dies Universums zusammenfaßte:
ebensogut erfaßt W1e die bleibenden Grundlagen SEe1INEeS theologi- Verherrlichung und Gemeinschaft Cdes dreieinigen Gottes
schen Denkens Im eiNnzelnen WIrd INd  - natürlich da und dort e1in S0 wWwIird hüer versucht, :< US' dem. über 5000 Seiten umfassen-
Fragezeichen anbringen können: Daß Augustin den Ausdrtuck COIDUS den Gesamtwerk Scheils: dias vorzutragen, Was besonde-Christi Nn1e auf (1 maılı beziehe 147), 1aßt SI.CH: nıcht aufrecht-
er.  en; sSe1 erinnert tract ‚ Joh., VO  - den TEr Weise: dier Verherrlüichung Gemeinschaft dies drnel-

einıgen Gottes gedient hat Uun« 1808151 henunte helfen kann, diemal e]1. S51C SUunNt 1n Christi quomodo humorTes malL.
Einer noch. eingehenderen Untersuchung Dedürfte d1ie Tage, gleiche Aufgabe erfüllen. diesem Sinnie bemüht sich
inwıewelt Augustin den griech1s  en edanken e1Ner Kollektiv- die Eintdeitung V'O.  - Scheelde, Scheillbs Schrifttum 1n SeINEeT
mens  dung 1N SC1IN Denken aufgenommen hat. Seine wl1lıeder- igenart 1 den Blick bekommen, dann. nach der

Erklärung, daß die irche keimhaft Dereıts mıiıt der ensch- göttlichen Wahrheit befragen der Hofinung, Hiilfe
Wwerdung Christi gegeben S] (siehe jazu die Einzelbelege 17 Hof-
I}, Der Kirchenbegriff des eiligen Augustinus sSe1INe

finden für 301 Weg Gott, Freilich besteht bei 1TVeT
solchen Blütenlese alıs den Scheilschen GedankengängenDarstellung eT quasipersonalen Einheit V'O.  - Haupt uUun« Le1D, dıie

Bezeichnung CT CaTO Christi als principium et primitiae ecclesiae über („ott, Irımitat, Chrüstus, Kirche, MaTtiolo Sakra-
(in Joh Z vgl 1n pS. 44, scheinen zumal für den mente und Eschatologie dile große Gefahr, düe dier Heraus-
Tatoniker Augustinus ihren Vollsinn TST danm:  -} Z gewinnen, WenNnn geber selber sieht, ohne SE bannen können, daß all
c1e Idee elner Kollekt:  tivmenschwerdung irgendwie miteingebu:  n dLeisie Dinge leichthin Kenntnis gebracht oder DE -
ist. Dies legt sich mehr nahe, wWwWenn INd.:  r die TrTealistısche IVOMMLMNMEIL werden, nüchr  —A aber In ihrem tıefen Gehalt ear
Art bedenkt, 1n Cder Augustin die Gesamtmenschheit 1MmM Adam ent- entbet: und existen tjellil { elgenen geistigen Ringen eigenhalten sSeiIn Laßt (s z. B Jul iImp 6I 22)

Auffällig ıst, W1e WEeN1IG diLe Taufe 1n den Bereich SEe1INEeT KT>- gemacht wieerden. Dias 'ber WTr doch Scheilks eigentlichess
Anliegen, WE dauSs den vorliegenden, noch unveröffent-wäagungen miıt einbezieht; kannn 'Der kein Zwieifel daran Se1INn, lichten Schriften zahlreichen Briefen Scheils erheilt ] DISdaß d1ese für die irche 1n nlıcher We1lse konstitutiv ıst W1e die

FEiucharistie 138817 zumal 17 Cder Ause1inandersetzung miıt den steht ho{fen, diaß diese Auswahl manche LEeSsSeT
wledertäuferschen Donatısten e1INe sehr erhebiliche spielte; S tudium wich tiger und besonders aktueller Schriften Schellls

bDesondeTrTes Verdienst R.ıs ist S, den Zusammenhang VOonNn Eucha- selbst hinführt, dieren Neuherausigabe der UL Scheils Le-
rıstie un iırche nachdtu  ‚Lıch herausgestellt aben; Der benswerk verdien'te Verlag Schöningh vielleicht doch eINes
gerade be]l Augustinus doch, eine naheliegende inseitig- ages 1S Auge fassen
keit vermelden, auch die ezogenheit d1eses Sakramentes auf
das Sterben des Herrn 1D gqgew1isse Berücksichtigung en mMUS- Würzburg. Hasenfuß

sen Merkwürdig ıst e1Ne Auseinandersetzung Rıs mit meinen Tauriac, Wunder in Lourdes. Mıt einem Vorwort VO. Kar-
Ausführungen 1n „Kirchenbegriff” 180 Nur der erste Satz din: Feltin, ZD1SCHO' VO  - P  'arts, Aus dem. Französischen
des 10a{ies 297, Anm. 2, 'ammt W1T)| VO:  ‘ MIT. Darum sind übersetz; VO.  - Dr eOTIg S1egmund,, 222 Tyrolia-Verlag,auch die adus dem (janzen gezogehHenNn olgerungen gegenstandslos. nnsbruck-Wien-München

stimme sachlich mit vollkommen überein (vergl Kirchen-
begriff 501 In diesem ahr wird die Hundert-Jahr-Feier der Erschei-

NUunNngen VO Lourdes verstärkt 1e Auimerksamkeit der WeltHingewiesen SEe1 NnOoch auf eiN1ge Sinnıstörende Druckfehler 78,
16 MU. e  eis MarTrcion natürlich Cerinth heißen; 176 S1Nıd auf diesen Wallfahrtsort richten, auf die wunderbaren

iın Anm 13 und verwechselt; 216 1€' dem Zwischen- Heilungen, 1e dort geschehen, un auft die religiösen Im-
1ıte „Gesichtlıch” „Geschl:  tlı un! „Methaphysisch” stehen. pulse, die VO dort ausgehen. Dass vorliegende nuch 3084

dhas äandert aber nüchtis dem Gesamturteüil, da ß weılıteren Krelsen Cda's notige Material darbieten, die wich-
mit SEeITNEeT Doktorarbeit die Augustinusforschung S cchr tgsten Tatsachen Uun: die maßgebenden Grundsätze, die
bereichert hat, ukunft kein aml dier Ekklesiologie dies üDer das aNZeE Phänomen ormentieren und e1n eigenes Urteil
Kirchenlehters Interessverter cdaran wiührdc vorbeigehen können. darüber ermöglichen,

Würzburg. Hofmann Zuerst erl der etTE. 1n ‚.1NeTr knappen, auf da's W esent-
iche sich bes:  raänkenden Form ıDeT 111e Reihe V O!  - besonders

chell, Verherrlichung und Gemeinschaift. 1  Nne Auswahl aQus dem auffallenden un! eindeutigen Wunderheilungen, die Lourdes
Gesam  erk, AT7SGg VO  - hee Verlag Öningh, geschehen sind, darunter aıuch 'DeT einige den letzten Jahren

VO: TZIeDUTrOo geprTüften und als natürlich nicht arbar Nel-Paderborn 1957, 440 i 19,50
kannten Sodann. entfaltet die grundlegenden Gesichts-

Daß allmählich höchste ET geworden is%, das Jlange punkte, mal enen die geschichtliche ahrheit und der Wunder-
durch e Indizterung überschattete Lebenswerk Scheils SIN charakter der Heilungen sichergestellt werden kannn un nach denen
17a et studio überprüfen und die 1n Auseinander- die medizinische Beurteilung der gemeldeten Heilungen in Lourdes

erfolgt Kurz setzt sich mit den Versuchen auseinander, dieSETZUNG der Neuzeit eWwONNENEN Ergebnisse SeINEeSs
seltsamen Heilungen 1n Lourdes naturlı durch die Heilkraftreichen und tüefen Denkens IM! philosophüsches (+e- des Wassers der durch die Suggestionswirkung der die' auDbDens-danken- und Lebensgut hinmeinzunehmen, ist mannig- exaltation der Massen, erklären, und erweıst ihre Unhaltbarkeit

Tachen Besprechungen MeINeT Schriften Scheils: 5 Todess- Im ıtten Teil dies Buches WITrTd 1Ne kurze, ;ber gehaltvolle
vag VOT Jahren allenthalben Ausdruck gebracht WOOTI - Es der Erscheinungen geboten, welche die Geschehnisse
den. Eis zeigt süch, nicht 180855 Fachtheologen und P.hilo- na (Iit7 und Zeit un! eteiligten Personen 1n plastischer Weilse

sophen, sondermn darüber hinaus auch 1n modernen Welt- zeichnet und ebendig werden 1äßt. Von dem weltweiten Echo,
das Lourdes usgeloöst, un VO  - der Behandlung, die 1n deranschauungskämpfen stehende Laienkrteise ‚ach 1MNEeT WUHeN Literatur gefunden hat, erl! eln ‚etzter Teil des BuchesZugänglichmachung dies Schellschen Lebenswerkes: vierlan- Diese usführungen vermiıtteln zugleich 1Ne Vorstellung VOon der

genN, das beispielhaft ıst für die Lösung dier heute: g\- tief reiigiösen Bedeutung UunNn! Wiırksamkeit, die Lourdes zukommt
stellten Aufgabe der Begegnung dieıs traditionellen mit dem und die kleine 1n den Pyrenäen vAÄARRE „Stad Gottes {. Lochet),u
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dHeser Kampt anhielt und deshalb 1: lüturgüschen Texten/AGRN „Stad des lebendigen Gebetes“* (! Laurentin), ZUTI „Stad des
auDens un' der helfenden Liebe“” (Huysmans, Lallier' gemacht Z UU Vorschein: kam Die Brrede 'Le0Ss: können ür düle ‚eiilt-
hat Der UÜbersetzer hat der euts  en Ausgabe die Enzyklika bestimmung litungischer Formeln: nüch:  dn zuversichtlich: De-
aps 1uUS XIL Der die „Lourdes-Wallfahrt” V O] Juli 1957
angefIüg un dadurch eiIne e  gu TUNdUuNGg gegeben,

NuLZ werden WI1€e die Predigten, die Leo mıt
den Liturgretexten selber vorbereiten und 1MmM. Gottesdienst

Die Ausführungen Cdeis Buches inı gemeinverständlich vorimagen mußte In einzeiInen Fällen bhleibt dier Verdacht
und maßvoll. 4S schre1ibt anıch. den VO. Vert alıs voll 9C- bestehen, daß Spatere Leos Schriften fÜr ihre lütungischensichert angesehenen Wunderheilungen keine zwingende Textschöpiungen benützt haben. \ıem CeT Allegortese alb-
Beweiskraft nach. der Art wissenschaftlicher Experimente

„Ein Herz 1n schlechter Verfassung Trd SeInen UnNn=- holden Papst Leß s S kaum. ZUZUTTauUeN, daß Ane: dTel-
malige MieDßTteier Weieihnachten allegorisch anuft dıais mnn da-glauben auch nicht durch auffallendels Wunider besiegen

Lassen“ (S 87) Infolge dIies weitgespannten Rahmens, rische My'sterium deutet (GeV 1l 2! 5); dann entfählt auch
der unangemehme Z wanig, beneits für Le0s Zieiten Hen An-Cden Cdaıs Phänomen Lourdels gesitellt, und er verschiedenen
wesenheit des: Kansers dTren Weihnachtsmessen anzunehmen.Perspektiven, unter denen gesehen wird, ergibt sich e1n

VOIL Verzeichnungen ITeles Bild, (Jals VOIl vielen willkommen Fın liturgmegeschüchtlich wüchtiges Problem berührt mit
QeT FTrage, obD die Oratvon die Mitte Cdeıs Jahrhundertsgeheißen werden W  Td.

onNnn., AD E&g den Lesungen vorhenrging Oder folgte. Dıa manche Oratkon
ailıs Zusammenfassung ‚elTVEeSs {ETIMOIS wahrscheinldich. machen

Lang, Artur Paul, der TO. und die des Alt- konnite, WÄäre inr anıgeNVESSECILGTL Pla tz 117 Anschluß die
gelasianums mit Berücks  gung des Sacramentarium Leonia- Predigt sıuchen. | S SE wohl u88 en harm loser anad-

und des Sacramentarium Gregorianum, Steyler Verlags- chronistischer Lapsus, W en den Papst mach. dem HEeTMO
buchhandlung 1957, 562 SE 38,— . die Hände betend fıa 1 LeeN 1ä.Dt Anm 61) e TÜr die
Während 165 zahlreiche Untersuchungen gübt, denen Stellung dier Oratwon: nach er Predigt beigebrachten Be-

Verfasser VO'  - Formeln Formelgruppen dies Sacramen- weismoOomente SiNd. gewlichtig, aber m. E doch nücht genu-
tarıum Leonianum festgestellt wieerden sollen, hiaft 190020  - sich gend; vermutlich. 1st hier IUT He eCIMneT Untersuchung In
hisher weniger darum bemüht, die Autoren VO Texten größerem ahımen mehr Sicherheit gewinnen.
(e1s Altgelasianums aufzuspüren, (T} bei dier komplizierten Bei AlITer S5'0 wüderspenstigen Ma tertTie bedeuten düe u5-

Textgeschichte deses Sakramentars verständdt! hat gesprochenen Bedenken und Einwände nichts SEesScH die
u diese Arbeit Altgelasianum mit F‘l«eiilß 5 Gründlich- Vortrefflichkeit dIes Gesamtwerkeis, für das dem. VertTasserT

‚am'k und Anerkennung gebühren.keit und Geschüick begonnen, indem. 1} He Frage) stellt,
weelche £X TE e SE Saktramentans VO! Leo herTt  hren ON N. Stui1ilber.
könnten; due entsprechenden Formeln: der beiden anderen
Sakramentare werden herangezogen, wrnl S1' häufig Ihıbon, Gustave, Nietzsche und Johannes VO: KTreUuZz. iıne arak-

wünschte Hinwielse für düe Geischichtte, die Textgestalt und terologische 1e Ferd. Schöningh, aderborn 1957, 134

das Verstäindnis der altgelasianiüschen Formeln: bieten kön- Zunächst möchte 100750  - u iragen, wieelchen Sınnn das Buch
NelN. egen Cder Yılle dies Ma tertals hat sSich. VODeTST dar- hat und WwWIe 188110188 verschiedemne Geister WIe Johannes VO

auf beschränken mussen, düe altgelasianischen Weihnachts- KTeuUZz und Nietzsche 7zusammenstellen kann. Denn dier Stolz
formeln vollständig behandıeln (1. Abschnüitt dies Haupt- Cleis en miıt SEIHNET Selbstvergottung bis ZULI Veerspottun:
teils); V'O!|  - den anderen auf Leo zurückgehenden Texten un Vernichtung alles Relügiösen, LE Wahnsinn endete,
(für Epiphanite, Quadragesima, Karwoche, Osterzenrt und und persönliche nid: oachriftstellerische Harmonwie des
Quatember) sind diejenigen aufgenommen worden, die mystischen Karmeliten sind uns allen genügend bekannt.
mit Predigten Le0s Verbindung gebracht werden können S0 kann: für Verfassung und Lesunıg d es Buches {ür
z dies Hanup tteihs)). In dier Einleitung oübt einen einen Christen eInen pädagogischen Grund finden: Illnı-
Überblick über Leos Leben ımid LiteratTisches: Werk 1 strationsmaterival für die Gegensätze, 171 denen WIT leben
INenNn dier politüschen und dogmengeschichtlüchen Ereignisse Ihr Anfanıg Wr e ReformatLlon, 1ihre Fortsetzung der
SeINIEeS Pontifikats: eINe gedrängte Darstellung VOnNn Leos Stil Kulturkampf, ihr Ende ist der Bolschew1ismus| Nietzsche hat
und Rhythmus begründet dile Verwendung er daraus BIE- eine besondere Etappe dieses Kampf{fes bedeutet, un! das
WONNENEN Krmterten. Indem den genannten außeren sollte auıch umnSe! Jugend bekannt und nicht verschleiert
und iInNnMeTEN Kritermen die nachweisbaren Lieblingsgedanken werden.: Denn Nietzsche hat noch immer Anhänger, un
und den eigentümlichen Sprachschatz Le0s: hinzunimmt, DIC- GEITLE treffenden Gedanken u  I  ber e Schwächen ınmd Schat-
winnt eiIMe gegenüber früheren Untersuchungen sehr VeT- tenseiten dies Christen tbumıs wirken noch imm er auft Feinde,
einerte Methode, miit C(VEeT e beachtlichen Ergebnissen aber anıch: anıt glaubensschwache Christen Eln kleiner E
gelangt: für Formeln e Altgelasianums glaubt f Le0 blick den tiefen Mrystiker wiürd: diem: e{iwas vorbeugen.
allıs Verfassert nachweisen können, obwohl frühere FOr- bei Gehldern al Frentiz
scher, wWwWI1Ie (GGTOSS, Chavasse, Chr Mohrmann un
andere, für eın solches Unternehmen ungünstigere Pro-
gNOSCH stellten. Präalat rof. ARL FECKES

legt für jJede Formel dias gesamte Vergleichs- un S5Samstag,, den MAÄTZ 1958, abends hr, erlag 1n S@e1NeT
Bew.eismaterial geschickt und übenrsichtlich VOT, SI0 daß Ohnung Öönigswilnter alat Carl eckes IV ınerwartet
890 ein elgeneıs rteil möglich üs't, das natürlich: 1n I1anll- einem Herzschlag (Herzinfarkt). arl eCKkEes weit 'Der Se1INn
chen Fällen VO dem dies Verfassens abwieichen würd), Es 1st V aterlanıd himanlıs 1: der katholischen Glaubenswissenschaft elnen
niücht Leicht entscheüden, unter weilchen Bedingungen geachteten Namen. AÄAm 18  Q 1n Krefeld geboren un'd nach

den theologischen Stucdien 1 TEIDUT 1L BT onnn und nnsbruckeinzelnen Falle mehrertTe für siich: ungenügende Beweise
1n oln ZU. Priester geweilht, wandite) L sich. bereits nach Teldiurch ihre Vereinigung vollgültig werden. Stärkerte: Beden-

ken alıs egn die Zuwieisungen \ Leo wiüäird Kaplansjahren (n Beuel 8gl Bonn-Dottendorf) endgültig det
c h a f b WaT 1n Rom unter Rektor

den Viersuch anmelden, dile einzelnen Formeln zeitlich SE- Dr EmmeierTich. AVU Mitglied. des Priesterkollegiums ampo-
mDauestens vA fixieren. Bekannt aüst Ja doch jeweils UT er SIANÜO Teuton1co und studierte .Del den Dominikamern U Angelicum
Beginn dies Kampfeis Manichäer, Prüszillianisten und Un bel den JesulLten der Gregor1ana, W ährend d1eseT Zeit
Monophvsiten; 1äßt A'ber nücht SaAsgenN, WIe Jange promovIlerte 1n Freiburg/Breisgau mit e1INner Arbeıt Der die
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Rechtfertigungslehre es Gabriel Biel (20) Dr. theol und Er half ZUT Freude der Stadtseelsorger VO Königswinter regel-
dieT römı'schen 'homas-Akademie YARN Dr. phil., beides 1 TE mäßig aıuch Beichtstu'hl und auftf der anze aQduUSs Diese exıisten-
1923 Schließimnch: pPromovierte mit eIMeT (ungedruckten)) Disser- telle, Wirkung andere WIaTLl Ausstrahlung einer verhaltenen
tatıon -  ]  er (TE Natur unı Nachlassung der habituellen unı Gilut 1N: ınm selbst.
bel Thomas und sSelnen Nachfolgern DS Trienter ONZiL® ZU Dıe er miıt Professer eckes tun bekamen, ernten ihn auch
„Magıster aqggregatus” der Universitas Pontifhcıa Gregor1ana (1924) alıs schätzen einerT, CLeT snich arl Feckes

Vielseitig W d1ese: SeINEe Ausbildung blieb späater er Umkreis den wıssenschaftlichen Veröffentli  ungen Her vrelleicht allısı eiINnen
seliner w1ıssenschaftlichen Interessen. Eın reprasentatıver Ertrag steifen Pedanten vorgestellt hatte, überrascht, einen we1lt-
seiner philosophischen TYDeıten 1S'! Se1INE) ber d1ie thom1- gereisten, gastlichen Gesellschafter mit rheinischem Wiıftz unNn« Froh-
stische Harmonie de's e 1MSs (4) In der T'heologie galt SIE1IN: ugen- S1INN: inden „Die armonie VO]  5 atur und nade“ WäaT für ihn
merk, W1e SChON SeINEe frühesten ArTbeiten verraten 19—21), be- weni1ger eINeEe These, die: ‚ehrte, ALS) N Ideal, das lebte:
SoONdlers der Gnadenlehre, annn dier Ekklesiologie 17—18) £e1Nne Es wurden 1nım. Zahlreiche b {  Tungen zuiteil. Die höchste WIaTL), daß
211e programmatis Arbeit Her mundfragen des T1stlıchen ın: Pıus 2 I: 1951 ZU apstlichen Hausprälaten un: 1957 ZU.
Humanısmu:s (25) Dewi1es., daß au's Philosophie un Theolngie Mitglied C(ler neuerrıichteten ON  C1a Academia Teologica Ro-
nach: e1NneT echten Synthese sırch te und 1n den TtTen I1 d IVa ernannte. 1957 wuTrTde Orrespondierendes Mitg'lted
Krlege, alıs 1ne N eubesinnung auf dass gültige ;e1. der ETr- der W ıiener Katholischen Akademie Desgleichen gehörte seit
zIehung TINOUi- WT, den Zeitproblemen Anteil nahm. 1951 alıs SOC1Ius OTdinNaTius der mischen Academia Marıiıanla Nier-

Prälat eckes Wäar nıucht DUr 17 oln! geweiht. Die geistige Ver:- natıiomnalis
gangenheit der großen rheinischen Metropole Destimmite weıt- Am MärTZzZ WUuTrde renplatz unter dem großen Tied-
gehend. Se1INe w1ıssenschaftlichen Arbeiten So WT Disı zuletzt hofskreuz Königswinter ZUT Erde bDestattet Regens Prälat DDr.
1n Un V erdrossenem Forscherfleiß Mitarbeiter der Herausgabe UWgUuS erbert TOTZ ;1e!] 1Ne Ansprache, Ve 17 FE1INSINNAG ET
deT eT! s A lbertus agNUuSs (D) An Cder Albertus-Magnus- Verbindung zugleich e1INe Homihe (Las alten des ‚eiligen
Akademie begann auvıch SECe1INEe Dozentenlaufbahn (1924—19209). Geistes I1S  en Dasein 308) Nachriuif auf den Verstor-
Der marbanıischen Viergangenhel Olnıs (Albertus agnus,, Duns benen Watr (Kölner/Aachener Pastoralblat I0: [1958] 14—117)
SCotus,, Scheeben entsprach eckes durch ahlreiche marlo- Seine EM1INeNZ der ard AL öln sprach Cdıie absolutio ald
logische Veröffentlichungen. Se1n Einsatz 1n der Mariologie ql tum'bam.
seINner w1ıssenschaftlichen Persönlichkeit geradezu C1as: entscheidende Vallendar/Rhein. K-OSter
GepTäge Er hatte 3 UTr se1it 1929 den Lehrstu:hl cheebens
Kölner Prlıesterseminar inne), warb (SO ın “Scientia Sacra”, der
Fests  IN arl  1i Cchu)! für Scheebens Derüuhmt Y C- Ausgew:i  te Bibliographie Carl eckes
wordenes marıologisches Fundamentalprinzip und WärTr überhaupt HILOSOPHI
für die marianische Idiee), vorab 13 Scheebenscher Prägunig, unNner. Philosophisches Lesebuch, herausgegeben VO  w Ettlinger, 5SAmMOonN,mü dilich: a Ug 16) ET begann, ZUSammen mıiıt GESINNUNGS- Söhngen, en (1925); darın hat Feckes Dearbeitet Tho-
GENOSSCHN und Freunden, seıt 1954 Del Schöningh/Paderborn us INaS, cotus, 'kham, Suarez.
en Cder mariologischen Ta  1072 ne „Kleine Marianısche Bü- Die Analoqgie otterkennen, ihre metaphysische und

Teligiöse Bedeutung, 1! Probleme der Gotteserkenntnis, Ver-cherei“ veröffentli:  en (15); eichnete als eraus-
öffentlichungen des atholischen Institutes für Philosophiegeber des IVEUECN, eben mit SeINeT ersten Lieferung: bei Pustet

anlaufenden „Lexikons derT Marienkunde“ (31); 1ın dem zahl- Alber tus-Magnus-Akademie, Hefit 3, ünster (1929)
reiche Stichworte selbst bearbeitet hat. 1e! mıiıt vielen ilddrucken

Das Opusculum des TIThomas V'O.  - Aquin „De Nnie et enN-
tıa.  - iıchte sSe1nNner Kommentare, 1n Geistesleben des iıttel-

SOW]: miıt dogmatischen und liıturgiegeschichtlıchen Bemerkungen alters, ests für Martın Grabmann, uüunster (1935)
ausgestattete Schrift u'b: die wichtigsten Marienfeste (28) kann Die Harmonite des Se1NS, e1n Blick 1n das metaphysische Welt-lrlkINd. geradezu eiInNen ucherfolg eNNen. gebäude Cdes 1'homas Von quin S} SEC1INEeT Seinsstufen,

iıcht seın geringstes Verdienst ist, daß durch ründung un! Paderborn S
e1tung T „Mariologischen Arbeitsgemeinschaft D:  euts  erl Theo- ertius Magnus, Tomus Cder veEeeN esamtausgabe, Summa

de Bono, VO Feckes ‚eitet die Quaestionen „De ioTti-ogen auch: ine nambafte Reihe VO!] 'achgenossen Förderung 1ne, die temperantia, de passion1bus”, Munster (1951)der Mariologie d  n verstand V orbesprochen auf dem MarT10o0-
lLogische: Kongreß 1n Rom andäßlich) CLeT Dogmatisierung 1950, kam 88 FUNDAMENTALTHEOLOGIE GESAMTDOGMATIK
die Arbeitsgemeinschaft 1951 1n Önigstein zustande. Die reiigionsphilosophischen Bestrebungen (1eSs spätmittelalter-

eckes hat SE1  em AB Vorbereitung 11VeT jährlichen Artbents- ıchen Nominalismus, 1! Römische martalschrift, Band
gUNg 17L Deutschland ZU  = Organisation des deutschen nteilıs (1927)

Wissen, Glauben und Glaubenswissenschaf: nach Albert demuf "em internationalen Mariologischen Kongreß 1n Rom und Großen, Innsbruckauf dem noch bevorstehenden Kongreß 17 Lourdes 1958 'ang- 1930
1! Zeitschrift Ir atholische Theologie,

reiche Korrespondenzen kostspielüge Reisen Sıich| qgeNO. Gabriıel Biıel, der erste gTroße ‚ogmatiker der Universität Tü-
men Als Jıtier dıeser EeuUuTtSs:  en Arbeitsgemeinschaft gab auch bingen 1n SEe1NEeT wissenschaftlichen Bedeutung, eologische
ın einem ersten Sammelband (14) die DIS! dahin geleisteten Arbeiten Quartalschrift, 108 Festgabe der e10s ZUH1 Ju-

biläum dier Universität, übingen (1927)heraus (1954) E1n weiterer Samm elhband mit TYDelten 'ber dyve
Iranziskanische Mar1oJlogie ıst (1n den „Franzıskanischen Studien” JIL CHRISTOLOGI!
ben erschıenen. Was seıinen mariologischen Bestrebungen Neuherausgabe VO'  - Scheebens ;tolobei Fachgenossen 380l gunstiges Echo sicherte, WT die glückliche ammelte riften, Teiburg 2(1954).

‚gle, in: Sdneeb ens
Verbindung VON! echtem iırchlıchen Glaubenssinn und theologischer
Besonnenheit. MARIOLOGIE

Prälat arl Sckes Wäar bei alledem auch 10 Die räutliche Gottesmutter, adus (em Handbuch der DogmatikSeels Lon Es genugt 1ıılım nıcht. S daß die Glaubensgeheim- VON Scheeben herausgehoben un  Q bearbeitet, Freiburg (1936),
N1SSEe ar gelehrt wurden. ESs Jag ihm :aran,, daß IMa S1' Italienische Übersetzung: DOosa ‚adre di TO:FEr verschmäh te d'arum. nicht, zusatz lıch Z seiner akademischen Morcelliana-Rom D9)
Lehrtätigkeit He den Alumnen öln (Bensberdg|), se1it 1952 1m Das Mysterium der göttlichen Mutterschaft, dogmatisch
Liebfrauenhaus: Bonn-Venusberng auch Seelsorgshelferinnen scChu- Marienbilhd, Paderborn Holländische Übersetzung „Het

Mrysterie halt goddeli]k Moederschap”, Verbode (1939)len. Er kargte au'ch. bel der regelmäßig eutesdo genden
„Arbeitsgemeinschaft Marianischer V ereinigungen“, 1: der Suitz Englische Übersetzung e  ‘he Mystery of the divine maother-
Un Stimme hatte, nıcht miıt Se1'  'T Zeit, Nn em Rat un tatkräf-

00 London (1939)
12 Die ottesmutterschaff Die Gnadenausstattu Mariens. Dietigier L: Aus diesem Wiıillen religiösen Lebensgestaltunig eihe der Welilt und irche Maria, 1n:! Sträter, atho-

erwuchs nıcht 1Ne Oft 1n Anspruch geNOMMENE! Bereitschaft üische Marienkunde, amn II und IIL, Paderborn
Vorträgen, SONdern auıich: e1Nn TEeiches pastorales un aszetisches alienische Übersetzung VO Band IL Marla nieil dogma, Ma-
Schrifttum: Hier verdient Werk Der die christliche Vollkom- retti-Turin
menheit (23) besonderTte Erwähnung. Es ist der reife Ertrag Se1INEeT Neuherausgabe VO) cheebens Mariologie;, in: {k Scheebens Ge-

sammelte riften, reiburg, Her 954)Schriftlesung, die VO.  S 929—1937 1071 Seminar geben ja  e, 42 Die heilsgeschichtliche Stellvertretung der Menschheit durchSOW1€) (ab Se1INeTr Vorlesungen 'DeT SZEeN Mystik. Maria, Paderborn 54 hrgb Yg Feckes
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“ 15 Eadme% Die Empfängnis d Seligen Jungifrau, erstmalig )DeT- eilsammlungen. Lem Le artın en 955>—1957
VO:  - Feckes, 1n:! 101e maTtTvanısche Bücherel, Heift 1' \aTIM S Vierd IMMe der Gemeinde“ 1957 S, ; O,

Paderborn (1954) LO :-1:- artın Glaube und Aberglaube., Aufsäatze VorT-
16 u1ld Scheeben d'e Beatae MarTtiae Virginis debito contrahendi trage, YCS. aQus eburtstages.. ern Haupt

maculam senser1®, 11} V1rgi0 ‚acula Acta COongressus 1957] sfr./DM 2U, 2522255 S’CHWETiZ:; Willy
Mariologici Mariani Romäe E 19:  © celebrati, Vol AI Ro- R“Verze1chn1s Cder Veröffentlichungen Martin W eerner s).
INa e (1957) 333—342. 1n0gradow, Wassili]: In orthodoxer Schau. Vorträge

EKKLESIOLOGIE (Alıs MS gedrT. 1n omm 1958 ä2 S, 4 ‚—
K 17 Methodologie, I} D Eugenio: Boletin e introduccion

AL
Das Mysternium deT heiligen 1rche, ihr e1in unid en 1M O la teologia. Salm V' 1958, 241—256.
OTrganiısmus der Übermnatur, Paderborn: 51951). Karner, Karoly: Einführung 11 Theoloqgie. EvangJandısche Übersetzung: „Hmet Mysterie der heilige eT! erl.-Ans 1957 257 S 9,80.VerbOode (1939) alıenische Übersetzung: La San ta 1eSa, OT Heinrich Theologie allıs G ebet und als Wissenschaft: [Ev.-Edizion1 Paoline, Turin/Rom (1951)
Die Kirche alıs HertTrenle1ib, Darlegungen und rläuterungen ZUT theol. - Vorlesung, Basel,] ThZBas XIV, 1958, 120-—132

j< Enzyklika aps 1uUS XIl „Mystici Corporis Christi“, öln Geschichte Ver eologie (vgl VIL,
\J V A 1V J Jean:: odescalc Orbais e? Ja Trini La methode C(Le(1949) la theologie l’epoque carolingwenne. Vrın 1958 192

VI GNADENLEHRE 40 Etudes die philosophie medievale V.  ; {ir 1380,—.XO n Ü)Heiko A [ugustinus Archbishop Thoma Bradwardine.19 Die Stellung der nomınalıstischen chule ZUT aktuellen Ya  E,
1! Römische Quartalschrift, 2 Banıd (1924) fourteen CeEeNTuTrTYyY Augustinian) Kemink 1957 XII,
Die Rechtfertigungslehre de's! Gabrtzeil Biıel und ihre Stellungf  RÖr innerhal derT nominalistischen Schule, 1n Uunstersche Bei- Candal, nuwel, La „Regla teolögica“ de ilo Cabasilas.

OrChrPer AAXVIU, 1957, 7—206Trage ZUT 'heologie, eft T Munister (1925) Le Friedrich: s Latinus. ZuT krıtischen Gesamt-Quaestiones (LE justificatione GabrTiellis Biel, in: \Opuscula el
edition. der Jateinischen en des aimundus Lullus. ESTLU.textus, Ser1es scholastica, TascC. 4, üunster 1929) 1E 1957, 91—95

VIL SZESE und YSTIK SS Johannes Literarkritisches ZUT Überlieferung der atel-
D2 MarTrıens Gottesmutterschaft Uund das atholische Priester‘ nıschen ET Ramon Liudlis. STÜLU. ( 1957,

e1ne dogmatische Zusammenschan, in: Sanctificatio nOostira 38 Baring, eOoIg Neues VO  S derT „Theologia Deutsch“ LD ihrer
Die Te V OIl christlichen ollkommenheitsstreben, 'TeiDUTg weltweiten Bedeutung:. ALVIITL, 1957 1—10; 10—11:;} STICaC (1 3ell0d49); Italienısche Übersetzung 1 Vorberei  Ng.
111 PASTORAL EnrT1que de l SagTrTado Corazon; OCD Problemiaıs de

autent1c1da: LOTTNIO al „Curso eo  Co salmanticense“,
Die Überwindung C(ler heutigen religiösen Krise durch diıe Salm AI 1958, 81—10
theologische Wertung UnN!| Betonung der kIr  en Marien- Hu Jahre T'heologische Innsbruck. 1857—1957
verehrTung, 1n: leyer-Neyver, Gestall:  rafte lebensnaher Seel- Wien: eTrdertr 1958 234 ZKTh, Bı LXXX,
ONT'E, FTreiburg (1939) -  - Schriftenverzeichnis eOTg Ausg.
Das erhältnis VO. atur und erNatur. Prolegomena ZUT Als Ms gedr Mstr Deutsches Institut für Auslandkunde
Gestaltung eines rıstlıchen Humanısmus, Düsseldorf 1947) 1958 95
Zur kommenden efinieTrung der Himmelfahrt Mar1ıens, Leutes- e eo. tang CarTıli: Die Dfanıg: der Theologiedorf (1950) ; auch Seelsorgshilfe, Köln (1950) Luthers Töpelmann 1957 61 Studien der uther-427 Marıa 1mM Heilsplan Gottes, Cas dogmatı.  e Vollbild (1es Ma- Akademie Vl 6,80.
riengeheimnissess, ‚EUTESCAO: 54 . Bulletin (d{e eologie protestante L’'OeuvrTe de
SO feljert Dich die 1rche. Marıa z Kranz iNrer estie Kalden-:Ä' (Sf  O ultmann. RScPhIh XLIL, 1958, 349—370
rchen (1 954, 21957)VE MED ET LL  «  131  1958 Jahrgang 54 THEOLOGISCHE REVUE Nr.3  132  4°  15  Eadmef%, Die Empfängnis dı  Seligen Jungfrau, erstmalig über-  Teilsammlungen. — Niemöller, Martin: Reden 1955—1957. —  K  e  tragen von C. Feckes, in:  >  a  ine marianische Bücherei, Heft 1,  A . Darmst.: Verl. „Stimme der Gemeinde“ 1957, 240 S.; DM 6,90.  Paderborn (1954).  «Werner, Martin: Glaube und Aberglaube, Aufsätze und Vor-  16  Quid Scheeben de Beatae Mariae Virginis debito contrahendi  träge, ges. aus Anl. s. 70. Geburtstages. — Bern & Stu: Haupt  maculam senserit,  in: \ Virgo Immaculata, Acta Congressus  [1957]. 260 S. sfr./DM 20,—; S. 252—255: Schwarz, Wily:  Y  Mariologici Mariani Romde anno 1954 celebrati, Vol XI., Ro-  A  L  “Verzeichnis der Veröffentlichungen (Martin Werner’'s).  mae (1957) 333—9342,  Winogradow, Wassilij:  In orthodoxer Schau. 3 Vorträge.  V. EKKLESIOLOGIE  (Als Ms. gedr.) — Man [: Zink in Komm.] 1958. 82 S.; DM 4,—.  y Miz  Methodologie, — Gonzäilez, Eugenio: Boletin de introducci6n  AAy  Das Mysterium der heiligen Kirche, ihr Sein und Wirken im  a la teologia. — Salm V, 1958, 241—256.  Organismus der UÜbermnatur, Paderborn; (1934;  21935;  31951).  Karner, Käroly: Einführung in die Theologie. — B: Evang.  Holländische Übersetzung: „Het Mysterie der heilige Kerk“,  Verl.-Anst. (1957). 257 S.; Ln. DM-Ost. 9,80.  Averbode (1939). Italienische UÜbersetzung: La santa Chiesa,  Ott, Heinrich: Theologie als Gebet und als Wissenschaft, [Ev.-  Edizioni Paoline, Turin/Rom (1951).  G1  Die Kirche als Herrenleib, Darlegungen und Erläuterungen zur  a °’m. jlheo‘l. H  ‚bil.-Vorlesung, Basel.] — ThZBas XIV, 1958, 120—132.  28  Enzyklika Papst Pius’ XII  „Mystici Corporis Christi“, Köln  2. Geschichte der Theologie (vgl. a. VII, 2)  IV  Jolivet, Jean: Godescalc d’ Orbais et la Trinite. La methode de  (1949).  la theologie ä l'&poque carolingienne. — P: Vrin 1958. 192 p.  VI. GNADENLEHRE  RE  4° = Etudes de philosophie medievale XLVII; ffr,, 1380,—.  XO berm an(Heiko A[ugustinus]: Archbishop Thomag Bradwardine.  19  Die Stellung der nominalistischen Schule zur aktuellen Gmnade,  in: Römische Quartalschrift, 32. Band (1924),  A fourteenth century Augustinian, — Utr: Kemink 1957, XII,  Die Rechtfertigungslehre desı Gabriel Biel und ihre Stellung  246 p.  z'=r}0  innerhalb der nominalistischen Schule,  in: Münsterschei Bei-  Candal, Manuel, SJ: La „Regla teolögica“ de Nilo Cabäsilas.  — OrChrPer XXVIII, 1957, 237—266.  träge zur Theologie, Heft 7, Münster (1925).  Stegmüller, Friedrich: Lullus Latinus. Zur kritischen Gesamt-  S 2  Quaestiones de justificatione Gabrielis Biel, in:\Opuscula et  edition der lateinischen Werke des Raimundus Lullus. — EstLul  textus, Series scholastica, fasc. 4, Münster (1929).  I, 1957, 91—95.  VII. ASZESE und MYSTIK  Stöhr, Johannes: Literarkritisches zur Uberlieferung der latei-  22.  Mariens Gottesmutterschaft und 'das katholische Priestertum —  nischen Werke Ramon Llulls. — EstLul I, 1957, 45—61,  eine dogmatische Zusammenschau, in:|Sanctificatio nostra (1938).  Baring, Georg: Neues von der „Theologia Deutsch“ und ihrer  Die Lehre vom christlichen Vollkommenheitsstreben, Freiburg  weltweiten Bedeutung. — ArchRefG XLVIII, 1957, 1—10; S. 10—11;  }23  Abstract [in Engl.].  (1949); 2(1953). Italienische Übersetzung in Vorbereitung.  VIII. PASTORAL  Enrique del Sagrado Corazö6n, OCD: Problemas de  V  s autenticidad en torno al „Curso teolögico salmanticense“, —  Die UÜberwindung der heutigen reügiösen Krise durch die  Salm V, 1958, 81—106,  theologische Wertung und Betonung der kirchlichen Marien-  »Hundert Jahre Theologische Fakultät Innsbruck. 1857—1957. —  verehrung, in: Meyer-Neyer, Gestaltkräfte lebensnaher Seel-  %,  Wien: Herder 1958. 234 S. = ZkTh, Bd. LXXX, H. 1.  sorge, Freiburg (1939).  AMorsey{ Rudolf: Schriftenverzeichnis Georg Schreiber, 2. Ausg.  Das Verhältnis von Natur und Übernatur.  Prolegomena zur  Als Ms. gedr. — Mstr: (Deutsches Institut für Auslandkunde)  Gestaltung eines christlichen Humanismus, Düsseldorf (1947).  1958, 95 S.  Zur kommenden Definierung der Himmelfahrt Mariens, Leutes-  evang. Theol. — Stange, Carl:  Die Anfänge der Theologie  dorf (1950); auch in: Seelsorgshilfe, Köln (1950).  Luthers, — B: Töpelmann 1957. 61 S. = Studien der Luther-  99 427  Maria im Heilsplan Gottes, das dogmatische Vollbild des Ma-  Akademie. N.F., H. V; DM 6,80.  Tiengeheimnisses, Leutesdorf (1954).  Walty, J. N.: Bulletin de theologie protestante: L'oeuvre de  So _ feiert Dich die Kirche. Maria im Kranz ihrer Feste. Kalden-  5 f28  Arı R(udolf) Bultmann. — RScPhTh XLII, 1958, 349—370.  kirchen (1954, 21957).  Bowillard, Henri (‚ SJ): Karl Barth. (I:) Gen@se et evolution  IX. LEXIKA _ UND REZENSIONEN  de la theologie dialectique; (II—III:) Parole de Dieu et existence  humaine. P. 1-2, — (P:) Aubier/Ed. Montaigne 1957, 284, 388,  29  Lexikon für Theologie und Kirche,  Freiburg (1930—1938),  308 p. = Theologie XXXVIII—XXXIX; ffr. 2.970,—. [cfr.:] Ha -  20 Artikel,  mer, Jeröme [, OP]: Le programme de Karl Barth et le voeu  30  Lexikon des katholischen Lebens, Freiburg (1952), 36 Artikel.  31  Lexikon der Marienkunde, Regensburg (1957 f) Mitherausgeber,  ' de tout theologien. — RScPhTh XLII, 1958, 437—454,  Fachleiter für Dogmatik, 34 Artikel.  H. Religionswissenschaft und -geschichte  32  Theologische Revue, viele wissenschaftliche Besprechungen in  Bleeker, Cllaas] J[ouko]: Isis and Nephthys as wailing women.  den Jahrgängen 1931—1942 und 1950 ff.  Num V, 1958, 1—17,  Colpe, Carsten: Die gnostische Gestalt des erlösten Erlösers, —  Der Islam XXXII, 2, 1956, 195—214,  Personennachrichten  Duchesne-Guillemin, J.: The western TYesponse to Zoro-  Dr. Jos. Scharbert, Privatdozent in Bonn, wurde zum ao.  ÜE  O  aster. — Oxf:; Clarendon 1958. 112 p. = Ratanbai Katrak lectures  1956; cl. sh. 25,—.  Professor für Altes Testament und biblisch-orientalische Sprachen  "KAvicenna, Commemorative vol, A.H. 370—1370. A, coll. of studies  an der Phil.-Theol. Hochschule in Freising (als Nachfolger von  dealing with the life a. achievement in philosophy a. medicine  M. Stenzel) ernannt.  of Sheikh Abu Ali Ibn Sina, publ, by the Iran Society of Cal-  cutta. — Calcutta 1957. XXXVI, 324 p.; $ 12,—.  Houben, J. J., SJ: Ibn Rushd /Averroes) as a Muslim philo-  Theologische Bibliographie  sopher. — Bijdr XIX, 1958, 32—852,  Auswahl von neuerschienenen Büchern und Aufsätzen  Angelisanti, R.: Problema Dei existentiae in systemate Ibn  zur Theologie und ihren Grenzgebieten  Rusd, — Jerusalem 1956. XVII, 116 S.  Cragg, Kenneth: Religious developments in Islam in the 20th  Zusammengestellt von Robert Samulski, Münster  century (with special reference to the pressures of the modern  [Vorbemerkungen s. ThRev L, 1954, 28]  seculary world). — CHM-JWH III, 2, 1956, 504—8524,  Il. Gesamttheologie  Stelka, Luigia Achillea: La religione greca nei testi micenei. —  c  I. Allgemeines  Num V, 1958, 18—57.  — Neue Zss. — .Estudios lulianmos. Revista cuatrimestral de  Thummer, Erich: Die Religiosität Pindars. — Innsbr: Wagner  1957. 137 S. = Commentationes Aenipontanae XIII.  investigaciön Iluliana y medievalistica. Publ. p.l. „Maioricensis  Delcourt, Marie: Hermaphrodite, Mythes et rites de la bisexua-  Schola Lullistica“. Vol. I. — Palma de Mallorca, Esp.: Adm. de  lite dans l’antiquite& classique. — P: Pr. univ. de France 1958.  Estudios lulianos 1957, [suscr. an. pes. 75,— (demäs paises pes.  JB  125,—)]-  136 p. = Mythes et religions XXXVI.  “ Universite de Montreal. Studia Montis Regii. (Publication  Straelen, Henry van, SVD: The religion of divine wisdom.  semestrielle consacree ä ]lavancement des sciences ecclesia-  Japan’'s most powerful religious movement. — Kyoto: Veritas  Shoni (1957). 236 p.; $ 6,—.  —  stiques, I, Fac. 1. — Montr: Fac. de theologie 1958, 128 p. 4°  Müller, Werner: Die Religionen der Waldlandindianer Nord-  [abonnem.: $ 4,— par ann6e.]  amerikas, — B: D. Reimer (1956). 392 S., XV Taf., 2 Kt.;  “ Theologischer Digest. Theologie und Leben. Hrsg.: Die  DM 32,—.  Ordenshochschule der süddeutschen Redemptoristen, Jg. 1, H4,  — Bergen-Enkheim bei Ffm: Verl, „Theologischer Digest“, Buch-  H. Missionswissenschaft und  -geschichte  Import-Export Kaffke  1958  [ersch. viertelj.;  jährl,  Abonn.  Vögele, Rigobert, OFMCap: „Das Kardinalproblem der Missio-  DM 8,60; Einzelh. DM 2,40].  logie“. — ZMR XLII, 1958, 139—147, [Zu Loffeld, Ed.: Le pro-ou1llard, Henri 6 SJ): arl Barth. (I:) Genese evolution

LEXIKA REZENSTITONEN de la theologie jalectique; I1—ITI:' Parole die Dieu et exXistence
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IIL. Li E 1 K (einschl. Kirchenmusik) Heiligenverehrung. el E  E E Ave-Maria.
REBrTas XVIIL, 1957, 624— 649Pe  Te  15 FTancCcesCo: Papiri cTristianı 1turg1c1ı Aegyp{ius

VI, 1956, 47—2953; XXXVIIL, L 1957, F ] alr A Charles La VOolL1l0on la Vierge ans la lıtterature
catholique COmMMeNCemen du s1iecle. NOuUuV. ed.139  140  1958 Jahrgang 54 THEOLOGISCHE REVUE Nr.3  > D N  XII Liturgik (einschl. Kirchenmusik)  Heiligenverehrung. — Martins Terra, J. E., SJ: Ave-Maria. —  REBras XVII, 1957, 624—649.,  Pedretti, Francesco:  Papiri cristiani liturgici. — Aegyptus  XXXVI, 1956, 247—253; XXXVII, 1, 1957, 23—31.  \MFlachaire, Charles: La devotion A la Vierge dans la litte&rature  catholiqgue au commencement du XVIIe siecle. Nouv. &d. —  7-Lescrauwae t,/JJ[osephus] Firanciscus], MSC: De liturgische  P: Apostolat de la presse 1957. 239 p.; ffr. 510,—.  beweging onder‘ de Nederlandse Hervormden in oecumenisch  Dorn, Ludwig: Die Marienwallfahrten des Bistums Augsburg;  perspectief, — Bussum: Brand 1957. 257 bl., hfl. 8,90,  im Anhang die übrigen Wallfahrten des Bistums Augsburg:. —  Monitini, Gl[iovanni], B[attista], arcivesc. di Milano: Su l'enci-  clica „Mediator Dei“ nel decennio della sua pubblicazione. —  Augsb: Winfried-Werk (1957). 168 S., 40 Bilds., 1 Kt.; Ln. DM 4,80.  SS  ScuCatt LXXXVI, 1958, 3—18.  Sudetenland — Marianisches Land I—1II. Kgst 1954—1956.  Mersseman, G.G., OP, Hrsg-: Der Hymnos Akathistos im  Veröffentlichungen der Ostdeutschen Akademie (II—III: Schrif-  Abendland, (Bd.) I: Akathistos — Akoluthe und: Grußhymnen, —  tenreihe des Sudetendeutschen Priesterwerkes Königstein/Ts)  Frb/S: Universitätsverl. 1958. XII, 228 S. = SpicFrib II,  I—=111; je -DM 3,60;-. 1:::Blumrich, J[osef], Z:ak1l,: Jlosef]:  Die deutschen Marienwallfahrtsorte der Diözesen Prag und  Urquiri, Timoteo de, CMF: Teologia del trabajo en la liturgia  de San Jos@ obrero. — Salm IV, 1957, 169—190.  Budweis. 1954. 88, 16 Bl. Abb.; II: Blumrich, J., & Zakl,  Jungmann, Josef Andreas, SJ: Missarum sollemnia, Eine ge-  J.: Die deutschen Marienwallfahrtsorte der Diözesen Leitmeritz  netische Erklärung der römischen Messe, 4., erg. Aufl, Bd [I-II.  und Königgrätz. 1954. 94 S., 16 Bl. Abb.; IIl: Matzke, Josef:  — Frb[/Br]: Herder 1958, XXIII, 633; VI, 659 S.; Ln. DM 60,—  Wallfahrtsorte des Ostsudetenlandes. 1956. 126 S. (m. 70 Abb.)  [; ersch. auch] Wien: Herder 1958; Lm. Sch, 280,—.  Dickinson, J.C.: The shrine of Our Lady of Walsingham. —-  A‚Cambr: Univ. Pr. 1956. XIM, 151 p., 9 tabl.; sh. 18,—.  7=So0os YMarie d’en Calcat: Le mystere liturgique d’apres saint  La Patronage de Saint-Joseph. Actes du Congres d’&tudes  Leon le Grand. — Mstr: Aschendorff [1958].  VIH, 151 S, =  “=tenu ä 1'Oratoire Saint-Joseph, Montreal du ler au 9 aoüt 1955.  LitQuFo XXXIV; DM 12,50.  Ashworth, Henry, OSB: Did St. Augustine bring the „Grego-  Sect. hist. — Montr & P: Fides 1956. 667 p., 4 pl. h. t. 4%.  rianum“ to England. — EphLit LXX1II, 1958, 39—43.  Triller, Anneliese: Zur Entstehung und Geschichte der erm-  Gamber, Klaus: Das glagolitische Sakramentar der Slaven-  ländischen Wallfahrtsorte. — ZGAErml, H. LXXXVII = Bd.  5 XXIX, H. 2, 1957, 312—321,  apostel Cyrill und Method und seine lateinische Vorlage, —  Schmid MJosef, Hrsg.: Luzerner und Innerschweizer Pilgerreisen  OstkSt VI, 1957, 165—173.  #zum heiligen Grab in Jerusalem vom 15.—17. Jahrhundert. —  Kolping, Adolf: Zur Entstehungsgeschichte der Meßerklärung  Alberts des Großen. — MüÜüThZ, IX, 1958, 1—16.  Lu: Schilling 1957. XC, 433 S. ="7Quellen u. Forschungen zur  Drees, Bernhard: Erwägungen zur Soteriologie der liturgischen  Kulturgeschichte von Luzern u. d. Innerschweiz_ II; geb. sfr. 80,—.  Paschafeier nach Johannes Pinsk, — LJ VIII, 1958, 19—30,  Babinger,  Franz: Reliquienschacher am Osmanenhof im 15.  Colleve, Marc, SJ, & Jean Raes, SJ: Pastorale de la messe  Jahrhundert. Zugleich ein Beitrag zur Geschichte der osmani-  et recents directoires episcopaux. — NRTh, A, XC = T. LXXX,  schen Goldprägung unter Mehmed II. dem Eroberer. — Maehn:  Bayer. Akad. d. Wiss, Beck 1956. 47 S., 2 Taf. = MSB 1956,  1958, 171—188, 264—288.  /Mi2; DM 5,—.  Guzzetti, G[iovanni] B{[attista]l:  La nuova legislazione sulle  messe vespertine e sul digiuno eucaristico — ScuCatt LXXXVI,  »Loorits, Oskar: Der heilige Georg in der russischen Volks-  1958, 19—48.  “ überlieferung Estlands. (Dt. UÜbers. a  d. Russ.  von Heinrich  evang. — Harbsmeier, Götz: Daß wir die Predigt und sein  Laakmann). — B; Wiesb: Harrassowitz in Komm. 1955. XIII,  Wort nicht verachten, Eine Aufsatzsammlung zur Theologie und  144 S, = Veröffentlichungen der Abteilung für slavische Spra-  Aı  Gestalt des Gottesdienstes. — Mchn: Kaiser 1958. 180 S.  chen und Literaturen des Osteuropa-Instituts /Slavisches Semi-  nar) an der Freien Universität Berlin VII; DM 20,—.  "... Hymnologie und Kirchenmusik,  — Huot-Pleuroux,  Pn  Paul:  Klauser, Renate: Der Heinrichs- und Kunigundenkult im mittel-  Histoire de la musique religieuse.  Pı Pr. UFr 1957 VIM,  alterlichen Bistum. — Bbg: Selbstverl. d. Hist. Vereins 1957,  455 p.; ffr. 1.500,—.  Romita,‚, Fiorenzo: I principi della legislazione musicale sacra  211 S., XVI Taf. = Hist. Verein f, d. Pflege d. Gesch. d. ehem.  seconde l’enc. Musicae sacrae disciplina. — MonEccl 1957,  Fürstbistums Bamberg. Festgabe aus Anl. d. Jubiläums „950  504—515.  Jahre Bistum Bamberg 1007—1957“; DM 6,80; [Phil. Diss. Würz-  burg 1953; ersch. unbebildert auch im 95. Bericht d. Hist. Ver-  Wiora, Walter: Das produktive Umsingen deutscher Kirchenlied-  eins, Bamberg.]  weisen in der Vielfalt europäischer Stile. — JHL II, 1956, (ersch.)  1957, 47—63,  Religiöse Volkskunde, — Dörrer, Anton: Mit Erzengel Michael  Gardner, Johann von:  Drei Typen des russischen Kirchen-  im Bunde, Ein Ausschnitt aus der religiösen Volkskunde Tirols.  gesangs. — OstkSt VI, 1957, 251—267.  S  — Der Schlern XXXI, 1957, 134—142.  Stählin, Wilhelm ([evang.] Bischof i. R.): Die Gestalt des Anti-  XIV. Religiöses Leben und Brauchtum  christen und das katechon. — Festgabe Jos. Lortz II, Ba-Ba  O'Brien, Elmer, SJ: Current theology: Ascetical and mystical  1958, 1—12,  Hallery-Radot, Irenee,  OCR: La queste del Saint Graal,  theology, 1956—1957. — ThStudies XIX, 1958, 50—72,. 199—224.,  Toman cistercien. — CollOCR XVII, 1955, 201—213; XVIII, 1956,  Moereels, L., SJ: Literatuuroverzicht [op het gebied van de  1—20. 199—213. 321—332,  geschiedenis der Nederlandse vroomheid, 1957]. — OGE XXXII,  1958, 9M—127.  Wegener, Wilhelm: Die Lanze des heiligen Wenzel. Ein Ver-  Mönchtum. — Rezäc, Joannes, SJ: De forma unionis monasterio-  such zur Geschichte der mittelalterlichen Herrschaftszeichen, —  mum Pachomii, — OrChrPer XXIII, 1957, 381—414,  SavZ, germ 72, 1955, 56—82.  Johansen, Paul: Die Kaufmannskirche im Ostseegebiet, —  (Feldhohn, Sophronia, OSB:) Blühende Wüste, Aus dem Leben  Studi in onore di Armando Sapori I, Mil -(1957), 311—326; [ersch.  palästinensischer und ägyptischer Mönche d, 5. u. 6. Jahrhun-  auch in:] Studien zu den Anfängen des europäischen Städte-  derts. (Ausgew., übers. u. eingel. [Texte].) — Düs: Patmos-Verl.  +  wesens  —  e  Vorträge u. Forschungen IV, Lindau & Kstz |1958],  (1957). 274 S. = Alte Quellen neuer Kraft; Ln. DM 13,80.  ;499—9325,  Leclercq, Jean, OSB: L’amour des lettres et le desir de Dieu.  Initiation aux auteurs monastiques du moyen Äge. — P: Ed. du  x  onisch,‚//O.:  Das St, Lambrechter Passionsspiel von 1606.  Cerf 1957. 269 p.  Passio Domini und Dialogus in Epiphania Domini des Johannes  *f FEeTTaTi,  uy, OSB: Early Roman monasteries. Notes for the  Geiger, — Wien: Museum für Volkskunde 1957. VIII, 96 S.  history of the monasteries and convents at Rome from the  Rudolf, Rainer: Ars moriendi.  Von der Kunst des heilsamen  V throu  Lebens und Sterbens. — Köln & Graz: Böhlau 1957, XXIII, 1455.  the X century. CAV: Pont. Istituto di arch. crist.  = Forschungen zur Volkskunde XXXIX; DM 14,80.  1957. XXXVII, 455 p. 5  pl. = Studi di antichitä cristiana XXI.  Rosenfeld, Hellmut:  Der mittelalterliche Totentanz. Entste-  A lir. 5.000,— (  9, —.  — Rousseau, Olivier, OSB: Monachisme et vie religieuse d'apres  hung, Entwicklung, Bedeutung.  — Köln; Böhlau 1954. 372 S.,  l’ancienne tradition de 1'Eglise. — P & Chevetogne, Belg.: Prieure  12 Taf. = ArchKultG, Beih. III; DM 24,80.  XV. Christliche Archäologie und Kunst  benedictin d’ Amay 1957. 176 p. = Collection Irenicon, N. S. VII.  Bibliografia dell'antichitä cristiana, compil, d. L(uciano) de  b ia  nke-Heinemann, Uta: Gottesliebe als ein Motiv für die  Entstehung des Mönchtums. — MüThZ VIII, 1957, 289—294,  Bruyne con la collabor. d. L[eo] C(uniberto) Mohlberg, O.S.B.,  =Rudmann, Remigius, OSB: Mönchtum und kirchlicher Dienst in  [e a.] — RivArchCrist XXXII, 1956 [ed. 1958], 117—155, 261—294.  den Schriften Gregors des Großen. — St. Ottilien: Eos Verl.  Inscriptiones christianae Urbis Romae septimo saeculo anti-  1956, 196 S.; DM 3,—  [Kath.-theol. Diss, d, Pont. Athen, S.  quiores, Colligere coepit Ioannes Baptista de Rossi, complev.  Anselmi de Urbe.]  et ed. Angelus Silvagni et Antonius Ferrua, SJ N. S., vol. IlI:  Arbesmann, Rudolph, OESA: Henry of Friemar's „Treatise on  Coemeteria in via ardeatina cum 2 appendicibus. — CdV: Pont.  the origin and development of the Order of the Hermit Friars  Aun  Inst. archaeolog. christ. 1956, VI, 431 p., 2 ct. XXI tab. 4°.  »and its true and real title“. [With text.] — Aug VI, 1956, 37—145.  Agnello, Gl[iuseppe]: Sicilia christiana. I. monumenti dell’agro  “”Graf, Theophil (‚ OFMCap): Die Kapuziner. — Frb/S: Paulusverl.  netino. — RivArchCrist XXX, 3/4, 1954 (‚ ed. 1955), 169—188;  [1957]. 182 S. = Orden der Kirche II; sfr. 10,20 (DM 9,80).  XXXI, 3/4, 1955 (‚ ed. 1956), 201—222,  Das Wirken der Orden und Klöster in Deutschland. Hrsg.: P{eter]  Simon, M.: Symbolisme et traditions d’atelier dans la premiere  J[osef] Hasenberg (&) Adam Wienand, Bd. I. — Köln: Wienand  sculpture chretienne. — Melanges en l’honneur de Mgr Michel  11957]. 436 S.; Ln. DM 18,—.  Andrieu  =  =  RScRel, Vol, h. ser., 1956 (&d. 1957), 445—456.E  E a e J [osephus] F{ranciscus], liturgische Apostolat de PIresSse 1957 739 D.j; ar 510,—.beweg1ng ON'dıer de Nederla'  SE Hervormden oecumenisch DOTR- ‚udw1g Die Marienwalliahrten des 15 ugsburg;perspectiel. Bussum:: Brand 1957 257 DIL., 3,90. Anhang die übrigen W allfahrten des Bıstums ugsburg.Montinl, Gi[1ovann!'1], B[attısta], arCcıvesc. di Milano: Su L’enci-
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U ı Jean, OSB L’amour (es ;ettres etft le S1T de Dieu

N1Uuaton auteurs mOonastiques du '4 Age. du ONnı ch Das St. mbrechter Passionsspiel VO:  - 1606
Cerf 1957 - Passio Domini und 1alogus 1n ‚piphania Domini! des Johannes

+ PerraTti, OSB arly Roman monasterles. Notes for the Geiger. Wien: Museum für Volkskunde 1957 VIII,
history the monasteries and CONVents at Rome from the T 7 Rainer: Ars moriendi. Von der uns des heilsamen

throu Lebens un! erbens. öln GiTaz: Bohlau 1957 XXIIT, 145the nNntury Cd  < Pont. Istituto C arch crist Forschungen ZUTFXC Volkskunde AXXIX; 14,80.1957 XXXVII, 455 pl Studi antichita CT1sSthana *osenfeld, Hellmut Der mittelalterliche Ofentanz. Entste-lir. 5.000,— 9|_)
Rous @au Olivier, OS  w Monachisme et v1ıe religieuse d’apres hung, Entwicklung, edeutiun öln Ohlau 1954 372 S

l’ancienne tradıtion de 1’Eglise. — Chevetogne, Belg. Prieure Taf. u. Beih. IIL; 24,80
Chris  che Archäologie un unsbenedictin Amay 1957 176 Collection Irenicon, VIL 1D dell’anti  1Ta CMISstiana, Compil, UC1aNO0| deRa (D O , Uta Gottesliebe als eln Motiv für die

Entstehung des Moönchtums MÜüThZ V, 1957, e CO:  =] collaDOoOT. L[e0] uniberto Mohlberg, 0.5
-Rudmann, Remigius, OS  S önchtum uUunNn! irchlicher Dienst 1n a — RivArchCristY 195  e} [ed, 1958], 117—155 1—29.

den T1Iten GTregors des Großen. St. Ottlien Eos erl In t1 E  E christianae Urbis omae septimo saeculo antı-
1956 S.; 3,— Kath.-theol. Dıiss., Pont. en. qulores, Colligere coepit loannes aptista de Ross], cComplevVvV.Anselmi de T! et ed. Angelus ilvagnı et NION1US FerTrua, d vol. LII

>  e Rudolph, ESA eNTY of Friemar’s „Treatise Coemeteria 1n vıa ardeatina CU appendicibus., Cd  < Pont.
the Oorigin an evelopment of the er of the erm]1 Friars Inst archaeolog. T15 1956 VI, 431 D-.y ct. » SM} tab. 40
and its tTue anı real title* Aug VI, 1956, € A SE , 8 Gf[iuseppe]: Sicilia christiana. monumenti dell’agroaf Theophil (ı OFMCap): Die Kapuziner. Frb/sS Paulusverl netino. RivAr:  rist 3/4, 195 (, 169—188;[1957] 182 en der irche I1; sir. 10,20 (DM 9,80) I, 3/4, 19:  a (; 1956), 201—222.Das der en un! Klöster 1n eutschlan: Hrsg Pfeter] i1mon, ymbolisme et traditions d’atelier dans la premiereJ[osef] Hasenberg (&) dam Wiıenand öln ienand sculpture chretienne. Melanges lI’honneur de Mgr iche.11957] 436 S f II 18,— . Andrieu RScRel, Vol SET., 1956 (ed.
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Dölger, Franz Joseph: Die isch-Denkmäler In amp. ([Brug Desclee de Brouwer 123
der frühchristlichen Plastık, Malerei und Kleinkunst. 10 Can1iers FOoTCEeis VIives) VUIT; [dt. 'Ders. wWw. Le Corbusier:!
(Schluß LIg Mstr Schendo: 1943, Fotomechan achdr. Ronchamp. Situ atje (1957) 135 S 14, vgl
1957 641—795, XXI SE 15,—. dazu:] M ü T D Rudoilf Ronchamp Schrift

Rahner, Hugo, Patristisch-1konographische TOoDleme der Architekten ial E 4, 19538, 361—371
arstellung des Gekreuzigten. Scholast 19D7, 410-416. A ‚O15 Die Wallfahrtskapelle Le Corbusiers 1n Ronchamp,

Schoöne, Ooligang, Johannes Ko  WILZ Hans FThr. V, kritisch beurteilt. Pad ÖNIiNg. 1956 S 1 Abb.
18i d 5 Das Gottesbild 1M en! Wiıtten Henze, Nnion Ronchamp. Le Corbuslers erstier Kirchenbau.

ckart-Verl. 1957 175 S 30, 8 Abb Glaube FOr- Rcklah Paulus erl (1956) 31 B 158 9,60
SCHUNG Ln 18,— . (Schade, H{erbert], SJ :} Ronchamp E1n Bauwerk un sSEeine

Le1i1singer, ermann: Romanische Bronzen, 1ir  eniuren 1m reliqiöse Bedeutung XAAIX, 1956, 455—461mittelalterlichen Europa. (ZU:) Europa erl 1956 Lehmann, Arno Die Kunst der Jungen Kirchen durchges160 Abb.; Ln. 46,80 EIY. ufl (1957) EVang. Verlagsanst. 255BooOZz, Paul Der Baumeister der Dt. Kunstverl 1956
131 40 unstwissenschafitliıche Studien Ln 10,—

uCcC  D o1s Zur Dıiskussion Der Iradıtion un! Sakralıtat 1m Chris  ıche Kultur- un Literatur  T1i1i1k
katholis  en Kirchenbau der egenwarrt. IhGl LGI ALVII,; Fleckenstein, 0oSsSe Königshof un! Bischofsschule unter

tto GIr. XXXVIIUL, 19506,1956, 4A430— 439
Leclerc U ı J[ean OSB] UunYy ut-ıl ennem1ı1 de! la culture?

J Ildefons lı SB| rundsätzliches Z katholischen
RevMahbh 1957, 172—182irchenbau der eyenwart BenMon 1957, 192—196.

el Abstrakte uns un! ırche. ThL. LXXXKIJ, Rose, Kar'  — Grund ellort des ruSsSischen Geistesilebens
1956, 655—0664 Von Skythien DIS Kiewer Rus Union 1956) 104
d K<onrad Wo ste der evangelische ırchenbau heute? Studien aQus dem Institut OST- U, siidslawisch Religions-

uKı1ı X. Darmst 1957, l  12 unNn« Kirchenkunde Humboldt-Universitat M-Os 0,— .
Ru 02 Francois, Role Tespect! du catholicısme et du DTrOte-Rudolf L ’ architecture des eglises Autriche.

L’Art d’Eglise XXV, 1957 129—143; 1vV1, 1957, S stantısme C(Vamnis Je eveloppement des sScClIeNCes x VIe et
Summary In .NO. iecles JHI, 4, 1957, 8354—330.

ec Walter Sakralbauten 1n Main. Harbiıson, Harriıs JIhe Christian scholar 1ın the age of the
Fim Hba Ruütten Loening 1956 S,} 4,80. Re{formation Scribner 1956 172 D. ; 3,— .

eVTES, Neue Kirchen 1M Erzbistum OÖln 1945— 1956 Literaturkritik. TrTI1edT! ilhelm
Dus ScChwann (1957) 193 S Y BL Abb.; LnNn. 28,— . Geschi:  iche un dichterische Wir'  eit 1n der eutschen

Kreuzzugslyrik. estgabe Jos OTIZ IL, Ba-Ba 1958, 273-—286[= Charles EdouaTrTd Jeanneret]: Ronchamp
Zurich Grisberger (1957) 1306 Les carnelis de la recherche e:n Karl Petrus Damıanı bei ‚euts  CS anıte-
patıente I1; SIT. 16,70; a Sc 3 ] Chapelle N.- du ‚aut Jahrbuch KT VXOEN XXV/XXVI, 1957, 153—176

Diesem Heit liegt eın Prospekt Ges Verlages Aschendorf, unster, Del Wir bıtten freundliche ea  ung.
© Aschendorff, Münster Westf.), 1958 Printed 1ın G(ermanvy

lle echte, auch die des auszugsweisen Na  ru  S, der photomechaniıschen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten
Schriftleitung: (21 Munster, Zum uten Hırten ff Dru schendoriÄsche uchdruckerel, Münster (Westf.).

Offenlegung der E1ıgentumsverhältnisse gemä: Gesetz ber die Berufsausübung VO.  S Verlegern, Verlagsleitern un! edakteuren VO:
I: 1949 igentümer Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Gedruckt mıiıt Unterstützung derT eutischen Forschungsgemeinschaft

ERNEST RIGHT

„Auch WIT Katholiken können dieses Werk einesBIBLISCHE AR  JE protestantischen Forschers 1U VO. Herzen empfeh-
len. etiragen VO. der Überzeugung, daß auch

Mit einem Geleitwort VO.  ; Kuschke der beste Atlas 1ne Einzeldarstellung der archäo-

Aus dem Amerikanischen übersetzt logischen Forschungsergebnisse nicht erseizen kann,
gab I1LU.  . 1957 iıne ‚Biblical Archeologv‘ heraus,

VO  i} Christine VO  \ Mertens die unNSs hier ıIn deutscher Übersetzung vorliegt.D E SE Das klar geschriebene Buch wendet sich besonders
Studenten un! Lehrer. Es handelt sich ber

300 Seiten Quart mit 2970 Abbildungen un Karten keineswegs e1in eın fachwissenschai{tliches
Werk Dem chronologischen Dlauf der Geschichte
Israels folgend schildert der Verlasser die reichenLeinen 5306,- Grabungsfunde 1 Verderen Orient bis 1956, die
UXNSs die iblischen extie besser verstehen oder
erklären lassen. Viele Abbildungen un Skizzen 1m
ext iragen einer leicht verständlichen Dar-
stellung bei. Gerade 1n der klug abwägenden,
absolut zuverlässigen un exakten Darstellungs-
welise des Verfassers liegt die Gtärke dieses Buches.“

Benediktinische Monatsschriftf
VA  Z DE  Z

GO'TFETINGEN UND ZURICH
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FEın (ZA Weiser!

In der eimat des Herrn
Format 17 1479 Seuten Text, ganzseıtıge Bılder auf Kunstdruckpapıer nach Originalaufnahmen

VOTL 0SeE; Nachtmann, vierfarbıger Eınband unlter Gellophan, 14,50.

Diesmal die Beschreibung einer Reise 1Ns Heilige Land, die ater Weiser selbst gemacht hat Das

Buch hat alle Vorzüge der Weiserbücher. Es esselt durch cseine Landschaftsschilderung un! bringt
VIie elehrendes 08  'ber die Zusammenhänge der besuchten Statten miıt der Heilsgeschichte,

ber auch über die modernen politische Verhältnisse, daß jeder, el Jung der alt, das Buch
bereichert AdU$S der Hand legt Es ist besonders ausgezeichnet durch die hervorragenden Bildtafeln.

FREDERICK ILLIAM

Von der Gute
Übertragen Uvon Kardınal Konrad Graf Preysing

Seiten, Leinen I ,—

Die Bücher Fabers erleben immer nEeUe Auflagen, allen an „Von der (Zutie- Und wirklich ist

diese Botschaft aus vergangehNeN agen 1ne Medizin für ulls5

Eine Psychologie un: Theologie der ute
Von der ute 1m Allgemeinen Von den gutigen Gedanken Von den gütigen Worten Vom

gütigen Handeln.

Fın Geschenk DVOoNn blebendem Wert!

Lehre beten
Lehr- un Gebetbuch für das persönlıche G ebet des Chrısten ın der Welt

Herausgegeben UVO  S 0Sse Gülden,; Priester des Oratoriums
II un 7854 Seıten, Leinen 9,80, Plastikband 10,80, Leder mıt Goldschnıtt 19,80

99-  ıe beste Sammlung persönlicher Gebete für den einzelnen Christen un die Familie, die WIT bis
heute haben Neben dem Neuen Testament, dem Meßbuch un dem Diözesangebetbuch wüßte ich
heute kein Buch enNnNenN, dessen Besitz wichtig wAäre wWwW1e dieses.”

„Kirche un eben‘””,  13 Kirchenblatt des Bıstums ünster (Westf.)

ANTON HOSS 5.J]

Unser inneres Leben
Berufsaszetik für rankenbrüder un Krankenschwestern

390 Seıiten, Leinen 14,—

Das Buch handelt 1n praktischer Weise VO der Vollkommenheit, den geistlichen Übungen, Standes-
pflichten und Standestugende des Krankenbruders un! der Krankenschwester. Es wendet sich 1n
erstier Linıe Ordensleute, kann ber auch weltlichen Krankenpflegern großen Nutzen bringen
kın Erfahrener weist den Weg durch die Pflege des kranken Leibes einer gesunden, heiligen Seele

‚„Canisius“®, Mitteiılungen der Jesuiıten

VERLAG HABBEL REGENSBURG
urch jede Buchhandlung bezıehen
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DA N T R S IHEOLOGIS  HE
begründet Von Franz Diekamp, fortgeführt Von Arnold Struker, herausgegeben von der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters
Jährlich S RLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER M

Nr 1958 Jahrgang
Lexikon für e0ol10g: und rche.

Von O0Se@! GEew1less
5 yprıan, Ihe Lapsed The nity of the 5 peculum virginum

atholic urch, Tans. annot. DyY (Haimer:
Neue Schul- und Vo  ein. evenot (Fischer einere chie

Von Heinrich €  € In IL 10 e Das Denken Welte) S a Jef Die exegetische Seminar-
Reich Gottes Nach Urkunden der Hl. Schrift Der qgO  ]  e Wundertäter aTtbeit (Gewiess)

(Spaeman) (Siegmund) Der Christ 17 deT Welt Eine Enzyklopädie
ubsczyXk: Der Bund mit ott Documentos ineditos Iridentinos sobre (Raitz V, Frentz)

(Spaemann) jJustificacioOn, eid. DOT a A0n Wen  and Der ensch Mannn und
atholische fIUur Jugend olk (Stakemeier) Frau al \ Frentz)

(Spaemann|)) _S Saıint Augustin dans 1 Oeuvre de t1ıf Wass Ls®6 katholisch?
Katholische Schulbibel (Spaemann)}

Jerome X avier and the nchiridion de verbo incarnato. Fontes coll
ean Calvın (Eder) ‚al V, Frentz)

u 1 Der dreie1inige ott
Musliım's of the Ogu Empire (Rauscher) (Auer) (Raitz V, Frentz)

atthäus-Kommentare aQus der griechl- e  e 5SozZl0logie der Pfarrgruppen m  m Unser 1ldersacher, der Teufel
schen irche, hg. VO. Reuss Rauer) (  M1 Raitz E Frentz)

Ü 5 al Kirchengeschichte KTreutzwa  d Zur Geschichte des Dl teilinmann: Die E Spiegel der
(Stasiewski enUnterrichts unid 7A3Er ormgeschichte I1 Raitz V, Frentz)

Origen, The S ONg of ONgs Commentarv des Biblischen Schulbuches (Selhorst) rtur ichael andgra:
an! Homilress), transl anı annol. DY q ı Der Rheinauer Personennachrichten
La (Fischer ‘Lib.er Td1Na-

nius Dürig) Theologische Bibliographie (Samulski)

Lexikon tfur J heologie und Kırche*
Von ose! 4 Muünster

as „Lexikon für Theologie und: Kirche“ wüulhl auch SRLDEeT Hat s doch dile Aufgabe, die Ergebnisse der theologischen
zwieiten Auflage das sSeln, wWas In der enstien WAT, Forschung sieit diem Erscheinen dier Au aufzuarbeiten,
„Nachschlagewerk für alle Gebiete dier Theologie und: dies gleich Bal.d: 1hTer Arbeit er Gegenwart bieten und
kirchlächen Lebens“. Sent dem Erscheinen der Aufl 30— auch Cie: Veränderungen Fortschritte d'es kirchlichen Le-

hat sSich das Weltbüild 1 politischer, wirtschaftlicher ens aufzunehmen, T 01 brauchbartes und zuverlässigesund soziologischer Hinsicht weilthin gründlich verändert. Düe Nnstrument schnielle gediegene Urienwerung ZWissenschaft hat autf allen Gebieten beachtenswirte, 1 Es darf da her l  cht mit CITVEeT. Überprüfung DZw. Nenu-naturwissenschaftlichen Sektorsl unerhörte, umwälzende bearbeitung dier alten Artikel begnügen, sondern wird InFortschrättbe erzuelt. Von allen diesen Wandlungen Sinıd auch vielen 116 UeN Stüichwörtern den ”  uen Gegelbenheiten Rech-Theologie und Kirche ef betroMHen. }  Selbst Gegenstand der tragen mMUÜSSenN. Der vorlegendee eTSTEe Band 1ä8tGeschichte, stehen SVCe ständiger Berührung, In Anustausch
unid Auseinandersetzung mMit den übrigen geschichtlichen kennen, W1e dias DaNZze Werk geplant md angelegt dus't.
Größen und Vorgängen S0 werden dier Theologie nüicht 1908808 Den beiden Herausgebern steht ein Stab VO  D „Fach-
V'O.: ihrem urewgensten Gegenstand eT, IET Offenbarung, £ Deratern“ Seite. Daß SLEe UnTter diesem Titel und müchtt
INeT LWU Aufgaben gestellt, SONdern IS wierden wS[i}ßl aıuch WIe 1n dier 1. Aufl als „Fachleiter“ vorgestellt werden, —
Vo  } den übrigen Wissenschaftsbereichen und von den g[.. klärt sich wohl dapaus, die Herausgeber selhsıt die: Re-
schichtlichen Enscheinungen dier Gegenwa: Uund 'erganıgen- daktion stärker 1: dier Hand: haben alısı Cler Herausgeber dier
heit her 1MMeT wüeder 19151015 Tagen herangetragen. Dae früheren Auflage. Neu gegenüber früher ist die erhebliche
theologische Fonschung haft sich: ehrlich die Bewälhtigung Vermehrung dier Fachgruppen mit ihren entsprechenden Be-
dieser Pro bleme bemührt. S1ie ST anıf keinem iNhTeTr ratern, die VOT allem durch eElIne starke Aufgliederung dergebiete stehengeblieben, sondiern hat überall DWEeUe Aufgaben Sachbereiche zustandegekommen ast. So ilst z.B die „Kirchen-
in Ansgriff BEILOMMMNEN, vielfach 1915100 Wege ZUT Ösung auf- geschiächte“, die 1n Cder einem Fachleiter zugewıresengezeigt und üsit auch HE, wertvollen Ergebnissen g- war, nunmehr aufgeteilt ıbal Kirchengeschichte des Altertums,Jlanıgt. Als en Zeichen für die Lebendigkeit, dier SE des Mittelaltens und der "ELZ e mMiit 1n Fachberater.
Werke geht, mag I1L9.  - anıch dies werten, daß Sich die jJähr- Neben „MorTaltheologie und: Eth:)  “ erscheint Il  e  e „MorTal-liche litenatrische wissenschaftliche Produktion, mathematisch pPSsychologie“, DIie Gebiete „Carmitaswesen“, „Sozijalwissen-gesehen, ıal den hetzten Jahren gegenüber diem Vorkriegs- schaften“, „Katholisches VeTreinswesen”, früher alle 30  —
stand IWa diüe Hälfte: vermehrt hat Man Wind: SAaSCcH INe‘  =| VO:  - e1in em Fachleiter betrneut, haben Jetzt ihre elge-dürfen, daß dier SInnn für me'thodisch wissenschaftliches Ar-
beiten auch innerhalb der Theologie 100 Wachsen begriffen egründet VO. Dr. Michael Buchberger. Z,wieite, völlig 1€  e bDe-ust und G1 auch den Ländern stärker ausbildet, die noch aTr’be1ıte Auflage unter dem Protektorat VON Erzbischof Dr uchael
VOT einigen Jahrzehnten wenilg ZUT eigentlichen Forschung uchbergerT, Regensburg, und Erzbischof IIr Eugen Seiterich, Frei-beigetragen haben. DUrg BT erausgegeben VO!  5 05€ I, Rom, und arl

Anus: LEeISET Sachlage heraus wiind dieutlich, welche ‘ Anfor- NNnsbruck Erster Band A — Baroni1us. Verlag Herder, Freiburg
derungen das 19022819 Nachschlagewerk gestellt werden. 1957, 49 Seiten H72 Spalten, Lw. D  < fIt,—-,| Hld DIM 86,—.
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Nen Fachberater. Als Sachgebiete ıhel der 1äste der Fach- hinzugekommen, die theologüsche: beträchtlüch erweirtert ust.

SrTrupPeN begegnen „Biblüsche Theologüe“ (neben „Altes 'Tie- Ber dem Stichwort „Auferstehung Cdıeıs Fleischies“ weß das
otament“ und „NEeuUEISs Testament"“), „Judaica”, „Kommun1s- al te Lexikon: IU einen Bearbeiter aut 11/2 Sp Waonrte

kommen, Jetzt I5 VONn Fachkräften auf Sp untermMuS ,  “ „naturwissenschafttl. Grenziragen (Biologie)“, „MaUUuT-
wissenschaftliche Grenzfragen (Physük)”, „Kultur-, Liıteratbur- folgenden Gesichtspunkten behandelt: Lehre dieT Kirche,
Uu. Geistesgeschichtbe‘“ dIes; deutschen Spnrachraums und ebenso IL A' $ 1888 Atl. Apokryphen, Spätjüdüsche und: rabbinische

Literatur, N ” VI Dogmengeschichte, VL Systematik.dies Auslandes (mut ye eInem. Fachberater), „Oecumeni1ca und
Una Sancta  “  9 „Politica”, „Protestantische Theologie“, „ RSY' el umfangreicher un eingehender als früher (21/2 SD.) s
chologie und Tüefenpsychologie” Es 1st nücht zufällig, da B auch dier Artüiükel „Auferstehunig ChrTis (14 D.) Dazu

kommt 1805  — das Stichwort „Auferstehungshei mit Spdiese Wissenschaftsgebüiete besonderTs herausgestellt werden:
Durch die Bearbeitung vwieler Begriffe VO:  - verschiedenen

@ı  65 ind vielmehr die Fragen der Wissenschaft un dies O
bens, denen die Gegenwart erhöhtes Interesse zuwendert und Fachrichtungen a s wird die Zuverlässigkeit und Brauch bar-
die darum anıch 1 HIU Lexikon stärker berücksichtügt keit des Lexikons bedeutend erhöht In dieserT Aufteilung

hat 1119}  = eher noch zuweniıg alıs ZzuVviel ge Der Artikelwerden. Die ahı dier Mitarbeiter Usn erheblich gestiegen;
WaTell IS 1m eTrsten Banıd er Auffl. etwa GL SM 7zählt der „Anakephalarosis“ e{twa hätte wohl anıch e1ıgens noch: V'O'

erste Band der HK U Aunfl 675 Es sind gegenüber früher biblisch-theologischen Standpunkt au behandelt werden
sollen.tassıtı durchweg C’ue Namen:; IUNUF eiwa der zehnte Tieil avon

hat SChHON: der 1. A mitgearbeitent; IULI VOU]  -} den \ach- Dae Bereicherunig des Lexikons diurch viele Ne  n auilge-
beratern haben schon INn der 115 Fachleiter Iungtert. RNOmMmm philosophische und theologische Stüichw örter und
Schon daraus ist ersehen, da ß die NC UE Auflage nücht INUT die gründlichere und ausführlichere Behandlung dieser Be-
auf eiINeT Durchsicht und Überarbeitung der alten StichwöÖOr- griffe überhaupt verlangen ma Hü ridch aıuch mehr Raum. Her-
veT, SoONdern auf einerT völligen Neubearbeitung beruht. azusgeber und Verlag haben sich entschlossen, AWäaTtT nücht die

Die Durchsicht des enrsten Bandiees 1äDit erkennen, daß die Bandzah! des DaMZeN Werkes vermehren, wohl aber die
Herausgeber das Werk stärker auf die systematisch- einzelnen Bände erheblich verstärken. S0 zählt dier VOT-

theologischen und philosophischen Fragen ausgerichteten liegende LU Band beinahe 300 Sp mehr allıs 136 Band
der enrsien Auflage. Anderseits ohellt testt, daß daısı mehrIn dieser Hinsicht hat gegenüber früher einen gewaltigen

Zuwiarchss d. Stoff erhalten, indiem einmal die entsprechen- Biographische, Hüistorische, Geographische gegenüber Irüher
den Begriffe Jetzt vilel eingehender behandelt, dann a'ber aıuch vielfach gekürzt worden ust, jedenfalls haben diese Partiıen,

abgesehen vielleicht Vomn der Missionsgeschichte, VO demzahlneiche NCUO, teilweise vrecht umfangreiche Artikel auftf-
SECENOMLMEN hat. eNann! Selen ILUT die Stichwörter ‚Akos- Zuwiachs Raum kaum eLIWas profitienrt. Eine Reihe VO  -

mismus“, nA „Aktualismus“, „Analogia entis eT fidiei“ freilich weniger bedeutsamen Namen Ist 17 Wegfall gekom-
INEIN, Wer Ue gerade einmal succhtt, wünd eI5 bedauern, da B(8 Sp.); „Amalysis fi} en“ (6 SD.); „Anfang“ unter formal-
ihn das Lexikon WeT 1 Cn  P Jäßt: aber P'S usit anzunehmen,ontologıscher theologischer Sıcht), „Apperzeption“, 9 AP"

petitus”, „Apprehension“, „Apathie“, „Axiologischer (sottes- daß Sl  ich. Herausgeber duese Streichungen gehr wohl u  SS  'Her-
bewedis“, „Agnostizismus” (stark vermehrt). Psychologische Jlegt haben Eine gTr0ße Anzahl VOT allem biblischer Namen
und twefenspychologische Betrachtungsweisen haben 17  <} Ar- wst allerdings anıch: I'L hinzugekommen. Aufs Ganze gesehen,
tikeln WE „Angst” (3 Sp.), „Anima“, „Archetyp“, „Askese“, möchte al Jedoch wünschen, diaß diem Biographischen und
„Autogeneıs Training“, „Aufmerksamkeit“ U, a ihren Niedier- Historischen doch eher erwaıs mehr Raum gegeben wieeTde:

denn ZULI Orientierung 17} diesen Fragen solMl  = doch 217 solchesschlag gefunden. Man Sspüurt, da ß dias Werk gerade dwe hente
Lexikon eIne ATSsTe Hilfe Q21N.aktuellen Fragen berücksüchtigen wuld] und ihnen verhältnis-

mäßig weiten Raum schenkt. Auf den Inhalt anıch MNUT er Hauptartikel, 1n denen die
‚JIs durchgreifende Änderung und entschiedener Fort- Forschungsergebnisse SO vieler Fachrichtungen niedergelegt

schritt IMUu vermerkt werden, daß 19  We NeUe Bearbeitung des sind, einzugehen, 1st hier ücht öglich (Bei einügen Stich-
Lexikons die Stichwörter, dile: 11 verschiedene Fachgebiete proben die VO.  o Seppelts sachlicher Beurteilung
eingreifen, auch VO den entsprechenden Fachvertretern der Aufl doch erheblich. abweüichende, wohl Fer-
unter verschiedenen Gesichtspunkten behandeln 13 0it. In: dert TaTdıs Buch [dazıu vgl jedoch die scharf ablehnende Kritäk INn
ersten Auflage wurden eigentlich UFr einige Satze dazu ThZ ); 214—221] beeinflußte, er kaum berechtigte,
gemacht Vielie Begriffe, die früher 1Ur einen Bearbeiter günstigere Einschätzung Alexanders VI auf) Es ıs t 1 einem
hatten und dementsprechend einseltig und unzureichend: De- solchen Werk eın ungeheures Kapital VO  - Wissen, Kraft un
trachtet wurden, sind' jJetzt viüel stärker untergeglüedert un d Arbeit investient. Man wird den Mitarbeitern bestätigen

können, daß SHEC sich eine konzentrierte Darstellung,werden VO  - Viertretern verschiedener ächerT angegangen.
Dass wüirkt VOT allem diarin: a'UuS5, dia.ß fast durchweg präzise Formulierungen 138011 klame Herausstellung dies
biblüsch-theologüsche Gesichtspunkt erheblich stärker 3078 Wesentlichen bemühen. Wenn 6! auch nicht eigentlich Auf-
Geltung kommt, Wue überhaupt bıblüäsche: Realien unid biblüäsch- gabe eiINes Lexikons ıst, Forschung Vorwärts treiben,
theologische Fragen ausführlicher dargestellt werden. Wı werden doch Her 1n vielen Antikeln b  ber EiINEe bloße He-
oehr aı Lexikon ıbel dieser Hinsicht Se1N Gesicht VeT- standsaufnahme hinaus eigene, 480 Urteile vorgetragen,
äandert haft. S zeigen eUwa fogende Beispüele: „Apostel“, früher e’Ue Einsichten vermüittelt und ILK Blickrichtungen außge-
VOIl 1 e auf 11/2 Sp bearbeite Yst Jetzt untergegliedert WwW1iesen.
1n I Fundamentaltheologisch-ekklesiologisch,
IIL Ikonographüisch, Relig. Volkskunde, und wüilrd VOo  —j Die druck technische Gestaltung dAes: Werkes isıt, W1E das

beim Verlag Herder icht an'diers erwarten vst, HerVOT-Fachvertretern auf 51/o Sp behandelt. „Anschauung (zot-
ragend. Es Yst Z wünschen, daß düle einzelnen Bändeteıs  ‚66 hat gegenüber einem Bearbeiter Uun« S5p 1Mm alten

Lexikon Jetzt Bearbeiltter und Sp mit dier Aufteilung 1n ® termingerechten Abständen hüs Vollendung dies: (anızen

Schrift, IL Kirchl. Lehramt, III Dogmengeschichte. Der erscheinen können.
Artikelil „Anthropologüe“, früher SD., umfaßt jetzt 13 SD., Nachträglich diarf ‚soch: vermerkt werden, inzwischen
woDbern: der biblische '‘eid 1eh88  ! auch: das: un Judentum be- der Zzw eıte Band Barontus—-Cölestimner, 1256 Spalten, erschie-
rücksichtügt und dile philosophüsche Betrachtungsweise: DEeuUu 19053  - ust.
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Neue Schul- un Volksbibeln
Von He1linrtich Steinfeld (Eıfel)

Dier 1955 erschienene Neuie Katechismus für die Bistumer geordnet. Vielfach wWwird Cas Verstäiändnis alttestamentlicher
Deutschlandıs warf die Frage auf Wo ust die ca zı gehÖöTige Abschnitte durch: dile! unmiäittelbar dianauffolgenden erklären-
Schul:bibel? den neuvutestamentlichen Stellen gesichert. S50 Tolgt e7wa auf

Dier Katechismus entnimmt SEe1INE Anschauungstexte VOT- MOS 1 ’ 1—24 (Melchisedech) Hebr 7, 1—3; auyf Stellen
wiegend dier Heüilsgeschichte:. DIe KopfTtexte dier einzelnen und MOos (Satzungen Cde's Alten Bundesıs) dias Galaterbrüef-
Kapitel SINd durchwieg Bi'belltexte, und fast jeder Lektion W.OTT ÜDer den dies (G(Gesetzes:. Dae Übersetzung Aat
bal 9  oOTTEe Gottes” ZU. Einprägen zugeordnet. Daese durchweig hohes sprachlıches Niveanu; e bevorTzugt, diem Fas-
Schriftworte stellen a'Her zugleich Suchaufgaben diaT e SUNSSVETMOSgeEN junger Menschen entsprechend, kurze, £1IN-
meiwsten VO ihnen Simich für den ernenden eTSsST größe- fach gebaute 5Satze, 1St da biet 'Der kräftig un rhythmisch
LE Zusammenhang voll verständlich. Wo SOl ! diesen üun- gegliedert, 1ädit lauten Lesen eIN. Es bleiben i'Eld'0 ch
den? Fın beach tliücher enl der Bibelzitate = Neuen ate- auch Einwände, besonders beim Neuen Testament Dae 1U'S5-
chismus ıst kKkeinertr der irüheren Schulbibeln: enthalten. gewählten Textabschnüitte sollten mit gewissenhafter Jlreue
nıd ıbal den anderen Fällen stimmen wieder die Übersetzun- anuıch wörtlich und: vollständig dargeboten uıund nicht durch
SC nicht ü berein. Welchen ext s pul sSauch das inNd dann eEWNSSIE Absschleifungen UNı| Auslassungen EeINZeINeT OTE
einpragen eiNnem bequemerTen Verständunis angeglichen werden. WıaarTum
e Bearbeitung des 1euen Einheitskatechismus und die I „Gott der Hierrt wiährd: 1  m den Thron Davidıs geben“

Gestaltung eIMNEeT entsprechenden Einheitsschulbibel hätten (Statt Se1l1Nnes Vaters David)? 1! „Deshalb wird
Hanıd 17 Hanid gehen MUSSeEeN., Das ust nicht geschehen. \a:s d ıe Heilige, der auSs ür geboren wird (sta: d ia.s He  f  1-
Vers  umte Dlüelb nachzuholen. Interessanterweise: Sl - Ka- ‚gie Waarum werden 117 dier Heimsuchungsgeschichte die
techetenkreisen VO.  j dier ArTbeit mMit diem btblaäsıch tundierten heilsgeschichtlich wichtigen Vernse und ausgelassen?

Katechismus her e nalge nach dierT Bibel in der Hand VWiarum 1n der Perikope VOIl er Aussendung dier Zweiund-
Cdeıs Schületns wille überhaupt mnach eiInem intensıveren Büibel- sieDZzUg (Lk 10, 1—20) „Nehmt WEeder Beutel, nOoch Tasche,
unterricht den letzten Jahren IMMeTtT nachdrücklicher BC- noch Schuhie mit“? S0 Ließe SiCH: ‚ennn aNZiES RKegister Vo  -
oheillt worden. Nach der Struktur CEeS: jJetzigen Kaftechismus Fragen zusammenstellen. Dıia: aich: diese Bıibel bal 1NDer{
können Bibel- und Katechismusstunden auf dile: Dauver Anlage zumindest das Nivean VO' Volksschulentlaßklas-
möglich völlig getrenmnte, zwischen Laienkatecheten und Prie- 56©  - UNı Höheren Schulen wendertt gelbst eIMIE: Sl SCHWIE-
‚DEeT aufgeteilte Bereiche bleiben. Wile: VOT Jahrzehnten die migie Stelle WIe Röm 11 würd ankenswerterwieise mitaufige-
Liturgische Bewegunig tieferer Erschließung der Bibel TÜr NOomMmmMen 0S dierT Grund für solche: Streichungen unerfindläich,
dias chrüstliche Volk drängte, Sı ‚en te: die Katechüsmus- Die kı der Köselbibel sind vorwilegend
ETNWEUETUNG. Pıus Parsıch nNannTte: VOTLT 30 Jahren düe: Zieitschritft archäologüischer, historischer und naturwissenschaftlicher Art
S'Ee1NEISs Volkslitungischen Apostolateis „Bibel und Liturgie“ 1ın allzı imseMiger Beschränkung, WIle UuNISs scheint. Viele
mit betonter Vorausstellung des ortes Bibel wieil 6! die Frragen, die 1801008  ; den Anmerkungen eiIneTr heutigen
Überzeugunig SC WONNEN hatte, dia.ß ohne eIne gewssSIE VeierTt- Volksbibel, VOT allem beim Alten Testament, berücksichtigt
trautheit mit er Heiligen Schrift ‚E1 echtes Litungleverständ- Wi1isSsen möchte, bleiben un beantwortet.
NS SChHWeT denkbar In diesem Zusammenhanıg SIEN anıt Caıs ausgezeichnete

Waaıs ist IU anuf diem Wege eineT katholischen Schul- Buch VO  - Hanıs Lubsczyk „Der und mit Gott. Alttesta-
bibel bisher geschehen? mentliche Katechesen Un Glaubensstunden“? hingewtesen.

DIiese Sammliung VQO!  =| Bibelstunden schlüeßt das Alte Tesbta-Eine eTSTE wichtige Neuverscheinung 17 dieser Richtung
die Auswahlbibel dieis Köselverlagıs „Reich Gottes, Nach ment IUr den Glauben e's heutigen Menschen auf, B5 wieicht

Urkunden der Heiligen Schrift“ Da haben WT Tshalls Bibel keiner brennenden Frage 'usS., nd 15 weiß die Grundgedan-für Schule und Hanus, diie, nach heilsgeschüichtlichen Gesichts- ken d  }  IET heilügen eXTEe herauszuheben, daß E LeseaT
punkten angelegt, Ganızen dieT Hl hinführen kannn auch. eINeT inneren Begegnung mit diem Gotteswort und

UnserTe Schulbibeln. i= Grundıe ImMMeT schon Volks- SeEIN ET Entscheidung fordernden Macht kommen kann
bibeln. Ihri pflichtmäßige Einführung für den Unterricht Der Köselbibel folgte dier beii Herder enrschienenie Versuch
brachte SE 888 allle katholischen Familien; IT eINn kleine- 11VeT „Katholischen Biıbel für Jugend un! Volk“, den e
DET Teil VOIN Gläubigen beschafft sich darüber hinaus eln Arbeitsstelle für religionspädagogische Hilfsmittel 1T  i Frei-
Neues Testament oder BidT eIIME: Vollbibel. Dieser Tatsache burg vorlegte
hart vernünTftigerweise jedie TWHEUHUWE' Schulbibel Rechnung Z'U DIie Antwaort anıf dieses Buch kannn bn @  1m Hinblick auf cden
(ragen, niach Möglichkeiüt schon: 1mM Titel, damit dier Heran- Titel, dıem. 65 oibt, I1'U"“ en kräftiger Proteisit SCIN. Denn
wachsende SE nücht 1n die KategorTie der Schullbücher eiN- W.a'S hüier geschrieben steht, SE nich mehr Bibel, USt auch
reiht, die einen später nichts mehr angehen, ücht freie Nacherzählung brbläscher Geschichten WäaTe

Ve KöseLbibel stellt Sıl' nach Anlage und Auswahl auf redlicherwieisie doch das:! sondiern: Konglomeratdiese Dreite Basıls Sille möchte: ebenso ZU  ar Lektüre TÜr Er- VO  - heiligem Text, subjektiver Ausdeutung und freien ZU1-
wachsene wWwlle ZU  (a ] Unterweisung fÜür jJunige Menschen dienen. satzen moderner VeriasserT, eIMe Paraphrase der Schrift
Die Vorzüge dieser Ausgabe: Sıe ält Sich Wesentlichen also, eIMe  } „Bearbeitung“ dıeıs Gotteswortes, dile: unmöglichden Worthaut dier Schrift. Von den wörtlichen Texten mehr den Anspruch erheben kann, Heilige Schrüft SN
werden 1 Druckbild die ZUSaIMMENSEZOSENEN abgehoben. Das mindeste ‚'] Gewissenhaftigkeit gegenüber dem 1NSDd-Überleitungen unid: Erklärungen erscheinen Kleindruck. Merten Text, auf hais WT  } Dei SEITIET Übersetzung und HerT-In dıer Auswahl W1e 10 den Anmerkungen Ist Ve: christolo- ausgabe auch für Jugend unid Volk verpflichtet Sind,gäsche Linie herausgearbeitet. Psalmen un wichtige Pro-
phetenstellen sind 17 den historischen Zusammenhang e1IN- Chter-Verlag, Würzburg 1955, 439 mıt Karten U. Zeittafel,

Lw. IKösel-Verlag, München 1957, 379 U, Karten, Lw. 7,80. S>  S> Verlag Herder, Freiburg 1957, 294 [ 8 En Karten, Lw. 37
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scheint uUuILs SeIN, daß WIT daıs eıgene Wort nicht UNHeT- den Zuordmung ailt- und neutestamentlicher Stellen e1NIE: Fülle
Vo methodischen unid pädagogischen Forderungen berück-schiedislos miıt diem o WEeSWOTT VeETMENSECN, diann daıs

(anze als GottesworTt auszugeben. VEesE „Bibel“ s e1IM sichtigt eINIE denkbar sorgfältige 8hell detaillkerte: Arbeiit
gelelstet worden. Heilsgeschichliche und lehrhafte AbschnitteGegenstück der VOL Jahren erschhienenNnen, VOI} dier gleichen

Arbeitsstelle: vorgelegten unglückselügen Tausendbilderbi'bel. der Schrift wurden SoOWelt WE möglich miteinander VE  m

Hıer WE dort der Versuich der Anpassung des Offenbarungs- knüpft. Daıis Prophetenwort bleibt verbunden miat der hüsto-
rischen Gestalt und diem Schicksal] des: Gottesboten unid: SINgutes den heutigen Menschen ant Kosten er Substanz

as Prinzip 1MIeT vulgären Verständlichmachung des heiligen IV IIL geschichtlüchen 17 Offenbarungstortgang. Pauyılaus-
briefstellen sinicd sinmıv.o Il eingeordnet In düe ReiseberichteTex teıs U den Preis SeIMNEeT Gemauigkeit und SEMMEIS yıste-

alls göttliche Ausisage verfähscht diesen unversehens dier Apostelgeschich te,
selbst, besonders noch Glättungen und Auslassungen Ve Übersetzung kennt keine modernen Umschreibungen
1m Zusammenhang dier heiligen Geisichüch te hinzukommen, OdieTr Ausschmückungen, und SW bilegt nichts ad; UuS’uil diel-

phind zurecht Das Ethos VO  3 Wissenschaftlern und Sach-e ein objektüv verkehrTtes Bild geben und e Vorstellung
gerade jungen LesEeTSs entsprechend unrichtig festlegen. kennern haft Sorge getagen, da ß VOT allem diass: W aıs dier
Was soll 90028  } beispüielsweise dazız SapBeCN, 38008 die: Verkün- Offenbarungsaussage keimer Steille verändert wWwurde. Die
digung aml MarTLa und e Engelerscheinung biei Josef a hsatz- Sprache aist schlicht. Andiertrenseits standen die: Übersetzer
10s WIle eln Ereignus hberichtet werden: 93 * „und dier Engel VO  H- der Notwendigkeit, auf eiInemM Raum VO  5 336 kleinen
schhed V'OIL ir Daraut erschien diem Josef 1n einem heiligen Servten einen gewilichtigen Auszug beicder Testamente Uunter-
ITraum e1N Engel und sprach Ö  Ihm: ‚Joself, Damvidis Siohn, zubringen. Das führte SE auf Schrütt und Tı gewilssen
scheule diüch nicht, MarTia, deimne FTau, IU  - 1 diein: heim- kleinen Abıstrichen . Wıe der Schrittaussage, edu-
zuführen. Der Heilige Gewst jst anı ST herabgekommen e zlerungen 1MmM Konkreten ınd diamüit anıch der Farbe und

Durch due Vermengung VO. Gotteswor: und: Menschenwort, 1171 Klanıg dier Berichte. Schon da ß dier Schöpfungsgeschichte
VO'  - tradiertem, bedeutungsgesattigtem Sprachgut und' daß IMMeT wiederkehrendie: „Und (sott sah, da D e'5 gut war“
dischen Ausdrücken einerT billägen heutigen Geläufigkeit fehlt wegfällt, empfindet 11La schmerzlich. Ganz ohne Schaden Ist

1aıs Wort IET Botschaft nicht ablösbar VO. SEINCM Wie: Derdieser Bibel auch VO!] Sprachlüichen herT jedie: Aussagekrtait.
Auf dieser Basııs USs't e1N Fortschreiten einem e I biblische Urtext ist umständlicher alıs. die: Übertragung, SIE
tieferen Verständnis ET Schrüft, . das Cdier Herausgeber 'her wuTrd durch die: Auslassung dier mstände notwendıg
vielLleicht denken I1Lals (wenn dier LeseTtT 18088  — Jetzt EeTIST eiIN.- blaß Oft geht I5 LLL Nuancen dier Konkrtetion. Dach

gefesselt wird!), sSchwieT vorstellbar: AHeseT Fortschri'bt sdelten sind: geTade d'eisE,, düe: (1as: G(Fesagte In Herz
ist u8ß dort erhoffen, diaıs Mysster1um des authen- un G(eist Clieis Kindes unid dieis Volkigis haften lassen würden.
tischen Gotteswiortes miWt SEMNET Anutoritat die Seele a MDE Hier hat düe umfangreichere Köselbibel cher einen nicht
rührt unid echten Glaubensfrage gedrängt hat gering schätzenden Vornsprung Sle: SE 1 SAIZEN texXt-

eSEeT Versuch: einetT Jugend- unid Volksbihel ermangelt näher, anıch Rhythmus, ılıeß eT Vorausstellung betonter
dierT beiden wichtigsten ommponenten EIMeT legiütimen Bibel- Verben. Da I5 hier eINe Grundsatzirage VO Bedeutung
ausgabe, dier Zuverlässigkeit 17 er Tradierung dıeıs Textes meht, Selen WIeN beliebige Beispüiele angeführt:
und dier Weihe. Da ben <0.11 nüch: verkannt werden, daß CLE Der Turmbanu Babel (Schulbibel):
Fülle VIO!  - zeitgeschüchtlichen, kulturgeschüchtlichen und CX - Die YaNZC enschheit DUT e1Ne Sprache und Areselben
getischen Erkenntinissen investert wurde. 1e Wörter. Als SV DU  5 VO stien aufbrachen, fanden sS1e £1Ne ene
Typographüie des Buches, ıel ihrem Zusammengehen mMIt den 1M Lande Sennaar; dort WeBßen SLE s1ich nıeder. nd SMl sprachen
schönen IUlustrationen V'O!  - Albert Burkart, Ust vorbildliüch. zueinander: ommb, laßt eCINe bauen mit einNnem Turm,

dessen D1Ss den 1mMmMmMe relchi| Wir wollen einenDie Zeichnungen VIO!  - Burkart haben gegenüber den frühe-
großen Namen machen, damıit WT 18 Hen nıcht bDer die Vanz ErTd:  ol

TE  - VO  w ihm u88l Neuen Katechismus A Sinnhaftigkeit un
Eindrucksknaft ZeEWONNEN. S V e dürften nıcht verlorengehen! zerstreuen.“ Und sS1€E brannten jegelsteine und ngen IX, und

Turm bauen. Da sprach ott „WIr wollen ihre Sprache VerwIir-
Se1it Ostern lKegt endiüch auyuıch diüe Nachfolgerin dier ren, daß eINes des anderen Red; nıcht verste  Kn SO zerTstreute S1C

„Eckerbibel“, „Katholische Schulbibel“*, VO  H Sie: wurde der Herr VO dort ‚Der (1e Erde; s1e mußten aufhören,
erarbeitet £ Auftrage und unter Mitarbedt dier Bistumer Stadt bauen. eT gab ıNT den Namen Babe!l (d WirTrT-
Asachen, Berlin, Fuldia, Hildesheim, Kö.  5 Lim burg, Meißen, WaTIT); ennn dort WUTrTde die Sprache der JahNZlenNn Menschheit verwiırrt.

Köselhihel:Münster, Osnabrück, Paderborn, T ıler und Luxemburg S!
WE Danzig und Schneidemtüuhl VON Professoren Cder T Tlerer Alles olk auf en einerlel Sprache un d nerle1i OT

Als VO' sien her anden 11 ene 1 LandeTheologischen Fakultät Junker und! 'T0'S!IS: für Cası Alte Te-
5SINear und Neßen sich dort nieder. S1e sprachen 1ner ZUMM andern:stamen(, Mussnier für d as Neuwe: Testament. AUtf‚ backen W1TL Backsteine und härten WI1T s1€

Hiıer ist konsequenter und durchdachter, allıs bei 1 m Brandee! Den Backsteimimn nahmen S] @e
Eckertr schon! dier Faill WarT ein'e grundlegendie Auswahl dier Baustein, das Erdpec! Mörtel Laßt unNns
bibläschen Zieugniässe Weges dier Offenbarung 17 SeINeN eine bauen einen J1urm, sSeiInNne Spitze hinan bis ZU. Hım-
wesentlichen Etappen VON dier Schöpfungsgeschichte bisı ZUT mel, daß WIT 18B8IKS einen Namen machen, SOoNst verstreuen WITr unsSs

Parusie zu einem Schulbuch derHeilsgeschichte Der TanNnze Erde hin. E AD AT Herraber TOL1 eeTt.
die und den Turm anzusehen, den dıezusammengefaßt. De stufenweise Enthüllung Verwürk-
Menschensocohne bauten Er sprach: Einerlei olk istlüchung dies Heilspiamess SOl em Leser S dieutlich und dies und einerlei Sprache Del allen, un! dies ist 1T der Beginnübersichtlich werden, daß VO Wort dier Offenbarung her iıhnres Tuns. A UT, fahren WIT n]ıeder, verwirren WIT

das Heilsganze und Chrüstus alıs den Inbegriff und' die: Mitte 1Nre Sprache, daß keiner mehr verstehe die Sprache des andıeern.
aller Wege Gottes begreifen Lernit. Der Herr zerstreude sS1e Der die Erde uihoren mußten S]ı

Daben ist ıhel der Gliederunig er Texte, 17 den Über- den Bau der Darum NennNn:' INd.  - s1ie abel, WI1rTwWwarT:;: enn
schriften, den erTklärenden Zwüschentexten, dierT ergänzen- verwirrt hat dort der Herr die Sprache \eT Erdbewohner, VEeI-

sSireut sS1e VO dort 'Der die ganze Erde

Patmos-Verlag 1957, miıt fünffarbigen atTeln. nach er 1a u m dıa .s golden e alb ulbibel)
mittelalterlichen Buchmalereien, Seiten Bildanhang mit 15 foto- Als Moses Janıge auf dem erge blieb, sprach Volk

Aaron: „Mache einen Gott, der VOT uUuns herziehe! Man weißgTrafischen Abbildungen, fünffarbigen Karten U, Kartenskizze,
360 S Lw. D! S, nıCcht, w äaıs dem Maoses zugestoßen S Aaron erwiderte: „Nehm:
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d1ie goldenen 1Inge V'O.  - den Tren Frauen, öhne und Töch- kommt. In ihrer monumentalen, zeichenhaften Einfachheit,
er und Dringet Si(s M1r her!“ S1e nd Aaron goß Qus
dem Golidie e1Nn goldenes Kalb, errichtete VOI ihm einen aT und

1n ihren Jleuchtenden, symbolträchtigen Farben werden dUesEe
Tafeln gerade auch die Kinder ansprechen und: wesentlichieß durch 1Nnen Herold. ausTufen: „Morgen ist e1in Fest Ae's Hertrtn!“*

Die Israeliten brachten Opfer dar, Ben und tranken, spielten und dazı beitnagen, 1a's göttliche Offenbarungsgut 19 solches
tanzten. unterschreden Von allem pTrofanen Lehrstoff 17 ihren Hier-
Köselbibel Zen verankern.

Alıs das Volk > ah daß Moses: anuıf dem erge blieb, qg1n g KE1ine: Dage 1äßt diie Katholische Schulbibel olfen.
S3 4 A aron uUund ‚prachen Auf, ma che uns GoOtter, die VOTI Ve ıısıt nücht bloß 17 Zwieckbauch für den Unterricht. IhreIS herziehen sollen, denn WITLC Ww1ssen nicht, W ads aQuıs MOSes Ge>=
worden 1st. Aaron nNntiwortet: e  e 1 ß die goldenen 1nge au  Z den Gesamtgestaltung, ihre Bebilderunig hebt ISNE hoch darüber
Ten Weeiber und Toöochter und bringt sS1ie miIr. hinaus. Und WE diie Dinge lüegen, wWwird: VOTEeTST den

a! daraus.
ten s1e, nahm S1e Qdus ihrer and und goß e1N meisten katholischen Familien diüe einzige Bibel Dleiben,

511e aber sprachen: Das E' dei1ne darum müßte SE sich dort auch als Hıa u s b 1 bıe einen
GOottier, PSTae, dıe dich a u Agypten heraus- Platz er0 bern: können. Sollte SVE diesem jell nücht

| Als Aaron 5 sıa baute einen Schlachtopfer-
altar davor. Am folgenden Tage Drachten s1ie dem ıl  die Dpfer daT;

auf die Dauer mMt ausführlicheren Anmerkungen versehen,
sSı1le CO 7ZIFEN STG H- und en, standen auf

auch solchen theologischer Art, WE UE für andere Bü'bel-
ausgaben VO  - dıer Kirche vorgeschrieben Simc? Die Auf-Tanz und heiteren Spielen

ZiuT Bebilderung dier Schulbilbeil 305 Herausgeber haben schlüeßunig dies Wortes eDadıe schwierigen Stellen und
den an Berordentlich glücklichen Gedanken gehabt, Bibel- das Aufwerfen VO:  - bestimmten Fragen, die 19} Glauben

und Leben dies Christen stellt, würden das Buch für viüelebilder a'uS5s dier Laacher Sammlung farbüger Fotokopien früh-
und hochmittehlalterlicher Mintaturen auszuwählen. Diese anıch unabhängig VO Schulgebrauch lesbar und anziehend
Bilder stammen EIMIEeT eit und: Umwelt, dWVe: aus und: mit machen. Solche Fußnoten könnten e Jungen Menschen ZU2

INtenS1VeTeTr eigener Beschäftigung mır ihner Bibel führen:dier Schrift Lebite FUur Bücher gottescdienstlichen Gebrauchs
bestimmt, partizipweren SE al der Ehrfurchtshaltung dier die Eltern aber würden, ähnlich wWwle  2 ] cdurch den Neuen
Litungte. Wie de: frühen östlichen Ikonen und diesen Katechismus gieschüeht, VOoO Kindıe fast notbwendig Z  — Muit-

arbeit T' werden.ebenbürtig Weihe und Symbolkraft gehen e e DeNSsSO-
sSehr -  m der Tradition WE  < ‘Ul der Mediitation: hervor: die Eın: solcher Anmerkungsteil wWarTe natürlich CIM an Neue
Kirche seilbst hait c ihnen mitgestaltet, ihre Cle Jahrhundierte und iıcherT M1UT 1n Jahren bewältügende religionspädago-
überlebende Schau er Dinge d 1n SE eingeganıgen. Darum oische Aufgabe. Darf Va £1Ne solche Möglichkeüt, üÜDer düe
vermögen SWE auch den heutügen Christen noch 1n  a SPINET Schulbibel diaıs Wort Iıs Wegweisung und „Gottes-
Tiefenschicht erTeichen, zumal dias Stilempfinden UIN! kraft“ (Röm 1, 16) 1n stärkerem Ma De 1n Familien
Epoche dem der eTStTen Jahrtausendwendie wiüeder nahe- dringen ‚SSeN, unausgenNutzt vorübergehen lassen?

Arnulf, Jerome Xavier an!: the Muslims gleich SIN Bekenntnis 1TVIET synkretistisch-deistischen
the OQgu. Empire, Vol der Supplementa dietT Neuen Zeit- Religion. ESs WTr wohl e1) voreiliger Schluß westlicherfür Miss1onswissenschaft. Aidministration er Neuen Zeit-

Iür Missionswissenschaft Schöneck/Beckenried. (  ‚We1Z), Mentalität, der Toleranz Akbars dıiem Christentum eEN-Über eline echte Bekehrungsbereitschaft erblicken. DerPaulus-Druckerei Freiburg/Schweiz 1957 760 D., kart.
SiT. 24 ,— . IIL enl behandielt die polemischen und apologetischen

Werke aVleTS, VOT allem dias Hauptwerk „ruente de Vida“.
Arnulf Campss schenkt UINS hier e1INe ausgereifte Frucht Es wendet sich. WIe auTch die übrigen Schriften, hauptsäch-langjährigen Suchens UN!| Forschens, eiINe Dissertation «x  ber lich die gebildeten Mus'lim, ohne deren Bekehrung eINe

den Neffen des hl Franız Xavier, Hieronymus XAaV1leTr SM großzügige MissionsarTbeit un'ter den breiten Schichten
un SE1INE Tätigkeit ' Hofe deıs Großmoguls 11 Agra e WT unmöglich SeNN mußte. Jede Seite deses Weierkes offen-
mit sSoviel Fleiß gesammelten Dokumente werden vonsichtig bart, daß Xavler und SEeITIE Gefährten syıstematisch und
abwägend verarbeitet, UN ZWaT C1IMNEeT Weise, daß INan planvoll arbeiteten. Der Philosophie, WwWwiell nach Xavlens
VO Stoif ı8bel dier Gestalt dieses Buches viell mehr gefesselt bassung einzige gemeinsame Basıls zwüi'schen Christen
WwiTd, als das beii eINem wissenschaftlichen Werke Mohammedanern, wird| 11 SehrT weilter Spielnaum gelassen,zunächst erwarten sollte. Daß sich hier den Neffen TIeN Bücher des Hauptwerkes ienen er philosophischenCdeıs großen Fran'z Xavier handelt, qst ‚WarT in teressanıt ZiuU Klarlegung dier Sıtuatvon: unid: enden dann eLtwWwası abrupt mit
WISSEN, fügt ber dier persönlichen Größe dIeSsSEeSs Lebens der Bekehrung dieis: heidnischen Philosophen (97 f) ‚d  DVEe bei-
nichts hinzu. In eiInem Teil miacht UILS m1t dem Leben, den letzten Bücher greifen dle Einwändıe Ceıs Lslam
den Schriften nd Briefen des Hieronymus bekannt: 1M das Christen tum auf. Man spurt die: Schwierigkeüt, mit TeIM
IL Tieil wirnd die neligiöse Lage dies damaligen Mogulreiches philosophischen Gründen und Erwägungen Glaumben
dargestellt; handelt VOT allem Cdie beiden Toß- führen und SEINIE Geheimnisse: erlänınrtern! wollen. Manche
mo guln VO: Indien: Akbar (1556—1605) und Jahangir 05— Gesichtspunkte, die Xavler anführt, würden WIT  - heute als

Xavier weiilte V'O.  - 1595 Dis 1614 Kaiserhof. einseiltig euTropäisch-abendländisch: beurteilen. Aber XQ=Akbar bemühte sich, die verschiedenen Rassen und Religio- Vier gneift andernseits geradie jene ‚uomente heraus, e ET
Nne  j SEeINEeS wenten Reiches miteinander versöhnen, un In SIEMTET S1ıtuation IUr besonders würksam hält. Er kenn-Iud anıch die christlichen MÜiss10NaTe VO  w} (+0a Seinen zeichnet die wahrTe Religion S0} möglichst vollkommene
Hof, ihre Religion kennenzulernen. Sein Interesse: für Gotteserkenntnüs, TeINEe Gottesverehrung, Gnadenmittel: für
das Christentum blieb auch noch wach nach der 1mMm Jahre en möglichst vollkommenes syttliche:s. Leben In: dierT
1582 erfolgten Verkündigung des Gesetzeis über düe: „CGOött- Auseinandersetzung mit dem Islam verwelst Xavier mit
liche Religion‘“. Geradie dieses Gesetz sollte 1n eINeT wWweit- Recht auf \diSs Prinzip: Ott ETSEeTZT daıs weniger Vollkom-
herzigen Toleranz jeder Religionsform SEeINET Untertanen, IM durch. Caıs; Vollkommene, nicht umgekehrt, Moham-
einschließlich. Christentum, Lebensmöglichkeit bieten un.d meds Lehre Leben müßten also vollkommener SIEIN als
War 1m Grunde eine Absage Akbarıs den Islam Leben nd LehrTe Christi. Daß das nücht Cder Fall st, wWweenst
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X avler e vielen eispielen nach (  B5 Xavlier greift tenentypen sSinmd die zuverlässigsten Handschriften herange-
schließlich den teisten Unterschüed zwischen Christen- ZUSCI, Cdazu WT Einzelgänger 1US en Athos und aus

15hell Islam, wWwenNnn ' feststellt: Der Islam kennt keine Pamıs. Fuür Photius kommen VT We1Dere Codices hinzu. (Es
Geheimnisse, VOL allem nicht das My'ssterium Cder Sünde und sollte wenigstens auch 1' Verzeichnis: XLVI vermertkt
Erlösung (165, vgl hAieTZU:! Jäschke, Sucht der Musılim Se1N, welchem Iypus die einzelnen Codices gehören;

1INne zweigleisige Bezeugung gült UNTeTrT Umständen mehr alsErlösung? ZM.  z 471 (1957) 294—301). Diiese und anderTe Fest-
stellungen beweisen, daß Xavıer SIENMN Mildenı und dve Islam- Are Übereinstimmung VO!  - noch S0 voel Handschriften dies-
Theologie intensiv shudiert hat. Koran und andenes Islam- seilben VYpS Die Einführung unterrtichtet dann ü.Der die
Schrifttum S1D ihm vertrauft, ebenso die Sprachen (173, einzelnen Autoren, dihe alle außer Photius) dem —5 Jahrh.
181 I£ Dyvese Schrifiten sind a ber 1T die theoretische: Vor- angehören, und ihre Überlieferung. { ILE Tagmente des RPT-

berertung für die eigentliche Missionstätigkeit, VO  e der sten, Apollinartis, ‚inid wohl auyıch die wertvollsten un Zel-
BeHN als scharfsinnigen Xegeiten, der der Allegorese, WIedier eil berichtet. Die Christengemeinde Kaiserho{£i

WärLTr 18005 zahlreich, aber a U5 den vielen Einzelheiten, Ale Uu11s G1E ETW Cyrüll anwendet, abhold ist. Sicher bedentet dile
bietet, ersehen WIÜT, WI1e mo dern 1 Grunde: MisSsStons- d  on auch inhaltlich eINEe Bereicherung der patristiäschen

1tera tur.methode und Pastoral WäaTEIN.,. Wır hören VON liturgischen
FeleTn ı8hell esten, bildlichen Darstellungen, Krippefteiern, TOUZ der Akribie, WE SE bei Wiedergabe CT Texte
Ausstellungen christlicher Gemälde (vor a llem Madıonna die] und Angabe der Fundistellen angewanditt hat, bleibt natur-
Popol0o), christlichem. Schrifttum, Ausstellung der Hl chri: I en geEWISSET rad Unsicherheit bestehen, wWIie Sie

Daß 17 d1iesem Teil eiINMgE: Wiederholungen vorkom- ziemlich allen Editionen VOIL Fragmenten A'UuSs atenen und
MmMeN, nımmt dier LeserT! ö auft. Kurz, eine e211- Florilegien anhaftet. Se!'bsıt d'er sorgfältigste Abschreiber
malige geschichtlüche SituatLlon, die für d  Le Kirche Indiens kannn Sich irren, und Dein jederT euen Abschrift mehren Sstich
hätte entscheidend: werden können, wird Aier wachgerufen. die Fehler Und WenNnn auıch gewiß eln mMÖr  üchst hoher Grnad
Die. Hofinungen Xavlers haben S]} wcht erfüllt, „Judicha V'O:  - Zuverlässigkeit erreicht“ ist 5 ÜST geradie hier
e'] abyssus multa“, wWwIe Castro 1L Jahre 1633., rück- 1imMmer wıieder mit Fragezeichen rechnen. Die Photius-
blickend auf dese eT, schrTieb (72) Wir dan'ken dem fragmente bleiben naturgemäß ehesten davon verschont:
Verfasser und SEeEIN'EM Protfessor, Dr. Michels Inr UTOT opeht ja den Katenen zeitlich auch vıel näher, und
Freiburg/Schw. herzlich, diese Zeit ımd einen S: wackeren e VIeT Handschriften A— aus dem 10.—11 Jahrh. und!
Vorkämpfer Chrisiti der Vergessenheit entrissen un: un15 (13. Jahrh.) nd hier zuverlässige Grundlage (düe alten Ka-
zugänglich gemacht ZU haben. Dire Paulus-Druckerei verlieh tenentypen haben ILUT hin und wieder später eingesprengte
dem Werke IM gewohnter W eisie dias vornehme drucktech- Photiusscholien).
nische Gewand.

FTr1d. Rauscher,
Schwierig aDer würid Dieit den anderen Autoren, beson-

MT T, ders den verschiedenen miit Theodor bezeichneten Exegeten,
Zweilundfünfzig Tagmente, 1LLUT das Lemmia Theodor

Matthäus-Kommentfare 15 der griechischen Tche, aQus Katenen- ohne Zusatz haben (von denen allerdings dreizehn 08 W/
chrıften gesamme. und herausgegeben VO  - Joseph eus unl e1INIEe weıtere ahl teilwe1ıse: anderen Anutoren gehören),exie un Untersuchungen ZUT es der T1S' Liıtera- hat daher In einem igenen Abschnitt zusammenftfassenha  ex|  A&  E  S  tur €61. Band el.  E, Banıd H: 463 Z Berlin 1957,
66,— . muüssen, da e15 unmöglich WT, S 1E eiInem bestimmten

ZUZUW eisen: h  TeT hat anıch en rätselhafter Thadidäus Auf-
sehr begrüßen, daß alıs eTsSte Frucht SEINEeT nahme gefunden. Welche Unsicherheit bei den Schrei'bern

mühevollen und umfassenden Untersuchung dieT Handısschrif- qaelber herrschte, zeıgen denmtlich zahlreiche Lemmata mıit
ten der Evangelienkatenen (ET hat früher darüber ausführ- zwei, drei, Ja V1IeT Namen nebeneinandıernr. Dıa dwe: Scholien
ID berichtet Neutestament!]. Abhandlungen 4/5) großenteihs L1LUT kurz SiNd, allen auch INNIEeTE Kritermen 1em-
LEe'SIE Edition vorlegt, der noch weiteTe folgen sollen. Lich aıs Diese Unsicherheit zelgt siich atuıch bei S wichtügen

„Zuel der Ausgaibe ust 6! amtliche 17 den Matthäus-Ka- Textzeugen WIIe etwa der Athoshandschrift LawrTa 113 (U];
VOI ihren Apollinartisscholien haben en koOrT-tenen geborgenen Fragmente VO:  - Matthäus-Kommentaren

der alten griechischen Kirche samm eln d e 1n eilner rektes Lemma, mehrtTerTe Namen nebeneinander, sind
kritischen Ausgabe dier wissenschaftlichen ArTbeit eT- d IVOILV IN Un falsch:;: dadurch wird die Glaubwürdigkeit
schließen“ (IX) Ausgeschlossen blieben Scholien, düe aus deis Lemmas Apollimaris bei den 31 VO  - ihr allein -  ber-
u15 erhaltenen Kommentaren stTammen (Orägenes, Chryso- leferten Fragmenten gewiß Kcht erhöht. „Bleibt SO für den
Stomus), solche, düe bereits ‚eiMe kmtüische Ediitron gefunden Patrologen dieT UTOT unbestimmt“, IMu. IINa Il sich mit
halhben (Clemens VOoO Alex WSW.), und Fragmente nıcht- trösten, „ 50 wWel doch wenigstens der Exeget, wWI1e eiIn
exegetüschen Werken. Übrig blieiben 19088 d  TE Scholien, düe Schriftsteller dier alten grüechüschen Kirche ein! Wort
dem Apollinartüs VOIN Laodicea, Theodor VOL Hertaclea, Matthäus-Evangeliums verstanden hat“ Dier Weert der
Theodor V'O:  S Mopsvesitia, Theophilus VOILl Alexandrien und Edition wird aber durch dUese Einschränkungen kaum SE
Gyrill Von Alexandrtien zugeschrieben werden. „Ein kleiner schmälert. Sie knüpft l\edier ‚C] dile Arbeit der Klostermann,
el SET Texte wurdie bemreüilts ediert 17 den gedruckten Lietzmann, Sickenberger an die: süch, VO Harnack anigereigt,
Matthäus-Katenen“ (X) einzelne CX TÜe auch noch später, e Jahrhunidertwende d dile: Erforschung der hiblischen
a ber me1st IT auf TuUuNd einzelner Handıschritften. Die hüier Katenen machten. Es ıf erfreulüch, daß »Sie Arbeit nach
vorliegende, außernst sorgfältige Editüon üst also düe LTISTE mancher zeitbedingter Pauise wieder fortgesetzt wihrd
kritische Ausgabe und fühlt eINIe wirkliche Lücke 380 Als Für den Philologen wWw1e für den heologen wertvoll ist nıcht
lezter UTtTOT kommt diann dier vailaı späatere Photius VO ON- etzt (1as ausgezeichnete W ortregister, Ludwig
stantinopel (T 891) mit b Scholien Wort, düe ebenfalls den Mitherausgeber des Registerbandes Von Klostermanns Ausgabe

des Origeneskommentars auUs, ZU ! Verfasser hat Ausstat-HUr Teil und fehlerhaft ediiert
Die Einleitung berichtet KUTZ 1Der die handschriftliche LUNg un TUCK des uche's machen den Herausgebern und dem

Verlag [s Ehre, kaum daß geringe Druckversehen verzeichnenGrundlage der Edition, besondens u  ee:  ‘her diie Schwierigkeiten S1Nd Einige nmerkungen ZU Text mögen folgen: Theodorbe der Beurteilung des Wertes dier Lemmata, die sich 177 Mopsvestia: ragm ist ILULI gekürzter Text VO  w 76 Cyrill
V. lexandrien Fragm isit vielleicht Cas 1n 24 zitierte Scholionnicht wenigen Fällen widernsprechen. Von jeder der dinen' Ka-
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des ITeNaus Fragm 49 scheint eher Lev. 11, 1 ff Z gehören Denker, SONd'em alıs CheT gr0ße Mystiker. Der Hohelied-
als Mit. ® 19 Tagm. 93 ist wohl AuUuszug au s den aphyra kommentar ust eINes der bedeutendsten Zeugnisse dier VO  3
(vgl 69 560 1—13) Fragm ONn te wohl gestrichen Urigenes begründeten christlichen 5 q IlLe-
werden Photius 00) Fragm 279 scheint 1den s SIN mit goriüschen Schriftauslegung, elich al bewunderungswürdigendem chlaz. VO.  - 778 Fragm. 511 SLE. teilweise auch: 1n Lukas-
katenen als zwelter Teil e1Nnes Origenesscholions I19 1X2 Fragm echten Tiefen, freilüch auch ‚WäaT gescheiten und TOM-

1998  - Subjektivismen und alexandrinischer Willkür: doch250) Die Tragmente aQu's den Lukashomilien des Cyrild wären
ohl Desser weggeblieben. über allem üıst das EMSTEe gTOße Wierk christlicher MyuS'fii‘k 7

Due Homilien sinid auch aufschlußreich für die GnadenlehreDie vorliegende Edition hat viele INeT richtigstellen
können, QAie 17 den bisherigen Ausgaben iNTeTr Autoren dies eisters Im Brautpaar dies Ct sSieht Orngenes, wile aw-
weitergeschleppt wurden  $  ° anıch andere, WI1e z. B manche SO SEINEeT treiflichen Einleitung ausführlich: dartut, JU8|

pneumatischer Exegesie das bräutlüiche Verhältnis dier KircheAngaben dierT Klostermannischen Sammdiung dier Origenes-
fragmente, können durch s1e Deseitigt werden. Swe alst eINne A Christus wo ben sich charTakteristische ussagen OTÜSe-

nischer Ekkiesiologie ergeben Odier 1T psychiäscher Inter-wertvolle Gabie für düe patristüäüsche Forschung; mÖöge S1Ee 19858

bald ihre Fortsetzung uünden. pDretatıon dias der Menschenseele Z.U IN Og0S dargestellt; doch
S0111 11a WEeESEN der ınnıgen Beziehungen VO: Seele undSE Max Rauver. Kirche die psychıische Auslegung VO:  - der pneumatischen
nücht streng tirennen.Gotfschalk, Joseph, Kirchengeschichte., Auflage, Verlag etTer Han-

steln, Bonn 1958, 288 S 1 D 3,80 Für Ca1e Übertragunig dies Kommentars WIaT In eT
Hauptsache, VO  - eINeT An'za'hhl grüechischer Katenenfirag-hHeT ETSTE des VO.  - G.Rauschen umgearbeiteten ehr-

buches dierT ath Religion für WE oberen Klassen höherer mente abgesehen, anıf diie freiüe Lateintische Übersetzung Ru-
Äns, der jedoch ILUT dl  He dmein, eTsStenNn BücherT des zehn'teilügenLehrans'talten hat 1 anıfe: ALDIeS halben Jahrhundiertts SEINIE

Gestalt vollkommen Veräanı  H3  diert. 1953 legte ]. Gottschalk e1ne Gesamtwerkes wiedergab, anıgewWw1esenN, für die beiden Ho-
milien auft die allerdings sSorgrfähtüge Übertnagung durchNeufassung dier zulbetzt VO  - Mobhler betreuten Kirchenge-

schüchte VOT,, 1n dier düe nach 19438 veröRentlichten Lehr- Hieronymus (GC5S 3 9 ed Baehrens). Daıs besonderTie
Verdienst VO  - beruhrt daTin, erstmals E: voll-plämne und düe Sos. INTVEeTIe Kirchengeschichte besonders Dıe- ständige, gewissenhafte Version dessen, Wa's VO Hohelie:rücksiüchtügte. 1956 erschien bereits die ZzZwerte Auflage. Sue kommentar d'eis Origenes erhalten üsit, In modernebewietilst durch Erweiterung und: Vertüefung des Textes, durch Sprache eTarTbeitet hat Danikenswiert: 1S't die Auflockerungpräzisere Formulierung zahlneichertr Überschriften, detatlikerte

Gliederung und Anwendung verschieden er Drucktypen dias er Übersezung 1n kleinete Abschnätte.
Die Anmerkungen ZU Text enthalten gute Beobachtungen unpädagogische Geschick dies: sorgfältig arTbeitenden utons

Die dritte Auflage enthält INUT geringfügige Ergänzungen Erkenntnisse; hervorgehoben selen iwa 315 vulnus aImnO-
T1S), 317 (Origenes 'Der Sap), 3064 A_.6'!  'e)) (mystische ET-hat durch längere Einführungen id: Anfanıg einzelner fahrung des Origenes), 369 f 82 (VEWOLCA und NOGELG als C1-

Teile und Perioden dias Begreifen dier Zusammenhänge PT- 'enni: Komponenten Tistliıcher Vollkommenheit). 348 306
leichtert SOWWE durch. VO.  - Görlich angefertügte KarTiten- (1as Gebet deTtr ents  enen eiligen für (d1e Menschen auf
skizzen und Schaubilder dafür gesoTgtT, da D bedewutsame en dQus De Tat. 11, begründet werden können: die Naäachsten-

1e wird 1 Jenseits: vollendet (vgl Fischer, Studien ZU'Strömungen und Fakten dem Gedächtnüis SICHEeTET eingeprägt Todesgedanken der en Kirche 1, ÜUunchen 1954, 298) Manch-werden. out ausgewählten Quellentexte dı Enidie: jedes
Paragraphen und We Neubearbeitunig er 22 Skizzen für mal vermißt INa  - doch 1D wWweise auf cden Eıniluß namentl]: grie-

isch-hellenistischer V orstellungen, den psychologischen Fra-SYbals, ideengeschüchtliche Betrachtung Cheir Kırchengeischichte gen 1n Buch des Kommentars 130—136), und 1n Buch Z
verdiienen besondere Erwähnung. Der 171 derT emrsten Auflage 1 2, 9a 218—223), auch e's platonischen Idealısmus hätte
gebotene Überbhblick über düe gesamte Kirchengeschüchte In gedacht werden sollen 225 der V.erweis auf Anm 180
Läangs- und Querschnütten) Liegt uol Eln eIM 353)
großen Faltblatt VIOL. DarTın. werden düe Hauptprobleme, ErT- Im SaNzen jedoch Jlegt 1990 den bisher um{fangreichsten
e1IgnNisSSE und Leistungen Jeder Periodie nach elf Gesüchts- Ban:d Cdier ACW, den ausführliches Register beschlüeßt,
punkten charakterisiert, Ausbreitung (leT Frohbotschaft, 17 dem Bewnun Btsein S den Händen, LITOTZ dies sekundären
Liturgie, Soziales Wirken und Laienapositolat, Charakters dierT Vorlagen echtem Urigenes begegnet SeN,

edauer1I1Cl ist der Fortfall (LeT Zusammenstellung derT heimat- WI1e düe christliche Frömmigkeit dıer folgenden Zeiten sehr
kundlichen Literatur (1 Auflage, S1e MU. m. E 12 der maßgebend hart.
vlierten Auflage wılıeder 'bernommen uUund etwas erweitert WEeTlI- Freis1ng. Joseph FiscCcCher
den uberdem waäre e1INn Literaturverzeichnis aller Autoren
wünscht, Q U:  7 deren Werken Zıtate entinommen SINId, damıt TeTr yprian, The Lapsed. Ihe of ihe urch. Irans-und Schütler bei vorhandenem Interesse dıe er der LU 1n lam- ted annotated DyY Bevenot, (Ancien Christian WTi- (gr AEMern genannten Vieerfasser eIbst ZUT 'anı nehmen können. Anuch St}  F
en esamtregister, wJıe 1n der V O!  - Rauschen 919 besorgten

ters No 25), T’he Newman Press,, stmınster larylanıd,, and
Longmans, Gireen and Co, London, 1957, 133Ausgabe auf vorliegt, WwWäre zweckmäßig.

Berlin/Bonn. siewski Nun erscheint 1: den ACW auch Gyprlan mit den beiden
wichtigen Pastoralschreiben, e aachlich und historisch z

gen, The Song oI ONgsS. ommentary an Om].: Translated sammengehören. Die Ausgabe liegt beii Bevenot 1n den
and annotate by Lawson. (Ancien T1SHaAaN Tlters Händen elINes anerkannten Cypräüanforschers (vgil. jetzt anuııch
No 26) The Newman Press, W estminster aryland, and Long-
INaAanNs, Green CO: London,, 1957, 335

63, 249—252). Bereits SEeIMNE zevchneit sich
durch Klarheit, Realismus uıund insbesonderte durch die

Als zweıten Origenesband (nach „Pnpayer“ und „Exhorta- Kenntnüs geEeW1SSET Probleme des Werkeis De ecclesiae atho-
on tO martyrdom“) bringen dde ACW das Erhaltene dies licae unmı.babe a uls Beii faıll verdient die psychologische Erklä-
Kommentars und diie beiden Homilien ZU. Hohen Lied. für den noch ınvollkommenen Kirchenbegrüiff Cyprlans
Unter Berücksichtigung CdetT LCUETITEN Origenesforschung, die (S. 5); daneben WUr'!  .  de allerdings SEIN auch VO.  - dıem
für die Auswahl maßgebend WIarT, erscheint der große Alexan- nicht durchwegs vorteilhaften Einfluß Ces römischen Rechtes
drimer auch 1n den Erklärungen Gt wenigerT alıs dier Dils- auf die Ekklesiologie dies Bischofis VO Karthago WE auıch
her vorzüglich 1115 Auge gefaßte Philosoph und spekulative SONST auftf SeEITNE Theologüe lesen (viel, Sttuiber, RAC 88
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466) Die Entstehung AheTr zweıten Schrüiftt Nnımmt anıch: rüch- ganz Blondel, WI1e schon 1m Bande, das 1Ur ethisch-
rationale Element des Denkens durch das pneumatische,tger nach der Revolte Novatıanıs IL, eT anıch 11 Karthago

Anerkennung und Anhang warb Due Meiınung dıeis Ver- und will den mundus intelligibilis nicht als 1ine schwe-
fassers den ZWIeN Textrezensionen VO  - De unı'tate, d'e bende Welt sSich verstanden wIl1ssen, vielmehr das Den-

ken 1n ceiner lebendigen unı spannungsreichen Einheit,namentlich Kap betrefen, ıst schon U5 SIeEINEeN vorherge-
sowohl nach vorwarts mıit seinem Gedachten und damıit mıiftangenNnenN Veröffentlichungen bekannıt mit PerTler unid

deren vgl Anm 11} nımmt e glaubhaft aIl, dia.ß GV- allen Bereichen des Geistes un der Kultur w1e nach rücCKk-
waärts muift dem denkenden lebendigen SganZeEN Menschenprdan aelbst SeEINenN XT Pevidiert hat und dier 508. Priımats-

exXt dier ursprüngliche asits doch bedeuten Cd1e Stellen V'OI} untersuchen. Blondel betont dabei mıiıt seinem eigenen gel-
stigen emperament, diese VO  - ihm durchgeführteprimatus, unıt und cathedra eDT keine Aussage iiber den
Überwindung des akademischen Intellektualismus selnerJurisdiktionsprumalt Cdieis Petruis uınd diann heis römischen
eit nicht 1ın der Richtung auft einen IrrationalismusBischo{fs:;: Cyprıan dachte ILUTL tol die Einheit dier anıt

Petrus gegründeten che SCHCIL die Umtriebe Novatmanıs: geschehen soll, daß ihm vielmehr einen ntegra-
l1len Intellektualismus geht Aus dieser Grundintentiondie: Überarbeitung s Textes erfolgte nach diem. Bruch GYy- entwickelt sich der außerordentliche Farbenreichtum der

PTJanıs miut Papst Stephan 1m Ketzertaufstreit, Chamaıt Rom
nıcht mehrTr A U  N SE1NIET Schrift herausktese, als ! beabsichtigt Blondel’schen Darstellung WI1Ie auch der STEeis lebendige

Dynamismus seines Gedankens. Kaum irgendwo wWwWI1e in
hatte Einen römischen Jurüsdiktionsprimat hat y pTJanN Ne diesem Bande SPUr INa  - sehr, wI1e Blondel ın die Gene-
aNngeMNOMMEN, - hie d ie!  D  VT asked himseilt the questLon
wihere thıe fimna:]l authorı1ty $hie: Chuirch might be T .he UuNnıo0nNn ration VOon Bergson in Frankreich und VO  — Husserl und

Scheler 1n Deutschland gehört, wenngleich diesen Gestal-
of the bishops’ sufficed IOr 18911‘ practical purposes” 7 ten gegenüber völlig eigenständig ist. ET sgehört (Gene-
Abschlüeßend akizzwert kurzer Zusammenfassung die rathon jener Maänner, die ein Zeitalter des (GGeistes
übrigen theologischen Hauptgedanken CyprJans und: SE1INET heraufführten. Dessen wird 190158  - beim aufmerksamen Stu-
Amtsführunsg, SO WE QEeINeN. IıtermatTischen S :tii] (5 8 11) dium des vorliegenden Bandes inne, un! e5 macht nicht

Die 5 besitzt den Wert eIMmeTr durchatus zuletzt das Spannende dieses Studiums aus,
selbständügen, wohlüberlegten ArTbeit, beruhend anıf kritn- Fuüur den Theologen ist der vorliegende Band deswe-
schem Gebrauch der Ausgaben und, speziell für das umstrit- gen VO gallZ besonderer Bedeutung, weil Blondel hier, VOL
tene der zweiıten Schrüft, aut eigenen Has-Studien. Dier allem in dem entscheidenden VILI Teil, seine theologisch
Inhalbt wird ®  TrTch einen umfan'greichen wichtigste These breit expliziert Uun! weil dabei auftf den
te l erläutert. MI Anmerkungen, hatptsächlich Philo- eil der theologischen Diskussion antworien kann, welche
Logie, D Bibeltext, Theologie der beiden Schriften, be- bereits 1M Gefolge der „Actıon“ VO 1893 entstanden Wa  -
ZEUSCH zugleich dies Vert.s Kennitniäs der einschlägigen IIN S0 findet sich hier ZULFEF Sache der 508. Immanenzapologetik
dernen Literatur, etwa Bußlehre Cyprlans S aıuch alles VO. Standpunkt Blondels aAaUS Wichtige gesagt. Der

Daly, 64, 202—207] und namentlich den ETWA.  44  ‘'hn- hauptsächliche Inhalt dieser These Blondels 1ä5t sich iwa
ten Problemen VO:  S De: unı barbe Nastürlich sind Anmerkungen SIC 7zusammentfassen: Diie' Icdeie: Ces UÜbernatürlichen ımd der
autıch In diesem Fall kein vollständiger Kommentar: 16 diarTf Gnade gehört noch e1INeTr integral entwickelten Philo-

da her Vorwurf gemach't werden, daß I1ILaA'  - sophie des Denkens celbst. Im Wahrnehmen der eigenen
manıche Hinweise (Zz ZUT Cyprianüschen Naherwartung dıes Unvollendetheit und Unvollendbarkeit kann und muß das
Weltendies: De unit. 16) vermißt. Denken seine Vollendung durch Gnade als denkbar und

Im SdaMZEI 1st dieseT Band 2 C dier wWwWI1Ie üblich durch möglich, ja als 1mM höchsten Grade wünschenswert erken-
wnen Index beschlossen wiTd, eiNnNeT dier erfreulichsten der NenN,. Und muß gleichzeitig, WenNnn sich vollständig
bisherigen Reihe, SOZUSASECN bereits elINe würdige abe entwickelt, yA dier FEıinslicht fortschreiten, sıch e1Ne
ZU. 1700jährigen Gedächtnüs: dies Zeugentodes Cyprlans solche denkbare un d wünschenswerte: Gnade eben als
S3 258) Gnadie 171 ihrer Tatsächlichkeit De1n! Philosophischen

FT 1IS1ING: Joseph A Fischer aUs weder erweisen noch: Sar bewirken 1Läßt. S0 wird VO

Philosophischen her die Gratuität der Gnade bewahrt un
Blo el, Maurice, Das Denken. Band Die erantwortung des gleichzeitig ihre Denkbarkeit un Iso ihre Assimilierbar-

ens und die Möglichkeit seiner Vollendung. Verlag arl keit VO  - seiten des denkenden Menschen betont. Die
Alb C1; Freiburg/München 1956 GTeENZe, welche die Philosophie VO der Theologie scheidet,
Nachdem der Verlag arl Alber 1mMm Jahre 1953 den wird unter Wahrung ihrer grundsätzlichen Lage gleichsam
Band des großen Werkes VO Blondel 1n deutscher ber- durchsichtigt gemacht. Auch hierin darf INa  - einen Vorgang

von großer geschichtlicher Bedeutung erkennen,; ist fürsetzung herausgebracht hatte (vgl. TheolRev 11955],
5—12), legt 16888  ] den un abschließenden VO  H3 Die die Geschichte der Philosophie nicht weniger bedeutsam
UÜbersetzung ist wiederum VO  - Robert Scherer besorgt. Zum als für die Geschichte der Theologie un! ihres Standes 1mM
(anzen darf auf die ausführliche Besprechung hingewiesen Denken der eit
werden, die WIT seinerseits dem and gewidmet haben ZUurtr vorliegenden Übersetzung kann 1 wesentlichen

Die besondere Bedeutung dieses Bandes liegt darin, aut das iIrüher schon Gesagte hingewiesen werden. Die
daß in diesem die zentralen Anliegen Blondels, welche eigentliche Schwierigkeit, welche G1! der Lektüre des lon-
gleich die geistesgeschichtlich wichtigsten und theologisch del’schen Textes entgegenstellt, kann VO keiner ber-
diskutiertesten sind, Z vollen Durchbruch UunNn! ZUT gänz- setzung voll behoben werden, nämlich der eigentümlich
lichen Entfaltung gebracht werden. Darum 1ä5+t sich TSt pleonastische, immer wieder nach anderen Seiten e  ber-
VO  w} diesem Bande her überblicken, Was bei Blondel quellende Denkstil des großen Franzosen. Die UÜberset-
eigentlich geht ZUNg rng miıt großer und beharrlicher Redlichkeit mit cdie-

Das philosophische Anliegen, das stich 1n dıesem Bandıe SELr Schwierigkeit, Mancher wird freilich bei der Lektüre
groß ausspricht, kann kurz gekennzeichnet werden: Hs eines zugleich wichtigen un! zugleich schwer
geht Blondel hier darum, das Denken d u55 der akademischen durchschauenden Textes den Wunsch empfinden, sollte
Abstraktion einer reinen und 1Ur theoretischen Rationalität ın der Übersetzung die allzu schweifende Überfülle des
1n geradezu revolutionärem lan herauszuführen und 1n Blondel’schen Textes beschnitten un: dadurch 1ine ctraffere
die Fülle seines eigentlichen Lebens integrieren. S0 eI- Prägnanz des Gedankens erreicht sSe1n. Aber einer csolchen
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Methode gegenüber hat das Verfahren VO.  3 Robert Scherer als SUuggestiVve: Heilungen hysterischen Krankheiten d 1doch den Vorteil einer SCNaAUEN Vollständigkeit gegenüberdem Blondel’schen exft. Dafür darf und mMu. wohl 1nNe
sprechen; denn I5 werden ya nıicht IT wunderbare Kranken-neilungen berichtet, SoNdern auch Naturwundier nd Toten-gewlsse Undurchsichtigkeit auch des deutschen Stiles 1n erweckungen, bein denen dieKauf SECMNOIMMEN werden, mit jenen Flüchtigkeiten Möglichkeüt dier Psychotherapieausscheidert.der Übersetzung, die bei dem überreichen Verströmen der

Sprache Blondels wohl für nlemanden vermeidlich sein
Schlvß bezieht der kurz die Wunder IN dıer (ze-

werden. schich te dier Kirche miıt 1 SEeINE Betrachtung CIM W o Del 1
ein'em eigenen Abschnitt wunderbare Taten von DonIm saNzZeEN jedenfalls ist 1nNe großartige Sache, daß

uUu115 I1U: dieser wichtige Gedankenzug Blondels 1n deut-
Bosco refertert. Von LourTdies SsprTücht kurzer Exkurs.

scher Sprache geschenkt wurde. In ein'em Schlußabschnütt („Wunder haben ihre S prache “)
Auf e1n Daal Einzelheiten, die bei der Lektüre uihelen, sSel ın

Wwird der Sıinmn: der Machttaten Chrüs' eTauisıgestehlt. Mag
Kürze auimerksam gemacht „Sciences“ sollte der besseren lar-

auch weithin. WE Meinung herrschen, das Wunder SE dAUS HET
heit willen 1mM euts  en niüich: mit Wissenschaft, SoNndern mıiıt Mode gekommen (MamTshall): „VWeer sSich chais Wunderwiüirken
aturwissenschaft wledergegeben werden. Dies gilt VOT lem Ces Heilandes eIMS't und Jetzt un d auch die übermenschlichenfür den Te1il des vorliegenden Bandes

264 ist das Iranzösische Woaort CTreuser  :& mit begraben W1@-
Phänomene an Christus vergegenwartüigt, dier fühlt etwas VO  edem Erlebniüs, als SCITIE Urjünger hatten nd cıa sı eCINEeT derergegeben, W aSs offenbar nicht In den INn paßt. Es muß ungefähr„eintiefen“ heißen Größten VO.  5 ihnen mit den Worten aussDTaCh: 1T haben

Auf 292 ist ür das Wort „Tfalt die Übersetzung Jatsache
SeCINIE Herrlüchkeiitt gyesehen, dile Herrnlichkeit des EingeboTtTe-

unterlaufen. Das Wort hat ber 1er die Bedeutung Werk, Was
Nnen VO' Varter‘ (JO 1B 66 (Eder

Ful] al
nıcht Werk
ler VO  z besonderer theologischer Bedeutung ıst: Die Nax iıst eOTrg 1legmund

Freiburg/Br. Bernhard Do entos ineditios TIridentinos sobre la justificaciön Ediciön CI}-Ca estud10s: introductorios DOT Jesus ÖOlazarän, Profes-
ST de la Facultad de eol0gla el Colegio MäÄximo deEder, ottfried, Der Wundertäter. E1n exegetischer und Ona BUNgOsS) Madırmud YaLeSs Fax 957 301 (Facultad ÜEreligionswissenschaftlicher ersiurch Selbstverlag des Verfassers

1956, erhältlich 'Der Vierlag Passavia Passau, 18, 31 S
teologia del Collegio Mäximo de Ona studios Onienses,

cart O,— .
SETIE F: vol VD g0
Im Jahre 1934 entdeckte Lennerz S] 1mMm Archiv dierWE vorgelegite Schrüft 1s't dile Frucht eIMeT vieljährigen Gregorianischen Universität Rom 'Ne Sammlung VonBemühung diaıs Wunderproblem. Alıs Folgie eEIMeT allge-meiInen Abwertung apologetischer Bemühungen hat anuıch dias

Voten über die Rechtfertigung, die Jahre 1546 währendder Verhandlungen 1n Trient verfaßt und VONn eINnemM S'onstWunderproblem lanıge keime: zertgemäße Bearbeitung gefun- unbekannten Wilhelm Massitius zusammengestellt WaTrenden Indes gehören die: Wunder eis Herrtrn den Fundamen- Lennenz Yyab einen Fundbericht unter diem Titell „‚ Voten anıftten, welche das Gebäude dieıs Christentums tragen. Zugleich dem Konzil VOo  D Irient üÜüber die Reechtfertigung“ GrTego-ush dıer Glaube ST E dier untrügliche Prüfstein, ob noch Tanuıum (1934) 977-—588:; stellte eIne spätere VierT-dle: Wirklichkeit und Wirksamkaeit dier UÜbernatur geglaubt öffentlichung der Texte Aussüicht un bemerkte abschlie-wird, odier o h dası Übernatürlüiche EIMEeT regulativen Idee
entwirklicht isit

Bend, daß VON den Voten der DSammlung deis: MV IST  TUuSnoch nüicht und IUT ZU ‚ei1] verö{ffentlicht SEIeCN., EınEderts Stucke ıs't zunächst eINe exege S daTin egt Schüler LennerTz’, Olazaran, haft IN den Jahren 19492ihre Stärke., Im vorbereitenden eTSsSTeEN Kapitel wird VO BHe- bis 1949 1171 dıem Sammelwerk Il Concilio 7a0l TIrento undgräff deis Wunders und dier Möglichkeit des Wundenrs gehan- mehneren Zeitschriften düle bisher DaNnZz oder teilweiise: nochcdelt. Mit Hilarin Feldier meiInt Eder, Cnle: Wunder sStüunden nicht edierten Dokumente ECINEeT krütischen Edition publi-„anuıßer der Naturordnung“, \a's ist mißverständlich S dazuı zlert (Verzeichniüs bet Jedin, Geschich te dies Konzüls: VO.meinen Aufsatz: Wunderheilung Uun: Natur, 1098 Stimmen der
Z.eit, 148,y wüe: überhaupt 1 den üblichen Wun-

Trient, Badl. IL, Freiburg i. Br. 1957, S 534) Da dIese Editionen
Z U enl schwer zugänglich W, erfüllt Desidemrat,derabhandlungen Begriffe Wille „Naturgesetz“, „Naturkräfte“ imidiem. nunmMehr die bisher nücht der UT unvoill-und „Na’turordnung“ sehr unsauber SINId. In dieser Hinsiücht ständig edierten Voten an diem vorliegenden Band der Estu-atte bertTeits das alte, heute Unrecht VETSBgESSCHE Buch VOo  w} dios UOntenses zusammenfaßt.

VO:  e} Bonnüot, Wundier nid Scheinwunder (Autor. Überset- Dileisie HNWEeU'E Gesamtedition: hat die früheren Einzeleditio-Z.U1US LE größere Klarheüit geschaffen, welche un be- Nne  } nicht einfach IL abgedruckt, sondiern alle Texte: nochachtet VETBESSEN worden ist. Darüber himaus hatte Bonniot inmal kritisch überprüft, diüe: einleitenden Abhandlungeneln breites empirisches Verglleichsmaterial hemangezogen, überarbeitet unid STe ZU Teil IVE!  S gefaßt. Die: AnordnungWiaı Eder ach dem Vorbild VOnNn Bonniot 1! Treilich kürzeretT
Weeisie wut

dier Texte Tolgit der chronologischen Reihenfolge dierT Recht-
tertwWgungsverhandlungen, anıf die Sich: sämtliche DokumenteIm zweilten Kapitel der Schrift siuLcht) Eder diie Wunder beziehen.

Jesu chronologüsch geordnet darzustellen: dritten wird Der 1eil umfa. dTel bisher nicht ecdierte oten ;uS den
VO den Zeugen dıer Wunder Jesu gehandelt, wierterhin! VON Theologenberatungen VO. Z 154  ®} ıDer d1ie VO den Le-den Absichten des Wundertäters, dier Vollmacht Jesu, der en vorgelegten Einzelfragen, ZWarTr die ofien des Franzis-
Wirkung der Wunder, er Verbindung der Wunderta'ten mit kaneTtobservanten Rıchard VO  -} Le Mans VO 2 (| C(Les
Logien, Nachhier wird DEl Kapiteln dve Frage geDprüft, ob

armeliten Vincentius de Leone VO: und desFranziskanerkonventualen FTranciscus Visdomini VOmMmM 2# 1546die Wunder Jesu Legende oOder Geischichite: sinıd, woben die 586—87) Diese Oten Sind Von besonderTer Wichtik  eit, weıl WITWunidier des Alten Bundess, spätjüdische und:' hellenistische Dis Jetz ZzZw el vollständige oten aılLs zesen Verhandlungen be-Wunderbenichte ZU Vergleüch heranıgezogen werden. In saßen, amlıch das Von Salmeron und das VOonNn Antonius dıe: Pinarolo.S.eEIMNeM Urteil schlüeßt sich dier Autor nNamhaften Fachleuten Wenn WIT die Deu ecdherten oien mıiıt den ‚üÜürftigen Auszügen Mas-
sarTellis vergleichen, auf Cd1Je WIT isher angew1esen N, bestätigtBen eigenen Urteilen übDt besonnene Zurückhaltung.,Eın welteres Kapüitel 1äßt d1e Wunder Jesu sich wirksam a‘'b- sıich das Ttiel. NS über den beschränkten Wert der Proto-

heben VO  5 den Wunderberichten Budidhass, Mohammeidis und
kolle Masarellis, dier weder stande W ärT, das edeutsame VO
Nebensächlichen unterscheiden noch den Verlauf einer DebatteApollonios’ VON Tyana Die Wunder JTesu lassen Sıch nıucht als (Ganzes erfassen (Ges .[ GDE 1L, 5. 432).
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Der e 11 umda. wel otien des Karmelitengenerals N1C0- HET'S, die ihm bei allen exten mıit Aushahma des Jetzten,
laus 93—113) VO) 13 Juli 105— un VO. August der Summa sententarum, MT Sicherheit gelungen Ist, au'S-
546 112—113; d1ie Zuteilung d1eses zweiten V.otums Audet
ist nıcht sicher) SOW1Ee en otum des. Konventualengenerals Bona-

ührliche Angaben über die blographischen Darten und VOT
aıll1em 58  Her die konziliare Tätigkeit der einzelnen Anutoren

veniura 1uUS (de Costaccıaro VO!] und 23 Jaulı 1546 114—150).
Mit Ausnahme (es zweiten ms des Nicolaus Audet, welches verbunden. Am Schluß jJeder Einführung macht UIVUS: Je-

wien s 19008 er Bedeutung unid diem theologischen WierTt diesden begonnenen V äterberatungen des onats Ugus
UDer den ersten Dekretentwu: gehört, stammen diese oten dus Vo TUuMmMIS bekannt
den Väterberatungen 'Der die TEel Tatus justificationis, die: VO'

DI1S 1546 attfanden W ährend beiden otien Cdes Kar-
Den Einführungen folgen jeweils dLe Editionen CdeTr Einzeltexte,

die auf Grund der beiden VO  - LennNnerz en Handschriften
melitengenerals hisher nicht er WarTel), Wal e1n Teil dels VOo- Cod O14 und od 678 deTtr Gregorianischen Univer-
tums (es Konventualengenerals 128—150) als Traktat e1Nes at erfolgten; UT bei eiNzelnen otien konnten Nn.och e1Nne der
ekannten Verfassers XL, Q us Cod. Vat. 6211 VeTl- ZzZwWwe1 '‚elıtere ‚anıchs  ıften oder unvollständige rühere Editionen
offentlıcht worden. Nach den Schlußworten Conclusio0) herangezogen werden. So n tstand eine SeNr soTrgfältige Edition,handelt sich Der N]l einen Taktal, sondern mıt estimmt- die die 1 Manuskript en lende Zeichensetzung nach den G ram-heit e1n auf (em ONZL. vorgetragenes O{lUMmM. matıschen Regeln inzufügt, dıe Oift lanıgen eXTEe 1 Sinnabschnitte

Der 15 - enthält ZW.e1 ;otfen d uLs den T'heologenberatungen eintenlt, gewissenhaft alle Varianten verzeichnet, (1e MM Text VOT-
'DeT die oppelte Gerechtigkeit 188el die Gnadengewißheit VO' kommenden Zitate .1e werden 1n Kursivdtuck gebra Verl-
DI1S 1546 Das V otum SalmeTrons VO. „De imputatıva Hziert und ihre Fundstellen nach den neuestien usgaben deTt Zzıtier-
jJustitı 5— IM N WarT aber SChON; VO' S{ SCS ten erke angıbt. In den nmerkungen erläutert den Text
iın der Römischen Quartalsschrift Ar (1915) 12901745 nach: e1INer durch ahlreiche Hinwelse auf die Literatur A den eweils 1n den
Hands:  T1' deis Jahrhunderts (Cod IT1d. 121) veröffentli  cht Otfen ehandelten Fragen. Es ıST begrüßen, daß sich grund-worden. Die EU-E VO. vorgelegte Ediıtion ist erstellt auf Grund ätzlich die Editionsgrundsätze (er Herausgeber des gehal-
VO' Tel Handschriften, VO.  - denen (1e beiden EU: en VOTI ten hat, und daß nıcht dem eute erderT aufkommenden TAaU:
dem 18 TAhunder' legen. Das zweite otum VO.  — Gentian Hervet gefolgt ist, ın der Wiedergabe des Textes d1ie chreibweise der
Der die nadengewißheit und die oppelte Gerechtigkert 196 Jandschriften bezügllich einzelner, EUTE anders geschriebener OoTrle
bis 223) wurde gehalten und ıst DAUT ZU. Teil V O: Ehses beizubehalten In der Erfüllung dier Aufgabe des Ed1tors, OIiIflen-
in NS 66—5 veroöffentlıcht worden. undige Fehler der Handschriften und. die Handschritfen und

Der Teıil oten als den äaterberatungen Der den enthalten „eine 1emlich fehlerhafte Nachschrift”, wıe 23
drıtten Dekretentwurf und dıe duplex justitia SOW1e ahls certitudo selbst Sagl verbessern, ist vielleicht vorsichtig VOI-
gratiae VOI 11 bis 12 154  © Es handelt sSich u das Frag- So muß z2. B 128 1n der e1ile des MS (es
ment e1Nes konziliaren otuUums des Ambrosius Catharinus VO. onventuwalengenerals Costacciaro statt „tertium ” vielmehr „tr1pla-
22 11 1546 S: 229—243), VO.  - dem Massarelli Sagt, der Vortrag cem  : heißen, W1e selbst 1 dier textkritischen ote bemerkt
habe mehr als wel en gedauert (CT 567, während Die n  0K Lesart wäare besser 1mM Text selbst erschienen.
die Protokollwiedergabe DUT 43 Zeilen (CTI 656, 15 ss) 32 e1ile muß E STatt offenbar heißen

hat nachgewlesen, daß W1T einen kleinen, ber inhaltlich be- 143, eile : (1es sinnlosen V1X fordert det Zusam-
deutsamen Teil (1esEeSs Votums 1 Catharinus „Deiens10 Catholico- men. SINNgemäß e1n 5 303, Zeile 13 U, ist

qu1 PTO possibili certitudine praesentis gratiae disseruerunt“* poenıtentla Text potent1 /Ä lesen, WwW1e 1n der
(Venetus VOL aben, und hatı dıesen Text CeT Deiens10 textkritischen Note TiChU1g anmenrkt. Dies wäre 17n Text ‚eibst
He  r ediert 241—243). E:s folgen dre1I überlieferte Oku- korrigleren eWwWeESECN, 3i und 342,
mente 244—325); die mit icherheit als ofifen de's Konven- muß un1ıtas vielmehr verıiıtas heißen 340,
tualengenerals Costacciaro nachgewlesen hat, welche 1n den ater- „ Uu. muß 5 S  D fluminis vielmehr 1 FamM in ıs heißen, wıe
beratungen VOomll 24 .—26 I 55  s vorgeirage: worden S1INd. Es han- 17L deTr ote Teststellt, Nne die AÄnderung 1M Text vorzuneh-
delt sich emerkungen ZU. T1Lten. Dekretentwurf, Cdertr F men. 147 w äare vA empfehlen W i  T1, WEeNNn dLe ın
vorgeleg worden WäaTl 283—290), e1in otum ber die (1na- Anm 74 angeführten Textkorrekturen VO.  5 eynck den Text
dengewißheit ‚91—314) und 180 eın otum „ad rticulum de eilbst aufgenommen ätte Wir hätten begrüßt, WenNnn Nnl
imputata ustıhna 315—32 auf die heute Del 1u.onen aıuch 1mM übliche Zeilenzählung

Der 1 - e2.14 331—362) enthält e1nNne „Summa sententLarum Verz!: Das WUTrde d1e genhauUe Zitierung der V OJ ihm NEeEU

eologorum XIra Concilium 1 1030H0588 generalibus CONgregationi1- edierten Texte sSehr erleichtern
Dus SUDET Certıiudıne gratiae PTO affirmativa 337—302),
e1n. Gegenstück Cer VO.  = Schwel  er XIIL, 693—703 edierten e konziliaren Rechtfertügungsverhandlungen sehr
„Summa PIO 1InCerilı  dine gratiae”, Der Kompilator der Summ a aufschlußreich für has mechte Verständnmis deıs. endgültigen
SuPeI certitudine gratiae konnte bisher nıcht festgestellt werden; „Decretum de jJustificatiome“ VOIN 1547 und VOTI}L SO

hat jedoch Zahnlrerche Quellen nachgewiesen 1n den Voten Cler Bem Weert theologiegeschiüchtlicher Hinsicht, Jedes
Theologenberatungen VO. 1555506 1546 (CI N 523, 10) endeckte Votum ist deshalb ‚allısı eEINe wertvolle Bereicherung
und 1n den oien des armelitengenerals SOWLE dies Kon- Quellen für die: Erforschunig der Lehre dies Konzils
ventualengenerals Costaccıaro. Der 1Te dieser „SUumma. senten- anzusehen. Von den Voten U Der VE Rechtfertigung alıs (Sal:-tarum theologorum exira Concilium “* ist 1n zweifacher Hinsicht
nıcht Tanz geNaU, denn ersiens S1Nd auch wenigstens zweil Väter- SILTC dive Cheis Karmelitengenerals Audet und des KOnNn-

ventualengenerals Costacchıaro wWweigen NTeT Ausführlichkeitvoten benutzt, und ZzZweitens kannn INa die Theologenkongregatio-
Nne VO: 15.26 1n einem bestimmten Sinne, weil S1e NUTr und ihres ausgeprägt theologischen Charakters: VO  - Deson-
beratenden hartrakter hatten, als „eXira Concilium“ bezeichnen. ÜeDEeT Bedeutung. Dias otum Costaccharos VO. und

hat dier Edition jedes einzelnen Textes Jewelnls PTE 23 1546 ıST eITEe klaTe Synthese der skotistischen Rechtferti-
ausführliche vorausgeschickt, der nach- gungsiehrte Hinblick anıt den damaligen Stand dierT kon-
wieistt, daß sıich. bei allen 'TLexten mit Ausnahme des letz- ziılbyaren Diskussion. bemerkt, daß Aue Rechtfertigungs-
ten, der Summa sententwlarum, eigentliche, während \eT lehre des Konventualengenerals 171 Einzelheiten noch nicht
Konzilsverhandlungen vorgetragene oten, Icht Kon- voliständig SE SE entfaltete süch: mıt diem Fortschrüatt Cder
zilstraktate handelt, U ıel der die Verfasserfrage mit BeTa  gen und erhielt ihre letzte Ausbildung 3al den drell
großer Sorgfalt prüft. Bet manıchen oten ust der Name deıs oten VO 24.,.—26 1546 Costaccilaro erscheint alıs IET
Verfassertrs nücht gemnannt, nd die: Autorschaft mußte: eb  usSs eigentlüche Führer un Sprecher dier skotistischen Gruppe
inneTtTen Gründen, IMMtierien und sonstigen Anzeichen, z. B während er Konzilsverhandlungen. Er denkt und lebt 'uS
durch Vergleich mit den Auszugen Massarellis, testgestellt der Theologie Cdes: Dunms CODUS, Ccher e' SIEINIE Ausdrtrucks-
werden. Einzelne dıie Urheberschaft Cder exte betreffende wWwelse bis In diie Einzelheiten auch dia entnımmt,
Notizen den Manuskripten halten eINeT kritiüschen Prü- Scotus nüicht ausdrücklich ZzutHEeTT. Meisterhartt hat VOIN er
iung nicht stand hart mıb Cder Feststellung des Vierfas- Theologie dies Dunmis: SCcCotus Aauıs den VO.:  } der Reformation
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LEL aufgeworfenen Fragen ean twortet, wobeli dierT Ein- eiINe gründliche Analyse der lüteratTischen theologischenzelforschung überlassen bleibt festzustellen, inwIeEewWweit Beziehungen einen bedeutenden Ausschnitt der Reforma-dabei 1IMM er ScCcHau geNumlNe Auffassung 'ei5 Dunis: Scotus wonsgeischüchte aufhellen und vülelleicht teilweise: einewiedergübt. f diLese: Voten dıeis Konventualengenerals eT- schmerzliche Epoche In  s eT Geschichte der Christenheit ET-möglichen E1I5 die Rechtfertigungslehre dier Franzis- klären wolhlte, SO hat @! den Grundton angegeben, dier SeIMEkanertheologen Ceıs Konzils: SeMauU unid. vollständig darzu- Werke DeherrTscht: sachliche,, VO Polemik und Ressentimentisstellen, W di5 bisher aut Grund: der dürftigen Auszugie Ma:s- {reie Darstellung, dile' allerdings dAurch düe Natur dies behanı-sarellis und dier unvollständigen Voteniragmente niicht mO0g- dielten Teilgegenstanidies begünstigt ST Daisı Werk 1St anıf
Wii Insbesondere kannn eTST Jetzt Cie Auffassung Cder dreii Bände berechnet. ET vorliegendie EeTSTE: Banıd ust erskotäistischen Konzilsgruppe 'ber die Gnadengewißheit rich- literarkritüschen Untersuchunig gewiüdmet. Er Dbehandelt dietug wiedergegeben und aduSs Ten eigentlichen theologischen Rolle dieis hl Augustinus dier „KOonversion!'“ Calvins. P diePrinzapien, AUuUS: ihren treibenden Mobtiven uf diem Hın- Stellen a'US Augustinus 17 dessen reforma'torischen Schrüften,tergrund der damaligen skotistischen Theologie erklärt WIeLI - die augustinensischen Ziäitate bei Calvin, dessen ArTbeits-den. Dieser Auigabe haftf Heynck 17 dankenswerter Weetse methode dde Von Galwvinı Augus'tinus zuerkannte NERNODAILSbereits mehrTeTe gründliche un'd ertnagreiche Arbeiten gv. tat. Einie Biblüographie beschlüeßt den Band.widmeti (Literaturangalhbe De|  . Jedin! a .a.0 and 11 532)

Von besondetrem InteresSse Ust auch Costacciaros Votum „ad
Da's ET S LIe Kapitel verbreitet sich über den Eindlhuß des

Bischofs VO  w Hippo auft düe Bildung GCalvins und besondersarticulum die imputata. Justütüa“ (S 315—325), dias sSich durch auf dessen gelstige Wandhlung, Diaıs: Z W @en tıe arbeitert dieKlarheit uıund pensönliche Stellungnahme auszeichnet SO WLLE
durch ennn weitgehendes Verständmatis IUr CE! Anliegen S.er1- Einschläge aus: dıem augustünischen Gedankengut 1: der In-

stxturhLo relügwoniüs christianae ihren fünf En'twicklungs-pandos, dıem Abschnütt „Quando et quomodio Justi'tha
Christi imputatur“ (S 317—319). phasen heraus und beleuchtelt kritüsch: e Behandlung der

betreffenden Stellen 1n den verschiedenen Ausgaben dier In:-Von großem Wert für die Darstellung der konziliaren stztu o . der kleimeren Werke, der Korrespondenz und erVerhandlungen 'ber die „diuplex justitia“ ferner das TEeuU exegetischen Arbeiten (Kommentare, Vorlesungen, Predügten).edierte Votum. Salmerons 168—195), e1n Gegenstück Zahlreiche Corrigenda und: Addendia sind vermerkt. Seite 121\em großen OLUmM VON Lamez, mıt dessen Aufbanı Status Anm S! durch drein Fehler entstelltes deutscheis 1'Da!quaestWonNiS, argumenta PTO senten tia negatıva, solutio stehengeblieben. Da: dritte Kapitel unterscheidet diieobjectionum und Bewersführung manchıe Ahnlüchkeiten Zutate u den authentischen Schriften Augustimnus’ VON denhat. Nicht IU  — die Grundkonzeption, auch e Argumente
und düle Objektionen SINd 1 beiden Voten einander gl—eich

aus pseudo-auguwstinensiüschen O DeTa enimnOommMmenen. Es: gehtsodann anf düe alten Ausgaben e1IN, denen GCalvin EeIMmeoder ähnlich Salmeron WaT der achte Theologe, der zhal den Kenntnisse V'O.  e Augustinus: entnahm, nd vergleicht SE miıtTheologenberatungen VO' 15.—26 1546 sprach. S.e1n: Vo-
ium. übertrifft Ve SP1INIEeT Vorgänger durch den systemati-

den modernen Editionen, wodurch IN Urteil ermöglicht WIirTd,INWiewelt Galvin HET den Originaltext verfügte. gleicheschen Aufbau, dile scharfe Herausarbeitung dies STatus UuaLC- gült VO: den Texten der atfrikaniüschen Synoden und desSWONIS, die Argumente für die „Unica Justitia GauSsa forma-
liüs justificationis“ und die Zahl der ntworten anıf Ein-

zwierten Konzils VO Orange. Dıias V LE Kapitel Dbehandielt
We Methode Calmvihnıs beii dier Zätation VO  >; Stellen und Ge-wändıe eT Anhänger Cdıer „dupJex Justitia“, Lainez konnte dan'ken Augusitins Es ergeben stich 1700 Bezugnahmen, fürautf diesem V.otum aufbauen, indem wg noch schärfer modiernieis Empfinden nücht viel, für düe nichthumanii-ausarbeitete un namentlich die Argumente SEn die stische Welt Cdes Jahrhunderts eine bemerkenswerte„duplex Justitia“ und die Objektionen der Anhänger düeser Zilier. hHas Tünfitie Kapitel untersucht Cdle Autorität dıesTheortie SOWWIE dieren Widerlegungen auf rund der VOTalls.-

8ge9aNngeNenNn Debatten vermehrte und stärker profilierte.
großen Afrtikanens ın dier alten Kirche allgemeinen, SeINE
Autorität 1n dogmatischen, exegetischen und philosophischen

hat mit dieser (+esamtedition er entdeckten Konzrils- Fragen 10801 esonderTen. In den dogmatischen Lehren UT
voten e1INe yro De LeIstung vollbracht Der Verlag gab ihr diesen Tolgt GCalvin diem großen Kirchenvater SI0 ENSE, daß
LTE druck technische Ausstattung, die allıe Ansprüche erfüllt. IMmmer wüieder betont: Augustimnus TOTUS NOoster AISIT,
Bıls Z Aufnahme dieser Texte einem Ergänzungsband
deıs „Concilium Tridentinum“ wird diese Edition An unent-

Dieser eTste Band, dier mit AkTtibie und mit kritüscher
FEinstellung geaTbeitet I'sit, otellt einen wichtigen Beltrag ZU  lbehrliches Hilfsmittel für allıe Arbeiten über Aile: MeNter Calvinforschung JaT. Kr huartı einen sicheren textkritischenRechtfertigungslehre und 1 Der die Geschichte dietT Theologie

ZUT Zent Ceıs Konzils SE1IN.
Jliterargeschichtlichen TUNId gelegt, anunf dem dias g|..dachte Gebäude: erTIChtet werden kannmn.. Die kritäsche Au s-

der!  OFn Sta  emeler einandersetzung miat dier katholüschen T’heologie wird freilich
ernst dann unvermeidiich SeIN. Mögen die Grundsätze sStrengits, Luchesiws; Dr aın ugustin dans euvre de ean Calvin. wlissenschaftlicher Forschung un dier eLSs' Qn EvangelienEtude Ce Critique Litteraire Thesie Louvain. Assen, Van (jOT- Z  en das Vorhaben gelingen lassen.

GU: Comp Ha! 16 DT.  C TaA. 1957, 336 GT az.17,50 (relie), 15,50 (broche). arl Eder

Dass VO: Egbert Vialf  - Laiethiem A'UuS dem Holländischen IMN unchiridion de vVerbo incarnato. Fontes qUOS tudia theologicadas Französische übernrsetzte Buch beginnt mit diem markan- collegit Bartholomaeus Alberta, Carm., 1n Collegioien Satzı,, Calvin furt l’homme un sen ] ldvre“ und schließt internat. Allbberti die Urbe ProfessorT, 1957 (Consejomit den Werturteilen: „Salnt Augustün et Jean Calwvin, SuperTior de Investigaciones Cientificas;, Patronato „Raimundomaltre de lıa theologie catholiqgue occidentale et maltre allo Nsu „FTancisco ‚arez”), 764, eX doctrina
de Jıa theologie reformee“! (S 275) hofft, e ArTbeit eX NOMINUM 803—8310
werde 17 den Christen gestatien, einander Desser kennenzu- Neben dem dreibändigen „Konzil VO' Chalkzedon“ VOo  -lernen und düe heute häufigen ökumenischen Gespräche Grillmeier und acht darf das angezeigte Weierk wohl Deson-besser omentieren, Cdie 1MIeS der glücklichsten Zieichen dierT
Lebenskrtaft (eT christlichen Gemeimimnschaften SeTeS Jahr-

dere Beachtung beanspruchen. Weer IMMeT sich das Rıingender Kirche Cdas Verständnis 1iNTes Christus-Glaubens undhunderts Se1en. Wenn der Verfasser betont, daß durch iNnDer Christus-Botschaft den ersten Jahrhunderten
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Hanıld dier Quellen VOT ugen führen wülhl, WwÜird: BETALC ten der Universitat Munster Höfiner sSemnem Vorwort
5) aufimerksam macht, o'b aller Vorsicht, rdll\84 dernach diesem Bande greifen. In 913 Kapiteln werden die

lehramtlichen Entscheidunigen WE auch, vorsichtüg VONeIN:- Verfasser an;wendet, e Gefahr eINeT „positivistischen Auft-
ander geschieden, 1e andersgläubigen und diLe' pechtgläu- Lassung“ dierT vorliegenden Veröffentlichung bestehen bleiht.

Diese Frage Wilrid. 190058  - Sich nach einieT eingehenden Inhalts-bigen Aussagen dier ater ımd Theologen vorgeführt,. Neben
den bekannten, oroßen Gestaillten erscheinen manche weniger angabe ern'stlich: stellen MUSSEeN.
bekannte, aber deshalb durchaus nicht 1iIMM er weniger be- Dass reiche, der Untersuchung zugrundie liegendie Maternaa.
deutsame Darlegungen, Or allem diem syTiüschen, e- wurdie n dier Süchtung vieler Fragebogen, zahlreichen
nischen ımd koptischen Bereich, und alle a us den neuesten, Diskussionen mit Mitgliedern der zwöölf befragten Pfarr-
ebenfalls oft SCHNWIET zugänglichen Editizonen nd teilweise uUppenN und muit den Geistlichen e1Iner heute 8127 Seelen
ın BUGT Übertragung. Ve ersten steben Kapitel behandıeeln zählenden gemiüschten Großstadtpfarrei und end'l\ich: ArT-
wWe sieben großen Themen und Perioden 17 den chrösitologi- beitsgemeinschaften gew oNNen unid 1n e!1f Kapiteln VOT-
schen Auseinandersetzungen his eimnschließlich den Adoptha- arbeintet,
NUSMUS. He eTSsSTEe Zasuırt wird müt Panl V OTL Sam osata (nücht Aufgabe des: Werkes ülst, diem Gruppenleben und der
Arius) richtig angesetzt. He Bedeutung anıch eITIes Augusti- Dynamik eEINeT d'us schweren Nachkriegsanfängen wiederT-
190805 für diie Christologie findet TsNhels aNPEMNMESSECNE (296—34' erstandenen Pfarten nachzugehen und SO MI't beispüelhaft für
Würdigung. Gerade Theologiestudierende werden mit s DO- düe Seelsorge und: die Arbeit eITeT Gesamtpfarrei einen WiegBem Nutzen dieses Enchitricdion T1r ihr Studium benuüutzen. aufzuweisen. Die: diurch den Krieg hart angeschlagene unid

Dae beiden letzten Kapitel freilich geben Anlaß, einen nunmMehT TU erstandene Pfarrgemeinde zahlt ‚och: etwa
Wunsch äaußern, dier für E1 modernes Enchiridion doch 0/9 ihTer Vorkriegsmitglüeder Alle übrigen TarrT-
einmal erwosen GE wull Wıaaıs Kap . Monumenta kindier ‚stimich ZUSEZUSECN un! mußten diaher ZWEeDSsSt 1T St. KON-
liturgica a erbablıs patrısticae geboten wird, befriedigt ingend- rad S wirTd die Pfarrei mit Decknamen genannt religiös
WE nicht Sa IVZ, vielleicht deshalb, weil gerade 11 Aieser Zeit heimtsch werden. Somit ilsıt niüicht erstaunlüch, da ß e
neben der offiztellen, liturgüschen Frömmigkeit diie private führenden Teilnehmer er geschilderten zwOölf Gruppen, die
und A Volksfrömmigkeit wohl noch S bedeutend SINC, daß Großteil anı Vorkriegsorganisationen zurückgreifen,
diie wenıgen lüturgischen Texte 17 1LTVEeT Wie1se diars ingen überwiegend A S den alten pfarrheimischen Familien stam-

chrüstologische Wahrheit noch erkennen hassen. Noch INe  w} 80) Diles gült Iür den Kirchenvorstanid, den traditio-
wenıger befriedigend isıt dıer Eindruck, den das ‚etzte Kapütel nellen Schützenverein, die: beiden catTitatıven (‚ruppen dier
cta magisteril aetate media et modierna hinterläßt, wiend (männlichen) Vinzenzkonferenz ımd eg Elüsabethenvereins

hier die lehramtlichen Äußerungen ohnie den Hınter- für den FrauenverTenmn ıbal besonderTtTer Weise. Hiler alsıt S'O0-
grund dier großen theologischen Auseinandersetzungen selbst wohl die Stabilität der Führung demrmartt gewahrt, daß 1900288|
nicht miehr genügend verständlich erscheinen. Huer fehlt aııch VO.  ! einer langen Tradition sprechen kann: muß auch
g aM Chas Ringen Cder Gegenwart dias Ich-bewun ßtsein Jesu, Tfeststellen, diaß dile „Lasst er Führungsaufgaben auftf eINneTr

80L dem Cdas alte Problem dier hypostatischen Undon: QEeNTE verhältnismäßig geringen ah] VO'  - Kernfamilien ltegt“
380 Ausgestaltung und: e1INEe NEeu Tiete erhält. DIe: Kirche
hat hier immerhin durch die Verurteilung des Antüikellis VO'

81) Mehr VON Neugemeindemitgliedern gestaltet sind die
Gruppen der männlüchen und weibliüchen Pfarrjugend, dies

Seiler eingegriffen. Ware 1n einem Enchirtidion: für Arbeitervereins, dier Meßdciener und dIeıs (gemüschten) Kir-
UNMNSETE ‚ent dieser Schwüerigkeit nicht dadurch E{WaIs a bzu-
helfen, daß INa  — Begınn eINIEIS Kapitels, dias 1m chenchoTes, obgleich anıch hier die Altfamilien den 'her-

wiegenden AnteNnıl stellen. urch dile: Neugestaltung dier (Ge-
INnen Ces. DaNzZzeN WenrTkieis: nicht mehr hinreichend den Stoff meindıe ıund dies Gruppenlebens wird „EtWalSs V OI1 diem ENn-
entfalten kann, einen Hinwieis auf CUC'TC, zusammentfaıs-
sendie odier spezielle Literatur einfügt, die as {ür EINIE

thusiasmus entstanden Se1In, der typiüsch für eliTIe: VEUuSIC-
gründete Pfarrei“ ist 28)eTNISTE Theologie dioch immer gleiche nıgen das ebenso

unauflösliche WE Jlebensnotwendüge Geheimnis Jesu Chriüsiti In S Die d ersten Kampitel schildern
anuch E Mittehlalterd INn  U7 dier Neuzeit erkennen 1ä5t? Wollte die Reorganisation dier Pfarrei und ihrer Gruppen ach dem

Kr1fie„g (55 13—28), dier männlichen SS 29—43 und dier wenlb-
8012088 Yı  esen Weg für eln Enchiridion ur  .. unange bracht eT-
klären, muüßte wohl Kapitel wie dass achte und: NneunNTte lüchen, einschließlich IS (gemischten) Kirchenchores, wobei

vilelLe veschichtliche Einzelheiten, die für Entwicklung CThier besser weglassen. Doch unabhängig V'O.  - diesen Gruppen VIO Einifhußs mitberüichtet werden (55 4—58Wünschen blieibt das angezeigte Werk en SEe1INET Lien-
stung für die eT7sten ie1(5180 088 Jahrhunderte ein' für theologiüsche Daıs Kapitel verarbeitet dias Material über die: Ssoziolo-

güsch:e Struktur d'er Gruppen und untersucht düie HerkunifftS:eM1NaTe wohl höchst empfehlenswertes Hilfsmithel für das und den sSozualen Stand dier Mitglieder und die FunktionenS tudium d'er Christologie.
Joh A AOST.:

der einzelnen ppen( Damit erhebht sich die
Bomn:.l Tage nach den tatıgen Laienkräften, nach ihrer Selbständüg-

keit dier Abhängigkeit VOINL Pfarrgeüstlichen, nach demichte £Jseph H. J r Soziologie der arTrgruppen. ntersuchun-
Struktur und Dynamik der Gruppen einer deutschen Ma ßsta b dier prozentualen Beteiligung der Gesamtpfarrei

Aarrel. (Schriften des nıstituts für christliche Oozialwissenschaf- diem Gruppenleben (55 72—87 Es folgen die Analysen dier
Mitgliedschaft, der aktiven Oder mehr passiven In e1IneTten der W estfälischen W ilhelms-Universität Münster, heraus-

gegeben VOIl Joseph Höffner, Aschendorffsche eTlags- finanziellenUnterstützungbestehenden) Mitarbeit (55 88—103),
buchhandlung, Münster Westitf£., 1957 (Übersetzung qQu's dem CeNIg- der Gruppenveranstaltungen (S55 04—118), dieıs Gruppen-
I1schen Manuskript durch Dr Dr. Franz Klüber.) 178 S 1 Tosch lebens SeiIHeT Bedeutung TÜr die Pfarrei (55 119—132),

9, geb 11,80. schlüeBßBliüch dWe Analyse des Einflussies dier Pfarrgeistlichen
Ias vorliegende Werk dies Soziologen d'er Loyola-Uni- autf die Gruppen und Betätigungen (S55 133—146). Die

verTsität, Chicago, stößt für den deutschen aum In Neuland beiden Jletzten Abschnüitte betrachten die Fragekomplexe
VOT, dias In dieser monographischen eMSIE- Dis Jetz ınmbe- ber düle Koordinierung der einzelnen Gruppen £ Gesamt-arbeitet WIrLT. Dennoch aber ust mit vorliegender Unter- gefüge dier Pfarrei, damit VOT! ELE „OTrganisierten,suchung die Frage gestellt, auf d e dier Herausgeber der beitenden Pfarrvrei“ (S 147) sowohl innerhalb der arTrgren-

Z  w} (55 147—161) WE auych in ihren Beziehungen denSchriftenreihe des: Instituts für christliche Sozialwissenschaf-
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deutschen Zentralstellen sprechen darf (S55 162—176). Hın chaft miteinander verflochtenen Familien stammen“” 30) dieausführliches Sachregister alsit beigefügt. „Mehrheit der Pfarrangehörigen den Pfarrgruppen fernsteht“ 97)
Diıie gedrängte Inhaltsangabe kannn AUT einen G an'z allgemeinen Daher sSchleint die Frage gerechtfertigt: ÜberschreitetÜberblick über das durch die ragebogen angelieferte Material die vorliegende Untersuchung den Charakter elINer P OSItIV1-dve vielen mift dem IThema angeschnittenen Einzelheiten Cer Unter- stischen SozZlogeographie? Selbst die statistischen Veröltient-SUCHUNG bieten Süe zZe1g! aber, daß sich der gelehrte V erfasser lichungen VO Chanoinie Boulard über die MOderne Entchrtüst-üht hat, Erscheinungsformen, die 1n seliner amerıkanischen Heimat

alls „Sochal e  4 „human relations“ (S 129) Von großer edeu- lıchung Frankreichs begnügen sSich: Ücht mıt der geographıssozlologischen Registrüerung des Sachverhaltes, sondernLUNg S1INd,, mit dem Pfarr- und Gruppenleben e1iNner eutschen TOBßB-
tadtpfarrei vergleichen. Deshalb kannn IDal and: der NTteTr- suchen mnach dem theologischen Inhalt dier „P1le!S sancta”
SWCHUNG ein funktionierendes GTruppenleben erkennen und viıele alıs Schlüsselprinzip dier seelsorglichen Aufgaben Un der
Schattierungen desselben feststellen ‚8a empfindet Lrotzdem den verantwortlichen Mitarbieit In Clem lebendigen, wWenn auchangel, dem e1iNne solche ArTbeit verftfallen ist. kleinsten Zelle dies heiligen Unganismus, WE SILE die Pfarrei

Bei der geringen Beteiligung der esamtpfarrei den Gruppen 1st (Problemess MISSIONMNAITES die Ja France ruTale (Panis(ob 109/9 aller Pfarrangehörigen S1Nd, ıst. nach den Feststellungen Deshalb muß In Cder Verarbeitung eiINes reichendes W erkes ebst kaum anzunehmen) WIÄTd-: 111e TeiNn beschreibende Tatsachenmaterials Autor nücht SEeMNIE persönlüchenoz10logie dIeser Minderheit nıch  En die Thematik aufgreifen können, Erfahrungen, umfanıgreich Sl anıch Se1N möÖögen, ZUT Grund-W1€ SC duurch die vielen stch mit er heutigen chrTistlichen 1luat1L0onNnabmühenden Werke CLeT Pastoraltheologie Un Ekklesiologie in
hage SeINEeSs Werkes machen, sSondern muß, dem Vorwurf
positivıstischer Danrstellung eiINeT SozI0ogeographie CIMeTr far-Deutschland un Frankreich se1it Jahren este 1st.

Auch Congar hat 1n seinen beiden Veröffentlichungen „VrTaie
TEl wıirksam begegnen, die Problematik mit aufigreifen,
WE Cder wiertvollen deutschen und: erwähnten IranzÖö-ET LauUsse reforme danıs ]’Eglise“ (Paris 1950 274— 318—325

und VOor em 1n „Jalons UIVe theologie du Llaicat” (Paris sischen Forschung und Pastoraltheologiüie geboten worden ist.
die dieutsche Übersetzung „DerT Laie“” ıst 057 1 cChwabenverlag, Hierher gehören die wesentlichen Arbeiten VO F.X. Arnold,Stuttgart, erschlenen reiches statıstisches .aterial Ngeführt, Dienst Glamwben. \als vordringlichste Anliegen heutügerWenn VO der Aufgabe und Funk tion Cd'er Gesamtpfarreigemeinde Seelsorge (Freibung dersS., Grundsätzliches und Ge-1n der Gestaltung i1Nres Lebens SPIiCht (vgl Der Laie, 408—413). schichtlüches Theologie er Seelsorge (Freiburgber hat C(Las aterzjal ı1n den Dienst der großen Thematik Schrott, Seelsorge 11n Wandiel der Zerten (Grazder Katholischen Aktion gestellt, die als „Form dietT Christlichener apostolischen Betätigung iınneThalb der Kirche einer Wirk- Roth, „Also glaube Ü3Ch“, Theologie {ür den Laien (Frei-

bung Gremacher, Sozwologüe der Tartei (Alsatıa,offentlichen Rechtes geworden ist“ (ebd, S! 498—510, bes502) Die Te1Ne Aufzählunig unı  Q, Darbietung 1Nes Z2UT dus Tage- Kolmar-Freiburg Rahner, Apostolat (Schmiften
ogen gewonnenen aterlals \auft Gefahr, nach e1inem Wonrt des Theologie, IN (Benziger, Einstedeln SS 339—373]);bekannten astoraltheologen liege e1n „Catalogue dıe - MiSgT. Jourmet, L’Eglise Vierbeie: Incarne, Bı II (Panris-es ee ITUCS pastoraux” werden A, Liege, Pour un  4r] theologie Bruges Quoi1st, La valle: eft I’Homme. Etude: SOZ10-pastorale catechetique Rev. (es Sciences philos ei eo. (1955)3—17), während 11a1 efe)  Z wiesen tlich das Bewußtsein NTNVeT-

logique d’un SECHEUT proletarien (Parıs eiN1YES
erwähnen.all dieser kleinsten Einheit des Gottesvolkes“ (der Pfarrei)) (ebd7) und iNr „eXistentielles Christliches Zieugnis eclercg, Les Wenn Sozio0logische Untersuchungen W1e die vorliegendiecConditions de la fO1 CHheZ lI’homme de NOTTEe temDs [Lumiegre et Vie, In die pastoraltheologische Fragestellung miteinbezogen23, 1955; ö1—94] darzustellen habie Dieses eXistentielle christliche werden, dann können STe ihren beschränkten Charakter VEZewgnis kommt 1n e1INeT SOZ10logischen trukturaufzählung und eTren und eEimeT gültigen beispielhaften Situationscar--beschreibung, W1e vornliegendes Werk ist, Nıcht ZU. Austrag. stellunig werTden, diie den lebendügen Anternl dier LailenDie Arbeiten ınnerhalb dier Gruppen, selbst dLe carıtatıven Betä-

ULgungen, T.ST recht die Zusammenkünfte und Begegnungen dier
dem Leben Cder Kirche Christi eTrWweEeIst (vgl Lobo, La

Mitglieder, können In dieser Schilderung nıcht als Lebensäußerun- potestad de regıimen 1L0s seglareıs La Iglesia (Cienocia
tomüsta (1955) 285—308).Yyen e11e's Christlichen sakramentalen, e1nes durch d1ie Kirche Christi

getragenen Lebens un:d e1Nes Zeugnisses für die Dynamik des Mainz. KarlSchmitt.'‚e1stes angesehen werden. Wenn VO'  - den „gelegentlichen Zusam-
menkünften e1IN1ger Mitglieder der Pfarrgruppen Nnach dhertr ag- Kreutzwal Heinrich, Zur Geschichte des Biblischen nterrichtsUchen 10-Uhr-Messe 1in der aststätte” die Rede 1st 106), wenn und Ze1n geschenkter Käase VO: steben Mitgliedern Jes Elisabethen- geschichte des biblischen Schulbuches, Banıd der

ntersuchungen Theologie der Seelsorge, herausgegeben VO  -Vvereins 1n eINneTr geschäftigen und: fröhlichen Stunde aufgeschnitten TIVO. Verlag ernder, Freiburg 1957, 305 SE 19,80.und eingepackt wird“ 107), wind ohl in diesen Zusammen-
künften kein spezifisches Zeugnis e1INer katholischen Pfarrgruppe Die Studie wurde VOTL der Theologischen Fakultät diererblicken durfen 138 wWwiTd erwähnt „Das Bemühen der e1ist- Universität Freiburg d. 1945 alıs Düsserbtation aNDE-ichen, mit en rTuppenmitgliedern 1ın Kontakt kommen, trat

deutlichsten auf dem Jahresausflug des Frauenvereins 1n Er-
ÜE Verfasser starb ZIUV|I 1944 alıs Opfer;'LIVEe'S Bombenangriffs anıt Bonn In Kapiteln Jegt ©! SEscheinung. Die Busse hielten verschiedene Male unterwegs, da- Untersuchungsgut V beginnend mI1t 19 Frühzeit dier Kirchemıit Geistlichen umsteigen und miıt möcdglichst v]ıelen Gruppen 1n abschließend mit dem Jahre 1940 Diüie katechetischeKontakt kommen konnten.“ Diese Feststellung darf doch wohl Sorge dier alten ürche oult WEeTNSIT den Erwachsenen unaum mıiıt der Müh  D e1nes Chrysostomus oder Augustinus VeTl-

glichen werden, die „Meister Cder ‚ethode ewesen SINd, das sozlale
durch SE ersit mittelbar der Jugend, Eltern und Paten über-nehmen die eTste religiöse Belehrung der Kinder. Vor-Milieu ihrer Seelsorgebezirke kennen lernen“ [J. Höf{ffner, Vor-

WTT, elche Teligiöse Dynamik Dewegt den Schützenverein, bereitung anıf den eTrsten Sakramentenempfang geschüeht
auch WEeENN geführ WwUrd, daß bei dem Bundesturnier dier der Familie. DIeses Hauskatechumenait lebt Mittelalter
„Schützenkönig Ma einem Pontifikalamt VO: Bischof gekrön weiter. besonderer Religionsunterricht e Vier-

( 168) Solche ‚eispiele l1eßen beliebig vermehren. pflichtung, i1hm bezuwohnen, sSimid) £ Mittelhailtdter nicht Nnach-
Aus dem Werk, au s derT arbietung des Materials ist Cder Schlu ß wieisbar. Der Anteil, den die Schule Te U der religiösen Unter-

nıch  k gerechtfertigt, due untersuchte Pfarrei „den unanfecht- weisung 1 Mittelalter nımmt, steht hinter der kateche-baren Beweis der überragenden Bedewtung der Pfarrgruppen für tischen Arbeit deıs Elternhauses weieit zurück. Das Lebendas Ganze Cder Pfarrei erbra: habe 161), zumal anderer dier christlüchen Familie und Gemeinschaft is't dier natürlicheStelle festgestellt WÄiTrd, „mehr als Vler Fünftel der Funktions- UN! NOTrmMaAale Weg eTStTen relügiösen Schulung cdıeis Volkeisäger dier arrgruppen Qdus weni1iger als fünfzehn durch ETW  f 1m Mittelalter. Müt Beginn dier Neuzeit bahnft siüch. CIM AÄAn-
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In agen haben düe Bemühungen Ul  = eIne Um:-erung Der Humanismus erstrebt die Ausdehnunig all-
gemeiner Bildung 17 ehls breiten Massen dieis Volkes. 1B305 gestaltung der Schuklbibell anı1fs wirksam eingesetzt, Zu
neuentdeckte Buchdruckerkunisst Dietet willkommene Hiltfe. iNnTem umfassenden Verständnis oiDt UINLSIEI'E Schrifit eln e
Bessere Lehr- und Lernmitteln wecken Wissensdurst und vorzügliche und: unierLäBliche Hilfe.
Wissensdrang, Durch die Wensungen dies 'Tmenter ONZzils AB CR EeN Heinrich  e INn ÖörTrSst
kommt 615 nunmehr eiINeT besonderen Volks- und Jugend-
belehrung. Der Ka techismus WIiiLd da bei dias Lehr-, Schul-

Hän 1, A.; Der Rheinauer Ordinarius (Spicilegium FTiDUTr-
UM Volksbuch VO  - der Glaubensspaltung D  MS Aufklä- enise I} Freiburg/Schweiz, Universitätsverlag, 1957, u

Luther macht Z Wii die Bibell christliüchen Hanıs- 322S.; 29 — .
buch SGEeEMMNET Anhänger, nicht a her ZU Buch TÜr die religiöse
Belehrung der Jugend. In dier Vorrede SeEIMNemM Großen ber die Liturgkre des frühen Mittehalters Sinıd Wr durch

Katechismus bezeichnet e’ diesen als Bibeletrsatz. LE Ka- gute Editionen der wichtgsten Sakramen tare unid Ordines
ausreiichend un'terrich tet. In unseTrem Wissen Cha'sı T-

techiısmen dieıs heiligen Cantdsius werden 1Ne klare Antwort
auf die ratiomal angelegten Katechismen Luthers. S1e oiind gische Geschehen 1077  A} hohen und späaten Mittelalter klaffen

jedoch noch empfindliche Lücken. aısı gult icht IVUTLT für 1e
da her auch eEINe stharke Inansspruchnahme dier intellektuellen

VOTEeTIST kaum u berschau bare: Breviergeschüchte, SoNdern auch
Voraussetzungen, unter ienen dile Wahrheiten begrifen
werden oanllen. Gegen Ende des Jahrhunderts beginnen für e Geschichte dier Librü OrdimarTiän, jener liturgischen

Bücher, jhel denen diie Vorschriften über die Ordnunig und FeVetr
biblische Katechismen erscheinen. G1ie machen ihrer

deis Gottescienstes: dier Kathedral-, S tifts- un KlosterkirchenWeiterentwicklunig dile Heilige Schrift }  11 steigendem Ma De
der religiösen Erziehung unid Belehrung er Jugend nutzbar. aufgezeichnet SIM  c Da die Libri Ordimarii keine vollstän-

digen lüturgischen 'Lexte enthalten, sondern I'Lr qdie Anfangs-Wenn anıch bis ZULC des Jahrhunderts Vd  We Vorsteill-
WOTTe der Antiphonen, Psalmen, Responsorien, Lektionen

Jung gült Das religiöse Schulbuch ils'T dierT Katechismus, SO

beginnt doch nach diem Vorbüild CeIs kirchlichen Altertums UuS5'W., cla S'1E i1.Derdies als Bild dier Lokaltradation: dier VICT-

U:  In chüedienen Kirchen zumindest unmittelbar nichts zur Erklärungund Mittelalterns eIN'e Rück besinnunig auft HE: Bedeutung dier
dieT römischen Liturgtebeitragen, wurde ihnen bhisher VO. seltenHeiligen Schrift für die relügiöse Bildung @T Jugend. Diıe

Neuansätze zeigen sich schon: He Witzel uıund führen u  ber dier Liturgiewüiüssenschaft verhältnismäßig wen1g Aufmerksam-
geischenkt. 'l  We Mediaevisten haben CLE LıDbrTi OrdimnatlıFleurTYy, Bossuet, Fenelon, Felbiger unıd Strauch bibli-
kaum beachtet, daß Andırien ihnen 16000 echt vorhielt,schen Bildung 1 und:! Jahrhundert, HLE beiden Letzt-

gemannten hebt der Verfasser schart gegeneinander ab Dia- SN hätten ‚WIAL ausgiebig 1Der die: Architektur dier Kathe-
dralen und alten Kirchen geschrieben, a'ber selten damachben erfährt Strauch, der bisher IU Schatten Felbigers

gestanden hat, umfassende Gerechtigkeiit. gefragt, siüch: 1m Inneren ddeser Bauwieerke abspüielte, und
W arTrTuUum Vorfahren mit S großen Mühen und Kositen

Die biblische Grundlegung der religiösen macht QHesSEe Gotteshäuser gebaut haben. Die Librti Ordinarıl geben
die Tatsachen der Heilsgeschichte, nücht W1e SON'ST ihre die erwünlksch'te Auskunft eTt Art und Form Ces lüturgüschen
Lehren, ZIU!. Gegenstand \eT religiösen Bellehrung. Die chTüst- Gebets- 18080 Opfergottesdienstess, iüber e Feler der Fesite,
liche Lehre wird au 1.  'hTe geschichtlichen Grundlagen De- iDer die Spendung er Sakramente und Sakrtramentalien und
stutzt Da SE ihrem Inhalt nach geschüichtlich ust, <Soll auch führen besser 1n das wirkliche Leben dier zeitgenössischen
ihre Darstellung geschichtlich S ein, zumall die geschichtliche Kapiütel und Klöster CII a lıs vüele, \aısı UngewöÖöhnliche OCcder
Darlegung gehÖTt, leixcht verstanden, tiet 17 die Seele Negative oft allzıusehr heraushebende, nücht sielten tenden-
gegraben und darin DTEeN festgehalten WwWird Duie Bibeln wird Z10SIEe Annalen und Chroniken.,
begriffen allıs Unterrticht (Gotteis al WE Menschen durch diüle
Tat. Weil diüese Offenbarung dier Heilswahrheiten geschüchtlich Jedie, auch e schein'bar nebensächlichste Publüikation

erfolgt uSst, darum gezvemt dem Bibelumnmterricht Religions- löturgischer Quellen, ılst als Beitrag eEINneT intımeren ennt-
NS und Liebe der kirchlichen Liturgile begrüßenswert. In 'unterricht eln geschichtlicher und psychologischer Vorrang
höhtem Maße truftt as: für die Publikation jeneT lüturgischenDie Bibel 1St Somit mehr alıs e1Nn UWlustrationsbuch: den
Quellen Z die 11 mittehlakterlichen Kult- und Kaulturzentrenreligiösen Wahrheiten, allıs DQuellennachweis für dası Dogma, entstanden Sind. e Berechtigung und Bedeutung der VOLI-ails Typenbuch für dihe sittlichen Gebote. Für die Aufklärung

1st die Bibent welilthin e1n solches Typenbuch. Die Aufklärung liegenden, VO Mohlberg anıgeregten Editvon dies a Us dem

sieht 1n dier Bibel vorzüglich eINn Regelbuch sittlichem Ver- Jahrhundert stammenden R.heinatuer Ordinardus braucht
darum in Anbetracht dies: weıten Einflußgebietes SIEINIEIS Ur-halten und staatsbürgerlicher Gesinmung. Sie otellt Bibel

ınter pädagogische Tendenzen elIN'eTr moralischen und staats- sprungsklosters nicht besonders hervorgehoben werTden.
Der Herausgeber Jegt SIEMMNIET Publikation dl  LE Rheimauer Per-bürgerlichen Erziehung. Scherzend nennt Ie diüle Landes-
gamenthandischrift (Zentralbiibliothek Zürüch) zugrunde,ıursten die ater dier Schulbibel Die Schule 5' aus

ıTemM. ecclestasticum einem politicum, Tst mit dier Über- die e mıt d'ren wenrteren Handıschriften a us Rheinau 5}
nd Weingarten-Fulda (Aa 72) kollationwertwindung er einseitigen Tendenzen dier Aufklärung kann

O1 dier biblische Unterricht a'uls der CNSECN Verbindung mit Codiex 80 enthält Anfang einen Kalender den
dıer Sittenlehre lösen un SEC1INEeS Eigenwertes auch EeEN- für Rheimnau typischen Festen (1—12) Es folgen allgemeine
über dem Katechismus mehr und mehr bewußt werden. Mit Bestimmungen iDer den ang dier hohen Feste ALIM 1iN5er
er Erkenntnis dier Wesensaufgabe des biblischen Unter- Feler (13 a—18:a). nTter dem je:] „Incipit OTd'0 ODeTIS e
richts erfährt dann auch cas brblüsche Schulbuch e1NIE be- DIET cireculum annı“ beginnen sodjann die' eigentlichen litur-
Sondere Ausrichtung und Weiterentwicklung, Hıer beginnt gischen Anwensungen VO Adventssonntag bis Fest
= Aufgabe dies nıd Jahrhunderts. Sailer, S Chmdd s des Apostels Andreas 18a—191). LE In manchen Sakrta-
Overberg, Galura, Hirscher, Ecker, Bergmann stellen Sich ihr mentartypen sinid da ben Temporale und Sanctortale nücht
Sie sind die großen Beireier des biblischen Unterrich ts a uls getrennt, In buniter Reihe folgen sich. 1172 diesem Tienil Bestim-
den Fesseiin Aes Rationalismus. Sie betonen miıt Ten theo MUNSEN Proprium de tempOrTe, ZU. Proprium die S'amllc.

retischen und praktischen Arbeiten den heilsgeschichtlichen {LS, Inıtien, Rubriken, Anwersungen über Betrachtung, Still-
Weg, den dii schweigen, Rubhbezent ET Mönche zwüischen den einzelnen
weist.

Bi'bel ‚Ur Verwirklichung Erlösung
Horen, Fasten u55 W \als Proprium schlüeßt sich dıas (Com-
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M uNe SIANICTOTLIM. et dedicationis ecclesiae T U8I (197'b—204 d) umfassender Bemühungen S! diem VertasserT nicht IC -
annn d angegeben, weiche: Lesungen UnN: Responsorien lungen, die Reiormbewegung, der WI1T die Schrift VeT-
VO  - Pfingsten 1'S Adwvent gebraucht werden mMUssen, danıken haben, eindeutig bestimmen. Dirie Kreise 180
weelche Änderungen die Klostergewohnheiten IM den einzel- Gluny, Hirsau und:' Citeauynx schabbet ‚2! aıus Es Ust VOT allem
11  - Monaten ertahren unid: weliche Antiphonen T den V.eT7- e mYy'stische Lehre des Speculum, die eiMeT Zuvwiellsung: ZUT
schiedenen SoNNtagen singen Sinıd: (204 d—21622). Den letzteren Bewegung widersprücht. Die Gilt und. dier UÜher-
Schluß des Codiex bilden die Inıtren eiINSET Votivmessen und schwang dier bernhardinischen Mysstik ftehlen Von der
einige e!  D  umJerte Antiphonen (darunter Alma Redemptoris). Beliebtheit Ces: Spiegels können WIT UTVS: eIN'e Vorstellung

Dem Varlantenappanratt, dessen Zuverlässigkeit nachzu- machen, WEeNT) WIT bedenken, diaß e'Lr 'ber 400 Jahre Janıg
prüifen I}} d Hand er Codices möglich WäTe, fügt der Her- verbreitet wurde 35 Lateinüschen, mittelnheder-

deutschen unid eLNeT schwedischen Handschrift erhalten istausgeber einen Anmerkungsapparat d1Il, der d'i'8‘ einschlägige Ihre örtliche Streuung WwWenst anuıf den Mittelrhein. alıs Ur-LUTfEeDMAatTT heranzüecht ET diem CderT liturgischen Latn-
nıva dieis Mittelalters weniger Heimischen dıas Studium des sprungsland hin Dae Tatsache, daß die Jlateinischen
Ordimnariuvs erleichtert. Handischriften IiNUT Männer-, Tehfs deutschen Übersetzungen

GeW1SSsSe Bedenken dürifiten Del den vielen duls dem nıcht immer
dagegen tast alle Frauenklöstern angehören, SDTUI dafür,
daß er Spiegel ursprünglich alls Handbuch für den Seelen-zuverlässigen Glossarıum Du Canges übernommenen Yklärungen führer 1 Frauenkloster gedacht WT und EeTST späte! N88!angebracht SEeIN; S nNnsch Ian nähere begründetere

ufschlüsse eT die Formae, die Historiae, (l'as Neuma oder NnNeuU- Erbauungsbuch Iür Nonnen wurdie (12) Dieser Wandiell Im
M (ue Termini Tüur liturgische und monastıische ücher, wıe z Gebrauch hängt natürlich anııch ZUSammen mi1t dıem Vordrin-
Officialis 1Der, Brevis-breve, plenarium uUSW. Zur eschichte der SE der Volkssprachen. Die Geschichte Aes Jumgirauenspie-

e1s bestätigt CIM Erkenntniüs, diie sich auch VO: den andernVisitatio sepulchri IMUu. INa onl außer arT' Langes ArTbeit 'Der
dıe lateinischen Osterfelern auch d1Le NeueTen Veröffentlichungen Zwieigen dies mittelalterlichen geistlichen Schriftbums her
Von Brooks und. Young heranzuziehen. aufdrängt: Eıs geTradie die Frauenfrömmigkeit, 15788

AÄAus Cdher Einleitung SIEN die dankenswierte, nach (OPOgKA- Schrifttum deutscher Sprache notwendig macht und fördert.
phischen Gesichtspunkten geordnıete Liste dier bisher her-
ausgegebenen Libri Ordimari hervorgehoben. Dae Übersücht Mit den hier aufgegriffenen Fragen, CdJe dier Entste-

hung d.es Spüiegels, SECINEeT Überlüeferung Verwendunigzeigt, daß die eTsten und die mieLisSten Publikationen VO!  5
Ordinarien INn Franikreich erfohlgten. England hatt, WIle über- zusammenhängen, Deschäftigt sich: mnach MEr Übersicht 1Der

dihe gesamte Spiegelliteratur dier £ T'S TLIe T eil (1—39 Erhaupt für die Edition liturgüscher Quellen, aıuıch auftf dAdesem unmterrichtet anıch. über Au{fbau 5bell Textgestalt gibt eiINeGelbiet Pionwerarbeit geleiüstert. He deutschsprachigen Gebiete
sind Düs: 17 die (egenwart 1 Hintertreffen. Die Edütion deıs Gesamtwürdigung des Werkes nach Inhalt und Form In den

folgenden Teilen werden die Spiegelthemen behandelt, 1mRheinauer Ordimarinus und We andernorts Angriff IL  IM- Z 1 UNTer den Gesichtspunkten Per-I Bearbeitung wWwielteTer Libri Ordimarii des deutsch-
sprachıgen Raumes: berechtigen der Hofinung, daß SIl  {

sönlichkeit 40-—137) un'd G(emeimschaft, VIeT-
TLe N unter dem die SanZze Vorlage beherrschenden Begniffdiese Lücke 1n dierT Lıturgiefonschung nicht allzu fernertT dier mYystüschen Liebe 8—2 Eın: 10 en dere1t schlueß wiüird:

Frei  urg Br
Te il steht unter der allgemeinen Perspektive Frauenkulturürig. dies Hochmüittelaltenrs 1äB+t nochmals weck und
Bedeutung .dıes Splegelss ailıs e1IMmEIs Bildungsbuchess für Klo-

ards, atthäus, peculum virginum, Geistigkeit un Seelen- sterirauen sichtbar werden. ihrer Ausweitung kommt die
ben der Frau Iim Hochmittelalter. Forschungen ZUL1 Volkskunde, Arbeit geradezu EIME Enzyklopädie herTan. In chronolo-hrSg. VO  _ eOTg reiber, 306—38 Böhlau-Verlag, öln — gischen Längsschnitten werden diie einzelnen Themen durch(GGTaz 1955, AVI, 262 S 1 teils mehrfarbige Tafeln, TOsch

18,—.
und acht Jahrhunderte und. noch wenter durch dias Müittell-alter verfolsgt. Bedeutende geschichtliche ZusammenhängeDaıs hier angezeigte Buch uSst ANU: eiINeT Disserbation: e  99l  © werden offenbar, Parallelen testgestellt, Ähnlichkeiten, Enit-handschriftliche Überlieferung und Cdie theologischen An- wicklungsstufen AbweicLkungen. Das fast überreicheschauungen dieıs Speculum virginum “ (Bonn 1950, Maschinen- Vergleichsmaterial wird (em Jungirauenschrifttum SIEMT ETschrüift) entstanden. Für qdie Veröffentlichung 11 den „L'OT- Väterzeit, SIeNt Cyprian, eninommen, der allgemeinen Klo-schungen ZUT Volkskundie“ hatı dier Herausgeber eINE: gTO- sterliteratur SEL Pachomius und sonstigen theologischenBere, anuıch Literarhiästorisch sozvalgeschichtlich ausgrei- Schriften muit ausgepraägtem Lehrtgehalt, VOT allem deıs Mit-tende Darstellung empfohlen und der Verfasser 18900 dieT telalters. Wieeit davon entfernt, eigenmächtig harmonisie-Gedaubd dessen, der We Notwendigkeit entsagungsvoller FE Spiegelgedanken irüheren Autoren auizudrängen,Forschung weiß, durchgeführt. E1inies der beliebten Normen- der Verfasser vielfach berechtigt, patristischen Einflußbücher, Cdie stich alıs Spiegel bezeichnen, ein Jungfrauen- betonen.

spiegell, 5d für die Geschich te der Frömmigkeit und Ethik
ausgewertet. Der unbekannte Spiegel-Verfasser zeichnet In Bernardıs bleibt Cdas Verdienst, e1n bislang wenig be-

achteteis Stü eT mittelalterlichen Erbauungsliteratur 1nForm eITEeSs Zwiegespräches zwüschen dem Priester Peregrti-
I’US un d dier Jungfrau Theodora das Idealbihld CeT Oster- den großen Zusammenhang dier Frömmigkeitsgeschichte eIn-
Irau Un gibDt einen wertvollen INn das relügiÖös- gestellt halel SI() Seinen Inhalt 1n eiIneT beachtlichen Weirte
geistige Leben dier mittehlalterlichen Frauengemeinschaften. verständilich gemacht haben Innerkirchliches Leben ıst
Die 1n dieser Schrift vertretenen theologischen Anıschauun- mut dieser 5 pitegelbearbeitung aut einem bedeutenden Sek-
SCN, die Linien, die ZU  — vstematischen Theologie dies tOT erschlossen worden, anıtf dem Gebiet der religiösen, dier
und Jahrhunderts führen, Sammen mit den diewmtlich monastischen Frauenbildung Frauenbewegung. Bei eINeT
ausgeprägten reiormerischen Tendenzen machen HTE Ent- historisch und theologisch gut fundierten Gesamtleistungstehung 388 1100 wahrscheinlich (311) Als eTsTEe Hterarische erscheint diem Rezensenten wenig vernünftig, einzelnesZeugen können E Bıret des hl Bernhard (ED 42), der den mit Inem krütäschen Akzent Delegen odier gl wienl vlel5 püegel EL benutzt, und e1Ine Handschrift V OIl 14133; geboten sit, noch mehr venlangen.die ınen Auszug enthält, nambhaft gemacht werden. TOTZ Dillingen onau Franz XMaver Haimer:
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Kleinere Berichte
Imann, Hie1inz, Die egetische eminararbe: Arbeitsanweisun- katholisch. Bisher haben sSich diie Papste häufig Sesecnh den

gen Benno-V erlag. LeIDZIG 1957, Versuch gewandt, Aie anderen Rıten abzuschaffen und IT
Eıne SehrT verdienstliche Zusammenstellung VORN: Arbeits- den lateinischen zuzulassen. Besondiens otaTk muß sich diie

anwieısungen, nücht TÜr dve SeminararTbeit, sondiern Kirche afür Rußlanıd China einsetzen, eiInen
nıch für ALe Dissertation und für dve wäassenschaftliche nationalen und nassischen Katholizismus einführen möchte
biblische Arbeit überhaupt gelten. Dıe Regeln betreffen Demgegenüber übernimmt sile, W.aıs Gutes In der Welt

den exegetischen Arbeitsvorgang, 1M einzel- oi'bt, assimilbvert C5S, anetrTkennt Tneudig, anıch Wenn SE CD
116  - dıe sammelndie VomarTbeit, diLe: ArTbent al Text, Dei Heiden Uundet. Ebensowenig Väßt S]l einen Nationalismus

Literaturverarbeitung, LL die: Nıederschrift, O  1e 1äßt vielmehr die mannigfachen Unterschiedie ( eT
einzelnen die Gliederung, die Arbeıt : ‚OnNZzeEDtL, Völker bestehen und W  Ill! daß Wr icht IUUT dulden,
die Anmerkunsgen, Zitate und: Abkürzungen, die Reıin- SoONdern bestrebt sSind, STe F achten, ZIuU verstehen, Keben

sSchTift. D1iese Instruktion für methodiüisch rüchtiges So:  - und' umns an ihnen bereichern. ‚amit hart Retit klar
fältıges Arbeiten aolllte 1n dier Hanıd aller Teilnehmer dier
biblischen Sem1nartre SIC11.

vorbildlich OTZUg der Katholizität dargestellt.
Piaulft, Bernhard, Der dreleinige ott 166

HSA ET. Gew1ess. '"DyVe Lehre .  ber dile Dreifaligkeüit wWwird nach dem Alten
Der Christ in der Welt Neuen Testament un dier Tradition. behandelt

theologisch vertieit, SOWe1t anıch dier Late heute miıtEine Enzyklopädie. Herausgegeben VOL Johannes Hirschmann
‚anı Pattloch-Verlag, Aschaffenburg. Jeder Band flexibel gebun- Recht wünscht. Umsomehr wiTd ‚E für Geistliche Un Or-
den 3,860 Del Subskription. DI 3,40 densleute e1IN: bequemes Nachschlagewerk SIEIMN. das

schwierTIe Thema dier Ausigänge dier men Personen, das -Man kann sich Treuen, daß neben manchen andıern
anıch diese ausgesprochen christlüche. Enzyklopädie ihr KETr- wohl für den L  ahen WE für den Theologen unfaßlich Ist,
scheinen begonnen hat. Sue wull 1081 130 kleinen Bänden alle wird nicht überschlagen. Aber LSt schon vılell weerTt, wWenn

Ianı den Muft hat, e lesen, und dadurch höher eIN-Berneiche des Lebens, d  e profanen und e A D  rell  üekLÖsen, ZUT

Darstellung bringen. Französische unid deutsche utoren dATr- schätzt als anıdiere noch SI0 anregende Lesung. heaus berühmte
beiten brüdertTlich ZUSanımen. Eine Anzahl V'OIl Bändchen, Bild VO.  - Dürer 1  A der Wıener Galerie bildet den uftakt.
die bereits vorliegen, greifen Fnragen ‘Ul verschiedenen (e- orte, Nıicolas, Unser Widersacher, der Teufel 122
hieten des Glaubens Wissens auf un d Lasısen ddie Geradıe ween!! dieses T hema VO vüelen Seriten als wirk-
Anlage eis (G(Ganzen erkennen. Anuf eindgie da von SIR ] hüier 1n lichkeitsfrem.d abgelehnt wWird, 199088 VOoO christgläubiüger
KUrze hingewüesen, Serte vorgehlegt werden. Corte hat dazıu nicht einmaıl außer-

E3 endlan: Diether, Der ensch Mannn und Frau gewÖöhnliche Arbeit Jleisten. Haupsächlich mMUuU. 1 ZUSa-
128 menstellen, Wa'S LE Hl Schrift, besonders Christus selbst,
aß In deT großen Sammlung anıch HeisSIes Thema SC- “  'Er Teufell und: Besessenheit SASEN. Darüber hinaus Vl

schnitten wird, LST sechr begrüßen. Schon das EeTSTE: Ka- dıent Se1LMNIE Geschichte dies: Satanısmus besonderTe Aufimerk-
samkeit. Denn ST WIeNS! damanıf neben dempitel über die: Irrtumer UNSIE' Jahrhunderts Ust BlaTz 188 V

erkennen. Der Hauptteil JLegt wüch tige Gedanken 58  43  'bıerT (Ge- Rıieich Christi auch hars d'es Satanıs ständig entwickelt. Es
schlechtlichkeit, Männlichkeit, Weiblichkeit VOoOT und otntzt hat nich:  a IT 1mM. Manichäismus ahnlıchen Dualismen eine
sich diabeii besondiers: auf Thomas VO Aquin. S0 wühnd 1119  - Blütezeit erlebt, SONdernN. auch ım Hexenglauben, el dier LehrTe
dıas Buch als eIMIe nützliche Klärung un'd Erweiterung dier dier Alumbradios, 1mM Hitlerismus, 1 Bolschewismus. Denn
bekannten Probleme erkennen, WE auyıch wedierT diem mmer Gott entthront wırnd en Geschöpf al SEC1INIE
Philosophen noch dem Theologen e{iwas Neues: bringt, Steille gesetzt. Davon müßte jeder Christ durchdrungen S’eIn.

IV 6 Retif, nNndre Was ist katholisch? 120 S: V3 Steinmann, Jean, Die im Spiegel der Kritik
133ViertT. will, auf verschiedene andiere Autoren gestutzt, den

positiven BegüTiff der Katholizität — Kirche erklären, Das Thema WIaT ZWIaAT VOT Jahren besondens: aktuell,
als die Llibenale Kriütik düe Schriften Cdeıs großen Teilihrer weltumspannenden e1te, ohnie damit den IV -

tıven Kücht häretisch) leugnen, Das Wort ılst Z U 1115 Jahrhundert Se zTE, Aber \SIeS negative Urteil ast
erstenmal amtlich benutzt worden VO zwiei:ten Konziül VO noch ImMm er nicht verstummt, Mr tz dier Papyrus-funde. S0 USE e1Ne kritüsche Zusammenstellung noch 1MMEeTKonstamntinopel 381 ın SeInNemM Glaubensbekenntmnils: glaube

eiIne heilige;, katholüsche und apostolische Kirche DWUese angebracht, Ausführlich behandelt St. die Geschichte dierT
katholüsche Kirche ST schlechthiän:! dıas eich Gottes, jeden- Bibelforschung has: diem berühmten Exegeten M.-J La-

SDaANSEC Diie heutige Kritik s vwelfach eiInem vie]salılıs WEeNNn 1Nan: dessen Äußeres hinzunimmt. Dazu besagt
Heses Wort, daß die Kirche Te ülle dierT gyeoffenbarten ruhigeren und besonnenetrem Urteil gelanıgt d'es Inhalts, daß
Wahrheit stich. bürgt IINa die alte, op timistische Aufassung noch 1MMer halten

Düe Katholizität der Kirche üst zugleich VOILX Anfang u weitergeben kann. Sile äst 1 dieser Arbeit geschichtlichbesser unterbanuft.Cla unid! 1n ständiger Entwicklung, büils alle Menschen 20881 ndie
dier Zeit eingeganıgen sünd Dabeii gibt IUr die Kapellen b Geldern anı e FTn 1
Kirche kein: Altern WE beim Menschen, dier Jangsam —
rückgeht, sterben. Denn SE wächst immer wie1ter, T{Iur chae! andgra:
auıch Wenn dile Mitglüeder durch Schisma oder Irrlehre ab- nerwarTtet hat der 10d die Reihe Cder Tforscher der mıtte)
fallen, W1e eı5s niüich' selten vorgekommen ist. In UNSerm en Lıteratur- und Dogmengeschichte e1ne ‚schmerzliche Lücke
hundert hat ‚STIE —_ besondens SC9CN Nationalismus und gerissen, In den en Morgenstunden des September 19  © VeIl-

Kapitalismus durchsetzen müssen. Gerade dUeserT S‘  E nach kurzer SChw erer Tankheı der ochwürdigste HerTrr
eihbischof VO:  5 amberg, Se1ne Exzellenz Dr phil eft theol.'“ Sleg Ist en Bewens ihrTer Göttlichkeit. UTr Michael Landgraf., Geboren Februar 189.Auf etwas Ahnliches wenlst dias Vorhandensein dier Ost-

kıirche hin Schon Benedikt hat SesagTl, da ß die Kirche
als Sohn 1LIVEeS Eisenbahnbeamten Traunstein/Obb., mit hervor-
ragenden Geistesgaben ausgestatiet, erhielt SCe1NEe philosophisch-wedcder lateinüsch, noch grdechisch,, noch: sıla vwisch Se1, sSondiern theologische Ausbildung 1n Rom und Innsbruck, empfing
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ugust 1918 erg He Priesterweihe das theo- ET C(LeTr Frühscholastik, 5entenzen, Summen un Sentenzen-Jlogische 5 tudıium. der Gregorianischen Universität Rom fort. kommentare, sondern wandte sich auch den rgen Literatur-Franz TIie den späteren Kardinal, WUTde 17 Cdas gattungen /A VOT allem den. meıst anoNnymen Quästionensamm-Arbeitsgebiet, das 1ınım ZUT Lebensaufgabe wurde, 1n das Studium
deT mittelalterlichen Scholastik, eingeführt eiıtlebens hat se]:

Jungen und den Xegetischen Schriften nter den letzteren chenkte
den zahlreichen Pauluskommentaren des 12 und beginnendenochverdienten ‚ehrer, der als ardinal N och se1ine W1S- Jahrhunderts SeEeINEe besondere Aufmerksamkeit Eine Vorstel-senschi  ichen Arbeiten miıt lebhafter Anteilnahme begleitete, Iung V O! der gewaltigen Leistung, die Landgraf auf dem GebieteNKDares Gedächtnis eCWi seinen Schriften hat sSeıiner Cder literarhistorischen "OTSCHUNG der Frühscholastik vollbrachte,pietatvollen GESINNUNG wliederholt ‚eredien Ausdruck verliehen. gewinnt II wenn I1LLaATı seilne „Einführung In die Geschichte derNach zweijähriger ätigkeit als Domvikar un erzbischöflicher Se- theologischen Literatur der Frühscholastik “ (Regensburg ZUTkretär WUrd:! 1m Jahre 1924 Professor der Dogmatik der Hanıd nimmt. Die SChrift, die als eltung Iür angehende ForscherPhilosophisch-theologischen Hochschule Bamberg. 1929/30 hielt ©]

Gastvorlesungen der Katholäs  en Universität VOL Amerika In
gedacht ist, 1st e1n sprechendes eEUgNis für die intime Kenntnis,diıe Cder Verfasser VO:  } den einzelnen Literaturgattungen, en,Washington. Von November 1937 bıs ZUTM Ausbruch des Krlieges Lehrtrichtungen Einzelpersönlichkeiten der Theologie der Früh-(1939) Dekleidete dort 1Ne en Professur. Im Jahre 1943

wurde ZU T1  arbischof VO!|  - Eudocia und Weihhbischof
Cholasıtik 551e offenbart den gewaltigen or  1 der auf
dvesem Forschungsgebiet Sent dem Erscheinen der Geschichte der

VON Bamberg erNanntf; 19.  D wurTrde Domdekan Trotz Se1Ner hohen scholastischen Methodie Grabmanns 1909/11) gemacht wurde,irchlichen AÄmter blieb der w1lssenschaftlichen: Forschung ireu, 1aßt 13 den Literaturangaben beinahe auf jeder Seite den be-
SOW@1' Se1INE vielfältigen mtspflichten ge. trachtlichen Anteil erkennen, den der Verfasser eiIbst Cdier ET-

Das Arbeitsgebiet, dem sSıch der Verstorbene VO Nnfanıg sel- orschung dieser für die Entwicklunig der Theologie fruchtbaren
N eTr wissenschaftlichen Laufbahn verschrieb und dem mehr Periode Im Jahre 1956 erschljien Barcelona 111e ‚;panıischealıs Te1 :ahrzehnte ın UNVerdrtTOssener Arbeit mit e1INeTr bewun- Jbersetzung, die viele Zusätze enthält, 801 denen die neuestien
dernswerten ngabe diente, WäaT dıe Erforschung der theolo- Forschungsergebnisse, eigene und Iremde, eingearbeitet wurden.
gischen X  eTatur- und Dogmengeschichte der Eine englische Ausgabe mit Ergänzungen ist, W1€e IMAT der

tiıik Als sıch 1n Cdier Zeit se1ines Studiums Verlag Pustet eilte, 1n Vorbereitung.1n Rom d1e earbeitung des schwlerigen TON  ems der sakra- Im Zusammenhancg den literarhistorischen Trbeıten mMmussen
mentalen Nachlassung der en Üünde machte, erkannte auch seliNne mit größter Akrtibie gearbeiteten Editionen genanntb al«d‚ daß die gedruckten Quellen S  r ausreichten, inem werden, 1 denen edeutsame Handschriftenfunde der ge-befriedigenden W1SSeNsS:  aftlichen Ergebnis gelangen. nNier der meinheit ‚ugäanglich machte. Den achte mit der JeT-
Anleitung SeCe1INEeSs Lehrers FT. Ehrle ents siich. IUX, dıie ZUm ausgabe der Duscula CdEes ardinals Laborans (T der ZUr
großen Teil ungedruckte theologische Literatur der gesamiten 'V'OT- weıteren chule (des Gilbert Porreta gehört, 1mM Florilegium Patrı-
thomistischen Scholastik heranzuziehen un S Cdas Problem der stäcum (Bonn 1932). Eiıne wertvolle ereicherung derT Kenntnis der
äßlichen SUunde SCINET Breite und Von den Anfängen der theologischen chule Abaelardıs Ta die Herausgabe mehrerer
theologischen pekulation d. „ aD OVO*, 1e sIch 1mM Vorwort dNONYMerTr enl A'U} dessen wumle CVeT V'O.  - ihm entdeckten Sen-
ZUi Band SCeINeTr ogmengeschichte usdrückte, C verfolgen. tentae Parisienses und der Ysagoge theologiam 1mM SpicilegiumAus diesem Bemühen QINg SeIN erstes großes wissenschaftliche:s Sacrum Lovanijense (Louvain eINer Abkürzung (Les Römer-
er! hervor: „Das Wesen der en Sünde ın der Scholastik Drreifkommentarıs Abaelards Lemberg 1936) eINes umfang-bis Thomas VO!  =) A quin, Eine ogmengeschichtliche Nntersuchung reichen Kommentars ZU saämtlichen Paulusbriefen ände, OIire
nach den gedruckten und ungedrtuckten Quellen gearbeitet“* (Bam- Dame, Indiana, 1937—45). Zur Schule des Gilbert Porreta gehöberg 1923) In dem Werk ıst bereits ıne große Fülle VO  - unge- e1In unvollständiger ommentar Z orintherbrief genHNauerucktem Material]l verarbeitet, das hauptsächlich aQu:s den Hand- gesagt ZIU1 Kommentar ılberts 1. Korintherbrief 1n den
chriften dıer V atikanischen 10 schöpfte. Im anıg siınd S turdi est] l de]l Vaticano 1945). Aus dem reichen uUunge-‚gedtu: exXtie adus den Werken Philipps des Kanzlers, des rıuck qe!  iebenen Schrifttum des englischen 1Nals StephanBonaventuraschülers Eustachius U des Olivischüler: Petrus de Langton gaib Landgraf den NOn überlieferten, VO:  5 ihm als
Trabibus beigegeben In den folgenden Ten erweiıterte der Junge iiterarisches Eigentum des englischen ardinals nachgewiesenen
elehrte SEeINE Handschriftenkenntnis, indem die Teichen Schätze Sentenzenkommentar 1n den „Beiträgen ZUT Ges der ilo-
der euts:  en, französischen, belgischen ıkal VOT allem auch der sophie und Theologie M1  alters  4 heraus (Münster
ngliıschen Bibliotheken urcharbeitete Die ruch: dieser Studien Nach dem TTe1. des Herausgebers ist der erste eigentliche
waren viele NeUE Erkenntnisse auf dem Gebiete der theologischen Sentenzenkommentar, ZUIN Unterschied VOonNn den Dis dahin üblichen
Literaturgeschichte der olasti Als erster machte auf oDben Sentenzenglossen. den genanntien Ausgaben kommen
eiINe Reihe VO:  5 Werken Tühscholastischer Autoren aufmerksam, die zahlreiche teilweise sehr um.  Teiche exte, dıe Landgraf 1n Se1-
den bisherigen Forschern ntgangen n oder ın ihrer edeutung 111e  =| Abhandlungen aus ungedrtu:  en Werken scholastischer Theo-
nuch:  E erkannt worden N, z. B auf die Sententiae Parisienses, ogen ausgehoben hat.
ein Werk Qu s der Schule 'Daelards, auf die unter dem Die Tforschung der theologischen Literaturgeschichte der Früh-
Abaelandıs und der Summ a sententarum stehende anNoN YyMe Ysagoge cCholastik für Landgraf nıcht eCck, SONdeTrN DUr Mittel
in theologiam,, auf den Sentenzenkommentar des Stephan Langton. ZU Zweck. Sein Interesse War VO:  - Anfang nıcht 1n
Von vielen SCHON: bekanniten Werken am den andschriften- literarhistorisches, SoNdern e1in theologisches, Na  ‚serhın e1nN ogmen-sammlungen DEeU Textzeugen. In überaus mühsamer unı schartf- geschichtliches Worum ihm hauptsächlich ging, das wWäar die Er-
SINNiger Untersuchung tellte das Schrüifttum einzelner Autoren forschung un'd Darstellung des Nntwicklungsprozesses, den die
fest, schile: chtes un! Unechtes voneinander, eckte V erbindungs- ‚eologie 1n der geistig n Zeit des U beginnen-linien anderen Autoren und Werken auf un ordnete die e1nN- den ahrhunderts JUT*  ü diert Sill sich. dem überkom-
zeinen Autoren, bekannte unid unbekannte, nach ihrer Le.  ung Iraditionsgut jenem Reıiıchtum entfaltete, der uUns 1n den
ın bestimmte Schulen eIN. sSeine Forschungen ZU Schrtüift- theologischenSumm und $entenzenkommentaren derHo  scholastik
tum Brunos des Kartäusers, ZUTXC ‚chule Anselms VO Laon, ZUT chule en  ntrıtt Das w1ıssenschaftliche Forschen andgrafs sıchAbaelards, Z Einflußbereich ugos VO  } St. Viktor Cder Sum- VOTLr em den Fragen dier Gnadenlehre und der akramentenlehre,sententiarum, den Eigenlehren Cdes ılber Porreta un Z der Christologie un der Lehre VO  - der irche, dem mystischenseiner chule, ZUT Textgeschichte der Sentenzen des Petrus Lom- Le1b Christi, In ahlreichen Ttikeln, die ın den verschieden-banrdıs i8bal! Irühscholastischen Bearbeitungen Se1Ner Werke, sten Zeitschriften dies In- und Auslandes erschıienen, behandelte derden Schriften des eirus Comestor und zahlreıcher anderTer ‚agistri, rastlos arbeitende elehrtie Jahr für Jahr Einzelfragen CderT früh-
Wwle Udo, artinus, 'u's Cantor, Praepositinus, Stephan ngton mittelalterlichen ogmengeschichte, wobei NIEe fast unüberseh-
und Hugo VO'  - aınt-Cher. Sorngfältig sammelte auch e 1n den
handschriftlichen Werken zZerstreuten Notizen ‘Der Tren Von

aTrTe Zahl VO.  5 Autoren, bekannte un'd dNONYME, nach Schulen Y -
gliedert, Wort kommen neß JHe Aussagen und FeststellungenAutoren, deren Schriften B- mehr erhalten sxder noch icht auf- elegte mı1ıt einlicher S ongfa. mit Texten aus gedrucktengefunden W1Ie Johannes VOoNn Tours, Kanzler d'o VO:  - Pa:  TÜS, nOch mehr au  N ungedruckten Quellen Jeder Artikel erschloß eineer! Von Douai, Paganus VO.  } Corb e1l, etrus VOoO  — Corbeil, schier erdrückende Materl1als. Es ust verstä:  ich, daßinem ‚agister 190 buS uUund anderen. as Forscherinteresse d- sich bei allen, die sıch mit Fragen der scholastischen ologie be-grafs beschränkte sıich nıcht auf die ystematiıs  en eologischen ijaßten, der unsch regie, die weit zerstireutien Arbeiten Landgrafs
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als ordentliches Mitglied der T’heologischen Akademue Cder Ukrainefrühscholastischen Dogmengeschichte 1n 1TVeT andlichen 5amm-

Uung vereinigt sehen. Durch das ntgegenkommen des ‚eTrlages 1n LemberTg, als auswärtıiges tgliıed der on  CJ CcCademıJıa ROoO-

11edM Pustet 1n egensburg bot sich dem Gelehrten die MÖög- INana TIThomae quinatis eT Religionis atholicae (1938) un als
ihrenmitqglded C(LeT apstlıchen I'heologischen Akademı1e In Rom08  eit, dıesen 'unsch SCINEeT LeserT, den wohl auch sSeiber

sScChon ang' 15 uge gefaßt hatte, verwirklı:  en In den Jahren (1956) Papst Pıuis XIL.,, dem SCeINEe Dogmengeschichte C(VeT TÜh-
1952 bis 19.  n brachte unter dem Titel „Dogmengeschichte (AeT Olastı wıidmete, bez;  etie ınn VOT wenigen Monaten als

„Dedeutenden Theologen derT katholischen rıche“ und hob 1n sSe]l1-Frühscholastik“* B:  A Bände 1mM. Umfang VO'  - je 300—350 Seıiten herTt-
aQUsS. De: eTste Teil (Bıd. und 11) befaßt s1ich miıt Fragen der (inäa- 1e’ Beileidstelegramm Ableben Se1NEe en Verdienste

die eologische Wissenschaft HeTrvor.denlehre, dier zweite Teil (Bd 1881 und IV) mit Fragen der Christo-
7u fr nach menschlichem Ermessen wWwUurde entr1issen,10g1€, er drutte Teil (Bd. Un V1) mit Fragen C(LeT Sakramenten-

Jlehre, wobel diıe allgemeine Sakramentenlehre un "ahlls autie 1mM Der SC1IN Werk bleibt uls als kostbares Vermä:
Eichstätt Ludw19g9 San  oVordergrund tehen, der vierte Teil 05708 VII Uun!| miıt Fragen

der Sündenlehre, sSsoweeit S] das Gebiet dieT Dogmatik berühren.
(Vas Ziel, das i1Nnm. bDei dier Ausarbe1tung der inzelnen AD-

Personennachrichte:
handlungen vorschwebte, un d1ie Methode, die dabel befolgte,
ußert sich 1 Vorwort ZU. Band 1n folgender Weise:! „In Es tarben Dr. ONann t s 'D Proi. für
diesen Bänden nd WIT bemüht, nüchternster W eise die Tat- es Testament diıe biblisch-ormentalischen Sprachen der

Univer: München, 11 1958, und DE arTı in e ılbestände, wellchie WIT vorgefunden aben, wiederzugeben, N! WIT
en uns peinlichst davor 17 3-  — geNnOoMMeEeN, Farben der egen- apl Prof. für irchengeschichte, Christl Archäologie und, Reiligions-
wart 1n (Lası 1l der Vergangenheit mischen. Bleibt doch geschichte der helenistischen Welt er Universitat Bonn,

R 1958ufgabe der Geschichte, Tatbestäaände registrieren, nıcht ber
rekonstruieren und. el die eutigen Besserwıissen De- Dr ılhelm wurde Professor Kirchenrecht der

merkbaren Lücken aus el1genem V ermuten ZU erganzen, Auch waäare Philosophisch- Theologischen Hochschule In Freising arnannt.
DT. ‚eOl., Dr Dhil. Bernhard 5 l e kı habilıtierte STCH. 1ne1ne Verfälschung der Perspektiven, 1g miteinander Ve1-

knüpfen, dıe INa  = amals noch 8  — zusammengesehen 8/9) der ath.-Theo:' dieT Universität Bonn: für Kirchengeschichte
miıt er „DIie Anfänge der Christianisterung Polens autf demDer 1te „Dogmengeschichte der Frühscholastik” Ma vielleicht

manchem als anspruchsvoll eTscheinen; denn große eijle Cer intergrunde der shlavıschen Missionsgeschichte 1 frühen ıttel-

frühscholastischen eologie, wıe die Gotteslehre, die Schöpiungs- \eT
Te U weite Gebiete der Sakramentenlehre, sind darın nicht
andelt. Das Werk hiıetet auch nıcht eine ückenlose arstellung
dierT behandelten Gebiete, scndern NUTLT nzelne Fragen, wenl auch Theologische Bibliographie
die wichtigsten, die 1n der damaligen Theologie @]  tert wurden. ‚usammengestellt VO  - Robert a& kı Munster
IrTrotz d1ieser Unvollständigkeit bleibt estehen, daß (1 as Werk eine [ Vorbemerkung T’AhRev E 1954, 28]
ußerst wertvolle Sammlung dogmengeschichtlicher Monographien esamttiheologiedarstellt. Ohne Übertreibung darf LLL als 1n Standardwerk

1. Allgemeinesder eutigen Theologie bezeichnen, dem sich der Verfasser E1n
Bibliographie, Theses de 'OCIOTa: CONCernant les SCIeENCESMmMOoNUumMen tum deTEe perenniuws gesetzt haftı Sosehr 169828 fur d1ie

philosophiques et eologiques SOUTENUS France pendantBände derT Dogmengeschichte dankbar ist, ebensosehr WTd: 100828

bedauern,, dem gelehrten Forscher nıcht mehr möglich L ’annee 1957 RScPhTh ZAEH:; 1958, 371—374
1a Lu1s 1 esIs doctorales la Universidad ontı-

WäÄäl , auch sSe1INEe handlungen ZUr theologischen Literaturgeschichte C1a die Salamanca. S alm VI 19583, 277— 279
der Frühscholastik, die oft SCHWET erTreichbar SINd, neubearbeitet Franciscana. principaliora completens
1n mehreren Bänden vorzulegen, Wıe plante pera Nnıs L E E Ist. del FT MinorT1 appu-

.nDas ıll dier wissenschaftlichen ArTbeit Landgrafs ware unvoll- C1DNL 11957]
tandıg, wuüurden WIT 3  374 auch SeCe1INeT Verdienste Ul die HeTrTaus- Saunders, Ernest descriptive check list O{ selecte

manuscripts 1n the monaster1es Of OUD| OMDI. DYgabe der „Beitrage ZUTI Ges: d er Philosophie und Theologıe
PTeD the by arles Lattood, 5 W ashington:des ittelalters  va gedenken Nach: dem Tode Grabmanns (1949)

übermahm auf dessen ausdrtrück'lichen unsCh die Herausgabe LIDTary of Congress Photoduplication SEeTViICce 1957 XL,
der VO!  - CI Baeumker begründeten VO  e} Grabmann fortige- Zeitschr.-Register. N omıllas Indices de 10 76

primeTros volumenes, 942—1956 Comillas /Santander): Uni-
ührten „Beiträge Ntier SECINET umsichtigen Le1itung erstanid die Vers!| Pontilicıa 1957
durch. die Kriegsverhältnisse ZU' rliegen gekommene ‚ammlung Textsammlung. Patrologiae completus J.-P ıgne
wieder CeuUuEe MN en ET der Neuausgabe der CAIJ Grab- editus et Par1ıs11s, 1844, EXCUTIS'UÜU:! Serles latına Supplemen-
MaILIVS über die Werke Jes nl Thomas VO qui eTrscChıieNen unter tTum adaCt: Adalberto Hamman, Vol Garnier
sSe1inem Patronat die Studia Albertina (Festschrift Geyver) als 958 4A76 col 4

Fesischrliten 42} 1 5 enschendienst. EduardSupplementband U acht lefte mi1t wertvollen Studien VON

Thurneysen ZU. Geburtstag Julı 1958 ZO ‚VangLandgraf selbst, Ro0s, Oeing-Hanhoff, Fr]ıes, MelerT
Hefte), Haubst und Riedlinger, erl [1958] S,} SIT. 30,50; 333350 IL,

rguerite: (Eduward-Thurneysen-)Bibliographie.,Die wissenschaftliche ArTbeit Landgrafs WäarTr V'O.  - e1inem tarken eNSCHh unter Gottes NTUF un Uung. Festgabe für
wissenschaftlichen und religiösen Ethos ET SEN darın Neodor Müncker. Hrsg ichard Hauser . FTanz cholz
Dienst der ahrheit Diıenst Gottes Im Vorwort ZU!' Band s Patmos-Ver: (1958) 770 S 1 Ln 18,— .
SeCINeEeT Dogmengeschichte SCHNT enl S1CH! der (G‚renzen alles mensch- d 1 s'k teologi Ideer Man Taill Ragnar IIN cden juli
iıchen Wissens UN!| ONNeNs wohl bewußt „ Je mehr die W issen- 955 Lund Gleerup (1955) 311 - 297 —311 7 Sr
chaften fortschreiten, mehr Mängel wWwIiTd Mal 1esem 1C! Bibliografi VerTr Professor Ragnar Brings tryckta SKT110er
Werk enitdecken. Man mOge aber n]emals daran Zweifel hegen, daß
e5 dier ahrheit und damıt cder Ehre dienen wollte” m 1lu Sendung Vom Auftrag der irche 1n heT Welt.

„Eine Stadt, die aurf dem en iegt, kann nicht verborgen 1ne Festgabe für Heinrich eNndiIorT: se1inem eburts-
va DL 1958 ISg Joachim Heubach (&) Heinrich-

bleiben (Mt I, 14) Es versteht sich )arum VO sellbst, daß das ;‚ermann T1ICH. Christlıcher Zeitschriftenverlag 58
wissenschaftlıche Lebenswerk Landgrafs Schon seinen Lebzeiten 352 S f 1 1 7 1 344— 352 Rendtorf{if, Irutz
hohe Anerkennung anı Niemand WIiTd bestreiten, daß nach Bibliographie Heinrich Rendtor{ff.
e, FrT. Ehrle, CI Baeumker, Tabmann, dee olange „heute“ el Festgabe für Rudolf Hermann ZU

FT Pelster 1n CLeT vordersten Reihe derTer stand, d1ie ihnre besten Geburtstag errel , Paul Althaus [u. 'a.] ‚Vang
Verlagsanst. (1957) 304 S 1 \IM-Os 14,— .Kräfte der TfOorscChunNg des mittelalterli  en Geisteslebens wıdmeten

Um Diaspora-Dienst ı8Rall Diaspora-Fragen, BrunoO Geissler demun widmen. Außere Zeichen der Anerkennung SeCINEeT einzigartigen
Leistung S11 die erleihung des philosophischen Ehrendoktorates Achtzigjährigen. HTrsSqg \ Panul ilhelm Gennrich Central-

leitung Gustav-Adolf-W erkes irche 1n Deutschland
der Universität Bologna anläßlich der Achtjahrhundertieier ZU Kas Bärenreiter 1958 724 S.; II t,— .
Erscheinen des Decretum Gratiani (1952) und des theologischen Methodologie. M{ arıe-] D[ominique], O La theologie
Ehrendoktorates dier N1LVeT!S! nnsbruck anläßlich der Jahr- east-elle 3888{l SCiENCE? Fayard 1957 1:21 Je Sal ]Je
hundertfeier der theologischen 58), ferner die Berufung CTO1S. I1; ffr 350,—.
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e egin Die Beziehungen Zwischen Theologie und 110- ucien ulien T1 Un CONCUurrent du
sophie als: dogmatisches TOoblem. Einige Thesen dem oft christianisme. Le CU. des Souverains ans La Civilisation
diskutierten Problem des gegenseithigen Verhältnisses VO  ; greCco-romaine, 1T ourna: Desclee 1957 535 Biblio-
heologiıe Uum Philosophie., Solange „heute  » el. Festg theque de ;:heologie C

Hermann, (1957), 214—228. Pettersson, ‚LOof Jabmek an Jabmeaimo. comparative
STUCY e the dead anıd the Tealm of the dead 171 Lappish religion.Fritz Religion und Sprache. Bestandsaufnahme ihres

wechselseitigen Verhältnisses Solange „heute el Lund Gleerup (1957) 53 dkr 3I,— = E
estgqg. Rudolif Hermann, (1957), 260—292 LI11,

U John anguage Christian behefit. London Mac- dsm d IL Carl-Martin Her jäaägarens religion. Annales
mıllan (1958) 152 D. ; sıh 9/6 Academlae reglae sclentLarum Upsaliensis IL, Sthlm 1958, 33—92;

92— 94 Zusammenfassung 1n dt. SpDr.1 Studien ZU1 Rel1g10:SCH der Theologie (vgl NVAE 2} des Jägers [bei den Lappen Finnen].
elly, Emmanuel-Kartrım La eologie bar-Senaya, Etude Missionswissenschafi{it und -geschichteet traduction de SCS entretiens. Propag Fide 1957 95

Studia Urbanijana — Jon.. SM. Der Wandel C(ler Missionslage se1t dem
(1 O Henr1: La systemation theologique pendant la premiere zweıten Weltkrieg. MENV-, 1958, a1—10'°

moi1ntie du I1e siecle ‚p.  ‚OV 1958, 27?+—329 Funk, Osel, SVD Einführung Cdas Missionsrecht. Kalden-
M i  cam  S Akirchen: Steyler Verlagsbuchh. 1958 156 Veröffentlichun--Raymond (‚ OCR) Bibliographie d'Isaac de

MissionspriesterseminaTs: St Augustin 1IL; 9,l'’Etoile CollOCR 1958, 175186
BDal ei m15SSs10Ns.HO Ludwi1g: Die TEe des Petrus Johannis 1VI1 OE VO  - .ppOTTs et compte rTendu de la

der Universalgewal' des Papstes 1N€e ogmengeschichtl, Abh3h. XXVIIe SeCeMa1ne de m1ss1010gie. Louvaın 1957 Brug J10ur-
aut rund VonNn edierten und unedierten Texten Mech: Hueber NaV Desclee de Brouwer 1958 19972 D.; bir 140 ,— .
1958 726 Mitteilungen des TtTrabmann-Instituts der Univer- Iihomas OSB] Die tholische irche un d der am

aeC I 1958, 77—836sitat ünchen 1; 2,80 Kath.-theol, abil.-Vorl München]. Lamers, I OPraem Der Aposttel Thomas ın üdindien. —Mel] C Der1iCc de, ESA John apgrave, K.S.AÄ 93—
1464) Bibliography. Aug. VII, 1957, 118—148 HNT NZM AI VS 1958, 1.5:=D8. 116-—130-

'La u D U u  (9)} Johannes VO.  =| Franckiurt als der mutmaßliche D, FT., OC|  - INa  5 of God Biography of Archbishop
Veierfasser AA „EYN deutsch Theologia“. Scholast XAAXAXII, £hl enziger SEL TITrıyvandrum, Indıa St. Joseph(s
1958, 3 75—398 1956 L 2763

0 — ılles,, OFPFM The Franciscans 17 Bombay.üller, olfgang: ünfhundert Te theologische Promobtion HiHistory of the Franc1iscans 1ın the terr1fory COomPprised withinder Univers Teiburg Br. Tb/Br Albert 1957 180
eiträge ZuUuUT Freiburger Wissens  ‚afts- un Universitäts- the DOUNdAaAT1IES of the present archdioecese of Bombay.

geschichte XIX; DIM 1.2,— ngalore: hony  s| Friary 1957 X VIIL, 279
CLSIT O anuel de, OFM FT Alionso de Cast{iro, OF Obs (r Robrecht, OJ!  < The atholic AT 1n Ceylon under

MLGCE rule. (OHr. Dr. cath. 1957 I 266 D-. ı pl
59— 88
1495—1558). Oo{Aas bibliograficas. TaAancC XXVUIL, 19583, DnBibliotheca missionalis

Renaud, Rosari10o, ÜüchoWwW, dioCcese: die hine 1882—Roegele, Bernhard Of(tto) Das Priesterseminar Bruchsal
(1724—1804). St (verman in und Bistum Speyver, 1931 Montreal ellarmın [1955]
Sp 1957, 110—139 LO dı !} OFMCAap.: Storla attivita M1SS10-

Poupard, Paul de öhler Bautain SUT les narıa del MinorTIı appucini nel Brasile (15382?—1889)
de la raison et die La fo1 RScPhTh ZCLH: 1958, 454—43832 Ist. StOT. del FT.. Min. Capp | Biblio-

theca seraphico-capuccina. Sect. hist XVI; Lir. 3.600,— ($ 6,90)Fraigmn e a u-Julien, ernard], PSS L’Eglise et le caractere OFMCap Cappuccini nel Brasıilesacramental selon M.-J Scheeben (Brug:) Desclee de Brou-
wWwerI 292 Textes et etudes To) bifr. 147,— Missione custodia del Maranhao (1892—1956> Miıl Centro

Johannes: Bibliographie arl dam ThQu Cappuccini Lombardı 1957 AAIV, 513
1958, 1'g 7 Bartholomäus lte Briefe au s Indien

Nveröffentlichte T] VO  - DF IS VO  - Arno Leh-agg1aro modernismo inquant annnı SU:  O COIM-
1l — Evangel,. Verl.Anst. (1957) 552 S,} Ln ıM-Os 283,— .danna Padova, Roma, Napoli: Presbyterium 1957 212

V  g. eo ) Bernhard Ratıo Fiıdes Eıne Bi  elwissenschait
ntersuchung 'ber rat1ıo 1n Theologie Luthers Goöttin-
yen andenhoe Ruprecht 1958 141 Gr g° Oorschungen Allgemeines (Gesamtbibe

Kirchen- un Dogmengeschichte. VIIL; [Ev.-theol. Habil-Schr., Bea, A[gostno|, L’enciclica „Pascend1” gli studi biıblicı
el annıvyersarlo del!l” importante documento. BiblHamburg] 13,50. 1958, 121—1383 A Robert elanchtons „Theologia germanica”. Ein

Beitrag es seliner Jangie verschollenen eigenhändigen Bea, gostino, modernismo biblico SEC L’enciclica „Pas-
deutschen ‚earbeitung der Loc1ı theologici VO.  - 1533 — KerDogm cendi“. Aug VUIIL, 1958, Q-— J4
I 1958, 47—58 Alonso Jos  e, La eologla bibhica traves die la historla:

Z J A E Mystike rechtvaardigingsleer. Een i]drage ter Consideracıon de algunas tendencılas. MiscCom >0 ®
1958, f  27beoordeling Va de ‚eologie VQa  - Andreas Osiander. Kam-

Rudol£ Der der katholis  en Ekxegesepen Kok 1956 183 6,25. Bib1Z, IT, 1958, 61—176hnu Werner: chleiermacher und der Protestantismus
Hbg-Berastedt: Reich/Evang. erl 1957 127 IhForsch Topographie D Roberto, SCaVı pellegrinaggı ın Terra

ein, Christoph: au Tillich, Philosoph und eologe Eine san'ta CivCatt CX 1958, 111, 52—66
Einführung 1n sein Denken. Stu Evang. Verlagswerk aubert, Annie: „Le DAaVS de Damas“. LXV, 1958,
199 9,80. Ev.-theol. DIiss. rlangen. 214—248

Vincent, L.-H[ugues], ıte primiti{f de Tusalem et S'O:
Religionswissenschaf{ft und -geschichte evolution initiable LXV, 1958, 161—130

undr V ı Religions. preliminary hist. 20 study. Altes Testament (u nachbıiıbl Judentum:)Lo Macmillan (1958) 189 D.; 16,— .
BOcCcassın 05 Renato Etnoloqgıa religlosa. Torino: SocC [Fs:;] Von garı nach (Qumran. eiträge ZUTI alttestamentlichen

1Ur internazıonale 1953 353 0OT18 SCIeEeNZa delle und altorientalischen Forschung. tto Eissfeldt ZU. Sept.
religioni. 1957 ‚argebr. VO Freunden Ü, Schülern, hATSg. 1n Zusammenarb.

Riemschneider, argarete Der Welitergott Leipz1g mıiıt Albright [u. 'a.,| VO Johannes Hempel W, Leonhard
Rost. Töpelmann 1958 I 303 ZA Beih,oehler Amelang 1956 1836 Fragen ZUT Vvorgeschicht-

ichen eligion I1; 13,50 M-Ost 42,— .
Moubarac, Y [ouakim]: Abraham dans le Coran. L'’histoire l LUu1s, ota bibliografica sOobre e] 1Libro

raham dans le Coran el la nalssance de 1’Islam. Vrin e Bibl 1958, DD
195383 206 Etudes musulmanes V ; ffr 7  —

Ros C Divine 1n classical Greece., HarvyviIhR LE
al RS Elijah nd 1S28. XDOS of the Book of ngsOlıver Boyd 957 164 D.j sıh 16,— .

W is ©1 -0ES E Chronicles of Chaldean 1ngs 26—5561958, S32
Prümm ; Karıl, os1iddetti „del mortı TrTisorti“ 1e. elleni1s- 1n the British Museum. Lo Irustees of Brit. Mus 1956 XIT,

Greg 1958, 411—439 D.y 21 pl., MmMapDsSs.
D Henri: Le Cu de: ba in de ‚Ja republique Re n wa Cyrus 1 Teil des uches Isalas Kap 4055

Klincksieck 19  S 560 Etudes ei cCommentaires Bbg Selbstverl Auslfg: Görres-Buchh.) 1956 163 S 7 0,—
Victorine VOLN Untersuchungen den Knaben- 1Ss

wieihen 1M siskult der römischen Kalserzeit. Bo Habbelt Botterweck, oh(ann Zur uthentizıtä des uches
1957 167 S 1 Taf. Antıiquitas S I 24 ‚— mos Z, IF, 1958, 176—189
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SE Mr ME John Vısıon an prophecy 1n AmoOs. Leid Gesamte Kirchengeschichte
135— 164 289—308Brill 19.  SA VIIL, bl., DU.; 9,— Bibliografıa RStCHhJt XL, 1957,

445—480.y 1 5 D HET die eolog1ıe Dblique Manuscrits
Desert de Juda RSCcCPhTIh XLIIL, 1958, 5213531 1%Z Storla (le J’Aquila dAellla SUÜ. diocesi. 10 S.A. JE

te- 1957 VI, 762 D.; lir 1000,—.qUuUeITE des fils ({ e lumzere contre Jes fils de
German 1n Bıastum Spever E1n Beılıtrag ZUT Ge-nebres. exte restaure, trad., commente ean Carm1ignac

chte des Bischöflichen Priestersem1inars Speyer (Hrsg.: AlfonsAne 19‘  S 788 4 ffr 2.500,— .
Jean: Le docteur de justice et Jesus-Chriıst K100S.) Sp Priestersem1nar 1957 2038 s 1 0, — .

de Orante 1957 165 D.j ir 480 ,— 3, hristliches Altertum einschl Patrolog1e)
FM) Revelatıon des mYysteres et perfection MeerT, eT, (&) Christine as VanRigauxXx, B[eda] (l

Amst Bruss: Elsevier 1958Qumrän et dan5 1Le OUVeEeaU estamen:' NISt I 4, 1955, (e oudchristelijke wereld
237—262 215 Dl 4 geb 30 ,— .

anıelonmu, Jean, S, Philon d’Alexandrie Fayard (1958) oskoc1l, Weaalter Der Bann 1n der Urkirche. 170e ectsge-
220 Le et les estins:;: 55 879,— . schicht! Unters Mechn Zink 1958. XZU =  MuüThSt,

aecCcC Leo Von M05€'S Mendelissohn FTanz Rosenzweilg, kan. AlL; 18,— . 1S5S. München.|
chen Selbstverständn1sses 1n den eizten beiden S Gerhard DIie Stellung dier Bibel und der enTIypen ]Jüdis

Jahrhunderien Stu ohlhammer 1958) 64 FTanz De- christli  en 1TChe ZUT Klavereh. Eine WDLLSCHE irchenge-
litzsch-Vorlesungen 1955:; D 190 schichtl Unters VO' den alttestamentlichen Propheten DIS ZU'

Rengstorf(d, arl inrich LeoO Baeck als: 'heologe und 1mM Ende (des Römischen Reiches Ha Niemever 1957 187
theologischen Gespräch. In Memor1am LeoO Baeck T1Iten Le ‘'1el ZurT urchristlichen. Tauflehre Stilistische Be-
des Zentralrats der Juden 1 Deutschland Il Dus 1957, ”d— 29 obachtungen ZU. Barnabasbrief Z.N' XLIX, 1958, E

GeOoTg Das Judenchristentum 1n den seudoklemen-1Callo: of the Leo Baeck ute O1 ewWwSs IiTom GermanYvy
tinen. Akad.-Verl 1958 28 796 S S€Y ear Book. Lo pu fOTr the Nsiı DY the FEast and West

LibrTarTy: B 1956 XXÄIL, 466 D. j IL, 195 XVIIL, D. ; L, 1956, iM-Os' 33,50
393— 446 IL, 1957, 315—327 Post-War publicatıons E Coptic gnostic DapYTI 1n the Coptic INUSECUM Old

(jerman ewT H945—56) ompile' by the Wiener Library; CCalro. ( alro: ( 0vernment Pr. 956 D-. y tabl.
E 47—466 Ormann, G.? Bibliography OT Hebrew Jean Les Livres SeECTEIS des gnost1iques d’Egypte

ntro  ction Au  d ecrtits gnostiques coptes decouverts äand Jiddish publications erman eWTY,
hartın Reden und utfsatze Geburtstag Dus EeNODO:  LO!  =] (0)8! 1958) VIIL, 374 D. , DU, T 990 —.

958 75 Schriften dLes Zentralrat: der en Deutsch- eyn  eTrs, TUNO . OSB Vocabulaire de La Demonstration
and I1 apostollque des agments de saınt Irenee hevetogne, Belg.

5 e  e D FTanz VvVon Das Messiasproblem bei artın Prieure benedictin d’Amay 1958, I 118
Buber. (Stu:) Kohlhammer 58 Studia Delitzschiana 7 Friedhelm Studien ZU: Gregor Nazianz Mythologie,

„theo! Diss. Münster/Westf.]3,40. [Ev. Überlieferung, cholhasten. BoO [SeIbstverlag Verf., Düssel.
Balthasar, Hans Urs Voxrn Einsame  A Zwiesprache 1Buber orf-Wersten, ichrTather 9] 1958 311 5: 4,80

und (1'as Christentu: öln en egneT (1958) 129 D1iss Bonn, maschinenschriftl vervielf.
Neues Testament (u ntl Zeitgeschichte) Gallavyv, Pauil Les manuscrits des Lettres de saınt Gregoire

Statistik des neutestamentlichen dAe azlıanze. Les Belles ettres 1957 134 Collection.Morgenthaler, eIVU“  eS anciennes.OTTS:  Zzes ZU Ffi Gotthelf-Verl 1958] 187 Y N
4 Hin. D 28,85 linval, G(eorges) de Points die VUCcS recents SUL La theologie

Dupilacy., ean:! Ou est la cr1ıtique textuelle Au Nouveau de Pelage AL 1958, N F7— 236
Testament? XLV, 1957, 419— 441 ; XLVI1, 1958, Seı1ib e]l, W olfgang: Fleisch und Genst Delm ‚eiligen Ambrosius.
270—313 431— 462 Mechn: yAR  3, 1n Komm. 1958 XIV, 206 ÜüChSt D XIV;

18,— Kath.-theol. Diss. Rom Uniır. Gregoriana.]avlierre, nton10 M{(3) sSuCesioOn primacia| apostolica
1 M t:3 A lanlio ulla trad1iz1ıone. manoscrT1ıtta delleel evangelio de Resultado e un  S encuesta. ales

1958, WE fa originali “l aCcC I 1957, —43
u b Y Alfred ZuTtT Oonzeptlion des Markus-Evangeliums. Franz: Augustinus zwischen Tagaste nıd Mailand
AL 1958, 52—64 Das OoTSple SCINET existenziellen Seinsentdeckung un detT arTste

SCH 111e Gott£fried Die Topographie des Markusevangeliums, ontologische Denkversuch. E 1958, 17—33 110123
Alfred: Das ottwirken des Manichälsmus bel Augustin.inre Hintergründe und ihre EiIiNOTdMUN! ZDtPalV LXAÄXIL11, 1957,

ZKG LXIX 4, vielm. VII], 1958, 1/2, —133— 166 alther Kontemplation und Ekstase Del Pseudo-Edouarid, L’ensevelissement de Jesus ei La VOIKET,
tombeau dan's l’evangile de saint MaTc (MC., VE 8 Dionvysius Areopagita, — Wiesb: StelnerTr 1958 s Y 1 Taf

Greg 1958, 267—410 CC TOI1E:. Jesus: TE Amöön10 Sacas COMO autor do „Corp'
Aemi1l1ius de, OPraem: De V. infantiae (/LcC I-IT) dionysiacum”. RPortFil IV 1958,

S  S W ilhelm de, Die schatologie des Severus VO  — ntfi-chronolog1a. VerbDom XXVI, 19583,
ochilen. ET 1957, 354—3380.I MM a Heinrich Papyrus eTt 11 und sSe1ne C el-

füur die Textgeschichte des Johannes-Evangeliums BibIZ, allınger, ass1ıus, OS  D aps Gregor der TO. und der

1L, 1958, nıtr.-Vorlesung ONN en! Commentationes 1n egulam enedicti
M e dne Ln Zum Problem „Johannes und die Synoptiker.” StudAns ZCLLE. 1957, 731—319

ISt 1 4, 1958, 82—307 Mittelalter uUun! Neuzeit
LEn 11s. Konstantin Joh Die ergprTedigt esu then 1 Beitraäge Kirchen- und Kulturgeschichte

Münchens und Südbayerns, anl 800-Jahrfeier Muün-1958 72 aus:! Festschriäft für Prof BT Ham 1ivısatos.
M 1tt0Tr10, Osservazione medico-PSsicologiche sSu1l chen 19  S Verb mit K (arl) Abenthum [ hrsqg N A(dolf)

concernenti. La T1SUTTEZ101E dı Teg 1958, W (ilhelm) Ziegler Michn Manz 1958) 288 S 12,—.
440—462 U. U, Berndt Svensk kyrkohistoria. Sthlm SV. kyrk

Paul, SJ eirus und Se1INe Zeit Neutestamentliche Diakonistyr. Bokförlag 1957) 327 s Handböker teologi
Studien nnsbr Tyrolia 19  e Da 22,— . [Neues ‚ahrbuch ; he heel sten dıen ZUT osteuropäischen

tanislas, La valeur soteriologique die ka TeSUTTEC- Kirchengeschichte. Uun« Kirchenkunde In ‚erb mit Ostkirchen-
tion du Christ selon saınt Paul Greg 1958, 795—318 nstıbut ATSg V, Robert pper1 Ver-

e1l The Holy DIin eschatology 1n Paul lagswer] 1958 188 SE 9,80.
Ed Lo Oliver Bovd 1957 4 Occasional Mönchtum E dOUX; Henry-Paul /eglise abbatiale cister-

PDaDET'S VI].; ch. 8/6 cienne) de OTIMON: AnalSOCist 1958, S 111 pl
TanCesCo L’escatoloqgia ın S  e Paolo 1— IV ; 1V1, V 1958, ün die TascC., 1/2 M 0 T1 1006 et SO}

empire. ATte schematique; 1V XIV, 19583, 112—113:; Dimier,Studium 0957 Z 196 IIT. —
Rafael Dıie omposition (es Hebräerbriefes Anselme, 1sSTEe alphabetique des monasteres de la 1at10N

vVExArsb XXIL/XXI, 58), 137— 147 de Morimond ‚VEeC TrTeferenCces POUTI le S1tUeTr SUuL la CcaTte; 1VI1,
Ku tto Der Verfasser des Hebräerbriefes als Seelsorger. L4 15 DimM1eT, Anselme, 1ste alphabetique des

1958, SS d 65—830. 'OIILS latins (des monasteres (Le la fijation de MorTrTimond.
d 'S5 '© k f Gallus, Die Franziskaner der mittlerenKirchengeschichte ‚al und 1 Westerwahld Beittr Gesch des Limburger DIOZEe-Allgemeines

IFETFBn arl T1edTMM Erläuterungen 7E Kirchen- und sanıgebietes. Fulda, Kloster Frauenberg Selbstverl Fran-

Grafschaftskarte des Landes alzbur! alzı üuller 958 Zziskaner 1957 S 1 6,— .
202 Historischer 'as StEeIT. Alpenländer; 125,—. Mittelalter

D M., Atlas hierarchicus Ecclesiae catholicae orientalis avı e u Medieval cartularıes Britain or
Insi1iu pont. orjent. 1956 21 D., 19 cLl. catalogue Lo, To Longmans, GTrTeen (1958) XXI, 1832
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S Medieval religious houses, Co{lan Wiıth aDpp Legrand, Aime, Lucien Cevyvssens, La COITESPON-the houses 17} the Isle of Man. forew. by aVl dance antiıjanseniste de Fal Chigi Cologne plus tardKnowles NMLaDS DY Neville Cock. Lo, To Long- Pape Alexandre VII Bru: 1957 1 243 Bibliotheqwe de
DNaMS, (Green (1957) 204 D.; CL.:; sh 45,— . 1' Instıtut historique elge de Rome 3888

Z Richard IsLam und Tistliches Spanien 1mM ıttel- Neuere Zeitalter. S  st7Z. CLÄXXIV, 1957, 73—59
Blecher, ;tto 0Sse] Das Leben des heiligen odehar

b 4 Lucien, OFM. La DU!|  icatıon, 000 Pays-Bas, de la
sSeconde contre Jansenius (1653 Aug VIIL, 1957,(2. Aufl.) Hildesheim Lax 1957 165 Ln 0,— . 196—240. 3809—426 576—593€ Ludwig: Klosterfreiheit und Klosterschutz Die Kloster- 7 A Franz Sales, OS  w Maurus Xaxerius HerbsiÜ{, Abt VO.  -} Plank-politik Cder Mainzer Erzbischöfe VO: Adalber‘ D1S e1NTICH

ArchMRhK! VIUITL, 1956, 21—75
stetten Ein. Lebensbild aqus dem Ja:  ert E verb.

Josef Lampert VO'  - e VSIE| und Giselbert Von Ha- hrsqg. Ar Bonifatius CcChumacher, OS  &w Wü chter-Verl
yeß  480 S tudien den monastischen Anfängen des OSTEers

GF D,} 3—.
A arlo de De aatste tıen levensjaren Va  =| bisschop (vanHasungen. en!‘ 1956, (ersch.) 1957, 261—276 Ntwerpen) C(ornelius) F(ranciscus) 15 (17883—1798). ac.

F Leopold, 1S: Die Kreuzzugs-Epistel St Bernhards „Ad 8 1957,peregrinantes Jerusalem“. [Mit eX' StudMittBen! Thysman, YMO} Le gallicanisme de Magr are ef Kn=1957, 237—253 iiuence e Bossuet. RHistEccl LIE 1957, 401—465Oliver, ;ONlO, „Ecclesia” „Christianitas” Inocen.
C10 1888 En NCciON C(Le 1dea (1e unıdad medieval, stLu L

e  e 0 Friedrich Osterreich detr Vatikan 1846—
1957, 217— 244 1918 Die ontifikate Pius Un Leos 111

TaZ, Wien, öln tyrJja [1958] XAXIV, 3772N ı1 Savıno: 1} catarismo ı1taliano ed: SUOo1 VeSCOVI] E1 secol}] S Rudaol Kettelers OoTge un amp:88 D EA7E Ipotesi S CTonNOlogia del catarısmo 18 das Mainzer Priesterseminar. E1n el ZU rage streibarerFi Le Monnıler 1958 181 D.; lir. 1200,—. Bischof der Seelsorger? JBMainz XF 1955—957, 11957],ScChwarz, 1l  eim Die Schuld des VOoOonNn olay, des 131— 153‚etzten Großmeisters dier Templer. Die Welt als es
XVII, 1957, 259— 279 [a ] ÄV Thomas I CS  Q The great CT1S1S 1n American

M e tı 7 GN0vannıi Card
catholic history, 895—1900. N1iC Regnery 1957 AlL, 402

Due wCcCherche PDPeTr la sStOr1a egli Zwıiıerlein, COCdOTE Roosevelt an'd atholcs, 882—umillıa: RStCHhJt XL, 1957, 167—194 1919 Rochester, Art PTIIN' shop 1956 2CHL- 3972 D.; 6,—euthen, Erich Die letzten Jahre des olaus VO  - ues Buehrlhle, Marie Cecıilia Rafael Cardinal del ValBiographische ntersuchungen nach euen Quellen öln (4. impr.) [Lo::] an (1957) VIIL, D.; sh 18,— .pladen: es Verl 58 345 WI1ssAbhAGFoNRhLAW IIL. L e D: Josef 'gnaz Seipel, Staatsmann un Praester.
6. Gesamte Neuzeit CVI, 195838, 18—29

‚OU1: La malson professe des sulites die la I'UM :alnt- Neueste Zeit
Antoine Parı  15.  ; franciscaines 1956 VI, 208 Alexander Die sow7jetische Religionspolitiks D rı arlo, L’oratorio ippino (1552—19525. un (l1Le Russische Ttihodoxe Kirche (Mchn nstitut ZU Er-tıtuto di studi romanıi 1957 100 D., 18 LaV., lir. 'OTSCHUNG der UdSSR) 1957 Instiut ZUTr Erforschung derG: © Marie de Chantal, OS  C Histoire de 1’Ordre des dSSR, üunchen Monographien 1: XXXVII; D 2,— .Ursulines France. De Nsil seculier 1’Ordre monasti- R 1 Jahre russisches Patriarchat. AIL, 1958,QUE. Sal -Paul]l 1958 .& 358

Tazia Gennaro di I] protest  t1ismo NeProfestantismus 1g 7 T) Die ußenbeziehungen der Russisch-orthodoxenstora Chi sa. Nap Giannmnini 1958 394 irche 953—1956 Nach der Zeıtschritft des Moskauer Patriar-
&> i Robert Der Protestantismus auıf selnen egen chats irche 1. der Zeit XIITL, Z Bnach Osteuropa. KiOst, I, 1958 24—40. e  e Georges: MOoOoscow W dıs pariı'sh. New York,De eTklike etrekking tussen u1ld-Afrika To, Lo McGraw-Hil. Book CN (1956) 2F2 D. j sh.Nederland( Franeker: Wever 1957 bl. : geb &6  &6 C RA Die ulgarische OdOoxXe Kirchehfl 1.2,50. [Proefschrift mnJje UN1Vvers. sterdam.] UOldenbourg 1957 67 Untersuchungen Gegen-

T, Reformation und Katholische Erneuerung wartskunde Südosteuropas 6,— .
Z Hans: An welchem Tage schlug ar uther Se1INEe The- PKOTFU Ul  e Alessio, Könilgstein d’incontro ira

SE die Wittenberger Schllo.  irche an? tPfBI LVII, 1957, Oriente E  — ccidente CivCatt CIX, 1958, IIL, AT
45F d.; [vgl azu a.a 1958, DÄTEIDA5 am urt hris  che PhilosophieDer 31 Oktober 1517 gilt Recht alıs der 1ag dies Thesen- repertorıum. 1957 Leuv.: Verenig.anschlages Martin Luthers

SSCH, Konrad: An welchem Tag schlug Luther SeiNe VOOT W1]Sg. ultg.; Utr peC 1957 yB< F suppl.[|
Thesen anf CathMstr XII, 1958, 75—79 Neue Z,S.1] quina Rivista fiılosofia CUTa Facoltä

Williams, (:60 un istion: Studies 1ın the adical]l Reforma- d} filosofia de]l ON  C100 Ateneo Lateranense. Pont
tıon (1517—1618): bibliographical SIUT VEV f rTesearch SINCEe ten Lateranense 1958 [Abbonnam.: lir 2000; esterTrO _
1939 ChH 1958, 124— 160 ) Efrem, Lo SD1IT1 ‚eilla filosofia francescana.

StudFranc LIV, 1957, 165— 173oOhann ugenhagen. eiträge Z 'odestag. Hrsg Werner
A WerTrnerT: Die Böhme-Ausgaben. Ein: Deschrei-Rautenberg. Evang. Verlagsanst. 58 139 S, M-Ost,20; 1232138 Q Hans-Günter uge  agen-Literatur en eErZEICHNIS. II Die Übersetzungen. Häntzs

11 tl Jean-Francois, SE Panui I1 , Bibliographie 1957 AA 268 TDe1lten aus der Staats- Ü, Universitäts-
ignatienne (1894—1957). Lou Desclee de Brouwer (1958) bibliothek Ööttingen [=] Hainbergschriften, IL; 28,— .

117 Helmut Offenbarung, V ernunit ıtbel FExistenz.XAXVIIIL, 251 MusLess. Sect nNist XVII; 175,—. ıen ZUT Religionsphilosophie SSINOgSs wesentl. CIW, AnuflCOoFI» Jose Ma, San Ignacio de Loyola e] CONvento de Gü:) Bertelsmann (1957). 171 5: 9,80santo Domingo, die Manresa. AnSacTar XXIX, 1956, (ed.) Kamenka, Eugene: The baptism f Jar. MarTtrx HibbJ LVTI,1957, 313343
Ju n asz, Kalman "»ohnann Gerwan UO5SB, Bischof VO Csanad 4, 19583,

(1526—1529). BenMon 1958, 121127 SE 4 jernd-  muüunther hristlicher Glaube und intellektuelle Red-
lıchkeit. Eine religionsphilos, Studie ‘DeT ZS FimA Fred Reformation und katholische Restauration ın chulte-Bulmke 1958 315 S, ZEder Grafschaft Forchtenstein und eITS Eisenstadt Eisen-

) etieTr reud, psychoanalvsis, catholicismSTa (Landesarchiv Landesmuseum)) 1957 135 Burgen- ork Meierciler Pr. 1956, 210ändische Forschungen XXV; 44 ‚—
;# reformacja Polsce Warszawa: olska

| e U3 SIN Y ı Eugen: OT Haecker als Philosoph. TIThQu
Akademia nauk, Instytut historii 1956 275 STr |Renaissance un CXXXVII, 1957, 53— 79
Reformation Polen]. Fahrenbach, Helmut Philosophische Existenzerhellung un d

eologische Existenzmitteilung. Zur Auseinandersetzung ZW1-e&  e& dam esonderheiten der Reformation In chen arl Jaspers und Rudolf i tmann [1 ThRu,Polen _ 1958, AXIV, B 1957, 77—99Dessart, Hen:  T, Leon Halkin Jean Hoyoux: Inventaire
analytiquwue de documents relatı1s I ”’histoire du (10CeSseE de VIL. Fundamentaltheologie und ogma  Kge lOUWS le regime des NONCEes de Cologne (1584—1606). 1. Apologie und DogmatikBrux 1957 253 Analecta Vaticano-Belgica. Ser. 4M sect.
Nonciature de Cologne. IL. Aspects de la propaganda religieuse. Geneve:! Droz 1957

428 p 40 Travaux d’’Humanisme et Renaissance. XXVIIA 1lıd © Quintin, Espana, e] Papado el Imperio durante la Rahner, Karl, Überlegungen ZUT ogmenentwicklung.YJyueIrITra de L0'S treinta anos. Instrucciones 10S embajadores LXXX, 1958, ;7—26'de Espana Roma 631—1643). MiscCom XÄKXIX, 1958,291—437 Rahner, Karl, 'Der die Schriftinspiration. Frb (Br) Her-
der [1958] Quaestiones disputatae S
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Rondet, HenrI1, Otes S theologie da peche Pa W [illıam] H{endrik] Vd.  > de Het wereldprotestanisme.
Lethielleux 1957 159 eologie pastorale e spiritwalite, Roermond Romen 1956 356 DL De godsdiensten der mensheid
recherches et syntheses AVI; 18,50.

P ar nie, Paetro pPeCCato originale, ROV1goO: LL.P.A.G 9057 55 S A Hans Rom, Wittenbertg, oskau Zur großen Kir-
D.; 1ir 330 , —. chenpolitik, Schwabenverl [1956] 161 etifer {b Paul-«-

T1S{IUS Vvictor mortis. Terza Settimana teologica 23—27 sett. 1957 BücherTel; [vgll. dazu:] INTıCh Antwort: Asmussen.
(ConferenCce, J(wan)) Alfaro, e Libr. edaıtr. dell Schwabenverl 11958] 154 Peter |BE- Paul-Bücherei
Univ. Gregorlana 1958 374 [= GTEG 1958, LasC. 8 ÜLanıl, L[eon] Breve STOTMA eresie. Catanea

201—524.]
udol: Die Gottans:  auung und das na turkı Erkennt- SeCTt. fasc. CXÄXXVI; lr

Paolin« 1957 173 = Enciclopedia cattolica dell’uomo 009l,
niswachstum. Christ1i ThQu CXXXVII, 1957, 50 OE Ließ, tto Rudolf Die Sekten stmitteleuropas. Hchl E 1,Pr at D P‘&UIV‚ Marıa eiche Christi inführung 1ın das 1957, 35—88
Gedankengut C(ler NECEUETEN Marienkunde Pad ‚ChÖöN1inNgNh 1958

A Boaventura, TOSaAaCTUC1IAN1SMO Bra-
144 S.; 9,40 sil REBras AVII, 1958,

ebon, Sur la doctrine de la mediation marTl1lale., Ang
AAAXV, 1958,

Thomas, OS  o Besteht oflfnung auf Überwindung dier

allatı, Fidelis: ‚carla], Der als ErIÖöser Nnd Hr- Glaubensspaltung? Zum Gespräch zZzwischen Rom der OKu-
men1ischen BewWweguUnNg, NI 1958, 65—84

lOster. Der aktive i pDassive Anteiıl Menschen er un Nelson, Robert DUrvey Of urch Union negoclations.Wien: Herder 58 AVI, 229 f 1  — [Kath.-theol. EcumRev 1 Gn 1957, [dt. 'Ders ü d ÜberblickDi1Sss. Freiburg/Schw.]. eT Kirchenunionsverhandlungen [Innerhalb (es nichtkath CHhri-hn ottlieb Gesetz und Evangelium. Ihre analoge Ein- ten tums| VI, 1957, 124144
heit, theolog1isch, philosophisch, sitaatsbüngerlich. Frb/(Br)
Merech: Alber 1957 A, 135 S: Ln.. D} 7,60.

S A M.Ted nglo-Russian Theological Conference,
ournet, arle eologie de l’Eglise. BrTuG:] Desclee ({de MOSCOW, July 1956. LO Faith Pr. (1958) XXI, 120 p.; sh 1

JI1. MoraltheologieBTrOouwer. 444 Textes ef etudes theologiques; ir — u - A 1110 L’.Enchiridion Confessariorum ” del aVvarro.etitl, Umberto, alc eologla (e1 halc StudFranc
LIV, 1957, 2838— 350 'amplona: GurTrea 1957 158 1Ss .20. Pont. Inst

X ı Edw.H., De Chraästusontmoetin als SaCTdA- „Angelicum“ de
ment de qgod'son  oet1nNng Theolog begrijpelijkhei Va  - het © ©& C Louis: Conscience morTale et 101 humaine: selon (ja-
heilsfeit der sacramenten. Antw GTOoEe1L; Bilthoven ells- ;T1@!| Vazquez (Tournai: Desclee 1957) . 160

Bibliotheque dıe theologie ZSC 58 169 bl NarT I> Eusebius, OFM Freiheit UnNi ese Die theol1l Begrün-Eucarıi  ca I8 m1ıstero altare nel pensieTOo ne| vıta della
Chiesa. CUTa (1 NION10 10 1antı e Desclee 1958 dung Tıstl ittlichkei 1n der MorTaltheologie Johann Baptist
IN 1232 D, ; lir. 6.900,—. TIschers 1865} Aus achl! hTrSg. Ü M Leopold Brandl, OFM.

Rahner, Karl, Zur Theologie des s Frb Herder Rıgb Pustet 195383 191 StudGktMorT: VI
[1958] (Quaestiones disputatae IL; 5,60. John J T Current theology: OtEeSs morTal eology.

ProtJanta- ON10 purgatorio. ROv1g0O SE DA 057 'nStudies XIX, 1958, 165—19383
FEA O Lt1N, O[don], OSB Au de la morale chrTetienne. Bible,Yb D.; LHir. 3i  — tradıt1on,, philosophie. Tournai Desclee, 057 706D Lu1g1, La risurrezione dei mori SCeCONdO la ottrına Pe C ngelo, L’etica S1tUazlone., (ivıilta cat-cattolica. GTrTeg 1958, 203—)2021

Y ı Plerre: La Predestination Preface die arl Ca 19.  S 188 Orientamenti ontributi lir. —
aT' Genevie: OT hiides [1957] 62 ouvelle serie b D{(ario): Prospettive - 1: della CONOSCIbilLita del
theologique diritto nafiurale., ales 1958, 72—86

FÄäHrTdnmn:;, Miax La conunrımatllion Consecration des La1ıcs. SA FTranz: DerTr Kampf dLas aturTe: und dAve evangelische
I heologie, olange „heute“ ‚e1. estg. Rudol£ HerT-euch elachaux Niestle [1957] 119 ollection
MaNT, 179— 199Communaute de Taize: sir 4,50

VerSCHRT. Lukası' Dıe Geschichte der Konfrmation. kın Belitrag o Erdmann as Naturrecht als: kontroverstheologisches
Diskussion ‘Der Konfirmationsproblem., ollıkon ‚Vang. Problem Ebda 250—25

erl 1958] 132 Huh - L S Hans f Geist Nnd Buchstabe Cder 5Sonntagsruhe
A erehrung der eiligen V ersucch eE1INer iuthe- Eine ist.-theo: Unters bDer das Verbot der nechtlichen AT

beit VO  } der Urkirche bis auf Thomas: VO' Aquin altzı!rTiıschen TE VON den Heililgen. chwabenver! 58 Miühller 246 Studıia theologiae morallis ei J)0-162 Peter U, 'au BuecherTel; 4,20. ralis 1 Ln 82,— .VIL. Giaubens- und Dogmengesc  ichte
Rondet, H{enri], SJ Esquisse d’une histoire sSacrement de

annn Sonntag bleiben Denkschrift ZUT rage det
Sonntagsruhe und der Problematik der gleitenden Arbeitswochepenitence., NRTh, LAÄAXAX, 1958, 1935 Essen: Neuer Deutscher ‚ewerkschafts-Verlag [11957]ar)b 1, Joseph, C555  z ZurT „Engelchrtistologie” bel Novat  ıan NM Y e IV , Max Die 5SonntagsarTbeit 1mM Rahmen der Arbeitszeit-1958, Dı Tage Ordn XL, 19D57, 350-—356Gregorius Nyssenus;: Opera ogmat1ica m1nora. Fridericus Pettiirs Ch- Franz 3, Aktuelle 'Tobleme un die ‚Oonntags-Muelller. Leid Kö T1 19.  S E 233 D.; geb 30 , — . ruhe, IhQu GCAVAR 1958, 105—113JOT1SSEeN, Hans: Materıe und orm deTt Sakramente 1m Ver-

staändnıs Alberts des Großen ZKkTh E, 1958, 267—315 Peinador, Antonio, TTres CHUESTLONE‘ relig10so oTales
TeESPECLO de la analgesia S Y 1957 (49), 129 SS. } SalmSC HS, mMa VQ  - den [OCist]: TeSsUuPPOSES La christologıe 1957, 627—633bernardine. CitNed 6 1958, 5>—17* 85— 105 Alaimo, Bernardus, De ucidii definitione AntonDas Sakrament der Firmung nach Thomas VO AAXAILL, 1958, 1314quin Frb{(/Br) HeTder 1958 XI, 130 el Das Problem er künstlichen Insemination e1m3,80 Kath.-theol. Diss. Maainz Menschen ZevEth 1L, 1958, 15—Joseph: Offenbarung Schrift Überlieferung. Ein CHTV., A .-M., OTale et vie conjugale du Cerf 3Text des heiligen Bonaventura und (ST edeutung für d1ie GE - 057 238

genwartige 'heologie. ThG1 1958, 1L3F T1is  iche 0o0Zz101l0gieegovla, Augusto, La generacion eferna die] 1]0 de DI1i0s
eNuNCclacion verbal la escol4stica. S1intes1is e 1eg0 [Katholisches TE aktuellen sozlalpolitischen egenwarts-

Ruiz de Monioya ArchTeolGran AIX, 1956, 19 1=——2537 E
iragen:] HT L e AIIL, 1958, 716—78

Geddes The Vatican Revolution (1869/70) Lo
Macmillan (1958)) AILL, 710 D. ; sh 21,— eck, Adolph: Le Bedeutung der 5oz.alwissenschaf: für die 43

Moraltheologie, LXVITI, 1958, 1602488Konfessionskunde und ekumenische ewegung Z C& Joseph: Christliche Brüderlichkeit ‚edanken ZIU }Algermissen, Konrad eologie irche. Kirchen un: 1T“  en Ethos eelsWien AXVIITL, 9, 1958, 337— 429Konfesszonen. ILGl Z VE 1958, [Zu
Hans: e edeutung dies konfessionellen Gegensatzes, vgl Hıppel, T177Z VON:! ecC| Sittlichkeit 10 bal eligion 1m Aufbau
eV LIV, 1958, 42| V'O:  - Sozialordnungen. Iü Mohr (Siebeck > 1958 Recht

Un aa CCXIHN/CCXIV:;: 3,80S-CHTan k: Ldmu: Die cder dogmatischen Aussage als Pauel's, Das christliche Trdnungsbild 1n Te1lhNel UnN:|oekumenisches Problem KerDogm I1I, 1957, 251—306 Gebunde:  el  — OrdSoc VI, 1958, A ADe;'] Hermann: el und Überlieferung Zzwischen e ] Josef, SC} Standort katholisch-sozialer Bildungsarbeit.den Konfessionen. Zur Diskussion ScChrif  TiNZip Un kirch- AUT, 1958, 63—68liches Lehramt Festgabe Jos. Lortz L, BaBa 1958, 109—134 Ro et, Henri: Elements POUT U  D eologie de la fjfemmeRoger Du catholicisme TOMAIN. Approche ef interpretation.
euch Delachaux Niestle 1957 95 Cahiers theo-

NRThNh, LXXXIX 1957, Y15—940 F e1lw. Ddr.
Og1ques SIT. 4,50.

1n At. Ubers e Rondet, HenrI, SJ Zr Theologie der
TAaAuU. Orientierung AXIL, 113114



189 1901958 Jahrgang THEOLOGISCHE REVUE NrT.

e  M Eberhard, Der ul  au der Gemeinschaftsordnung. beit 15 der Oberrheinischen Kirchenprovinz AT Frb/Br
Ehe U, Famlilie, UOrdnung „Gesellschaft” staatl.-polit. ambertusverl 1957 258 S Y Kt.-5.; 13; Di1iss. TE1-
TdnNung, überstaatl.-polit. (Jrdnung. ufl rb(/Br) burg/Br.]
Herder u53r 396 HerderT's Sozial-Katechismus 188 diakonischen Werk 1 CdeTtT evangelischen irche Schlesiens
elt 0 ‚edTOo, Viers I3 bal politique de nen-etre famılıal A Ulm erl cnhles V  I Zentralstelle 1957 Das

Gregorlana 1957 348 Stucdcia socialia I; Hr. — evangelische esien en 4A45
Heinz-Mohr, erd Unitas: christlana. Studien ZULI Gesell-

schaftsidee des 1Kolaus vVvVon ues
XI 1 '4 e  e e  e ht einschl kıirchl erwaltung und StatistikHrsg z OSE Lenz. ex bibliographicus. Jus CanO0oN1Cum et ecclesiasticum. 1957

SEr Paulinus-Verl. 958 423 D, ; 19, [Erw. Phil D1iss. (Dir. TeSpOoNS F1lOrenzo Romita,.) Desclee (1957) EL
Bonn 1950.] 388 onkEcc!l E supp1.]P1u:s AA Von der Einheit der Weelt Das Programm Pıus’ CD RÖ d  N IMS unter 1ı1tarb 1ipp ofm S Le L S OSB
für 112e internationale Friedensordnung. Aus Briefen unk An- W egweiser durch das katholische Deutschland, mit eTrTSs]:
sprachen ZSgesT. Ü, erl V, Karlbeinz chmi1idthues (Frb/Br) Der 1e Weltkirche Stand N 1958 Wuü Echter-Verl
Herder (1957) 185 erder-Bücherei VIII; 1E 86 739 5.; Ln. 4,

eue Zs!] M e und Wirtschaft Vierteljahres-Zeitschrift für 'T]« Dass Prinzıp der Trennung VO  - aa un Kirche
christliche Wirtschaftsethi Hıisg. Fraternitas, Üürich Red 11L ufs:!  an! FPestschrift für Erwin Jacobl, [Ost-|B 1957,
Rupert Hüsser, OFMCap, Appenzell, Jg I' NT. Tob 260—286
1958; Jahresabonn. SIT. 6,80 (Ausland: STT 7,20) bisher hektogr. Beulke, Eckart onner Grun: UuMN« die Parıtat deT Kir-
erisCch. chen. ‚EeV.. VI, D 1958, E:
elty, Eberhard, Die Ng des Wirtsch.  silebens Ar-
beıt und Eigentum Frb(/Br) erderT (1958) AIV, 482 ayvyer, 0S Entwicklung des Staatskirchenrechtes 1ın ayern

1n den Jahren 1947 DIS 19  © Festschruft Z.U/' Geburtstag
Welty ‚eTrders Sozialkatechismus IIL; Ln 24,— . VO Dr. Hans ar Mchn 11957], 162—177

TEl Wirtschaftsordnung un atholische SOzYyal- 11 FiorTello, Centocinquant’anni e8l diplomazia pon(i-
‚ehre Die subsidiaäare ı5 M Dberufsständische erung der Gesell- cıa CivCatt GE 19538, 1L,s
schaft 1n ihrem Ver‘  1Ss den wirtschaftli:  en Lenkungs- RL CN I de Le nunziature apostoliche cdal 18l  - al 1956
ystemen. Fischer 1957 I 194 T1ITten ZU. Fd:  N d1 stor]Ja letteraturi 1957 2831 D.; lir. 5.000,—.
V ergleich wirtschaftlicher Lenkungssysteme. IT; 15,50

Rauscher, NION
('anısıus Ll SOCist Die kirchenrechtliche Stel-

Subsidiaritätsprinzip und berufsständische ‚Ung des resignierten Regularabtes unter besonderer Berück-
Ordnung 1n „Quadragesimo anno” 111e Unters ZU Problematik sicht1gung dieT geschichtlichen n  öl  Ung 1mM Zisterzienserorden
ihnres gegenseiltigen Verhältnıs Mstr Aschendor{iff AnalSOCist A, 1957, 149— 314 [Kanonist. Diss. Univ.
156 SchrInstChrSozWis  Z VI; 9,80 Gregorilana, Rom 956

Karitas und Karitaswissensc  a{it KOÖöster, Laurentius, Stellungnahme den drel [Ehe-
ein, Bernhard, Weihbischof (1n Trier): Das Mandatum MaG- nichtigkeits-]Regeln de's heiligen Alphons [Von Liguor1] TAGI

{[VU! 17 der Verkündigung. Dier „theologische Ort“ der Cariıtas XLVUIL, 1953,
nach Eph 4, CaritasFr LIX, 19583, 177—192 C Robert Sociologie religieuse et dispenses de marlage.

Gertraud Die Formen soOzial-caritativer AT- Bır  ccl 1957, 718—230
Diesem Haeifit lvegen .17 Prospe. des Patmos-Verlages, Düsseldorf, un zweil Buchkarten des Veerlages Aschendor{if, Munster, bel

Wir bitten um Teundliche ea  ung
© Aschendorff, Münster Westf.), 1958 Printed 1n Germany

le echte, auch die des auszugswelsen achdrucks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.
Schriftleitung: (21 Müuüunster, Zum uten Hirten 77 Druck schendorfische Buchdruckerel, Münster Westf.)

Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä: Gesetz ber die Berufsausübung VO.  - erlegern, Verlagsleitern un! edakteuren VO.
11 1949 igentümer Aschendorfische erlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Gedruckt mıiıt Unterstutzung der euts  en Forschungsgemeinschaft

NeuerscheinungGedankenproliile erd Heinz-Mohr
VO WILLEM LEENDERTZ

Professor emerı1tus In Amsterdam UNITAS CHRISTIANA
Übersetzt aQus dem Holländischen Studıen zUr Gesellschaftsidee des 21KOLAUS 0JON (/ues

19585 Seıiten. Brosch 6,30, Ppbd. 7,50 425 Seiten, Fkart. 19,560
Das Buch enthält eini1ge religıöse Meditationen, Der evangelısche Vertfasser legt 1ler eineist weder ine wissenschaftlich-theologische Abhandlung
noch ine Trbauliche Lektüre; obwohl wesentliche tassende un grundlıche Studıe ber diıe Ent-
Fragen TÜ.:  XE die eute sowohl den Theologen WIıe den wicklung un endgultige Ausgestaltung der
rediger un jeden T1sSten beunruhigen.
Der Verfasser versucht auf undogmatische, Iso Ideen des großen Kardıinals ber Kırche, Staat
doktrinäre Weise die geistigen ewegungen des Christen un Gesellschaft V-C)I::; Insbesondere seine Un-
ans Licht ziehen. Es geht ihm den Menschen, der tersuchungen ZU Ekklesiologie des (Clusanersmiıt seiner ganzen Person, mit seinem Denken, Fühlen,

mıit dem ewuhbNhten und nbewußten VO.Wollen, und seine Stellungnahme auf dem Baseler Re-
Glauben rgriffen wurde. tormkonzil dürften VO  — Interesse auch tür dıe
Seine Beobachtungen bewegen sıch 1mM praädogmatischen
Stadıum un! scheuen alle dogmatis Festlegungen. heutige Problematik se1In.
Auf 18  em Gebiet ist VO Konflikt zwischen gut

besonders zwischen Na  stenliebe und A. Jungmann Hg.)un qu(t,
Fernstenliebe gefesselt. Will 109828 ogmatı Teiben,
soll INa sıch wıe ein Seiltänzer gebärden. Vom plelen- Brevierstudienden Menschen und T1sten wWwIrd gehandelt. Den ADb-
schluß bildet ine praktische Lebenskonsequenz: Der
unnutze nech Die Meditationen wenden sıch jeden, E Seıten, engl. brosch. 6,80
der ın Unruhe ber die erstarrten Fronten für das CGje- Angesehenste Fachleute w1e Fischer,spräch Hen ist, den Wissenschai{itler ebenso wıe den

Pfarrer, der immer 111e  z VOT der Aufgabe Pascher, Rahner, Schnitzler Jegen
der Verkündigung ste. iın dıesem VO  - Jungmann herausgegebenen

ARTIBUS Auf den folgenden Seiten en Sie Text- Buch den Ertrag ıhrer Forschungen VOT
proben dQdus dem einleitenden Kapıiıtel

Durch alle Buchhandlungenz< hbe - J.C.B. MOHR PAULIN S-VERLAG
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Große kulturgeschichtliche Reihe

Ivar Lissner: Aber (‚ott War da
Das lErlebnis der etzten unerforschten Wälder der Erde

Etwa 450 Seiten ext un 113 Bilder. Karten un Zeichnungen 1mM ext Leinen {i{wa 22,00.

Um erkunden, WI1Ie der Mensch VO Hunderttausenden VO  - Jahren, noch hne un! hne

Herd, allein der aiur gegenüberstand, lebte, einen Blick in VveTrgangCNE Urzeiten {un, bereiste

Ivar Lissner die unerforschten Gebiete der alga, noch einige Tungusenstäamme Cc1n Leben füh-

TEN, das dem urtümlichen Daseıin der irühen Menschheit unendlich ähnlicher ist als 1NSeTe Kultur.

Am AÄMmur, der TSTAatiie des Schamanentums, der „Geisterstraße Nordostasiens“, findet Lissner

die noch lebendige Bestätigung dessen, W d5 die Völkerkunde wI1ie 1ın mehreren Kapiteln über die

Ausgrabungen der äaltesten Menschenfunde, die steinzeitlichen Wohnstätten, Werkzeuge, Kultformen,
die religiösen Vorstellungen und die verschiedenen Kulturstufen gezeigt wird festgestellt hat

daß nämlich die ersten Menschen 1Ne hohe religiöse Auffassung VO ott un Mensch besaßen un

auch e1ın geistig-sittlich hochstehendes Leben geführt haben

Aus dem Inhalt: Der Mensch VOT 600 01018 Jahren — Rätsel der Steinwerkzeuge — Es gab nlıle „geschichts-
lose  c Zeiten Auf der (GGTeNZzZeEe Sibiriens Eine unheimliche Hütte Einsame Jäger Die Taliga
wird ZU.  — Hölle Schwarzwild Hugitschi un VOTL 10 000 Jahren Ménega und Orotschon Die

Tungusen sterben aQus Die Urheimat der Tungusen Ist der Bar eın Mensch der ist der Mensch

e1n Baäar? Der Baäar weiß alles Kopf-, Schädel- un Langknochenopf{fer der Rentiervölker Der

Neandertaler un! sSein ott Die jüngere Altsteinzeit un der Cromagnon-Mensch Im ur1g-
naclıen beginnt auftf der rde die uns Bärenkult 1m Aurignacien und 1m Magdalenien Magie)
Bärenkult bei den sibirischen Völkern Magie) Der ewige Kampf{ der Natur Be1l den Orotschon

Der Schamane Schaman1ismus 1m Magdalenien Bıst du schon einmal auf einem Rentier

geritten? Rentierop{er VOT 000 Jahren [Hamburgium) Auf{f der höchsten Höhe der nordmand-

schurischen alga Unser Rückweg.

kin Erfolg kündigt sich an!

Walter-Verlag, Olten und Freiburg Brsg.
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Katholisches en und Kämpien im Zeit- kontemplation un Ekstase Dei

hard Stasiewski
er der Glaubensspaltung. Von Bern- Pseudo Dionysius - Areopagita (Semmel-

Nau vl  ( Der ensch und die 1mMm-
ro lische Seligkeit na der Te ott-

>  > din Joseph Greving (Stasiewski) Ekkehard E Die Geschichten des Klo-
frieds Von Fontaines (Jüssen

© Tommaso Campeggio (Stasiewski) Sters St Gallen eTis erı Interpretatio marilologica Pro-FTreudenberger: Der Würzburger (Schauerte) (OEevangelii posttirıdentina (Feckes)Domprediger Dr. Johann evss Sta- May Die geistliche Gerichtsbarkeit dessiewski) Alberti Magni omn1a. XXVI, ed Erzbischofs VO. Mainz 1m Thüringen desVasella Reform und Reformation 1n Ohlmeyer, Backes, späten Mittelalters (Link)der Schweiz (Stasiewski) Koch-Hegel: Die 1ta des Prämon-
serloh Der amp. die Messe ın stiratensers ermann Joseph VO  _ e1in- Hinauf nach Jerusalem (Filthaut)

ield (Bernards) 5Spaemann: Die kommende Welt iılt-den ersien Jahren der Auseinander- O Die Generalkapitels-Rezesse der ausetzung miıt Luther (Stasiewski) (T{  ( Katechetisches Handbuch kathZ Die Kelchbewegung Nie- Bursfelder Kongregation. I1 (Hilpisch) Katechismus (Erlinghagen)derrhein 1m ahrhundert (Stasiewski) aTtTd. Stanislaus Hosius, Bischof Von Erm- eım r 1 Laien 1m Dienste der Ver-TITrus Um die Reform und Einheit der land, und Herzog Albrecht VO  5 Preußen
Kirche (Stasiewski) Ihr Briefwechsel ber das Konzil VOD Kündigung (Piliegler)

Die Entwicklung der Theologie Schells Trient. Hrsg. (Eder) Le Euchologe du Monastere anc
im Cchte einer unbekannten eplik au{i Salzburger Jahrbuch Iüur Philosophie und exie et trad francaise ParTr Lanne
hr. Pesch’s Kritik. Von Hasenfuß Psychologie. 1/1957 (Rüfner' (Engberding)

ä ©  e Christus und Christentum 1m )  ( Le mYystere liturgique d’apresDenken des
5>Sausgruber tom un eele Seiler) aln Leon le rand (Stockermodernen Hinduismus ( Nn Tier und ensch Wenzl]) Das S5Sakramentar VO  - Monza. Unters(Schulemann) Vereno: Vom yYthos ZUuU Christosolp Jeremia (Nötscher) (Beumer: nrsg. Von >  — (Stuiber)Scharbert Solidarität 1n egen und Schneider eele und Sein (Nink) Bibliothek Ekklesia (RaitzFluch 1m Ite Testament un  a In seiner ink Zur GTrundlegung derT Metaphysik - Frentz)Umwelt (Ziegler) Rüfner) Clemens Brentanos Emmerick-Schürmann: Das des Herrn Rintelen Der Rang Cdes Geistes Tlebniıs (Raitz \ Frentz)(Pesch) (Brüning)Rigaux: aın auı Les Epitres auXxX Söhngen: eSsetzThessaloniciens (Schierse) und Evangelium Pemonwnaüläten(Beumer)Ignatius Antiochien Fischer) Wunder (Schmidt)Ö A e ] Theologie de l*image de Dieu 1€6e5 Les 54 miracles de Lourdes Mitteilung der SchriftleitungcChez Örigene (Barbe jugemen du TO1 Canon Siegmund) Theologische Bibliographie (Samulski)

Katholisches Leben und Kämpfen im Zeitalter der Glaubensspaltung‘)
Von Bernhard Stasiewski, Bonn.

Die Gesellschaft ZUr Herausgabe des Gorpus Catho-licorum (CC) verdankt ihr Entstehen dem Begründer der
Würdigung des Kardinals Contarini °  L4  e vorgelegt hatte, seiztedem Inaugurator der mödernen katholischen Reforma-„Reformationsgeschichtlichen Studien un Texte“ tionsforschung, Joseph Greving, e1n literarisches DenkmalGreving Inzwischen liegen Hefte des undder RST vor*a. Neben diesen
ank des ihm anveritirauten umfangreichen BrieinachlassesQuelleneditionen gibt die @- konnte dessen akademische Laufbahn, Pläne und Le1-sellschaft als Vereinsgabe für ihre Mitglieder eit 1927 die gen bis 1n die Einzelheiten verfo5e  Te KLK heraus mit DarstellNgen der führenden Persön- iIgen. 1InNne Jängere Un-

lichkeiten und .20  reli  giösen Aufba terredung mit Merkle leß 1n jJungen Gelehrten 1905ubemühungen des Jahr- die Idee der RST reifen,hunderts. Sie umfaßt eıt sechzehn Hefte, Vo  } denen für die eT auch evangelische Mit-
die sieben seıit 1952 erschienene arbeiter heranziehen wollte In rascher Folge gab denhiermit angezeigt werden nächsten ehn JahrenDen Vorsitz der Gesellschait hat nach Ehrhard fältig un! taktvoll über

Hefte heraus, deren TüucKk 5o  Cbis und Neuss p> übernommen. wachte Schon Irü spürte die
Er ist bisher mit Vvier Heite Notwendigkeit, nebenveritreten. Nachdem 1931 Catholicorum des efo

den RST e1n umfassendes Corpuseinen wissenschaftlichen Forschungsbericht * und 1949 eine rmationszeitalters veröffentlichen.Als Münster das Ordinariat für Kirchengeschichte er-halten hatte, entschloßVereinsschrifte] der Gesellschaft Herausgabe des
sich dazu. Nach längeren Vorbe-Corpus Catholicorum, Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, reitungen wurde 1917 die „GBSE'HSChEIÜ Her-Münster ın Westfalen 1952—1958, eft 10-—1 ausgabe des GE2 Vgl SEeINe Beiträge: der Werke katholischer Schriftsteller

Bericht des Corpus Cathol1COTUMm, 1n Theolo
Plan für eln OTrpus Catholicorum und aQus der eit der Glaubensspaltung, konstituiert GrevingMünster ın Westfalen 191 gische Revue, Jg. 1 feilte lange der

S S: Sp. 385—395, und Jg. 1917, Sp.
n

VO  w} ihm selbst vorbereiteten Edition
Beide Reihen erscheinen inbuchhandlung der Aschendorffschen Verlags- Kardinal ont

ä  ä Zuletzt
4 Münster 1ın Westfale —- e  n, Jos

arıni als Kontroverstheologe, eft 9' 1949
gestalt aqQus

wurde Solzbacher, Kaspar Ulenberg. Eine Priester- eph Greving (1868—1919). Zur Erinnerung dieder Zeit der egenre!Ormation In Köln, KLK eft 8, Begründung „Reformationsgeschichtlichen Stuüudien un! Texte“1949, 1n dieser Zeitschrift Jg 4 7 1950, SP. besprochen
ım Te 1905, KLK eft 12, 1954, S55 Abb., 3,604 Erfo chung der kirchlichen eformationsgeschichte seıt 1876. schaf

Jedin sSkizziert auftf 48—50 die Geschichte der Gesell-Uun! Aufgaben der deu L, wobel  1 den Anteil der Vorsitzenden, der stellvertretendenLeistungen tschen Katholiken, eft D, Vorsitzenden, der chriftführer und WI1SSEeNSchaftlichen Sekretärewürdigt.
An  U
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einer Streitschriit des Johannes für die folgenden predigerstelle Beginn des Jahrhunderts, über die
Heite e1in mustergültige's Vorbild schaifien Am Morgen Predigtpfründen 1 übrigen Bistum un die organger des
des 1919 schloß das Register ab, gleichen Tage eysSs aut der Würzburger Domkanzel zeigen die Bedeu-
starb einem Herzschlag. iIm Schlußkapitel „Charakter tung der Predigt für die Seelsorge des späteren Mittel-

ers 1 Ausführlich werden Leben und Wirksamkeit desund wissenschalftliches Profil“ WIT'! se1ın Standort in der
Geschichte der Wissenschaft beschrieben ?. eyvsSss dargelegt, A Familie un Eltern, die UniversI1i-

tätsjahre riurt mit dem Erwerb mehrerer akademischerJedin hat 1n den etzten Jahren die Serie des KLK
Titel bis Z.U) Doktorat #8 se1ine Tätigkeit als Domvikar,noch durch iıne zweite biographische Skizze bereichert. Sie

ist Tommaso Campegglo, dem Repräsentanten der konser- Domprediger un Chorherr VO. Stift Haug Besonders WerTt-

vatıven Richtung der katholischen Refiformen und einem der voll ist der Abschnitt über den Kampf{ den Spiel-
betrieb 1171 Ratskeller 1 Grünbaum“ 18 der Hand derater der Irenter Reiorm, gewidmet *®, Ursprünglich Wäar

sie als Einleitung einer Publikation der Visitationsakten Stadtratsprotokolle erstmalig die Spielleidenschaft der
der Teile der Diozese Feltre vorgesehen, die heute ZU ETZ- Würzburger enthüllt. Die Interessen des Stadtrates, des
bistum TIrient gehört *, In drei Kapiteln werden der Lebens- Würzburger Bischof{fs als Landesherrn un die seelsorTg-
gang Campegglos his ZUIN Wormser Religionsgespräch lichen Bedenken des Dompredigers stießen hart aufein-
(1483—1541), seine Beteiligung Konzil VO  > Trient ander. EeVSS tirat mutig die Spielbank auf, weil
bis der usgang sSseinNes Lebens und SeinNne schriifitstelle- Mitgefühl m1T den verarmten Unglücklichen hatte, die eın
rische Tätigkeit (1552—1564) geschildert. Von den bekannten Opfier ihrer Spielleidenschaft geworden Beachtung
Tatsachen seiner UunUuaiur 1n Venedig (1523—1526), seiner verdienen auch die Ausführungen „Dr. Reyss und die Ab-

laßverkündigung“ *, deren ENaUE Belege Einblick in Me-Teilnahme Reichstagen 1n Nürnberg (1524) un! Augsburg
(1530), SeiNner Anwesenheit als untus be  11 Wormser Re- thoden und Mißstände der Ablaßverkündigung 1n Würzburg
ligionsgespräch (1540/41) un seiner vierzigjährigen Wirk- VO  - 1450 bis 1517 gewähren. Leider ist uns keine seiner

Predigten erhalten, aber das Lob der Zeitgenossen z  bersamkeit In der 5ignatur (1540—1550 als Regens der Aposto-
lischen Kanzlei) heben sich eindrucksvoll seine innerTe Ent- seıine Beredsamkeit und Seelsorge darf übernommen wWerTr-

wicklung, seine intensive Mitarbeit Konzil VO  » Irient 1ın den Freudenberger stellt in die Reihe der großen
Volksprediger wIıie Geiler VO  - Kaisersberg, Wimpfeling un!den Jahren 542/43, 1545/48 un 1551/52 un Se1iNn Eintreten für

die Kirchenreiorm ab Seit 1520 Bischof VO.  - Feltre, Thomas Murner, die verantwortungsbewußt Schäden und
1526 ließ sich die höheren Weihen erteilen, seitdem folgte nNns1iien. geißelten. ET ennt einen aier der Armen

den Idealen der innerkirchlichen TrNEUETUNG, der Selbst- und Schirmherrn der Notleidenden, der sich keine Schonung
heiligung un! eifrigem Apostolat !®, eine Gutachten, ofien, gonnte und 1n Ireiwillig übernommener Überlastung eın
Denkschriften 13 und Bücher zeichnen sich durch e1lte des Leben verzehrte. „Strahlend ell hebt sich sein lauterer
Gesichtskreises, Eintreten für das historisch Gewordene, Charakter abh VO  e} dem vielfach dunklen Hintergrund

der Zeit“ zkanonistische Korrektheit und pastorale Klugheit aus. Sein
etztes gedrucktes Buch 14 „Ist die wichtigste Arbeit s  ber Die Schattenseiten kirchlichen Leben eines Teilgebie-
das echt der Konzilien, das WI1ITr aus der Irı  er Epoche tes der Schweiz analysiert Vasellaß% mit ilfe der
besitzen“ 1& In seiner abschließenden Beurteilung zieht erhaltenen Archivalien der geistlichen Judikatur in den Bis-
Jedin die Verbindungslinien zwischen der Grundhaltung tumern Konstanz, Basel und Chur, besonders dreier umfang-
des Campeggio und den Urhebern der kirchlichen Er- reicher Rechnungsbücher VO  } Chur Nach einer gründlichen
neuerungsbewegung Anfang des Jahrhunderts, Orientierung u  s  ber die Quellenfrage (Kap handelt

Auf diese eıt werifen drei weitere Heite des KLK zweiten Kapitel „Über den Charakter einiger stände
Licht, indem S1e die Zustände 1 istum Würzburg, in der Er wägt Wert un Unwert der Synodalstatuten und Re{form-
Schweiz Uun! 1n den ersten Auseinandersetzungen {[1 das dekrete ab un äaußert sich u  A  ber die Verbreitung des Kon-
Verständnis der Messe enandeln. kubinates, wobei das Strafsystem, die Straftaxen, das

e}  C e hat auf Grund der Würzburger Spolienrecht der Bischöfe, die Sippenrache und ihre Folgen
Stadtratsprotokolle und anderer Quellen ein anschauliches skizziert. Mit Beispielen belegt die sittliche Verwilderung
Bild des Dompredigers Johann eyvss (1457—1517) entworfen, des Klerus, Delikte bei der Zelebration, die ungenügende
für das als Hintergrund das Predigtwesen 1 i1stum Vorbereitung auf das Priestertum, Cdie  » übermäßige Anwen-
Würzburg 1n den Jahrzehnten VOT der Reformation darstellt. dung kirchlicher Zensuren und die uswel  g der geist-
Die Überblicke 44  ber die Errichtung der Würzburger Dom- lichen Rechtsprechung. Im dritten Kapitel zieht ıumsich-

tige Schlußfolgerungen. Er geht immer wieder VO  w} Einzel-
heiten auUuS, die den VO  » ihm erschlossenen Archivalieneft Johannes E Defensio Contira AmarTulentas

Andreae odenstein Carolstatini invectiones (1518), HhrSg VO'!  S nimımmt und geschickt gruppiert. Wertvoll S1IN!  d / seine
Greving, 1919 In diesem eift SiNnd auch die Satzungen der Ge- Hinweise auf die Diskrepanz zwischen Leben un Lehresellschaft ZUT Herausgabe des auf 13* — 20* und die Tund- deis Klerus, die Mißstimmung die Konstanzer Kurie,sätze fiür die Herausgabe des auf S15 gedruckt,w edin, 1954, 54 die Berufung Zwinglis nach Zürich durch den reformeifrigen

e  n, Tommaso ampeggio (14383—1564). Tridentinis Chorherrn Hoffmann un den usammenschluß eidgenöss!-Reform und kuriale Jradition, KLK eft 1 1 1957, 80 S 7 4,80 scher Tte ZUT Verteidigung des alten Glaubens. Auf denDa sich der Abschluß des Von Rogger vorbereiteten W er-
kes verzögert, hat 1ın seın für die Einleitung dieser Edition etzten Seiten berichtet 64  ber die Maßnahmen, die ZUT
gesammeltes aterı1a. einer Monographie abgerundet, die als Aufhebung der Messe Zürich 1525 führten, un:
ebenfrucht Se1INeTr Geschichte des Konzils Trient bezeichnet den Widerstand der Altgläubigen. Er findet die Treue wEel-werden dar{f und sich gut ın den ahmen des KLK einfügt.12 Vgl edin, 1957, 15—17 und ter Volkskreise ZUFTC Messe rstaunlich Diese Beobach-

edin, eb 33ı erwähnt ine enkschrift Qus dem Te tungen Vasellas, die bescheiden als „Vorstudie“ be-
544/45 Er hat sS1e iNZwischen veroffentlicht Eine bisher unbe-
kannte Denkschrif{ft 1Tommaso ampeggios Der die Reform der 17 eb B3BRömischen Kurie, iın : estgabe Joseph Lortz, 1| Baden-Ba 18 eb 63—781958, 405—418 den

De auctorıtate cConciliorum, Venedig 1561 19 eb:  -
edin, 1954, eb 126.

16 Der Würzburger Domprediger Dr. ann eYss. Ein Beitrag 21 eio un! Reformation in der Schweiz. Zur Würdigung der
ZUT Geschichte der Seelsorge 1 Bistum Ürzburg OTaDben! Anfänge der aubenskrise, KLK eft 1 1958, 72 4,
der Reformation. KLK eit 11, 1954, JII 133 s 1 #:50; eb  (} SC}
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zeichnet Z stellen einen. wichtigen Beitrag dem VIie.  1E tıve überschnitten. Ahnlich W1e ın Bavern und Osterreichschichtigen Problem der Ursachen der Reformation dar. 209 sich Niederrhein die Klärung A  ber Jahrzehnte hin
Den Gründen für die Auseinandersetzung die Messe In drei Kapiteln untersucht Franzen die verschiedenartigeıst Iserloh?* nachgegangen, 1ın dem die Anfänge Stellungnahme der Köln, des Erzbistums öln und

des Kampfes die Messe 1M Reformationszeitalter dar- der jülich-klevischen Herzöge.. Die Reichsstadt öln hieltstellt. Zunächst orlentiert -  ber „Luthers Angriff“, wobei alten Herkommen feist un WäarTr den Laienkelch ETZ-dessen 1n ihrer Maßlosigkeit erschütternden exte nach bischof Hermann VO  } Wied (1525—1547) % trat für ihn e1N,der Weimarer Ausgabe zitiert. In einer kurzen theologie- nach seiner Absetzung und Resignation bekannte sichgeschichtlichen Beurteilung der „katholischen Abwehr“ macht als Lutheraner. Erzbischof Adolf VOo  } Schaumburg 47—auf 1e Lücken der theologischen Interpretation der Lehre lehnte das Zugeständnis des Laienkelches ab, weilVOo MeDßopfer 1500 aufimerksam. Im Mittelpunkt seiner jedes Entgegenkommen ZUTC Erschlaffung deis KatholizismusBetrachtung stehen die Schriften sieben deutscher Kontro- beitrage. Seinen unmittelbaren Nachfolgern fehlte diese ent-verstheologen, die sich die Verteidigung der Messe schiedene Einstellung. Der herzogliche Hof 1n Düsseldorfmühten Z Er behandelt den Volksprediger Thomas Murner, nahm eine kompromißlose Haltung e1n. Schon Herzog Joden Vo Humanismus geprägten Hleronymus Emser, Hein- hannes 56 (1511/21—1539) SOWIe Se1N Sohn Wilhelmrich GE als defensor Ndei, den eiirigen Apologeten Jo- (1539—1592) standen unter der Einwirkung der VO  - Erasmushannes Cochläus, den In LL  reli  giöse Tiefen vordringendenKaspar Schatzgever, den ominikaner Johannes Mensing
direkt der indirekt beeinflußten Vermittlungstheologen.Für Wilhelm Lalenkelch und Priestertum „urka-und Johannes Ee In der Gesamtcharakteristik 27 dieser

Schriftsteller weist X darauf hin, daß S1e zumeıst ın der tholische Einrichtungen“ 41, Er glaubte keine endgültige
polemischen Auseinandersetzung mit Luther steckenblieben Trennung der Konfessionen. Nach vielen Beratungen -  berdie VO  en ihm angeforderten Gutachten und Entwürieun sich ıIn Einzelheiten verloren. Die weitverbreitete nOmıi-
nalistische Denkweise versperrte ihnen da's Verständn  15  O für

einer Kirchenordnung wurde 1m Januar 1567 achtTage lang u  ber e1lne Reformationsordnung hne wesentlichedas Wesen des Sakramentalen. Nur Schatzgeyer sah 1mSakrament als repraesentatio passlonis selbst dais Opfer Klärung diskutiert. „Beim Sakramente der Eucharistie wurde
Sie ahnten ‚War den Ernst der Frage, WIe sich das MeB- jedem Ireigestellt, die Kommunion unter einer der unterbeiden Gestalten empfangen bzw. auszuteilen“ 33 Deropfer mıiıt der Lehre des Hebräerbriefes VOo  - dem einmaligenOpfer Christi und dem einen Opfer des Bundes VeEeT-

Herzog huldigte 1m Zeeitalter der konfessionellen Spaltungder Ilusion, könne mıit seinen Reformen die edrohterage, gaben aber keine einheitliche Antwort. „Bei allemaufgewandten Eifer, bei allem Einsatz Talt un Mitteln
Einheit reiten, eine Haltung, die kirchenpolitisch gesehenmit echt als Anachronismus beurteilt wird dgelang den Kontroverstheologen der VO  w} uns behandel-ten Zeit, VO:  - dem wenig gehörten Schatzgeyer abge- Unter den Vermittlungstheologen, die sich in den erstensehen, nicht, e1ine vollgültige Darstellung der katholischen Jahrzehnten der Trennung unermüdlich für die Union e1n-Lehre bieten und damit Luther eine hinreichende Ant- etizten, tallt Georg Wıitzel auf. Trusen ®© hat SeINEwWOoTrt auf seine Schwierigkeiten geben“ Z bei Trof. Heimpel abgeschlossene Dissertation über ihneinem Hefit der KLKIm Zusammenhang mit diesem Problem steht die An- grunde gelegt Öl In einem ersten eil

gelegenheit des Laienkelches. hat sich ihrer
beschreibht die Hauptphasen seines bewegten Lebens:Priesterweihe, Hinneigun; ZUT Reformation, RückkehraNngeNOomMMenN un! SIe 1m. Bereich deis Nıederrheins gründlich katholischen Kirche,erörtert. Einleitend betont C: handle sich bei ihr nich  A Mitwirkung der KirchenordnungJoachims IL VO  w} Brandenburg, Se1in Auftreten aut Reichs-um einen Gegenstand des christlichen Glaubens, sondern agen und Konventen,der Disziplin. Er informiert zunächst ber die Geschichte die Veröffentlichung Zzahlreicher Re-Tormgutachten und Se1in e  @] rastlose Tätigkeit als Schriftstellerdes Kommunionritus bis um Konzzil VONn Trient un hbe- durch Publikationen liturrührt dais zeitweise Entgegenkommen der Kirche gegenüber Glauben, wobei sich kirche

gischer, homiletischer, kateche-
den Hussiten und der reformatorischen Forde npolitische und seelsorgliche Mo-rung nach derCOMMUNiIiO sSu irayuUe Sowie die Gründe für das Verbotdes Laienkelches. Vgl edin, Fragen um Hermann VO  } Wied, InN:! HistorischesIm Laufe der Reformationsgeschichte Jahrbuch der Görresg  ellschaft, J.g 74, München 19553: 687—699wurde der Gebrauch bzw die Ablehnung Laienkelches 31 Franzen, 955,

Eines der Gutachten anallmählich einem Unterscheidungsmerkmal für das Be- delt die Einführung der KOmmu-kenntnis der Lehre bzw. das Festhalten alten 10n unier beiden Gestalten (Staafisarchiv Düsseldorf, Jül.-Berg IL,Nr. 244) Es wird VO  5 FraNnzen auf 69—71 ausführlich be-prochen. Der Verfasser, „der Schon ein halber Lutheraner IsSte-eb terscheidet für die Einführung der Kirchenordnung und der Doppel-24 Der amp uUum die kommunion einen zweılachen Weg Der kürzere gehe direkt VO:  }andersetzung mit Luther,
Messe in den ersien Jahren der Ausein- „Eine schnelle und pIötzli

25 eb!  Q 9-—56
KLK eft 10, 1952, s ? na Gewissenszwang QuUuUsS

che Änderung sel unguünstig und sehe
hintenherum (vla iqua

andere Weg sSel besser; gelange
Vgl Iserloh, Die Eucharist1e 17 der Darstellung des Jo- Reformationsordnung er.

ndirekt lJlele Ma die
hannes Ein Beitra ZUTr vortridentinische Kontroverstheoloögie einige ‚fIfromme Männer' aupt nıcht publizieren, Ssondern zuerst
über das MeBßopfer, RST eft ünste (Westf.) 1950 ‚wählen, denen INa  — sıich privat LNVEeTr-

„Iserloh, 1952, 56—60
Ltraue. Diese muüßten S1IEe durch Te:gl Un! praktische Handhabungunters olk bringen So werde das olk allmählich und hne2} eb  > Auf 60 S1 eın Hinweis auf ASmus- den chein der Neueru VO  - selbst ZUT Annahme derSenh, Abendmahl und Messe. Was aps 1uUs XII In der Encvcelica Ordnung geführt werden Auf jeden Fall müsse INan denMediator Dei VO Abendmahl Jehrt, Stuttgart 1949, Nach Ausdruck Reformation vollkoinmen vermeiden, da bei vielenihm habe die Liturgieenzvyklika des Papstes Plus XII für die rtote- sehr verhaßt sel (Primum, ut nomiıne Reformationis nNnım1ıumtfanten „eine völlig eue Situation” geschaffen, daß Inan sich multis DTOTSUS abstineatur).”nıcht mehr der ittel der Reformatoren bedienen könne. Iser- Franzen,loh, 60, knüpft daran die Bemerkung: -Hat INa  3 sıch damals och veroffentlicht un!

1955, Die Kırchenordnung wurde nıe
nicht das Letzte eingeführt Herzog ilhelm erlitt 1566 einen
bei der damali

gesagt, dürfen WIT Katholiken eutie auch nıcht Schlaganfall Seit 1567 etizten sich
haben prüfeN,

gen Antwort stehenbleiben, und die Protestanten eldorf tarker durch.
die katholischen Kräfte in Düs-

erhalten können“”.
ob S1e die Einwände Luthers eute noch aufrecht- eb

eOTg Witzel (1501—1573) Studien seinem en unDie Kelchbewegung am Niederrhein im 16. Jahrhundert. BEBin Werk 15s phil., aschr., Göttingen 1950Beitrag ZU Problem der Konfessionsbildung iIm Reformationszeit- Trusen, Um die Reiorm und Einheit der rche. Zumalter, KLK Fr 1955, 32 SR 4,50 en und Werk eorg Witzels, KLK eft 14, 1956, S, 4,80
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tischer, kirchengeschichtlicher un! hagiologischer Werke S Die „Gesellschaft ZUT Herausgabe des &r D hat sich Viel-
Sein Leben und Wirken „Wurden VO  . dem Verlangen nach fältige Aufgaben gestellt. Ihre Editionen der selbst uneiINerTr wirklichen Reform der Kirche und der Sehnsucht nach der SOWI1Ee die Unterstützung der vorreformations-einer Überbrückung der Gegensätze“ bestimmt D Die geschichtlichen Forschungen ** haben die historische Wissen-ihn erhobenen Vorwürtfe  .. mangelnder Klarheit und der ZiU- schaft In den etzten Jahrzehnten außerordentlich befruch-gehörigkeit einer erasmischen Mittelpartei entkräftet
TITrusen durch 1Ne Außerung UuSs dem Jahre 1559 9! Sie gibt

tet. Außerdem hat S1Ie durch die Publikationen der hier be-
Sprochenen sieben Hefte die Ergebnisse der katholischenihm die Dispositon für die Gedankenführung des zweiten

Teiles 4 In ihm stellt die Grundanschauung itzels Erforschung der innerkirchlichen Reform und der Reforma-
tıon den Freunden der Kirchengeschichte leicht zugänglichüber antiquitas, reformatio un! concordia dar, wobei

sich Jängerer Zitate bedient. Miıt Vincenz VO  — Lerin ging gemacht Verläßliche Inhaltsverzeichnisse, Stichworte über
jeder eıle un Personenregister erleichtern die LektüreVo  =| der Voraussetzung QuUS, die Kirche besitze VO  >} Anfangdie N: Wahrheit. Deshalb kam iim darauf afl, S1e Uun! das Nachschlagen. urch das Schöpfen au den Quel-

festzuhalten und Sie verteidigen. Seine Reformforderun- jen, die methodische Exaktheit ihrer Auswertung un durch
gen wandten S1: eriker und Adelige, Juristen und gründliche Erörterung SeINESsS Spezialthemas, hat jeder Ver-
Philosophen. Seine Gutachten blieben nicht 1n abstrakten Tfasser dazu beigetragen, den Jlick IUr größere Zusammen-
Auseinandersetzungen stecken, sondern enthielten eine Fülle hänge weiten. Schatten- und Lichtseiten des kirch-
konkreter Anregungen., Von der Hl Schrift un den Kirchen- lichen Lebens, Mißstände und Reformen, die Politik

der Kurie, des alsers un!: der deutschen Territorialfürstenvatern ausgehend, iTrat für liturgische Erneuerung undkatechetische Besinnung eın 41 Als Prediger un! Schrift- un! die gewichtigen Anliegen der Seelsorge werden VO  v |steller gehört den hervorragendsten Pastoraltheologen den verschiedensten Gesichtspunkten aus beurteilt und
nOostra“” 4
seines Jahrhunderts. „‚Multa illi sermana Ecclesia neuartı dargestellt. Die Thematik der Heftite reicht VO:  » der

Aufhellung der Verhältnisse des Jahrhunderts bis
den entscheidenden Verhandlungen des Trienter Konzils

155 selbst 123 er auf. Ihr
37 Im Katalog der VO  o} iıhm veroffentlichten ücher za Witzel un! darüber hinaus. In den Anmerkungen, die geENauUeE Be-

fast 150 Er beruft sıch el
Gesamtzahl schätzt Irusen auf

uf Richter, Die Schriften eorg lege bieten un gut 1n die Sekundärliteratur einführen,itzels bibliographisch bearbeitet, einigen bisher gedruck- werden zahlreiche Arbeiten angekündigt. Sie bewei-ten Reformationsgutachten und Briefen Witzels, Veröffentlichungendes Fuldaer Geschichtsvereins, Nr. 10, 913 SeN, daß die katholische Kirchengeschichtsschreibung sn  ber
W. Trusen, 1956, G3 das Jahrhundert nicht stagniert, sondern die VOo  - Gre-Witzel, YDus Ecclesiae, öln 1559, B la „Alhie suchtInan Tstlich die Antiquitet, darnach Reformation, uletzt Einigkeit.

ving erhaltenen Anstöße vielversprechend weiterentwickelt.
elcher Ternio fiunden un 1Ns Werck ger]1 Die Arbeit Vasellas SA  ber die Anfänge der Reformation
ande  st das Christenthumb uff erden Stel und iest bleiben”

werden muß, sol 1n der Schweiz zeigt außerdem, daß S1e sich nicht auf den
Irusen, 1956, 40—83 deutschen Kernraum beschränkt, sondern auch das Uro-41 Vgl neben Trusen darüber Pralle, Die volksliturgischen päische Phänomen der Reformation ins Auge faßt.Bestrebungen des eOrg Witzel (1501—1573), in: Jahrbuch für dasBistum Mainz 19438, Mainz 1948, 24—24' R. Padberg, Zumkatechetischen nliegen eorg WitzelS, 1: Theologie und Glaube,Jg 43, Paderborn 1953, 192—200; GeOIg Witzel der Altere, eın Als etztes eft 83 ist die unter Leitung Jedins 1955 in

Pastoraltheologe des Jahrhunderts, 1n: Theologische (Quartal- onn abgeschlossene Dissertation des Paters olan erschienen:
Schrift, eft 4, Stuttgart 1955, 385—4 olan, eorqg Ihe InfÄluence of Erasmus, anı Cassander ın the urch
itzel, Liturgiker un Kirchenreformer, 1n: Una Sancta, Rundhbriefe Ordinances an Reform Proposals of the United Duchees of eve
für interkonfessionelle Begegnung, during the iddle Decades of the 16th Centuryv, 1958 Mit dieser

195—204 ber Witzel vgl
Jg { T- eft 4, Meitingen 1956, Veröffentlichung erhof{fft sich die Gesells: eın breiteres Bekannt-

Ringen die Einheit der irche
erdem Kantzenbach, Das werden 1 englischen Sprachraum.Jahrhundert der Reformation.Vertreter, Quellen und otive des „okumenischen“” ankens 44 Begründet VO  - ınke, hrsg. VO  ' ‚Ortz; bisher sınd tünf-

VO:  w} Erasmus VO:  z Rotterdam bis
176—202. eorg Calixt, Stutigart 1957, zehn gedruckt.

45 Auch auf dıe nledrigen Preise der einzelnen Hefte, die
SO lautet einer der echzehn lateinischen Verse, die ber Von 3,50 bis 7,50 bewegen, se1l hingewiesen, wıie auf die Tat-

seiner etzten Ruhestätte 1ın der 5St.-Ignatius-Kirche Mainz sache, daß die Mitglieder der für iıhren Jährlichen Beitrag in
gebracht S1iNd. Vgl W. Trusen, 1956, 39 un 83 ohe VO 6,— kostenlos eın efit des KLK erhalten.

Die Entwicklung der Theologie Schells im Lichte einer unbekannten Replik
auf Chr Pesch’s Krıtik
Von asenfuß, Würzbunrg

Bekanntlich bildet das Geheimnis des einen und drei: Ttatalistischen Gottesbegriff“ begegnen können, indem
persönlichen Gottes den Zentralpunkt der theologischen zweleich VE absolute Überlegenheit der christlichen Ideephilosophischen Spekubation Schells. urch S£1Ne apolo- ‚eIs UT des Gerstes Desser diartun können vermeninte.
getische Aufgabe Beschäftigung mıiıt der modernen akti- Ntier dem Gesichtspunkt dieses SeIMIES Gottesbegriffes als
Vıstiıschen Philosophie trat der scholastisch-statisch-ontische des höchsten persönlichen und dreipersönlichen selbsttätigenGottesbegrniff dieıs In sich. ruhenden Seins (Tatıo Sull) mehr Lebens sucht Schei’—] auch dias SanZe katholische Glaubens-
und mehr ıIn den Hintergrund, und e's der dyna- und Lebensgut spekulativ begründen und dem -
mısche Begriff des Denken Wollen Sich bestimmen- demen Menschen gegenüber Schwierigkeiten und Mißver-den selbstwirklichen göttlichen Geistes zunehmend Be- ständnisse als Licht und Leben spendende Kraft eindrucks-deutung. amıt glaubte geWSSEN Schwüierigkeiten deis voll nahezubringen. Von der Grundlage des unendlichmodernen Denkens gegenüber dem „Starren, mechanischen, reichen göttlichen Geisteslebens aQus vertiefte sich in die
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geheimnisvollen Beziehungen der göttlıchen Personen unter- Iür alles andene gelten; 90 W'alS SICH. 1mM Wesen Daseıneınander, SOWITLE des göttlichen und menschlüchen Lebens INn bestimmt, kannn dre für aillı anderen Dbestimmendie MachtChnistus Jesus, 1 eTECIN mit diem. gesamten Glaubens- und sSe1n“ (Dais Problem dies Geıstess, 1n Scheills Kleineren Schrif-Gnadenleben des Christen, 1 3081 Durchführung eINes ten 202)Programms der Theologie e Lebens und dier Existenz vıel- Unter solchen Gesichtspunkten werden auch schon 1n WIiGtach Wege ging, Auf diesem ege hat Schielli eline IINan- VO Schei_] die Beziehungen der göttlüchen Personen unter-nigfache Entwücklung durchgemacht. Aber über de Art AUeSIET einander und der göttlichen menschlichen Natur ChristiEntwicklung hat 11Nan Sıch bıslane noch Ikeimn: klanes Bild SOW1e das Gnadenleben 1n TVECUWEis Licht gerückt. Chr. Pesch 5.]machen können. Nach ].Koch (Düe Erkenntnislehre H. Schells, hiat diesen 1VeHNen Standpunkt In SECINPT Besprechung VONn1915, 11) U, d. 1m Anschluß aln in hat sich Schell in GR1- Scheldls WiG 1n Zieitschrift für katholische Theologie NTMS-“Q0em ersten theologischen Werk „Das Wirken des dreieinigen bruck, Jahrg 158838, 317 richtig erkannt, We auchGottes“ (1885) noch klarer als $Dal SEIMNET philosophischen st- noch nıcht En Umftang und 11 voller Tragweite WUT-lıngsschrift „Über die Einhent Ces Seelenlebens AU"“  4] den dıgen können. Obgleich dre Tiefe und Schönheit der VO  w}Prinzipıien der aTıstotelischen Philosophie entwıckelt“ (1873) Sche1l vorgetragenen Gedanken anertTkennt, tadıelt dochZUIMN Thomismus DZw. ZU: scholastüschen traditionellen Den: He ‚eUue A:  g WW ALEeSET den Hervorgang Cheıs Sohnes VOoOken bekannt UN! eTst 10 SEIMMET „Dogmati den
entscheidenden Wendepunkt SEINET Neuen Entwicklung

ater PET modum intellectus nNich:  — als SpeCcIıes CX DDESSa,
SOoNdern als verbum ment1ıs abwieirchend VO: eT Scholastikreicht, deren vollendetes System 1n „Gott un:| Geist“ 1895/6) er klärt. Peasch schreibt (a.a.0., 321) „Hiat Referent denvorliege. Diese Auifassung der Entwicklung Schells ist ber

nicht haltbar. Der NeU€ theologische Weg Schells zeichnet sich
Verfasser rıchtig verstanden, 5 unterscheidet RT dias engent-

bereits schr deutlıch 3081 SCIMNEeM. „Wirken des drei:einıgen
lıche verbum mentiıs Vo  - Cdıer SDECIES CADTESSEa, hält Cha-
DSegenNn für dasselbe miıt dem Akte d'eıs Fürwahrhaltens. NachGottes“ (Zat:: W1G) ab, WTEe folgenden namentlich An- dier gewöhnlichen ehTre der Schohbastiker Lıst die SDeCHVEISschluß e1Ne m1r vorliegende, noch ungedruckte ReplikSchells auf Chr. Pesch s Rezension 44  Der W1G erhellt. TeS'Sa das verbum menti1s, dagegen etwas wesentlich Ver-
schiedenes Von dem SSCHNSUS’; enn wohl N1e hat CIn Scho-ZUm Verständnis dessen mMUuSsSen WIT daran MNTNeEIMM, daß lastıker gehlehrt, der asSsseNnsus S] id, QUWO vie] 1n UU objec-Scheill später 17} SEMMET Dogmatık und 1n „Gott unid (Gels:

wesentlich darum geht, den die christlichen Wahrheiten {na-
tum ıntelligimus, Wials och VO.: verbum UnN! der SDECIES
CXADTESSa gult 66 Wais SIa Scheill IX 1in der genannten Re-genden Begrüitt Gottes gegenüber Angriffen Cdes modernen plük dazu? Er schrTeibt:

Monismus und Mißverständnissen Cher at- und Existenz- „Den Ausführungen DO Pesch liegt der stille Gedankephilosophie WIEder allıs lebendigen und lebendigmachenden zugrunde, der Verstand Sel, wen1Igstens IN theologischenGeıst aufzuzeigen. In diiesem Bemühen bemängelt e den Dingen, das Vermögen, die Gedanken der Schule über dietradıtionellen Begriff Gottes alsı des aus se1enden und Ojfenbarung nachzudenken und die alten Geleise meılter-ın sSich ruhenden Seins, W OTaNLıs EMST alıs substantiıell-ontischer zuverfolgen; der Versuch, selbst denken und den 5CBE-Grundlage, WEeNnNn auch bDei ott mit ihr Teal iıdentisch, be- benen Inhalt INn möglichst entsprechende Begriffsformengrifflich e Tätıgkeit folge. Danran hat ja CAie moderne Philo- fassen, ıst DO  b vorneherein INne Anmaßung. Elne peinlicheresophie ISTO Dl  'omMMmMen mıt diem Einwand, da ß IS ratsıe: Stirafe üßt Sich allerdings nicht denken, als die wehrlose
haft bleibe, WE denn Ccdaıs ruhende Sein ın Tätigkeit u  s  ber- Notmendigkeit, seline eigenen Auffassungen DO einem
gehe. Aus diesem rTunde hat E 1m S1Nnne SeINeEeT apologe- Hezensenten, der Ja nıicht die notmendige eıt hat, den
tischen Aufgabe Se1INEN dynamıschen Begriff Gottes als Autor UUuUS siıch heraus verstehen, schnell In die Kostüme

der dem Rezensenten bekannten und geläufigen Schul-„S5elbstursache“ oder, wWl1e nach der Indizierung 1n „Apo- meinungen eingekleidet sehen. In der sonderbaren Trachtlogie deıs Christentums“ 1901 1£); VÜ'  3 der Kırche unbean-
standet, Sagl, als „Selbstwirklichkeit“ (actus PUur1ssımus]} erkennt der verblüffte Autor SeINe eigenen Kinder nicht
konzipiert. Dieser neuweE Gottesbegriff klimgt a.Der DerTe1ts 1 mehr und mwmerden ıhm Sütze als die seinıgen vorgestellt,die ihm QUanz rem Sind.“Se1INeM theologischen Erstlingwerk WG demtlich all, dias: ya
‚e Nachweis gewidmet ist, „WIe weniıg Cer rationalistische Tatsäachlich ast e'5 Dl daß Scheill sSchon hier 17 WiG das
Einwand die Trimtätslehre berechtigt SIEN, dieselbe trinitarische Leben, das sich 1m Erkennen un Wollen voll-

zueht, durch die der scholastischen rezeptiven Erkennt-G1 eine sıttlıch unfruchtbare, praktisch wertlose, adlso Gottes
unwürdige Offenbarung“ b VI) Schon hıer erscheint NS abweichend selbsttätig gefaßte Erkenntnisfunktion d'eıs
diüe Trinıität alıs die „TeEINIStE Wırklichkent Gottes“ bzw. SeINe

die Wahrheit konstituterenden Urteils veranschaulicht, das PWW 1n uNnNsSsSeTem Schellbauch (1956) geze1gt, über dıe (3l Wı1G)„vollkommenste Lebendigkeit durch die wahrte Dreiheit der
Personen besiegelt“ (WI1G, Berenits hier heißt 1m zunächst noch als He leidendie Funktion und DST später
Sinne SEe1NIES später volil ausgebildeten Gottesbegriffes: „Das (von Dogmatik an)} anıch aktıv gefaßte Vorstellung hinmanmıs
Leben ıst jener Grad dies substantiellen SeiNs, welchem dwe z Anschluß Brentano sich als sSpontanen Akt Cdıer

Anerkennung der Vorstellungsgegenstände un alıs sıelb-Fähigkeit eigmet, silch. gellbıst vA bewegen oder 3 selhst INn
Tätigkeit ZU setzen, gleichgültig, ob zunächst irgend ständige Reaktion ihnen gegenüber darstellt. Das {RUIE Mo-

ment der Freiheit unid Selbststätigkeit CLeIs Geistes 1 Er-welcher Tätigkeit oder immanenten Tätigkeiten, welche kennen ZeIS sıch zumia l d'er schon hıer vertretenen An-WI1e Erkennen und Lieben INn dem Prinzip bleiben, A'UuS wiell-
chem S1e hervorgehen. Die Fähigkeit ırgend welcher sicht; da ß der Wille Prinzip aller Tätıgkeit 1mM Seelenleben
Selbstbewegung gehört Begriff dıeıs Lebens. . Sielbs [- gegenüber Cheir Rezeptivität CdIes Gedankens ıst. Dabiei Wırdaber due Spontaneität und Freiheit Cheıs Gensteis nücht WIEe Deibewegung, also Leben, ist ihrerseinlts IVUT von dem VWeesen
dUSZUSaSgCN, welches ZU mindesten einen virtuellen Fichte, Schelling und Hegel HS Siein und Wahrheit schaf-
Unterschied zwüschen dem Prinzip und dem Produkt dier 1N- fend, SONCerN: WIe beii Augustimnus alıs AlIne frei anerken-

nende Ta gefaßt. Dias Urteil Mst hier alsıo £ Unter-'eren Bewegung aufweist. Da ın ott kein derarTtiger Unter-
schied angeNWOoMMe. werden diaTf, ust cdas Leben (>0t-

schied 030 Scholhastik Y Dalsı Ine1ie Bestätigunig cdier im
Unterschiüed ZUMM Idealismus VO'  n} uNnserem Denken gleich-teS- eln mnmatürliches Geheimnmnus“ (W1G, S } )aıs ist bereits wohl unabhängigen ontologischen Wahrheit. Wenn IUNwanz 1mM Sinne SEeEINMEeT späteren Konzeption gesagt: „Nur Schell SEe1MET anfänglichen Trmitätsspekulation schon dieWa:s sich selbst erklärt, kann Jetzter Erfahrungsgrund Urteilsfunktion alıs spontanen freien Akt amnalogen Viert-
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anschaulichung trinitarıschen Aktes d'es Hervorbringens mächtige Denken Sich: selbst eMNSst alles S eln konstituiert,
und Hervorgehens des göttlichen Ortes anwendet, SO e{wa. 1m. Sinne der absoluten Ratıo 17n Hegels: Essenzphilo-
kommt 1 hier Dereits 3 Abweichunig VO.  = der tradıtiomel- Sophüie oder dieT Tathandlung )  Y  17 Fıchtes und des: Existentua-
len scholastiıschen Auffassung, LE cden Erkenntnisakt dier lısmus Wiıllensmetaphvssik. Scheils Bemühen geht velmehr
eintfach rTeZEDLIV erfassenden, E Urteil NUur formell voll- wesentlich: das tranıszendente inmnerTtrinitarısche DEIDET-
endenden begrnifflichen Vorstellung Hes Gegenstande:s sönliche göttliche Leben, dias eE1st Grund unıd Zuel für dias
Ausgangspunkt nimmt. Schell überträgt das Urteil 1n SEeINET bedingte menschliche Gerwstesleben alst. sucht dias: IT’mna-
eUEN, VOoN der Scholastiık abweichenden Bedeutung alıs tätsgeheimni1s dem modernen dynamıschen Denken verständ-
spontanen freien Akt unter Abstreifung aller Unvaoallkom- lıch machen, indem 1 dias der Scholastik Vertretene
menheiıt auft den innertrinıtarischen Akt Ceis: Hervorbringens statäsch-ontische Verhältnis: CderT göttlichen Personen, wonach
und Hervorganges deıs L{)g*0:5; Dıe selbständige produktüve Vese j08l dem SILI ruhenden Wesen subsistieren, alıs: dyma-
Tätigkeit Cdes urteilenden (Genstes als entscheidende: Vaoll- mısch-dialektische: Beziehung faßt Man muß hier jedoch Deil
endung des Erkennens ıst 17 INnNeTeN spontanen Hervor- Scheil mehr stehende Dialektik denken, während
bringen des: geistıigen Wortess, 1 erkennenden Aussprechen d icdealistische Düialektik EINIE solche des Werdens: und
des Vaters un: 1 anerkannten Ausgesprochensein des Her- Entstehens ülst Shalel eiVe  S Jogiüsch-düalektische Entfaltung deis
Vorganges Cdeıs Worteis aufis vollkommenste erfüht. e TC- absoluten Se1ns 1 dier Dreifaltigkeit bedeutet.
zeptive Vorstellung kann nicht ihrem eidend empfangenden Schell zitliert weiterhin 1n der genannten, noch ungedruck-Charakter nach, SONIdernN als Verähnlichung und: ideale ten Replik alıs wesentliche Punkte der Krıtik VO:  - Pesch:
Vereinigung mıt ihrem Erkenntnisgegenstand analog anıf das „ S muß ohl als Mißgriff hezeichnet Jjuerden, daß der
göttliche Hervorbringen und Hervorgehen übertragen werden. Verfasser Schell) seinem Werke 1Ne Reihe DO  — Behaup-Solche Darstellung kannn nach Sch: besten Aie öl iungen zugrunde gelegt hat, mwmelchen die große Mehrzahl der
kommenheit Ces die trinitariüsche: Wesensgleichheit und die Theologen ablehnend gegenübersteht. Es moögen gleich hier
Personenunterschiede: begründenden göttlıchen Erkennens einige Beispiele angeführt mwmerden. Der Vater erzeug!
veranschaulichen, weil. diamit nücht bloß düe notwendıge den Sohn auch durch die Kenntnis der Schöpfung; un der
„Einheit zwischen Erkennendem und Erkanntem“, Sondern Vater un der Sohn bringen den Geist hervor auch durch
auch die ebenso notwendige „Unterscheidung zwüschen dem ihre Liehbe den Geschöpfen. ott ist 1m Alten Bunde
Urteilenden und SRINEM Wort"” ZUT Geltung kommt. „VVO den Menschen ftmals unmittelbar ohne Vermittlung SC-
findet sıch die Wahrheit als TeIMNSTE: Übereinstimmung des schaffener Engel erschienen. Die geschaffene Gnade (gratia
Erkennenden deis Erkannten 172 S hoher Vollkommen:- sanctificans) hildet für sich keinen Titel, dessentmillen
heit WE 1m. göttlichen Geds te, nicht bloß nach 1l  'hrem mate- 1Ne besondere Gegenmart Gottes INn der Seele veranlaßt

mwwaTE, sondern diese Gegenmart ist auch unter Vorausset-mellen Verständniıs, alıs wirkliche: Ldentität dies Erkennenden
unıd des Erkannten, SONdern aıuch ‚Oormell alıs auSS'CSPLO- ZUNS der Gnade einem freien Willensentschluß Gottes
chene, bestätigte, anerkannte Gleichheit dıeis göttliıchen We- zuschreiben. Die Lehre DO. der allerheiligsten Dreifaltig-

keit I0UT 1m Alten Bunde klar geoffenbart, daß nicht NUur
I1  ' WwWIe EeS: eINeTNSECLtS dem ewigen OTte ausgesprochen, die höher stehenden en dieselbe kannten, sondern auchUn WIe anderetrseits: 17 Ott diem ater Prinzip dıes heidnische Philosophen SIe ((US dem Alten Testament enNt-ewigen Aussprechens ist?“ Weıter heißt 5 „VWas alsıo den
Begriff dier Wahrheit betrüfft, SO Wieit Einheüit verlansgt,

OINMMEN haben Diıe unerschaffene Heiligkeit der mensch-
en Natur Christi besteht nicht mwesentlich In der Ver-

kommt niemandem 17 solcher Vollkommenheit ZiL WI1e bindung mit dem orte, sondern In der Mitteilung des
Gott WESCH dierT reinısten Einfachheit SR1NIES: Wesens. Die Heiligen Geistes Die Innemohnung In den Gerechten
Wahrheit bringt dagegen auch: Unterschieden heit mit SU|li IUIT. dem HI Geliste nıcht 1Ur In besonderer Weise 4USE-aequalitas Aiversorum eIST. Auch diese Unterschieden- eignet, sondern ist seilner Person eigentümlich.“
heit findet sich 1ın erhabenster Vorzüglichkeit ın Gott; BegEN- Scheill nüimmt dann z diesen Punkten und den dazın gte.-z.  ber dem Wort nämlich, welches: dier ewilgie \ater aussprücht“ gebenen weiteren Erklärungen SCeINES Kritikers: Pesch 17
(WIG, 11 und 12) Die VOI dieer Scholastik abweıichende Se1NEeT Erwiderung 1172 einzelnen näherhin Stellung. Um
Auffassung des Ausgangs: des Sohn'es VO. Vater zeilgt beidcde 1 iNTeTr Tıtük unid Remplik verstehen, müssen WIT
alıso darin, da ß Schell dıe 10 Anerkennung spontan Teagle- folgendes Vvorausschicken: In der unter 1: genannten These
rendie Urteilsfunktion 10 scharfer Trennung VIO.  - dier De1IN tritt Scheil für diie Anschauung e17, die göttlichen Wech-
rezeptiven Vorstellung analog auf ott überträgt und! ihr selbeziehungen zwischen iater, Sohn! und Geist auch UuS
alleın. das Aussprechen dies Wortes (verbum ment1s) vVorbe- dier anuf Ne Schöpfung geTichteten Erkenntnis: und Liebe
hält, während letztberes Niasch scholastischer Auffassung mit hervorgehen, ihren „Zusammenhang mıt dem Schöp-
der 1 der rezeptiven Vorstellungs- und: der SE formell voll- fungsratschluß, WEeNnN auch freii und mitbegleitend“, innerlich
endenden Urteilsfunktion enthaltenen species iden- begründen, Yahells den „ VOrzug des aCtIus: PUuTISSIMUWS"“tiısch ist. S0 geht (er DeT modum intellectus gezeugte Logos DZw. die persönliche Vollkommenheit der ausgehenden gött-nıcht bloß als: unwilkkürlüches: Produkt und Resultat dier mıt lichen Personen durch mitkonstiturerende Beziehungdem Weesen hinnehmend-übereinstimmenden Erkenntnis Erkenntnis und Liebe: dier Kreatur gefährden (WüG, 2 4
Gottes hervor, sondern aktiver Erfüllung dies mit diem 31 Dıe Ireil nach außen auf Schöpfung, Erhaltunig und
Wesen ıdentischen Erkennens. Dabei ält Schell wesentlich Leitung eT Kreatur gerichtete Tätigkeit wırd gemein-der Tradition fest, dia D da Wort aus der unendlichen VO.  - 'ater, Sohn und Ge1ist ausgeübt, a ber entsprechendseinshaften Fühlle dies: Ööttlichen Erkennens hervorgeht, aber dier Ordnung und Eıgenart ihTes Seins ahs eNMIe: VO Vater
doch S ca D dıe Mal der Scholastik statisch gefaßten Her- diem Sohne V O'  g beiden dem Heiligen enisit unmittelbar
vorgange 19880888 dynamisch verstanden wierden als aktıve ET- mitgeteilte Tätigkeit. Diese Anschauung sıcht Schell durch
Iüllung derT immanenten Erkenntnis und Liebe Gottes. Dier biblische, patrüstische und: spekulatiüve Bewie1ıse nament!];
ewige atler spricht das Wort aQuUuS, y die vollkommene Anschluß Gt Thomass ZU stützen gegenüber der VO  -
Gleichheit dıes göttlichen Wesens dem Erzeugnüs SEeIMEeSs Skotus, Franzelin und besonderts VON: SUuaTez vertretenen
Erkennens E sich selber offenbar machen“ (WIiG, Lehre, die eigung (propens10) bzw. KrTaft aller
5: 412) Freilich ust Scheit der weit davon entfernt, das im anıf Geschöpfe gehenden ®  Delen Tätigkeit VO] Vater dem
Sinne des ıdealistäschen Monismus meınen, wonach das Sohne un VO  »3 beiden dem Heiligen e1s5 mitgeteilt sel,nıchts gebundene verabsolutierte menschliche gelbst- nicht diese Tätigkeit sgelber unmittelbar alıs solche. zeigt
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sich eut) da D e These Schelils mıiıt der Voraussetzung Petavıuns und Lessius gegenüber, daß den vorchristlichenSCIMNEIS Gottesbeguriffes der Selbstwirklichkeit Oodıer des
actus PUT1ISSMUS, dessen Vorzug der vollkommenen freien

Gerechten die Rechtfertigungsgnade zuteil wurdıe ohnewesenhafte Mitteilung Cder Geüsteseinwohnung. Nach demTätigkeit durch nichts gefährden lassen will, £ engsien VO  - Schell] eingeschlagenen Mittelweg kam den alttestament-Zusammenhang steht. Wenn später VO Standpunkt S£e1-
n dynamischen Begriffes der göttlichen Selbstwirklichkeit

lichen Offenbarungsorganen (Patrıiarchen, Propheten, Hagıo-graphen) und anıderen hochbegnadeten Seelen auft außer-(bzw. Selbstursächlichkeit) Stellung nimmt den statisch- ordentliche We1se dde Kenntnis der Dreieinigkeit Gottes,ontisch-scholastischen Gottesbegriff, wonach auch Gott dieTätigkeit als aQus dem Sein, Wenn auch NUur begrifflich Iolgend,
des kommenden Messias und UTSeTEeT Bestimmung ZUT

vorgestellt wirTd, ist seine Nneue Linie schon In WiG VOT-
ewigen Gottesschanu wWwüeEe auch dıe gläubige Liebe als
nächste Disposition Rechtfertigung und zugleich amıtgezeichnet SEe1IMNET Frontstellung die: genannte Thesedes S5SUaTez, dre ılım dve: Reinheit des Gottesbegriffes nicht
Ve Gnadeneinwohnung des HI Geistes gleich den NeU-

genügend wahren scheint Dass Destätigt SCINE Re-
bestamentlichen Gemechten, während (re Inhabitationsgnadeden andern Gliedern. dier Synagoge fehlte un 215  r Se1It derplik auf Pesch’s Kritik Schell zıtiert zunächst wüeder: neutestamentlichen Geistesausgieung ohne Ausnahme: mit„‚Pesch chreibt INn seiner Rezension INn Innsbrucker eıt- der heiligmachenden Gnade verknüpft S'e1,schrift, 1888, 323 ‚5uarez sagl, der Sohn un der HI e15 In diesem Sınn Seizt sich IVUN: Schell mıt SeINEM Kritikerhätten DO Vater die natürliche ute un Neigung empfan- tolgendermaßen auseinander:ın Folge mwelcher S1e unNns kän:en.‘ Dagegen hat‚schwere Bedenken‘, mwell a) ‚Jormell 1Nne Geneigtheit (pro-

„  hr. esch chreibt In der Innsbrucker Zeitschrift (l.
319 ‚DIie geschaffene Gnade (gratia sanctificans) hildetpens10) in ott unmöglich 1st‘, meil b) ‚auch inhaltlich 1Nne für sich keinen Titel, dessentmillen 1Ne esondere Ge-propens10 ZU Eintritt In e1n bestimmtes Verhältnis miıt genmart ın der Seele veranlafßt wÄrTE, sondern dieseder Kreatur unmöglich ıst‘, und mel C} die Rücksicht aufden Willen des Vaters mıit der Freiheit des Sohnes un

Gegenmart 1st auch unter Voraussetzung der Gnade einem
freien Willensentschluß Gottes zuzuschreiben.‘ Diıe E1in-des HI Geistes nicht bestehen könnte. Allein Suarez mird mwohnung sel mMI1r zufolge (nach 278) enkbar ohne D6-doch mwmohl gemwußt haben, daß INn ott ‚keinen mittleren schaffene Gnade, da ich mich der Nnsicht DO Petavıus unZustand ZIischen dem Wollen-können und der estimmtenEntscheidung‘ gibt Er ll offenbar NUur SageEeN; Wie der
Lessius anschlösse: 326 Dies {tue ich IUr insofern, als
Ich 5a Es ist 1INe geschaffene heiligmachende Gnadeeinzige Grund, der den Vater A Senden bestimmt, seiıne denkbar hne Inhabitation, nicht ber umgekehrt: Gnaden-göttliche üte un Liebe ist, die DO  } unNs DOT der wirk-lichen Sendung (ratione prius) als Ine bloße Geneigtheit einmwohnung Gottes ohne die entsprechende Ausstiattung

aufgefaßt wird, 1St auch jür den Sohn und den HI 215
der Seele durch accidentelle Gnade Die heiligmachendeGnade bringt nicht als solche die Einmohnung desder eINZIgeE Grund des Gesendetmerdens 1eselbe Uüte und Geılistes mit S1 letztere ıst eın selbständiger Gnaden:-Liebe und dieselbe Geneigtheit, die ihnen DO. Vater mıiılt-geteilt ird bzm dem HI Geiste DO. Vater un dem
9TIVEIS, dem die heiligmachende Gnade allerdings die

Sohne). Da aber nach: der Auffassung des Suarez der Sohn
notmendige Vorbereitung bildet.

und der Geist als scho esch chreibt mwelter: ‚Weil die Art der Verbindung
mwerden müssen, ehe ihre

hervorgebracht DOTAUSZgeESETZT ZI1WISChen ott un den Menschen keine phvsische, sondernSendung gedacht mwmerden kann,denken IDIF nach ihm In dem signum ratiıonis, ın melchem
1Nne moralische IStT, muß diese moralische Vereinigung

der Sohn un de HI Geıist hervorgehen, noch nicht den
In einem phyvsischen Fundamente ihren nächsten formellen

wirklichen Sendungsratschlu Grund haben Darum lehren die Theologen, der nächste,sondern NUr die Propensio Ja der eINZIg ormelle Titel der Einmohnung Se1 die heilig-bonitatis diesem ats  u Darın liegt aber weder e{immasBedenkliches noch etmas Jjefes.‘ Respondeo: Die üte
machende Gnade. Von dieser allgemeinen Lehre entfernen

Gottes, als I0Ee die pPropens1o bonıtatis erklärt wird, ıst
sSich Lessius und Petavius Insomeit, als SI]1e gnl Jetzt Se1

nıcht der hinreichende Entscheidu
I0aT tatsächlich die Einmohnung immer mıt der eschaffe-

her seinem Worte seinen Geist
ngsgrund, ott 111e  z} Gnade verbunden und werde durch diese vorbereitet,sende, als nicht: Sons S@e] aber auch elne kinmohnung denkbarITE der Sendungsratschluß nicht e1 und 16e' üte Gottesohne Sendung bzm Erschaffung nich ZUr Geltung ebracht.

Gnade Folgerichtig Ist nach dieserNsicht nicht die heiligmachende Gnade sich der Grund
die

Die Lehre, mwmelche die göttlichen Ausgänge auch Urci der Einmohnung, sondern c]e ist dies NUur deshab, mwmeil ottauf das Nichtgöttliche gerichtete fre  1 Erkenntnis und durch einen freien Willensentschluß mit der geschaffenenWolJung vermittelt eın Iäßt. ıst mwenIgstens hinsichtlich desWortes durch den hl Th
Gnade die ungeschaffene Gnade verbunden habe Dieser

Thomisten, INaSs un den größeren e1]l der Lehre schließt Sich So esch 326Gregor DO Valencia, Ruiz DO  ] Montoyva, Siıl- Respondeo: Allein ich stimme mıiıt Petavius NUur Insofernvester Maurus verlireten; die Scheidung mıt Behauptung des überein: die heiligmachende Gnade 1St nicht als solche eınbegrifflichen Prius der Ausgäng (außer SuUarezZ) durchSkotus un seine Schule SOMIE
Grund der Einmohnung, 1so hne die gratia inhabitationis

Granado; DON den Thomisten:
Molina, Vasquez, Arrubal, denkbar: dagegen bestreite ich den Satz: die Inhabitationdurch Cajetan, Bannez, Na ist hne gratia sanctıficans enkbar Daher ıst die Ausfüh-ZAar1uS, Zumel, die Salmantitcenser.“ rung 326 hinfällig. esch fährt fort ‚Aus der elgen-Den ben unter —4 genannten Thesen lie tümlichen Nnsicht des Verfassers überSituation zugrunde folgende die Einmohnung1e ungeschaffene nade der Spezie  Hen erklärt sich die andere, daß nicht alle Gerechten des AltenEiınwohnung Gottes hat VorbedinSUung e geschaffene Bundes die unerschaffene Gnade 1Im vollen S5inne besessenheilägmachende Dzw. hätten 334), 1Ine Meinung, die nach dem ben Gesagtendie. SInı e1die als zutreffend nicht anerkanausnahmslos miteinander verbunden, daß die besondene 327 .

nt merden kann.‘ 5o eschGegenwart Gottes in dET Seele allen E Besitz der Recht:-fertigungsgnadıe efind zutenl W1rnd, daß e1Ne: Gna- Respondeo: Meine Schrift verfolgt gerade den Zroeck,deneinwoh-mmg Gottes jede mechanische und äußerliche Auffassung DO. der Heils-stattgefunden hat ihet allen Ge- geschichte und insbesondere DO.  e} dem Verhältnis des Altenrechtfertigten der vorchristlichen Zieit, We auıch nicht 1nso hohem Maße wie nmach dST Sendung des Pfingstgeistes?
und des Neuen Bundes fernzuhalten. Damit stünde die Be-

Weser VO'  3 St. Thomas, Frangzelin: hauptung allerdings ım offenen Widerspruch, die Einmoh:-vertretenen vorheırr- HNUNg habe dem alttestamentlichen Bundesvolk oder der DOT-schenden theologischen Ansıcht steht düe Annahme: des christlichen Menschheit einfach efehlt S1e steht Jedo
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auch mıt dem SUNZEN Kapitel mMme1lnes Werke  S  S In ent- Kreatur gesandt lverden; olglich ist die ormale Wir-schiedenem Widerspruch.“
Her Cheillt eindrtucksvoll, da 5 Schell, W1e: allen „Starren.

kung seilner Sendung, die Inhabitation, dem HI Geiste 1Im
relativen Gegensatz seinem Sender e1gentümlich (S 472]mechanisch-fatalistischen Gottesbegrüiff“, der mnach: iıhm N 165e I Schluß Jäßt sich In die Worte zusammenfas-eNTVEe Selbsttätigkeit und Selbstwirklichkeit SE kann, 5'0 5e171} Weil der termınus QUO dem HI Geiste eigentümlich

anıch dementsprechend jedie StaTTe, mechanisch-fatalistische ıst, darum ıst uch der termınus ad YUuUEM ıhm eigentümlich.
Auffassung CONSL dier Heiksgeschichte und insbesonderTe VO )as olg aber fenbar nicht Man kann darum auf den
Verhältnis des Alten Neuen Buncdıe Terngehalten W1S- obigen Syllogismus antmorten: Weil der HI e15 om
SC  - will Vater und DO Sohne ausgeht, darum 15 Sseine Inhabita-

Noch deutlicher ze1g sıch die Konsequenz SeINeT tıon 1Ne Sendung, das ıst richtig. W e ıl der HI e1s
onzeption des Gottesbegriffes SeIMEeT Replik SKesgen diie DO Vater und DO Sohne ausgeht, darum ıST
Pesch'sche Kritik ZUT oben These. Schell repliziert: SeINEe Verbindung miıt der begnadigten Seele 1Ne€e besondere

„Pesch beanstandet In der Innsbrucker Zeitschrift O) Inhabitation, das ıst nicht mwahr.
319 melne These ‚Die unerschaffene: Heiligkeit der Nun ıst “JNe Proprietät des HI Geistes DO Vater un:

Sohne In die Kreatur gesandt mwerden; insofern die Sen-menschlichen atiur Christi besteht nicht mwmesentlich In der
Verbindung mit dem orte, sondern In der Mitteilung des dung eIN Ausgehen DO Vater und DO Sohne 1St, SUnNnz
HI eistes.‘ SEMIß; insofern ber die Sendung 1Nne Verbindung mıiıt der

Kreatur ıst, neın Dasselhe ıst ermidern auf die anderenKespondeo: Hinsichtlich der Heiligkeit der menschlichen
Natur un Seele Christi hestreite ich 11UTr die Ansicht e1N- Bemweise, welche (1US der Eigentümlichkeit des Geistes,
zelner Theologen, die Heiligkeit des 0205 sel als solche abe und heiligende ra SEIN, eführt mwmerden...‘

SO Pesch 31zugleich auch die Heiligkeit seilner Menschheit als qualitas Respondeo: Relativp eigentümlich ıst die Inhabitation desinhaerens seiner menschlichen Seele eiINe Meinung, melche
der frommen Absicht entstammt, Christus als Menschen Hl Gelstes eshalb, mel S1e die Inhabitation des Vaters
möglichst verherrlichen. Allein auch die frömmste Abh- un Sohnes nicht ausschließt, sondern einschließt. Das

DIrazZuSse Eigentümliche der Inhabitation des HI Geistes i1stsicht kann das Unmögliche nicht möglich machen: ıst
indes unmöglich, Gotit, die unendliche Vollkommenheit, als daß innemohnt nfolge selıner DaSSIvEN Sendung, als
die Eigenschaft einer endlichen Natur denken, ott - Gesandt und Gegeben DO Vater un Sohn: diesem DTrO-prıum relationis entspricht als correlatives Droprium derter dem Gesichtspunkt irgendeiner Eigenschaft ZUuU  — Beschaf- Vater und Sohn la SIEe innermohnen vermOöge ihrer aktivenenheit (qualitas inhaerens) der Menschheit Christi
machen. Pesch celbst mweılst diese Ansicht ebenso ab, mı€ Sendung des HI Geistes Daher 1st die Inhabitation nicht
ich Allein mil] trotzdem festhalten die Menschheit absolut, sondern relativ eigentümlich. Auf Jjene dialektische

Entgegnung 1St n Von der Proprıietät des terminusChristi Se] durch die hypostatische Union ormell heilig
pPUS 320 betr. der Heiligkeit des Menschensohnes: QUO mwird nicht auf die Proprietät des termınus ad QueMm

Pesch gibt Z daß die Heiligkeit der Menschheit Christi geschlossen, sondern gefolgert: ]sSo ıst dem Geiste
eigentümlich, als M 188 e1 dona LUS alre ei filionicht die unerschaffene Heiligkeit des 0205 als qualitasinhaerens der Seele Christi SEe1; IDUS ich allein bekämpfte. ın anıma Sanctia mwohnen: 1d est 1n dem gemeinsamen

Allein mill trotzdem festhalten: die Menschheit Christi termınus ad qQuEM der aktiven und passıven Sendung als
abe SEIN. Insofern die Sendung 1InNne Verbindung mıiıtS] durch die hypostatische Unijon ormel]l heilig. Wenn der Kreatur durch DAaSSIVE Mitteilung 1st, 1st S1Ie dem H!unfier formel]l gemelnt ıst ‚per‘ als forma inhaerens, als

accıidentelle Eigenschaft, als absolute Qualität, ıst dies Geiste eigentümlich; die aktive Sendung 1s1, IDIE ich sehr
unmöglich. energisch behaupte, nicht minder eın Verbindung mit der

Kreatur, und als solche dem aler und Sohne eigentümlich.“Ist ‚forme gemennt die hypostatische Unıon sel der Anschließbend WT< Von chell 1ınnotmwendige Grund elner vollkommenen Heiligung, Gottes- SEe1INEeTr Replik
gemeinschaft, ıst dies meınerseits zugegeben. Allein die auch aut cClie ähnliche Kritik des Münchener Theologie-
hypostatische Union ıst als solche e1INEe Relation und nicht PTOfeSSOTS Aloijs Schmiüid 1n dessen Rezension: 1 ı Litera-

rıschen Rundischan für diassı katholische Deutschlandid (Frei-geelignet, 1Ne€e kigenschaft der menschlichen Seele Christi
sSein sel enn DET modum relationis. burg Br. 1886, NrT. 87 229 eingegangen:
Daß daß Mysterium der Menschmerdung ILUT Heiligung „Alois: Schmid beanstandet: ‚Dıie Einmwohnungsgnademwährend des Pilgerstandes bringe Nu  S die Gnadengegen-der Menschheit durch die Gottheit sSeın kann, behaupte ich

vermutlich noch entschiedener als Pesch, da Ja das ontolo- marl des HI Geıistes muıt SI  CI1, nicht zugleich des Vaters un
gische Wesen Gottes selne ethische Heiligkeit selbst ıst des Sohnes: 7TST 1n der Seligkeit mwmerde der dreieinige ott
und IDAT als acius ethicus NeCESSATIUS el er Z UL Gnadenbesitz der Begnadigten.‘

Respondeo: Meıne Bemeisführung hat gerade um Zıuoeck,Da nicht die ‚Menschheit CAristi", ‚sondern der Mensch
ESUS Christus‘ vermöOöge seiner göttlichen Persönlichkeit, dazutun: Die Eigentümlichkeit der Gnadeneinmohnung, mIJe

S1Ee nach Schrift und Überlieferung unverkennbar dem HI
S1%ZE, ıst gemi1ß.“
die göttliche Heiligkeit auf Grund der Menschmerdung he- Geiste zugeschrieben JDIT bezieht sich Ur auf dessen N:

dengegenmart als abe un Gesandter des Vaters unSchell QRtizt sıch noch auf ähnliche Weise mit dier Pesch’-
schen Knuitik SEIMET These 17 Punkt auseinander, woniach Sohnes, nicht auf die Einmohnung selbst, ıst Iso nicht

absolute, sondern relative Eigentümlichkeit, SIEe eignetdie Innewohnung 1n den Gerechten dem Hl Geiste nicht IUT dem Hl Geiste 5 daß sıe eh desh dem Vater un1n besonderTer Weise zugeeıgnet wird, SoONdern: SCLINEeT Per-
0) eigentümlich Ist Sche1l repliziert: 5 rehative Eigen-

Sohne In der korrelativ entgegengesetzten Weıse zukommt.
Wenn dem Hl Geıiste eijgnet, als Gesandter und gegebe-tümlichkeit der Inhabitatio Spiritus Sancti: Nner ott ın der Seele rohnen, S eıgnet dem ailierPesch schreiht 1 ‚Nach Schell sollte InNan Tre1llıch un Sohn, als sendender ott mıt ihm In der CSeele Einkehrmeilnen, der Bemeis lasse Sich sehr leicht 1n e1Nn pPUaar Syllo- nehmen.“gismen vollständig genügend führen ber gerade die DOT- Schell fügt noch hinzu seine Antwort auf eine anderegebrachten Syllogismen zeigen klar, der Trugschluß den Punkt anschließende Beanstandung von Chr. eschliegt Der Syllogismus lautet folgendermaße: Der HI, Er repliziETGeist inhabitiert In den begnadigten Seelen infolge seiner  W „ZUT Tage, oh die hypostatische Union allen Personenpassiven Sendung DO Vater und Sohne; NUu  I ıst 1ne gemeinsam eın könne: esch schreibt: ‚Relative Eigentüm-Proprietät des HI.- Geistes, DO Vater und Sohne 1n die lichkeiten ind NUur die Hypostasen In ott Darum kann
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auch ANur 1NnNe hypostatische Vereinigung eıner Person würdigen können. ist VO:  - besonderer Bedeutung,
ausschließlich als relative Eigentümlichkeit zukommen. Wenn d trotzdem 1elSE Kritiker das theologische Erstlingswerk

dagegen bemerkt, auch die hypostatische Funktion S] Schells nicht verurteilt, sondern bei aller Kritik seinen Wert
allen Personen gemeinsam un darum schließe nicht die durchaus anerkannt haben. asch gesteht Innsbrucker e1ıt-
hypostatische Funktion des Sohnes als sSo. den atier
und den HI Geist DO Mitbesitz der Menschheit Christi

schrift a.a.Q., 319), IA ‚manchmal VO  - der Tiefe UN)'
Schönheit der Gedanken iüberrascht“ WÄüaT, „odier für ein'e

auS, sondern vielmehr der göttliche ats der 10888 auf längst bekannte Wahrheiit einen üÜberaus trefifenden Aus-
die hypostatische Vereinigung der Person mıiıt der ensch-
heit gerichtet IDUT, liegt In diesen Worten 1Ne doppelte

druck“ fand Schmid (Literarische Rundschau, a.a;0:,;
197 fügt hınzaı: „Vorliegendeis Werk ıst geschrieben 1mMVermechslung. Einmal hesitzt das Wort die Menschheit Ja onste VOIl Scheben’s ‚Myıstemen deis Christentums‘, vollnicht Adurch 1INe hypostatische Funktion In abstracto, 5011- desselben Ideenreichtums, Zeugnis ablegend VO bedeuten-dern durch selne ihm eigentümliche hypostatische Funktion,

MmMIe denn überhaupt In ott keine absolute, allen Per- der eXegetisch-patrüstischer Geisstaltungskraft.“ Dieses Werk
ist auch trotz eingehender Prüfung durch die: kirchlichegemeinsame hypostatische Funktion g1ibt Sodann ıst Indexkongregation unbeanstandet geblieben. Das 1st 1NSO-der göttliche ats 1Ur die efficiens der Ver-

einı1gung der Menschheit mıt dem orle etc. So Pesch fern VO.  - Wichtigkeit, weıl daTraus sieht, daß dıe hberTeits
331/332 SeiINeM theologischen Erstlingswerk entwickelten

Gedanken Schells über die Trinität, Christologie und dasRespondeo: Allein das alles ‚ehaupte ich auch; indem
Gnadenleben ihren durchaus bleibenden Wert behalten,ich Ja Thomas 5086, sSe]1 nicht möglich, daß die gött-

liche Dreieinigkeit ıne Menschheit annehme. esch mMufß abhängig VO' dem später 17 Dogmatik und 11 ott und Ge1s  T
mich irgendmie mißverstanden aDen, mahrscheinlich in dem angewandten Begriff er göttlichen Selbstursächlichkeit, der
Gedanken: die hypostatische Union des 0g0S sSe1 die Grund- Anlaß ZUT Indizierung gab und: dann urch den korrekten
lage für eigentümliche Beziehungen Jesu dem Vater un BegrTiff der Selbstwirklichkeit ETSEetzt wurde 50 älsıt tatsäch-
(Geıste des 0g0Ss Doch sind diese Beziehungen nicht die- lich für Scheii auch üicht zutreffend der S50 9a 17 "euUen

jenigen: der Mitmenschmwerdung,.“ theologischen Werken in erhobene Vorwurf, daß ©]
Zusammenfassend können WIT Z Schells Replik auf die e Trinıtät un: Cdie damıt zusammenhängenden christLiichen

Krütik dier Rezensoren GEe1TIEIS Bıaırches „Das Wirken 1e5s Mysteri:en 1m Sinnie dhes Entwicklungsmon1ismus rationali-
drereinıgen Gottes“ also feststellen: Hıer zeigt sıch chon stisch ın Vernunftspekulation auflöse. Schells Meinung geht
durchaus dve U Linie der Schell'schen Theologie, dier vielmehr dahin, mit SeEINemM dynamischen Begriff Gottes alıs
ıınter dem U Gesichtspunkt GE1INES Begriffes Gottes alıs eis Lebendigen und Lebendigmachenden den modernen
PEATMISECT Selbsttätigkeit und Selbstwirklichkeit auch die Be- Menschen Has Verständnrs für das Jebendige dreipersönlıche
ziıehungen dier göttlichen Personen untereinander UD Cder Leben Gottes und dıe VO: iıhm getragenen Geheimnisse
göttlichen un: menschliüichen 'atur Christi SOWl1e dıas (3na- chirästlüchen Glaubens und Lebens lüchtvoller erschli:eßen und
denleben 1n eine durchanıs UE Beleuchtung rückt Nament- gewimsse Bedenken detr modernen Philosophie DessertT abweh-
lich Chr. Pesch hat neben Schmid das Neue des Schellschen Te  -} können adıs mit dem arıstotelischen Beguniklf des 1n sach
Standpunktes beneits erkannt, Wenn auch noch: nıcht voll ruhenden absoluten göttlichen S:e11ns

Krämer, el T1sSius und Christentum im Denken des duistische Tradition erfuhr dann Festigung un Neubelebung
dernen Hinduismus. Untersuchungen ZUT: Allgesmeinen Religions-
geschichte, begr. VOo  } Carl Clemen Neue olge ISg. VON

auch durch die Theosophie un durch Erneuerung Tthodoxer
Sekten, VOT allem ber durch die Rämakrishna-Bewegung.Mensching. efft Ludwig Ööhrscheid Verlag, Bonn 1958, 177 S Mit dem Jahrhundert SgEWaNnNn die nationale Besinnung16,50

Das vorliegende Buch gehört den nicht ben häufi- mıit politischen un sozialen Zielen VOLI den religiösen Ge-
sichtspunkten un Bestrebungen weithin die Oberhand, ohne

SEeN, die bei einem verhältnismäßig geringen Umfang 1ne ber zunächst das n  :o  ]  50 Interesse auszuschalten. Reinerstaunlichie Fülle des Wissenswerten bieten. Der eiche
Stofi ist wohl gegliedert. Mit echt überwiegt die histo- religiös erlangte die Rämakrishna-Bewegung die größte,
rische Anordnung. Die ert. meint, 1n der Entwicklung noch heute fortdauernde Bedeutung. hne religiöse Im-

pulse un Orientierung bleibt aber auch das Wirkender Auseinandersetzungen des Hinduismus mit dem hri- Gändhis und gegenwärtig noch das des Parlamentspräsi-stentum sSe1 eine Art dialektischen Fortganges festzustellen
Tst Annäherung, ann schroHe Ablehnung un denten Rädhäkrishnan unverständlich. In sehr guien un

schließlich Versuch einer Synthese. Sie ist sich ber wohlil kennzeichnenden Ausführungen wird die Einstellung grO-
Ber indischer Persönlichkeiten: Rämakrishna, Vivekänanda,bewußt, daß dieses Schema N:  — den ganzen tatsächlichen Gändhi, Tagore. Rädhakrishnan ZU. Christentum darge-Ablauf umschreibt, vielmehr die verschiedenen Trien der

Auseinandersetzung 1n einzelnen Entwicklungsreihen un: legt Ein kurzer systematischer eil vertieit das aus der
geistigen trömungen sich überschneiden, nebeneinander historischen Übersicht Gewonnene, unı eın umfangreiches

Lıteraturverzeichnis beschließt das Buch Als Ergebnisherlaufen und noch heutzutage bisweilen fortbestehen. und Nachhall der anzen Auseinandersetzung beider eli-Zuerst wird eın Rückblick auf die Geschichte der christ-
lichen Mission 1n Indien bis 1800 gegeben, dann werden gionen scheint sich IUr Indien ergeben: Die Bewunderung
die beiden Religionen nach ihrem wesentlichen Gehalt der Person Jesu Christi, seiner oft eIiwas indisch umgedeu-

eien Lehren und aten, auch die Anerkennung seiner ott-un ihren Unterschieden charakterisiert. Sodann wird B6-
zeigt, wIı1e die kritische un angreifende Haltung der christ- ichkeit ist groß, richtungweisend un:! fast allgemein. ZU-
lichen Mission (besonders 1 Hinblick auf Bilderdienst, mal das Johannes-Evangelium und die Bergpredigt werden
Kastenwesen U, a.) den Hinduismus teils ZULXC Besinnung und den indischen hl Schriften koordiniert. Die christliche My-

stik WIT: ebenfalls anerkannt. Vorbehalte werden demReform aufrief, teils entschiedener Abwehr drängte. Wir
werden mit den Hauptvertretern der wichtigsten Reform- Alten Testament und dem historisch-einmaligen Charakter
bewegungen des Brämo- un des AÄrya-Samäj immer der Heilsgeschichte gegenüber gemacht. Der Totalitätsan-
Hand ehr gut ausgewählter Zitate bekannt gemacht. Die hin spruch des Christentums, die organisierten Kirchenformen
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des Abendlandes un der das Christentum verfälschende Das Urteil ist 1mM n maßvaoll. In Einzelheiten wird
westliche Machthunger werden abgelehnt. Die gegenwärtige Ma  } wohl anderer Nsicht Se1Nn können, aber darauf ist
Situation 1äDßt viele NCU®e Fragen aufsteigen un bringt die hier nicht einzugehen. Erwähnt se1l IUFr, daß auch nach
alten noch keineswegs ZU. Abschluß In das Buch hätte der Wiseman’schen Chronik das Datum der Zerstörung
noch 1nNne ausführliche Würdigung des TST anglikanisch, Jerusalems (587 der 586) noch icht für bsolut gesichert
dann katholisch gewordenen Rämakrishna-Schülers rTäh- hält, selbst neig aber ZU 587.
mabhandav Upädhyäya (1861—1907) gehört, eines Vedänta- Die nüchterne, Juftigen Theorien un grundlosen Kon-
kenners un Verfassers christlicher Sanskrit-Hymnen, der jekturen bholde des Verfassers empfiehlt Sein Buch
auch Rom besuchte, ber später einsam und unverstanden ernster Beachtung.,
ın Kalkutta starb Das vorliegende Buch hat e5 VOTZUSS- Bonn Nötscher
welse mit literarischen, theoretischen Zeugnissen und Aus-
einandersetzungen tun. Im Rahmen UNSCIET Zeitschrift
aber maßs immerhin die folgende Feststellung hinzugefügt Scharbert, osef, Lic. bibl. Dr. eo. Solidarität egen
werden: Praktisch sieht D gegenwärtig doch ohl aQuS,

Fluch im en Testament un in seiner Umwelt. Väterfluch
Uun: Vätersegen Bonner 15 Beiträge 14) Bonn, Han-daß die Katholische Mission die anderen Missionen —  ber- stein 1958, 9881 U, 293

flügelt hat un daß ihr unvermerkt gelungen ist, nicht
mehr als Fremdkörper empfunden werden. Einheimischer

Sch legt den and seines umfangreichen Werkes VOTLT.
Väterfluch un Vaätersegen als Habilitationsschrift VO  w} derKlerus (ein indischer Kardinal der Spitze), Missionare, ath Theol Fakultät 1n Bonn angenommen). Ein zweiterOrdensschwestern bewegen sich allenthalben mit Selbst- Band, der das solidarische Verhältnis zwischen Mittlerverständlichkeit, un! die Ordensschulen werden gul besucht,

rTeilich mehr als 50 Prozent VO  3 zıunächst nicht konver- (König, Priester, Prophet, Fürbitter) und Volk betrif£fft, ist
1n Vorbereitung., Ein dritter ü  ber das solidarische Verhält-tierenden Kindern, in Delhi VO.  - den Kindern ehr N1s zwischen olk bzw. Gemeinde un den einzelnen Jie-vieler Akademiker. In Darjeeling 1 Sikkim-Himälaya WEeLI- dern ist geplant (Vorwort).den die Prinzessinen VOoO  - Nepäl und die jJüngste Schwester Mit großem Unbehagen erinnert INan sich der eit VOTdes Dalai-Lama VO.  - Tibet VO  ; den Englischen Fräulein PT- und nach dem etzten Krieg, „Solidarität“ (Sippenhaf{-nN, In Benares fand ich 1 Basar neben ziemlich großen,

farbenfreudigen Bildern hinduistischer Gottheiten In Nau
tung, Kollektivschuld) ebhaft diskutiert und oftmals recht
spürbar praktiziert wurde. Man glaubte sich manchmal ingleicher Ausführung durchaus korrekte Darstellungen des die längst entschwundene eit des Alten Orients und damithlst erzens Jesu, des Herzens Mariä, der hl Familie. Im

Geschäftsleben un auf Gratulationskarten spricht Na  -
auch des Alten Testaments versetzt; Ja, man suchte gelegent-lich DE dQus dem Alten Testament das Recht abzuleiten,überall VO.  5 Christmas. Die Fragen von Toleranz, Synkre- Kollektivschuld konstruieren un Kollektivstrafe ZU VeT-t1smus, Commonwealth 01 religions werden unter indischem hängen, vergaß ber 5anz und Bar, daß schon die altenHimmel BEIN eIiwas anders un:! weniger präzis eroOrtert, Propheten Jer un Ezechiel das „geflügelte“als dem Abendländer liegt. Wort Stellung nahmen: 99  -  1e Väter haben au Trauben

Dresden. Guünther Schulemann r un den Söhnen ind die Zähne stumpf OFT-den“ (Jer. Hi 2 9 EZz. 13, Auch jetzt hat das Problem der
Rudolph, ilhelm, Jeremia Handbuch ZU! en Testament, hrsg. Solidarität nichts Aktualität verloren, un INnan muß dem

VO  - Eissfeldt, Reihe, 12 verbesserte Aufl. ü erf dankbar SeIN, daß diesen Begriff 1m Alten esta-
Tübingen, Mohr (P. Siebeck) 19538, C AT 301 SE ment 1n einem eigenen Werk ausführlich besprechen willı Ba ka e n a &ı an 22:50. Hlw. 26 ,— holt weit UuSs un: behandelt 1m vorliegenden Band in
Die Auflage dieses ZUerSt 1947 erschienenen ziemlich drei umfangreichen Abschnitten: Solidarität zwischen

ausführlichen Kommentars ist wirklich ine verbesserte aäatern und Söhnen 1m alten Orilent, IL Die Solidarität des
und erweiterte. Der Verfasser wollte die seitdem eI- Clans bei den Nomaden der syrisch-arabischen uste, IIL.
schienene Literatur möglichst vollständig verarbeiten, und VäterfÄluch un Vatersegen 1m Alten Testament. Ein Ab-

ist der Umfang des Literaturverzeichnisses allein das schnitt faßt die C P  e Z2US5ammen. Jeder Abschnitt
doppelte, der des eigentlichen Kommentars etwa ist in Kapitel eingeteilt. Einige Überschriften selen genann(t,
Seiten gewachsen. Die Ergänzungen sind oit als Anmer- die Fülle des vorgelegten Stofifes anschaulich machen:

Die Sippenhaftung 1m altorientalischen Recht: Diekungen uße des Textes angebracht, ber auch 117 61 -

klärenden ext selbst merkt INa  — überall die verbessernde Sünden der Väter 1n Bußgebeten, Klageliedern und Be-
and Man sieht sich vollkommen auf dem laufenden schwörungstexten; I1 Sippenhaftung un Blutrache: ITI
gehalten, Sippenhaftung 1m israelitischen Recht: 1881 Familie und

Anlage des Ganzen und Erklärungsgrundsätze sind 188 Nachkommen in Flüchen Feinde und Frevler:; I1I1
türlich die gleichen geblieben. rechnet nach WIe VOT, Fluch un egen in der Heilsgeschichte nach den äalteren
ähnlich wI1e Mowinckel, icht HUr mit zwel, sondern miıt Pentateuchtraditionen; II Das Vertrauen auft die Ver-

heißungen die Väter 1ın den Psalmen.drei Hauptaquellen ın Jer (Mowinckel sagt jetz „Tradi-
tionskreise“), nämlich a) die Sprüche eremlas, die Er- Der ogen ist Iso weiıt jespann(t, Na.  - darf Sagen; LWas
zählung \A  ber Jeremia, Reden Jeremias 1n deuterono- weıit. erf. ıll nach dem 1ıte! seiner Arbeit die Solidarıtä „In

und behandeln erschiedene Kapitel berührenmischer Bearbeitung; dazu kommen dann noch „unechte egen und Ü jedoch nicht; s1e ınd ohl als OTrSLiuieStücke“ WwWIe besonders Cap 50f u, d. (Einleitung gedacht un! erarbeitet. ber auch da, VO:  9Die „UrrTolle“, un ‚War die erste (bis ZU. Jahre 605 uch und egen usdrücklich spricht und diese USdrucke ın
reichend) un! ebenso die wiederhergestellte nach 605); Überschriften bringt, sind S1e ın 12n em weiten Sinne eNnoMMEN
enthielt 1 wesentlichen NULr Unheilsdrohungen, ist ber un ausgedeutet, Eine enge Von Stellen wird aufgeführt, die
mit der ersten Hauptquelle nicht hne weiteres identisch. keine Fluch- der DSegensworte sind. 50 kann ‚prüche, die
Die Komposition des Buches beruhte ursprünglich auf sach- „nach einem Schema gebi  e sind, INal hier ausnahmis-

welse VO.  - einem Formular sprechen kann: ‚Siehe, ich bringe Un-lichen Gesichtspunkten, ist aber VO  -} der Endredaktion chT9O- heil über das Haus des S 135) nicht Flüche"nologisch gestaltet. ese erfolgte 1 wesentlichen durch
einen exilischen Deuteronomiker, vermutlich denselben, dem NENNEN, W16e der nı überschrieben ist. So kann auch

die auf der gleichen elte oben zitierte Stelle Jes 14, 20 nıchtauch die dritte Hauptquelle zuzuschreiben ist. Nur wenige als einen „Fluch gegen DZwW. seinen König eZeicNNeEN.
Zusätze SIN  d später eingeliügt. urcl die Wahl seiner Bezeichnungen der betr. Stellen verrät 5
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selbst, daß unsicher ıst und nıcht WagtT, immer VO!  5 b a der bekannten Rhythmisierungen; S1ie erläßt auch die g-und egen sprechen, sondern die trenienden Namen eIwel- läufige Einteilung In sieben Bitten und spricht dessendet „Drohung atans Davıd”“ 136), „Unheilsdrohungen
des Jeremia Jojakin Uun! Jojakim 137), „Unheilsweis- Von einNer „Ganzheitsgestalt“, deren Art InNnan der Ein-
Sagung 138), „Gottesspruch ber el 138 unten), „Sprüche teilung der Arbeit ersieht: Nach dem Anfang des Gebetes
miıt Unheilsankündigungen“” (S 140) Wenn schon die Solidarität mit der Anrede und dem „Eröffnungswunsch“ folgt in eiInem
„In Segen und Fluch” als Thema geste‘ ist, ann sauber ersten Hauptteil der „eine große Gebetswunsch“ des ater-
geschieden werden mussen; ist nicht richtig, alle prüche VEeT- NSETIS, der auf das Kommen des Königtums Gottes zielt.

aneınander reihen und schreiben, WI1e 137 Mit 6,10 b WIT': als Erläuterung dazu behandelt. Im zweiten
el. „Einige andere Flüche bzw. rohungen richten sich Hauptteil dann die drei notwendigen Bitten, die den existen-Frevler Wenn die ormelle e1te besser hervorgehoben
worden wäre, dann auch schärfer gesehen und

tiellen Nöten des Menschen entsprechen. Mt 6,13 b WIT:! als
140 Anm. nıcht die riıchtige Auffassung mancher Exe- „Ausweitung“ bezeichnet. schließt mit einem Rückblick;

in dem u  4  ber die Aufgabe und den Verwendungszweck desellung YGEeNOHMNNEN, die betonen, daß 1 Gen. 6 1510
NUur die Schlange, nıcht ber der ensch verflucht werde'  ,  A Ahnlich Vaterunsers und über die Gemeinde spricht, für die

eine are Herausarbeitung der „Fluchworte” davon bestimmt wurde.
abgehalten, diese Formeln, die richtig als „Machtworte” aufgefaßt Nur gelegentlich werden religionsgeschichtliche Ver-werden, die quası zCzK D operTato wirken, abzuschwächen (>. gleichstexte un -Iormen, besonders des Judentums, 6I-IO 153) Es ist ZWarTr gelegentlich auf cdie außere Form der Fluch-
und Segensworte hingewiesen worden (Z. 3J); ber sS1e ıst och wähnt Das Alte Testament kommt In der Exegese kaum

SLaT. vernachlässigt. Gerade be1ı den Fluch- und Segensworten Wort. Volles Gewicht liegt auftf dem Grundsatz: Dieses
ist die außere Form wichtig, ja manchmal wesent!lı noch ın der Gebet muß mit Hilfe der Gesamtverkündigung Jesu erklärt
Septuagıinta wirkt sS1e nach, siehe meine jetz erschienenen Bei- werden. Daher werden mift großer Akribie Parallelen aus
rage ZUTI eremlas-Septuaginta (Göttingen 119. 136 Es der Lehre Jesu herangezogen, wobei dem Verfl. Irühere

sıch somıit empfiohlen, die Einengung des. Tıtels der Schrif Arbeiten zugute kommen (vgl orie des Herrn. Jesu Bot-
Solidaritä „1IN egen und uch” konsequent verfolgen; schaft VO Königtum Gottes Auft Grund der synoptischen1€e's5 ıst ber nıcht geschehen, daß DEesser tituliert worden wäre:
Solidaritä A el und Unhei .der „1In. lück un! Unglück” Überlieferung zusammengestellt VO.  - Leipzig un
der nlich. Ja, der dargebotene Stoff ıst umfangreich, daß die Mainz, Aufl versucht auch, den oft zitierten

Satz Tertullians VO Vaterunser als dem breviarium totiusEinschränkung „n egen und Fluch“ hätte VOLLG ehlen können.
Wenn INa  w VOoO  - diesem weit gesteckten Umfang und evangelii beweisen: bei dem Fehlen einer ausdrücklichen

VO  - der unscharifen Irennung der Fluch- un Segensworte Christologie iın diesem Gebet ein schwieriges Unternehmen!
absieht, kann 190058  - dem Buch VO  \n sroßes Lob spenden. Nnier den vielen Anregungen un originellen Bemerkungen
Die einzelnen Abschnitte un Kapitel sind erschöpfend aus- selen besonders hervorgehoben die über das Vaterunser

als „Leitgebet un! Kerngebet“ In inhaltlicher und formalergearbeitet. Die Literatur ist weıtem Ausmaß, kann
wohl Nn 1n vollem Ausmaß, herangezogen und VOTLI- Hinsicht (S 110) und die ZU. erständnis der nt! Eschato-
Tefflich verarbeitet. Es S11 DUr auftf einzelne Fragen VeTI- logie (bes 23 und Anm 140)
wlesen, auf das „Protoevangelium“ Gen. 3l 15 1641 Das Buch am die vorliegende Gestalt 1n Gemeinschaftstagen
Anm. 168, oder aut den historischen Gehalt VO.  3 Gen. 62 A —R mit deelsorgern; daraus mögen siıch Wiederholungen Uun: prak-

165 Anm 172 Auch wenn Sch. Probleme berührt, die ische endungen erklären. Der SrE die Zweiquellentheorie
und die Mk-Priorität OIQqQUS und q1ıbt manche lıterarkritischen Ant:3an and liegen, bringt 1ine gute Übersicht und

zeigt seine große Belesenheit, 133 Anm. 70 4r  ber die worten. Man wird S1cN allerdings Iiragen, ob die Vaterunser-
Harmonie, auf die seine Erklärung Ende hinausläuft, denFeinde 1n den Psalmen, der 142 Anm. xx  ber die möglichen Weg WIT.  1CH ganz zurückgeleg hat. Sollte INa  w eutelLiterarische Form des Ps (45) Sein kritischer Blick zeig nıcht klarer die einzelnen Schichten der SYyNoptischen und ntl Ira-

sich auch ın vielen Äußerungen, die das Richtige treffen, dition unterscheiden, die sıiıcheren Erweiterungen un! Anwen-
191 Anm 264 „Aber diese reformatorische Problematik dungen, die durchaus auch inspiriert Sind, unachst allein mit

ist 1ın Wirklichkeit dem at! Denken fremd“ (gegen VO.  - derselben Iraditionsschicht erklären? Dann würde 1näa: hier wahr-
Rad), der 1953 Anm. 278 „Der Versuch: VOo  — Schulz scheinl! mehr ber die Theologie des Mi{t müssen und,

81 das Problem lösen vergrößert die NUur dieses eispie. NneNNEN, TOUV NOVNOOV (Mt 6,13 entisprechen!|
der sonstigen Eigentümlichkeit des MTt unachst maskulinisch Ee]l-Schwierigkeiten, anstatt s1e beheben“
klären mussen (vgl Anm. 448) Man würde auch betonen, daß cdieZum Schluß wünscht der Rezensent, daß dem Vert. sekundäre Mt-Fassung (unser „Vaterunser”) 1Ne sehr ausgeprägtevergönnt eın möge, rüstig weiter arbeiten und die bei- igenform hat. In der späateren Lizenzausgabe des Verlags Herder

den anderen Bände 1n nicht allzu fterner eit Iolgen sind eine (1 VO:  3 Versehen Uun! ruckfehlern verbessert worden;
lassen. Der erstie Band ist verheißungsvoll. ich zitiere für weiltere Verbesserungen aus meinen Aufzeichnungen:

ürzburg. Joseph Ziegler 11, V, ist „erlassen“” stehen geblieben, bwohl 80
ausdrücklich zurückgewiesen wWwIrd. stimmt die Zählung der

rmann, Heinz, Das des Herrn. Aus der erkündigung Anmerkungen nicht. 106 Anm. 453a (vgl 140) Herrt-
Mannn ist alsch gedruckt in den Anm. 4, und Anm 102 mußesu erläutert (Die OISs Gottes Eine 15 riften-

reihe, hrsqg V, illing un Schürmann. Nt!L Reihe, richtig heißen Mi{t 25:34 In den Anm. 199, 201, 203 Uun! 204 ist Mk 4
€ Le1ipz1ig 1957, t.-Benno-Verlag, 143 Lizenzausgabe: In abzuändern. In Anm. 439 erseize 1inNnan S1ir 44,21 durch

Verlag Herder, Teiburg 1958, 143 S ? Lw. 6,80. SIr 5‚,11—15 Die Seitenverweise wurden nicht der endgültigen
Deitenzahlung angepa. (je wel wenig!) auf den Seiten 81,Der durch wissenschaliftliche Untersuchungen und allgemein B: 115, FEr 119, 130 Der Benutzer empfinde sehr unangenehm,verständliche Darlegungen bekannte Neutestamentler in Er- daß der Verlag nıicht ur die en Hinweise un! Erläuterungen,furt ill in dieser Schriftenreihe exegetische Spezialarbeiten sondern auch samilı Stellenbelege ım Unterschied andern

für die christliche Verkündigung und das gläubige Leben Veröffentlichungen dieser el ın einen Anhang verbannt hat.
Iruchtbar machen. In seiner Vaterunser-Erklärung gibt der Zwei Drittel der „Anmerkungen“” sind Aufzählungen VO  5 ıbel-
erft. zuerst einen kurzen Überblick M  ber die beiden OPpP- stellen, wobei iın Fällen jeweils DUr eine einzige Stelle Ge-

nann:' WITd.tischen Formen des Gebetes bei Mt und un entscheidet
m  [72) ur  &s die Lk-Form als die ursprünglichere, die bei der Wichtiger als diese Fragen und Aussetzungen ist die
Auslegung zugrunde legt Die Abweichungen des Mt werden Tatsache, daß ei1in namhafter Exeget uns das Vaterunser als
als Erweiterungen, Ergänzungen und Anwendungen behan- eine ‚Gebets- un Lebensschule Jesu  b nahebringt und dabei
delt. Die folgende Exegese der Einzelworte nimmt keine praktische un zuverlässige Wegweisung ur  e Prediger un
Rücksicht auf 1ine palästinensische Metrik oder autf ine Bibelleser bietet. Das iel der ganzen Schriftenreihe, der
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„Botschaft (Gottes in der modernen Welt dienen, wird
hier in vorbildlicher Weise erreicht.

über Tendenzen, Methoden Vertreter der zeıtgenÖössi-schen EXegese schreibht, hat allerdinıgıs wen1g mit den hes-
Hennef/Sieg, Kloster Geistingen. Wılh es«c CSSR. salonicherbriefen m un Statt der sehr allgemein gehalte-

Rigaux, B J O.F. aln Pa  E, Les Epitres Thessaioniciens Nne  e Ausführungen wünschte IIn sıch lieber, daß der Veiert.
(Eiudes Bibliques), OT, 80 Parıs 1956, 754 s n Hrs 4320

auf dıe aktuwellen Probleinme dier Hermenentik apokalyptischer
Aussagen 1M eingegangen WaTe:Über Jahre, düe allerdings VO  - Krieg und Gefangen- Niach dieser 5 gründlichen Eimleitung kann dier Kommen-schafit ınterbrochen Waren, hat der belgische Franziskamer- taTr das Schwergewicht auf die pPhilologische Erklärunig 'RT'-XeDE! dA1esem Super-Kommentar gearbeitet. Schon die

18seituge Bıbliographie 1äDt erkennen, welche Riesenleistung legen U die- Sachprobleme mit einmem häufigen „ Vioir Intro-
duction“ (leiäder ohnie Seitenangabe!) beantworten. (Ganız g -hier vollbracht wurde. Das eınzüge Bedenken, daß sich aMNDE-

sichts dier wahrhaft enzyklopädüschen Fülle: deıs Gebotenen lungen scheint UuM5 dUesie Stoffverteilung nüucht SIEIN, und
anmeldet, ist diie Besorgnis, uUunter eimem S schweren Panzer

4C Iragt SW ob die übliche Methode der jeweälhs einge-
fügten Exkurse nich  A dioch Vorzuziehen ıst.VOIL Gelehrsamkeit könnte hası lebendige Paulusweort

drückt un 172 SEIMNET Wirkung mehr gehemmt alıs entfaltet FTän k FTa tLM Fr Schierse
werden. Daß sich die Besorgnis ZU. großen eil als unbe-
gründet erwewst, ıst nıcht 7zuletzt E: Verdienst der klaren Crone, GE 5 natllus VO  — en, Briefe (Aschendorffs eSsSe-
Disposition (Le'S Kommentarıs. schendorffs Sammlung lateinischer un: griechi's  ‚er

Klassiker), Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Müuünster 1958,Fast diie Hälfte hes: Umfanıgıs wst der Einleitunig gewidmet Auf[l., SEr Kar  — DIi -(340 S » der schon alle wichtigeren Fragen vorwegbehan- Diese Ausgabe der Ignmatiosbriefe nmach: dem Bihlmevertext VONdelt werden. Wır werden eingehend bekanmt gemacht mait 924 omMm für die Lektüre unachst Gymnasien, dann auch ınden ersten pauliünüschen MIsstionsreisen, der Stadtgeschichte
VO  - Thessalonıich und der Gememdegründung (9—32 Dann

theologischen S5Seminaren 1n Betracht Von Ordensschulen abgesehenempfie. sıch. für Gymnasien doch wohl die Lesung UT INes dererhalten WIT einen UÜberblick Inhalt der Brüetfe (33—41) ‚eben Schreiben, 172 eTrster Linie CVe's einzigartigen Röomerbriefes,
und werden u  n  er Ort (Korinth), Datum (Frühjahr Thesıs 1er verrat jedoch 17 Komma dem SA  ÜYAING der Zu-schrift, daß der Herausgeber den neuesten Forschungsstand nichtein1ge Monate später), Umstände unıd Wweck der Abfassung
belehrt 2—75) Vokabular, Gtil und Literatische: Verwanidt- ennn Dies zeigen auch Einleitung 'nid e1InNige Anmerkungen rnıt
schaft Z U den Synoptikern und besonders ZiU!‘ ersten

ihren etwas veralteten uellen- unı Literaturangaben, bei denen
ITa  S3 wesentliche 1te! Vverm1Bßt. Der Verlag hätte getan, ınenPetrusbrief (Ablehnung der Silvanus-Hypothese) nd 708 Fachpatrologen alıs Berater beizuziehen. In e1Nn DaaTr Fällen ist einee1nem wieıteren Kapıtel untersiucht 76—111) Den Strent unrichtige Übersetzunig vorgeschlagen (NAUOQOÖEVELV 9, 1],0venıtnıNG,die Echtheit Cdeis Thess hiat der Veert. sehr ausführliüch datT- OUYXOATATLÜEOVUAL, EXÖLXELW). Dennoch Wird der billige Preis für

gestellt 112—152). Er ıst ehrlich DE zuzugeben, da ß weiltere Verbreitung dieses der erhobenen Einwände Drauch-
keine vollkommen befriedigende LösuUunNIg der Schwierigkeiten baren Leseheftes SOIGeN; unter dem grlechischen Text stehende

eichliche Übersetzungshilfen umd Sonstiige Erklärungen erleichterngibt (149), hält Der der Vertfasserschaft I5 Apostels
fest Mit Chapitre VI, L’ApöOtre et S'OTL ME5SADE,, beginnt

den Zugang Schreibweise UnN! den Gedanken des ApostolischenVaters Ignatios: den Abschluß bildet e1n Verzeichnis etymologischdie systematısche Darstellung Ces theologischen Gehallts dier und sachlich wichtiger Wörter und AusdrückeBriefe 153—194). Man Hindet hier reiches Material für eITe Freising.Theologie dıes Apostolats und dier Verkündigung, ZUT Ana- Joseph PF SCHerTr

Iysıe der paränetıischen eXte WAÄäTe jetzt dıe etwa glleichzeitig Cronzel, Henri, Theologie de l’image de Dieu chez Origene (Theerschienene Münchener Dissertation: VOTL Nieder (Dıe MoO- logie Etudess puhliees SOUS la direction de la 'aculte de theo-215  1958 Jahrgang 54 THEOLOGISCHE REVUE. Nr. 5/6  216  —— SE —— EE —— EB ——  „Botschaft Gottes“ in der modernen Welt zu dienen, wird  hier in vorbildlicher Weise erreicht.  über Tendenzen, Methoden und Vertreter der zeitgenÖössi-  schen Exegese schreibt, hat allerdings wenig mit den Thes-  Hennef/Sieg, Kloster Geistingen.  Wilh : Peschesskr.  salonicherbriefen zu tun. Statt der sehr allgemein gehalte-  Rigaux, B., O.F.M., Saint Paul. Les Epitres aux Thessaioniciens  nen Ausführungen wünschte man sich lieber, daß der Verf.  (Eiudes Bibliques). gr. 8%, Paris 1956, XXXII u. 754 S., ffrs. 4320.  auf die aktuellen Probleme der Hermeneutik apokalyptischer  Aussagen im NT eingegangen wäre.  Über 20 Jahre, die allerdings von Krieg und Gefangen-  Nach dieser so gründlichen Einleitung kann der Kommen-  schaft unterbrochen waren, hat der belgische Franziskaner-  tar das Schwergewicht auf die philologische Erklärung ver-  exeget an diesem Super-Kommentar gearbeitet. 'Schon die  18seitige Bibliographie läßt erkennen, welche Riesenleistung  legen und die Sachprobleme mit einem häufigen „Voir Intro-  duction“ (leider ohne Seitenangabe!) beantworten. Ganz ge-  hier vollbracht wurde, Das einzige Bedenken, daß sich ange-  sichts der wahrhaft enzyklopädischen Fülle des Gebotenen  hungen scheint uns diese Stoffverteilung nicht zu ‚sein, und  anmeldet, ist die Besorgnis, unter einem so schweren Panzer  es fragt sich, ob die übliche Methode der jeweils ‚einge-  fügten Exkurse nicht doch vorzuziehen ist.  von Gelehrsamkeit könnte das lebendige Pauluswort er-  drückt und in seiner Wirkung mehr gehemmt :als entfaltet  Frankfurt/M  Fı J. Schierse 5J.  werden. Daß sich die Besorgnis zum großen Teil als unbe-  gründet ‚erweist, ist nicht zuletzt einm Verdienst der klaren  Crone, G., SVD, Ignatius von Antiochien, Briefe (Aschendorffs Lese-  Disposition des Kommentars.  hefte zu Aschendorffs Sammlung lateinischer und griechischer  Klassiker), Aschendorffsche Vierlagsbuchhandlung, Münster 1958,  Fast die Hälfte des Umfangs ist der Einleitung gewidmet  2. Aufl., 40 5S., kart. DM 1,20.  (340 S.), in der schon alle wichtigeren Fragen vorwegbehan-  Diese Ausgabe der Ignatiosbriefe nach dem Bihlmeyertext von  delt werden. Wir werden eingehend bekannt gemacht mit  1924 kommt für die Lektüre zunächst an Gymnasien, dann auch in  den ersten paulinischen Missionsreisen, der Stadtgeschichte  von Thessalonich und der Gemeindegründung (9—32). Dann  theologischen Seminaren in Betracht. Von Ordensschulen abgesehen  empfiehlt sich für Gymnasien doch wohl die Lesung nur eines der  erhalten wir einen Überblick zum Inhalt der Briefe (33—41)  sieben Schreiben, in erster Linie des einzigartigen Römerbriefes,  und werden über Ort (Korinth), Datum (Frühjahr 51; 2 Thess  Hier verrät jedoch z. B. ein Komma nach ‚dem üyanns der Zu-  schrift, daß der Herausgeber den neuesten Forschungsstand nicht  j  einige Monate später), Umstände und Zweck der Abfassung  belehrt (42—75). Vokabular, Stil und literarische Verwandt-  kennt, Dies zeigen auch Einleitung und einige Anmerkungen mit  schaft zum AT, den Synoptikern und besonders zum ersten  ihren etwas veralteten Quellen- und Literaturangaben, bei denen  man wesentliche Titel vermißt. Der Verlag hätte gut getan, einen  Petrusbrief (Ablehnung der Silvanus-Hypothese) sind in  Fachpatrologen als Berater beizuziehen. In ein paar Fällen ist eine  einem weiteren Kapitel untersucht (76—111). Den Streit um  unrichtige Übersetzung vorgeschlagen (x400880EwW [E 9, 1],0vEnımnıNG,  die Echtheit des 2 Thess hat der Verf, sehr ausführlich dar-  OVyXatartideodar, Exöıxeiv). Dennoch wird der billige Preis für  gestellt (112—152). Er ist ‚ehrlich genug zuzugeben, daß es  weitere Verbreitung dieses trotz der erhobenen Einwände brauch-  keine vollkommen befriedigende Lösung der Schwierigkeiten  baren Leseheftes sorgen; unter dem griechischen Text stehende  reichliche Übersetzungshilfen und sonstige Erklärungen erleichtern  gibt (149), hält aber an der Verfasserschaft des Apostels  fest. — Mit Chapitre VI, L’Apötre et son message, beginnt  den Zugang zur Schreibweise und den Gedanken des Apostolischen  Vaters Ignatios; den Abschluß bildet ein Verzeichnis etymologisch  die systematische Darstellung dies theologischen Gehalts der  und sachlich wichtiger Wörter und Ausdrücke.  Briefe (153—194). Man findet hier reiches Material für ‚eine  Freising.  Theologie des Apostolats und dier Verkündigung. Zur Ana-  Joseph A, Fischer.  lyse der paränetischen Texte wäre jetzt die etwa gleichzeitig  Cronzel, Henri, Theologie de Timage de Dieu chez Origene (The  05  erschienene Münchener Dissertation von L. Nieder (Die Mo-  logie. Etudes publiees sous la direction de la faculte de theo- / .  tive der religiös-sittlichen Paränese in den paulinischen Ge-  288 S.  logie S. J. de Lyon-Fourviere, Bd. 34). Paris. Aubier, o.J. (195  E  meindebriefen, München 1956, Zink) heranzuziehen, die den  A ALEIL?  christozentrischen Charakter der Paränese in den Thessalo-  Das Buch von Cr. gehört in die Reihe der Veröffentli-  nicherbriefen bestreitet. Den breitesten Raum nimmt mnatur-  chungen über Origenes aus der Feder französischer Jesui-  gemäß die Diskussion der eschatologischen Probleme. ein  ten, die den durch sehr viel später ergangene Verdammungs-  urteile geschmähten Namen des großen Alexandriners wie-  (195—280). Mit Recht wendet sich R. gegen den Versuch nam-  hafter französischer Exegeten (Feuillet, Benoit, Cothenet),  der zu Ehren bringen. Es schließt eine Lücke in den Arbei-  die Parusieaussagen auf den Untergang Jerusalems im  ten der letzten Zeit über die Bildtheologie bei den Vätern  Jahre 70 zu beziüehen. Paulus hat ohne Zweifel die baldige  (vgl. TheolRev- 51 [1955] 159—-163). Damit ist auch das dritte  Wiederkunit des Herrn erhofft, ohne aber ein bestimmtes  Charakteristikum gegeben: Es betont stark die Einheit von  Theologie und geistlichem Leben. Als Dissertation lag es der  Datum zu lehren. In 1 Thess 4,15 rechnet er damit, bei der  Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Straß-  Parusie noch am Leben zu sein. Der Antichrist ist als ‚ein-  malige, individuelle Gestalt aufgefaßt, die der Parusie un-  burg vor und wurde vor allem durch J. Plagnieux betreut.  Folgende Gesichtspunkte, die z. T. schon im Vorwort  mittelbar voraufgeht. Er ist weder mit Satan identisch, noch  eine bloße Idee, Vom „Katechon“ läßt sich nur sagen, daß  fest unterstrichen werden und die selbstverständlich zum  es eine „force bienfaisante“ (275) ist, die Satan an seiner  großen Teil nicht neu sind, zeugen für die erste Absicht  KT  der Veröffentlichung. O. ist kein wissenschaftlicher Theo-  offenen Wirksamkeit hindert. Auf keinen Fall meint Paulus  damit die Verkündigung des Evangeliums oder gar . sich  loge im heutigen Sinne des Wortes. Seine Theologie ist  ET U  trotz aller intellektueller Momente „Mystik“, „Weisheit“,  selbst. Auch die alte Deutung auf das römische Imperium  und das heißt, daß aszetisch-mystische Lehre von seiner  hat nur den Rang einer willkürlichen Konjektur. Eine posi-  tive Deutung ist unmöglich: „Ego quid dixenrit me fateor  Theologie nicht getrennt werden kann. Er ist kein Philo-  soph, wenn er auch im Sinne seiner Zeit ein ausgedehntes  ignorare“ (Augustinus). Angesichts der Tatsache, daß die  philosophisches Wissen besitzt, das er, wie Plotin, dem  Antichristerwartung innerhalb des NT sehr verschieden in-  gemeinsamen Lehrer Ammonios  Sakkas  verdankt.  Die  terpretiert wird (1 Joh 2,18; Apk 13), darf man den pauli-  Fragmente des Hieronymus und Justinians sind verdächti-  nischen Aussagen keine zu weitreichende dogmatische Fol-  ger als die nicht vollkommenen Übertragungen und Bear-  gerungen entnehmen. — Die Einleitung wird abgeschlossen  beitungen Rufins, aber die Liebe des Rufin zu seinem Mei-  mit einem Kapitel zur Textkritik (281—-307) und einer Dar-  ster ist vielleicht, trotz aller gebotener Einschränkungen,  stellung der Auslegungsgeschichte (308—-340). Was der Verf.  der einzig richtige Weg zu einem fruchtbaren Verständnistıve der religiös-sittlichen Paränese 17 den paulinischen (+e- logie de Lyon-Fourviere, 34) ‚Parıis. Aubier, 195meindebriefen, München 1956, Zink) heranzuziehen, due den Zchristozentriäschen Charakter er Paräanıesie 17 den Thessalo- Das Buch VO  - CT gehört In die Reihe der Veröfientli-
nicherbriefen bestreitet. Den breitesten Raum nimmt NMatur- chungen über UÜrigenes Qus der Feder Iranzösischer ESsul-gemäß die Diskussion RT eschatologischen Probleme eın ten, die den durch sehr viel später ErSaANSENE Verdammungs-urteile geschmähten Namen des großen Alexandriners WI1EeE-(195—280). Miıt eichtt wendet sıch DeEscnH den Versuch 1TVam-
hafter französischer Exegeten (Feumlet, Benoıi1t, Cothenet), der Ehren bringen. Es schließt 1ne€e Lücke 1n den Arbei-
die Parusieaussagen auft den Untergang Jerusalems ten der etzten eit u  ber die Bildtheologie bei den Vätern
]\flh‘l‘ß' bezüehen. Paulus hat ohnie Zweiteln die: baldiüge (vgl. TheolRev 51 159—163). Damit ist auch das dritte
Wiederkunft des Herrn eThoift, ohne aber 1n bestimmtes Charakteristikum gegeben: Es betont stark die Einheit VO  }

Theologie un geistlichem Leben Als Dissertation lag deratum lehren., In Thess 4) 1953 rechnet 1 diamit, ben dier Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität TaParusie noch al Leben Se1N.. Dier Antichrist ıst alıs: Aln-
malıge, individvelle Geistalt aufgefaßt, düe der Parusie burg VOTLT un:! wurde VOT allem durch Plagnieux betreut.

Folgende Gesichtspunkte, die schon 1m Vorwortmittelbar voraufgeht. Er üst weder mıt Satan: identisich, noch
111e bloße Idee Vom „Katechonm“ 1äßt sich 1UT sagen, diaß fest unterstrichen werden un die selbstverständlich ZU.

eine „TIorce bienfaisante“ 1st, die Satan Seiner großen eil nicht Nne  r Sind, ZEUSEN für die erstie Absicht
der Veröffentlichung. ist kein wissenschaftlicher heo-offenen Wirksamkieaeit hindert. keinen Fall meiInt Paulugs

damıiıt CAhe Verkündigung des Evangeliums oder SIaT siich loge 1mM heutigen Sinne des Wortes Seine Theologie ist\ —m AT aller intellektueller Momente „Mystik“, „Weisheit“selbst. uch die alte Deutung anıf das TOmisch'e Imperiıum un das heißt, daß aszetisch-mystische Lehre VO  e} selinerhat IUT den Rang EINeT willkürlichen Konjektur. Eine DOS1-tive Deutung Ust unmö«glüch: „Ego quid dixerit me fateor Theologie nicht TeCHN werden kann. Er ist kein Philo-
SOph, Wenn auch 1m Sinne SeINeTr eit e1n ausgedehntes19N07aTe“ (Augustimus). Angesüchts der Tatsache, daß die philosophisches Wissen besitzt, das C: wI1e Plotin, demAntichrüsterwartung innerThallb des sehr verschieden 1N- gemeinsamen Lehrer Ammonios Sakkas verdankt. Dieterpretiert wird (1 Joh 2!1 3 Apk 13 darf Ian den pauli- Fragmente des Hieronymus un: Justinı]ıans sind verdächti-nischen Aussagen keine weiitreichende dogmatische Fol- SeTr als die nicht vollkommenen Übertragungen und Bear-SETUNSEN entnehmen. Die Einleitung wiülrid abgeschlossen beitungen Rufins, Der die Liebe des ulin seinem MeÄIi-mıiıt einem Kapitel Textkrüitiäik 81—307 und e1NeT Dar- ster ist vielleicht, }  OTZ aller gebotener Einschränkungen,stellung der Auslegungsgeschichte 308—340). Waaıs der Verft. der einzig richtige Weg einem Iruchtbaren Verständnis
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des Alexandriners. Das gilt besonders ur  _ Peri Archon des Menschen Bilde G(Oottes darzustellen untier-Die Katenenüberlieferung, soweit S1e nicht auftf Schüler un nımmt 5—255).Freunde des zurückgeht, ist VO.  w} vorneherein verdäch- Das Wort Gottes: ist zunachst einmal Bildtıg. In weitem Umfang Sind die Predigten des heranzuıu- Gottes 75—128) Das Bild ist, WwWenn (1e AÄAhnlichkeit des Sohnesziehen, auch wWenn S1e AB größten e1l 1Ur in Übersetzun- mıt dem ater usdrückt, VOoO  - derselben atur WIe sSein Vor-Bild
gen erhalten sSind. Der Gefahr einer Mißdeutung entgeht Ein solches Bild iıst Christus durch SCeINE el Bildsein und
INa  - Desten, WEeNn INa  w} die Zitate möglichst häult, denn Sohnsein allen ZUSammen (S P Die Hervorbringung deis
viele, Zustimmende Texte können icht 1n die Irre führen. Bildes MIa; dem Vor-Bild bezeichnet die Zeugung des Sohnes
Man hat VOT allem deshalb mißdeutet, weil INa  - bei durch den ater weigert S1CH, (1e ZeUgung des Sohnes mıt der
ihm Antworten aut Fragen suchte, die sich selbst nicht menschlichen Zeugung vergleichen, weil solcher erglei:
gestellt hat un: auch nicht stellen konnte, zumindest nicht

eine Teilung der untelbaren qgöttlichen Substanz unterstellenwuürde. Er TIg deT auptsache die beiden Vergleiche tam-in der zugespitzten Art späterer Auseinandersetzungen. qU am splendor luce, tamquam voluntas mente 83—91) elMan hat Seine Werke einem Arsenal der widerspre- betont d1ie Ewigkeit der Zeugung als olge der wigke Gotteschendsten Häresien gemacht Eine sEeENaAUeE philologische der Sohn empfängt Standig Gottheit und Dasein VO ater. DieUntersuchung Se1INESs Wortschatzes, all der verschiedenen voluntaristische Deutung (tamquam voluntas mente) verleugnetund ijeßenden Bedeutungen, die dasselbe Wort bei ihm den platonischen Ursprung nıcht un kann, TOLZ er Bemühun-haben kann, wobei trotzdem keine u15 geläufige Bedeutung en CT.S, S'1E entschärfen, auf e1Ine bloß moralische Einigungdamit verbunden sSein muß, wird Nier weiterführen. Vor Zzwüschen ater Sohn hinauslaufen (90—98) Auf Cdie Trage,allem muß darauf geachtet werden, die Theologie des o'b Bild un Vor-Bild gleichwesentlich sSiNnıd 98—110), antwortet Cr
nl  cht 1n den Nn  n Rahmen uUunNnsSerer heutigen theologischen daß VO.: den VOornızaniıischen Vätern sıch nNnoch eisten dem

n]ızanischen Homousios nähere. ekanntlich ist hier diıe extlicheTraktate einzuzwängen, sondern S1e 1n ihrer eigenen Gesetz- und teTM1INOlogische Unsicherheit usia!) recht groß In manchenmäßigkeit, ihren Denkgewohnheiten un Vorstellungswei:- l1exten bezeichnet Usia das, Was später Hypostasis genanntse  - herauszustellen. Schließlich muß INa  w} beachten, daß hnat. Um ]edem Modalismus auszuweichen, hätten WIT ın diesemeiner der wenigsten Systematischen Theologen ist, die Fall mit Tel Usi un Doch weist die Art, 1n der die Zeu-je gegeben hat Er verfolgt einen Gedanken, ohne ihn GJU: des Sohnes zu denken sucht, SeINEe Weigerung, die göttlichezunächst auszugleichen. Dann TST entwickelt C. oit ZeUgung miıt der nschlichen vergleichen, und (lie este AÄAn-anderen Stellen, den ergänzenden Gedanken, und wird nahme des O0 daß bei den beiden Personen DUT einen Willen,das Gleichgewicht wiederhergestellt (9—15 1Nne jiebe, e1in Licht gebe, darauf hin, daß der Sohn nicht d uLs der
Substanz des Vaters hertaustri: em unters  eiden die mehrIn einem C  fn n 1 e Kapitel gibt Gr zunächst ine analytisch vorgehenden Abendländer ZwWwı1ıschen Ursprung und aturBegründung seiliner Fragestellung un einen Überblick über sprechen VO Ner den (1Tel Personen geme1insamen Natur,die Geschichte der Bildtheorie. Er möchte nicht eine voll- während (1L1iEe Grlechen den Sohn dQus der W esanheit des Vaters TE -ständige „Ikonologie“ des geben, sondern NUur die Be- boren Se1n lassen. Entsprechend gehört die gottliche atur zuerst

ziehung Gottes ZU. Menschen durch die Mittlerschafft des dem ater, der sile Sohn un! e15 1m Akt der Ugung und des
Wortes herausheben. Weil sich Wäar ausdrücklich immer Hervorganges m1ıLteNn: Infolgedessen könne sich die Gottheit

des Sohnes vorstellen, cdaß ©]} S1ie ständig au s C(er Schau desAur aut die Schrift stützt, dabei ber doch die griechische Vaters empfängt, atıch behaupten, daß 10 VO. atierPhilosophie kennt un auch zugrundelegt, drängt sich eın
kurzgefaßter Überblick über die griechische Bildtheorie auf.

genährt würde. AÄAuch die Art und eise, 1n der die eilnahme
des Logos und der Logika dem Wesen bestimmt, 1StAls Berührungspunkte ergeben sich der geistige Charakter völlig eindeutig. Die Teilnahme Cd{es 0g0S iıst vollumfassend, diedes Bildes, VOrTrT allem 1m mittleren Platonismus, SeINeEe der Logika ist „geteilt” Die erste ist unveränderlich, substantiell,dynamische Eigenart, die zugleich einen Beginn der die zweite beiwesentlich, Cer Steigerung und dem Abfall ZUgäang-AÄhnlichkeit, die Krait, diese gewıinnen, un das Verlan- Id-  S Schließlich ist der Sohn der Mittler zwıschen dem ater und
den Logika Es tellt siıch aber die Frage, ob nicht das BildSE sSeıin 1äßt, das auf S1e abzielt, un schlieBßlich die Ver-

bindung zwischen Schau un Ähnlichkeit Allerdings deu- Gottes, das der (919(9% ist, Ende doch 1UT ein abgeschwä  es
ten sich hier auch schon Gefahren für den christlichen Bild ist (111—121). Als Ursprungsbeziehung ist die Tlechische Hier-

archie Del den gottlichen Personen berechtigt. Doch wird S1e beiDenker der freie Wille kann bedenklich eingeschränktwerden, un für den Einkiluß der Gnade bietet sich kein
auch ZUuU eliNer Hierarchie der ewalten, Uun) 1eTr STIO. Nan annn

auf- seinen Subordinatianismus. Dieser S{te!] unter dem Einfiluß desRaum. Auch die freie Tat kommt KurTz, WEeNnNn die Er- philonischen Logos und der zweıten Hypostase des mittieren ato-kenntnis verabsolutiert un die innige Verbindung Zzwischen N1SMUS, Hinzu irnıtt drve Zuteilung der Mittlerschaft den ‚09g0SErkennen un Lieben nicht gesehen wird Völlig unvereın- als ‚0G0S, durch die dıe Menschen auf die Kenntnis Gottesbar ber ist der notwendige Charakter der Bildzeugung, vorbereitet. Hıler S  10 d1ie auf, 1mM 090 DUr eine minder-
der der iIreien Persönlichkeit Gottes 1m Widerspruch wertige Kopie des Vaters sehen. A S1e. Jer das der ganzen
steht, un dazu e1n gewlsser Pantheismus, der ZU einer Vvornizänischen Zieit eigene Unvermögen Werk, die CVandge-
Art Gleichwesentlichkeit zwischen ott un der menschli- ischen eXte, die 1n e Überlegenheit des Vaters Der den Sohnherausstellen, miıt den ebenfalls evangelischen Texten Überein-chen Seele führt. Eine große Gefahr liegt schließlich darin,
1m Bilde 1Ur ıne abgeschwächte Teilhabe Vor-Bild SUumMMuUunNg Dbringen, die sich ZUT Gleichheit un e1Ibst ZUT Einheit

derselben Personen bekennen Er meint bei dem, Was IN Q  w} densehen, weil damit die Unterordnung des Sohnes seinem
Wesen nach gegeben Sein scheint (31—45) Eın Blick aut

5Subordinatianismus des genannt hat, eher VO  5 einer „Neigung“sprechen Z können, Cdie ZU|! Teil den noch sehr unfertige: Zu-die jüdische Überlieferung VOT allem des 1ın SeINeT stand Cder Theologie un (11e unsystematische ;Den erst „Wer-griechischen Übersetzung und Philons (46—' un auf die ende Theologie des Tüuckzuführen SeN. Er geht dann NnOochchristliche Überlieferung (57—70), VOT allem bei Paulus, auf die Eigenart des 0Og0s als „ZW1S!  enbild“, auf die NUT dem
Irenäus und Klemens Vo  } Alexandrien, faDßt Wissen ‚OgoSs zZzZukommende Mittlerstellung IUr die Schöpfung ein, die auch

diese inge, ohne weiter vertiefen, 1n klarer und eine unterordnende Tendenz begünstigt (122—127). Schließlich ist
ansprechender Weise 36® Christus SECINEeTr enschheit ein Bild Gottes,aber eın m1Lieibares il e1in Bild des Bildes, eben desEın e Hauptteil behandelt dann tu a ] S Ortes ottes, das mit cder mens  Achen Seele Christi 1n einer

solchen 1@)| verbunden ist, daß 65 gewisser Weise si  Ziıld Gottes 75—142). Bild Gottes ist e1n Titel, der NUTr
5 U3 allein zukommt. Er ist ild Gottes, wäh- selbst umwande. etwa wWwW1e das 1m Feuer geglühte Eisen selbst

rend Engel un: Menschen ILUT il Gottes
Feuer ar und so seinem Bild WI1INd. Dieses Bild des Wortes
WiITd auch „Schatten (des Herrn Jesus Christus genannt), unter demgeschaffen ind. Entsprechend folgt aut diesen ersten eil

e1n zweıter umfangreicher Teil, er clie Teilnahme
WI1T unter den Völkern eben“ Es sche den Menschen die ott-
heit, milkdert aber cderen Glanz, damit sS1e mit ihren rdischen
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ugen schauen köonnen. urTch die achahmung dieses Bildes kom- Titten Kapitel ausgefül  $ (217—245). hält sich dem OTtilau
INnenNn die ‚eSChÖpfe YVASBE Ahnlichkeit miıt Gott, werden SohNh- S: 1MM er diese Unterscheidung zwischen Se1IN;
Ne‘  - Gottes, annn mmı er SE le Christi vA Ott aufzusteigen Ahnlichkeit, doch meist hält C aranı fest, dAalß die vollkommene
(129—142). Ahnlichkeit für den Tdischen Menschen UT 1n Annäherungswerten

Während dem. Wort das Bılkd-Gottes-Sein vollem Sinne verwirklichen ist. Diese ursprünglich hellenische Auiffassung
kommt, kannn 19383881 Dei den ngeln und Menschen VO'  - e1Nner glaubt aQusS Gen S herauslesen können. Wenn Gott auch
ÖpPIUung nach dem Gottes sprechen. E geht 1n Se1NEeM die Ahnlichkeit 111 der ersten Außerung S@e1INes Vorhabens 980000 dem
zweıten Hauptteil der Frage NaCch, 1n welchem SINn dier Bild verbunden habe (Gen { 26), spreche doch 1m olgenden

Vers nicht mehr davon, 1: dem (1a:s Vorhaben verwirkl'licht W1Dd.ensch nach dem GQGOotLies gesc!  affen 1sSt,
und, gleichbedeutend damit, welches CLE des W ortes bei Cer So wIrd (das IM 1 Anfang gegeben, d1e Ahnlichkeit aber ist dem
‚ChOÖ'  IT des Menschen ußer gewissen Schriftstellen eiwa Ende dAer Zeiten vorbehalten, b etwa W 1e e1Ne ursprünglich VOeTl-
Joh b Kol 1l und VOT allem Gen 1, 20M.) hat auch: hier d1e liehene Anlage : TS{ späater aktuiert WIiTd.. Eine ahnliche Unterschei-
plotinische Hypostase alıs Vorbildursache mitgewirkt. Der ensch dung entwickelt durch. die Ausdrücke Samen Gottes
esitzt zunächst NUur E1NE Teilhabe Bald Gottes, das Christus Sohne ottes. Der ensch wird mit d em Samen Gottes qeE-
istt. Der LOgOs ist der Urtypus: \e2T vielen Biılder ottes, deTt Men- boren. ET mMmuß (dYesen ‚aamen pilegen, Sohn werden.
schen, und ZW B  r alıs vorbildliche, SoONndern auch als werk- bDer dA1ese ohns« WIrd ihre Vollendung TST 1IV der Welt der
zeugliche Ursache der ensch ist eın Bilıc Gofttes, das auf (das Auferstandenen en (217—222). Dem geistlichen Fortschritt VO.
eigentliche Bild aıuch SCeINEeM Dasein zurückgeht (145— Bild Ahnlichkeit ent e Nachahmung Gottes, die Anbetung
179) Von den beiden getirennt gesehenen ScChöpfungsberichten der bedeutet, VOT lTem die Nachahmung Christi, durch Cd1ie
Gen der erste die LUNg dier Mauptwesenheit, der Seele das Bıld des ‚09g'05S Menschen ZUT Entfaltung OMM! Die Nach-
1n ihrem (0)38  Tdaseln.. Daıs ıst bel wohl mehr 1N€e HYyDpo- ahmung gilt dem rdischen en des Heırrn und den ugenden,
ese Nach C(VeT Ursünde: 1im Sinnme des hat ott 1n eiNeT weiten die dabei geul hat Diese Nachahmun' g ist aber nıcht e1Ine
Schöpfung den menschlichen Leib gebildet und den Menschen 1n Sache des persönlichen Bemtühens. E's ıst 1m Grunde CdeT ‚0q'05
eine BesseTruNgszustanı Verseitzt, 1n dem der sundige Nous Sst, Cder den Gläubigen Oormt, der S1CH selbst 1n ihnen bildet.
S1Cch loskaufen kann (  — Auf die rage nach dem Ort dieses Die ugenden S1N«d. für Teilnahme CdeTr e21snel Christi, der
eschaffenseins Nach dem Bilde Gottes mu ß 160878 tworten, selbst jede Iugend 15 Das E1g auch dem SOZUSAGgEN
nıcht der Leib um nıicht d1e Yeele, auıch. niıcht die ‚ee1e 1n ihrer physischen, wesensmäßigen aT!  eT Cdes geistlichen Fortschrittes,
Ganzheit st, da U 1n ihrem n)ıederen ©1 durch ihte Verstrickung der dem enschen 1n e NECEUEe ‚atur verleiht 222—232).
miıt dem e1\| befleckt ıst. Der Ort indet sich 1m höheren Tei1il der Die umgestaltende Beschauung spielt el eine große (9)  e€,eelje (Logus Oder Hegemonikon), und dıeser Teil der eele ist mi1t enn hne Beschauung qibt keine Nachahmung. Die Beschauunsdem praeexistenten Nous der ersten SCHhÖPTUNG dentäsch (153—160). verwandel den ens!|  en dası Bild (es Herrn. Das berührt sich
Die feine 5Spitze dier Seele ist AaUCch: Trägerin der mystischen Be- m1t platonischen Topos der vergöttlichenden eschauung,SChauung und der Tugendhaftigkeit. 1Ne gewl1sse ‚Dwertung des aber auch mit Kor 3, 1n Zusammenhang. Wer durch die Be-
Leibes ıtt ler 1: Erscheinung, ITTOIZ der Hinweise GCESs VaTı SCHAaUUMNG 1n das 1l des 0OT0S verwandelt ısit, wird auch der
dü  e den Leib alıs schützenden empe: derT Seelie auffaßt, ursprünglichen Gutheit der Dinge in ihren Logoi gewahr, enn
durch e1N gewisser lanz auf ihn: zurückfäl 160—175). Die Teil- ihm die ugen Gottes eigen 232—236). esentill: ist
nahme der Seelenspitze des ‚0005 hat, 1n unNnseTerI mMOder- endlich die Tat des ‚eiligen Geistes. Er 1s% C(1e Kraft, die cden
nen 'eTmMino1logie ausgedrückt, einen völlig übernatürlichen Cha- amen ZUT e1e Tingt, der das Geschaffensein nach dem Bilde
Takter. S1e InNen mit diem,, Was e heutige Theologie Gottes vollendeten Ahnlichkeit emporhebt (237—239). Aus die-
‚eiligende Na nennt. Sie Ieu te: keine pantheistische eich- SEe)  w Erwägungen eTrgibt Sl daß 1n keiner W eise e1in: verfrühter
wesentlichkeit mit Gott, WI1e S] Hieronymus später seinem Freunid- Pelagianer oder Semipelagianer ist. Gott, Se1N Logos un sein els
Feind vorgehalten hat. ‚afür sSind die eingebauten 5Sicherungen en eTall die Initiative (239—2enn doch zahlreich (  — ollkommen wird die nlichkeit TST N'ach dem JTode Se1in,Ein Zw eites Kapitel d1ieses zweiten Abschnittes behandelt die in der Welt der Auferstehung. Die durch die Taufe verwirklichte
e  USSUNGg des eschaffenseins dem ‚ottes: durch Gleichförmigkeit mıt dem Og0S ist DUr e1Nn Beginn. Tod un! Aulf:-
AL UnN! (181—215). Der ge!  ene ensch Tag das Bild de's JTeu- erstehung werden die Gleichförmigkeit mit dem Tode der
fels Aber das: Bild Gottes: ist dafür nach (T beil cht VeTrnN1iCh- Auferstehung des Herrn ZUT Vollendung Dringen, Die Menschen
tet, sondern überdeckt durch das Nnigegengese Bild des Irdi- werden dann ber die Bilder Schatten hinaus 1m königlichenschen, des Teutels 6  — SPI1CH Von .eliner Satanssohnschaft. eiche Cder wahren Wirklichkei en Daruüuber handelt eln viertbes
Auch das Kalserbild VOonNn ihm aus e1nem begreiflichen Emp- ‚api 247—255). Der ensch wind dem verherlichten ‚E1n
finden heraus alıs Satansbild gebrandmarkt (189—197). Tsönliche Christi gleichförmig SEe1IN,, seiner eele, d1e e1N: Bild de's Logos ist,en rücken dem enschen Tierbilder auf, die je nach der und VOI Lem dem Logos selbst dAurch: ihn dem ater. Er
atur Cder unı der dies: LasterTs: verschieden und ım letzten wird „Gott SeCIN. ET wird Anteil haben dem Erkennen und den
Grund miıt daämonischen Bildern identisch: S1Nd. K stehlt das INOTUA- 1ugenden dem Glüs der göttlichen „Personen“, Er wird ott
üische und symbolis Thema C(LeT jerbilder alıs e1Ne christliche VO!  - Angesicht Angesicht schauen, S w1€ der Sohn selbst ihn
Übersetzung der plotinischen ‚eelenwanderungslehre dar. Die miß- schau Das bedeutet aber nicht, daß die Vermittlung Sohnes
verstän:  iche, „Sseltsam efsinnige Tier-Theologie“ ahner jetzt .Derflüssig geworden sel. Denn die Menschen empfangen die
acht viellen: den OTWUurf cdes Hieronymus unı Justinians VEeEI- Eigenschaft alıs Söhne, dLEe allein .11VEe solche au grundliegt, Aur
tändlich, SEl en Anhänger der griechischen Seelenwanderungs- durch die erlösende Tat Cdes einzigen es Gottes un durch ihre
TE A  €  Ngs steht dieser OTIWU: auch e1iNer qJanzen Reihe EeW1g andauernde Verbindung mit ihm Wenn ede eele mit dem
awsdrü:  licher Behauptungen des Widerspruch 197—206). Die O0J0S verbunden ist, ann wWwI1Ird ott alle's 1n allem sSeın. Mit Pan-
Süunde 3  PEa völligen Verlust des Geschaffenseins nach dem Nn el1smuls hat das nichts vA tun:.

des ‚0g0S Die verschiedenen Tier(Teufels-)bilder verdecken
YUT die Logosebenbildlichkeit, die cdarunter bestehen bleibt. S1e

Or stellt als Schlußfolgerung fest, der LOg0s alıs Bild
Gottes UMSETET heutigen (Schul) Theologie keinen latz hat.bringen ber einen Riß, 1Nnen Zwiespalt 1n das nnerste des

Menschen hinein. Bestehen Dleibt auch nüch;  AA die „hei‘  en  e nade Das mMag damit zusammenhängen, daß uns as Bild 1U als
soONdern etwas, CT ohl mOodern, als unwirksamen UnNsS: eEINe abgeschwächte Wırklichkeit gilt und daß die Ge-
als Heimweh bestimmen können glaubt., Das hat aber nıchts fahr ein er Unterordnun g dies LOg0s SeEINEM Wesen auft-
mit der Freiheit tun, dem Teufel Nd den Verdammten eine taucht, die Ja, wenigstens SoWieeıt £'S) auf die Machtvollkom-Rückkehr Gott ermöglichen OoOnnte 206—211) Die Wiederher- menheit ankommt, auch bei durchanıs: nıcht verkennenstellung des Logosbildes allein durch Christus, der dem iıst. WE Teilnahme dıeis Menschen dem Bilde: dieis LOogosMenschen ZUVorkomm.Lt, sSeine atkrı. eckt un!«  Y 1n ihm. SCHON 1D
diesem en die Angleichung elinen Tod und Se1Ne Auferste- bıldet SeINe eigentliıche Substanz, das innerste Wesen SeLNES

Se1ns. ust ohne Gott ein mittelpunktloses Wesen. Derhung vollzieht. Das wäre Cannn der Weg der Reinigung (21 1—2153)..Ne anfängliche Logosbildlichkeit ist wirklich DUr ein Anfang, LOg0os ıst für ihn Wirk-, Beüispüel- und Zrielursache. Er be-
eine potentielle Vergöttlichung, die Dis ZUTC el steht wesentlüch. in sSelner Beziehung Gott. Ohne Gott
ZUT aktuellen Vergöttlichung voranschreiten muß Das wird in einem versinkt MS Nichts. In WISETE: Kategorien VO  } Natur und
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UÜbernatur paßt diie: onstruktion dies kaum hınein. :a's Sie schienen NUr noch neuplatonische, und Wäar Von rok-Natürliche erscheint beit 1nmM tiwa W1€e eln umgekehrtes, iIus kommende Spekulationen in christlichem Gewand SE1IN.nichtseinsollendens Übernatürliches. Da's Natürliche, dias Eiıne Klärung der rage nach dem christlichen CharakterLeibliche, ıst eLWAaISsS Hınzugefügtes, wesentlüch eTrscheint dieser Schriften, die Theologie un Mystik der späteren'11 Menschen IUT Ta Spıtze sSeiner Seele. An die eıt einzigartig befruchtet haben, Wäar unbedingt fällig.strakte Möglichkeüt e1INeT reinen Natırr denkt Sar nücht, Und s1ie konnte kaum einer gut bewältigen wI1Ie Völker,
wienl ‚SILCH. drese: Frage überhaupt nucht gestellt hat Er hat den gerade der spezielle Gesichtspunkt seiliner ForschungSTEUS den konkrteten Menschen ıs Ausgangspunkt VOoOrT sich VOT die rage nach der christlichen Provenlenz der Lehren
Wır unterscheiden heute zwüschen Natur: und UÜbernatur. Se1Nner Autoren stellte, un der auch durch seline Arbeiten
Wır empfinden eln HEWLSISEIS! Unbehagen, We WT VO.  e über die Vollkommenheitslehre un Mystik der Alexandri-
NeTr Vergöttlichung des Menschen sprechen hören. Wır NerTr un Kappadozier gerade jene Traditionen ausgezeichnet
haben Cdhe: größte VOT 0(:38 absoluten Transszendenz kennt, die sich NU: als die besonderen Quellen der Areo-
Gottes Wır bevorzugen technısche Uund. abstrakte Ausdrücke pagıtica erwelsen. Daß Glemens un Origenes und ıntier
anstelle er zwieideutügen und mißverständlichen Bilder und den Kappadoziern VOT allem Gregor VO  - Vvssa die christ-

lichen Gewährsleute sind, konnte Völker 08 unk-konkreten Formulıerungen.
Natürlüch: W1Ld dive Synthese dier Bıldtheoloegüe dies ten aufzeigen, denen auch nach der ausgezeichneten

Arbeit VO  — Rene Koques (L’Univers dionysien. 1954 dieo E W1e Cr SII darbietet, KEeIMET eiınzelnen Stelle AUıSs proklische Provenienz meisten festzustehen schien: indem. umfTfangreichen Schrifttum dier auiGnden. Sile: ilst elIMe
Art Mosaik, AUS: eineT Unzahl Von Eınzehlstellen, eIN; Motiv,

dem Weltbild, das der hierarchischen Ordnung mit ihrer
Taxıs un ihren Analogiae zugrundeliegt wI1e in dendias hüier und dort anklingt, 1! Gesamtbild, dias mehr Spekulationen pe  ber die Engelhierarchie (140 Über dieOder weniger dieutlich vorgeschwebt haben MNNasS, das: aber sachliche Darstellung hinaus ist dieses Ergebnis der Arbeit

VO  - i'hm. niüngendis diem relatıven Syistem geiügt LST, Ccdas Völkers bedeutsam, daß hier ZUEerst herausgestelltWr 1n dem Buche CT.S VOT UunN'IS) haben. Das alst aber wichl! werden sollte.kaum anders ZU machen. Dıe eINEe Odier andiere kleinmene E1IN- Völker stellt (dJe mystischen Erfahrungen Ae's Ps.-Areopagitenschränkung ıst schon 117 Verlaufe dierT Analysıe Cdes Buches diar Das betrachtet nicht als einen unter vielen möglichengemacht worden. An  z} VASN b Auffassung einzelner Stellen Punkten, die Ne Darstellung en. Vielmehr iıst überzeugt,Ließen SCH. kritäsche Anmerkunigen anbringen. Aber stellen VO  - hier her als dem „Herzstück“ C(1as qyanze ystem des Anmn’tors
WT weber e Frage, Waıs: diese: Bildtheologie, WE S11  . aufreißen können Die systematisch-objektiv angelegte
mıt kleimeren odier größeren Abweichungen einzelnen, Lehre VO  - ott (De A1ViINiSsS nominibus), VON er Engelhierarchie
bei (De caelesti hierarchia) unı V'O] der irche (De ecclestiastica hierar-den Vaätern und über Augustinus hinaus bis ins chia) ordnet Völker 1n SECINE arstellunig ein, daß s1e alsMiıttelalter noch gepflegt worden Ist, für den Aufbanı unSsSe-
TEr heutigen Theologie vuelleicht Dbedeuten at S1e dst Gegenstände darstellt, denen ]!  Q die Kontemplation etätigt

und ZUT höheren Gotteinigung emporsteigt. Hier 1eg U: elnfür e unmıiıttelbare Verkündigunig wiohl ansprechender, Ob- g ew1sser Einwand, den 9920  3 die in ihren Einzelheiten kOT-
schon heutüge Prediger und Katechet cher niüch:  e 5S5'0 rekten und iChtigen Darstellungen Völkers erheben kann. Selbst-
hemmungslos die typısderen oder allegorisieren verstä  088 VO!  uVe Dionysius Se1INeTr Gottes-, ngel- unı KIir-
dürfte. Viellercht VEIMAS SE anıch, UNter derselben £11N- enlehre sSeline Kontemplation Eine andere rage ist Der die,
schränkenden Bedungung, Te oft abstrakte und \Iamnı-

ob d dieT Absicht des Arteopagiten entspricht, Wenn INa  - die
menschliche, WeNnnlnl auch gnadengetragene, Tätigkeit der Kontem-schauliche Theologie scholastischen I'yps verlebendigen. plation als erT'S.Tes den Vordergrund tellt, daß die omntischeSie WUT! dazı beüitragen, CwWEe: wesenhafte Eınheit ZWwWül- Ordnung der VO.  > ‚ott geschaiffenen nıgel- und eltkreaturschen Cdier Theologie anıt der einen Seıite unid der Lehre VOo als ihr Gegensti Tscheint. ITrıiit INnan (das eigentliche Anliegengeistlichen Leben anıt er anderen Seite, düe sıch {was des Areopagiten unmittelbarer, WEeNl IN d  - (las Ethische un! Kon-

auseiınander entwückelt haben, VNWEeu sehen und einprägsamer templative Leitprinzip acht und ınm die Seinswirklichkeit
umnd: mitreibender darzustellen lehren. Im Ganzen sShe als Gegenstand unterordnet, w1e Völker meint, der aber, wenn
ber diem Waesen der Dinge, SOWwet daıs: für S überhaupt die Te VO  - Gott dem schöpferis!  en Hervorgang der
erreichbar ust, nıcht S nahe Kkommen, w eil e den unent-

ierarchisch eordneten Kreatur als erstes und die kontemplativeRückkehr Cler geistigen Kreatur als die daraus geforderte Entspre-behrlichen, ausgefeilten und sichernden Unterscheidungen
nıcht zugänglich iı'st.  ml Eıne Synthese: zwischen dresen beii-

CHUNg darstellt, wWw1e ETW dne esamtdarstellung oques Nıd
die bescheidenere Dissertation des Rezensenten 1m Auge haben?den Arten, Theologıe treiben, wäre £1N. echtes: Anlıegen Nach einer ausIiührlichen Einleitung, die 4  ber den StandNSECDET Zieit und würde: einen kliaren Fortschritt bedeuten. un die Ergebnisse der Disherigen Forschung berichtet,Wır dürfen Cr für ‚SE gründliches Werk, das dazu miıt Spricht das erste Kapitel VO ethischen Leben un seinemS‘prüt geschrieben ast, herzlich anken WUT!  L  den umnSs Zusammenhang mift der mystischen Schau. Dieses wird alsweıtere Werke SR1MIET Feder üÜber fremen. Miıt Danık Voraussetzung un als Folge der Mystik gedeutet. Vorbe-vermerkt sSe1 auch das eingehende Stellen- und Autoren- reitung der Kontemplation ıst die Auseinandersetzung mitregüsterT. Sünde, Pathos und Welt aut der Grundlage der Taufe

(S q) Kloster Geistingen. Die Auswirkung der Kontemplation 1ın der Ausformung des
Joseph Barbel CSSR Tugendlebens geschieht 1n Mitwirkung mıt Gottes Hilfe un!

ın Nachahmung Gottes bzw. Christi (dabei scheint Völker
Völker, Walther, Kontemplation und Ekstase bei Pseudo-Dionysius die Rolle Christi 1m areopaglitischen System fast wohl-

Areopagita. Franz-Steiner-Verlag, Wiesbaden 1958, 263 s f wollend verteidigen). Vieles, W äas hier unter die Vor-
D 26,— . bereitung der Kontemplation geordnet wird, gilt natürlich
Vor 5653 Jahre machten Stiglimayr un Koch gleichzeitig auch für ihre Auswirkung wl1le auch umgekehrt. Es zeigtund unabhängig voneinander die für die atierung der sich die Schwierigkeit, die Lehre des Ps.-Dionysius erschöp-areopagitischen Schriiten wichtige Feststellung, daß sie fend systematisch behandeln. icht immer wird u  4  ber-

jedenfalls in der Lehre VOo Bösen eindeutig VOo  } Proklus zeugend deutlich, ob die einzelnen Punkte 1mM System der
abhängig 1N!  d. Diese Entdeckung hat dann ber die FOor- Darstellung den Platz finden, der ihrer Stellung un: Bedeu-
schung fasziniert, daß Proklus fiast für das ganze Werk tung 1mM System des Areopagiten entspricht.des Ps.-Dionysius ZUTC eigentlichen Quelle gemacht wurde. Das zweite Kapitel schildert die verschiedenen StuienEs blieb diesen Schriften nicht mehr viel Christliches. der Inhalte, denen 8i die Kontemplation Y betätigen
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hat Das Eindringen 1n den symbolischen Sinn der Schrift Ofe noch D ist nımmt Kkehards welterer Bericht 1HMNNeT
und das den verborgenen Sinn der Sakramente werden mehr 1NDen pProvinz1ıalen Charakter a und darın liegt gerade 5e1n
m1T echt einander zugeordnet Wenn die Geheimnisse der Wert S e1iNne Geschichten S1Nd ZW T Einzelheiten, besonders

chronologischen Angaben, sehr unzuverlässig, ber Ööchs bedeutendEngelwelt un die Kontemplation der göttlichen Namen und
als kulturhistorisches Denkmal Im V ordergrunde stehen d1e Schick-die Gottesschau dann als Gegenstände der Kontemplation

hier eingeordnet werden, sind die Gegenstände, denen sale es mönchischen Gemeinwesens m1T SCe1NeNn besonderen Pro-
blemen, mML den Licht- S:  attenseiten, m1L HNC TEeN SpannungenDionysius CISENE Schriften gewidmet hat, dem Gesichts- Un Streitigkeiten m1ıt dem Kaiser, wirt:  aftlichen Otfen und daspunkt der Kontemplation untergeordnet Vielleicht WüLite 1st auch IUr uUmls wesentlich

hier Raum BEWESEN, auch die kirchliche Hierarchie als an  y Im NNeren egensatz der unter dem etzten Abt Norpertnicht I1LULI die sakramentalen Handlungen, mi1t aqaufzunenh- e1Ngedrungenen cluniazensischen Reform verherrtlicht Ekkehard ten-
INnen Es dürifte doch die bemerkenswerte Anordnung der denzlös dije eTganıgenheit vermißt die frühere Strenge und
kirchlichen Hierarchie ohnenden (egenstand der Freiheit des geist Lebens; gehört den älteren

önchen, die weder VO  “ den Disherigen iturgischen Bräuchen NOochKontemplation bieten un: auch VOoO Areopagiten als sol-
cher geme1int S6111 Bischöfe un Mönche stehen nicht WI1e VONn den örtlichen ewoh  eiten lassen mochten Er geht Cdem
90028  - nach der Darstellung Völkers INe1Nen könnte, der Detail nach berührt neben den hervorragenden auch d1ie unfier-

geordneten Personen und zieht die wichtigen Uun: auch die mindergleichen der ähnlicher Ordnung Vielmehr Sind die Bischöfe bedeutenden OTI1alle die anekdotische Charakterisierung bendie erstie Gruppe der obersten Dreiheit der kirchlichen
Hierarchie, die aUsS Bischöfen, Priestern un Diakonen als Q1eSEeT Personen hinein abei hat vieles zurech! gerück -

cChe's übertrieben, ‚.DWq'IES) vertuscht Genau E 1SDOT1: richtigden Weihenden besteht während die Mönche die erstie ZeIgTt 0S Bemühungen 111 gerein1gtes religiöses Leben
Gruppe der „Laien“-stufe sind (Mönche, Gemeindemitglie- den Ostern d durch SC1NeEe große Viısıtation 066
der un: Unvollkommene) Beide Stufen begegnen einander Anders als die mMeisten Klosterchronisten des Mittelalters

der hierurgischen Tätigkeit der Sakramente un ihrer brıngen Ekkehardıs Geschichten Episoden Menschen durch
Kontemplation, die VO  - den Bischöfen un Mönchen als anekdotische Prägung Geltung ddeser Eıgenart Sind
der jeweils vollkommenen Verwirklichung iNrer Stufe voll- diese Geschichten Z W duurch: manches rThundie nach
kommen realisiert WIT 1NTer Entstehung kaum bekannt geworden, za  hlen aber

Das dritte Kapitel bespricht die Ekstase un:! die eUu8TeT e1t den WENLSCH Quellen des oschweizertischenMystik VOoO  - Licht un Dunkel Hier e1g sich deutlich daß und deutschen Mittelalters, die nücht ber den Gelehrten.diese Stufe der Mystik nach der Lehre des Ps -Dionysius SONdern auch beii der gebildeten Welt Eıngang gefundenkeineswegs 1Ne KrOonung des menschlichen Au{fstiegs ZULTL nabenVollkommenheit 1st die sich organischer Selbstverständ- Der Lat Originaltext er „NOoOva SeT1ES“ der MG}  anlichkeit ergibt Das Wäar der Punkte, adUuSs denen inan die
Christlichkeit der Vorstellungen des utors anzweileln mi1t Kommentar Neu erscheinen Eiıne deutsche Übersetzung

hatte der Sammlung „DIe Geschichtsschreiber der dieut-INussSen glaubte Nach Völker lehrt Dionysius ber die Mystik schen VoTrTzeit“ 138 Meyer Von KNonau 1873 und 1}der Ekstase als 1nNe besondere abe der göttlichen Gnade un
unterscheidet sich dadurch VO  e} der neuplatonischen Speku- Aufl Bütler 1925 geboten Helblin hat der VOT+>-

lıegenden Neuen Übersetzung, dier Q! CIM Eınführung VOT-lation, 1 sich vielmehr auch h:  ler der christlichen Tradi-
L10N verpflichtet ausschickt 1U eInNnen Lesbaren deutschen ext geboten und

Den Abschluß des Werkes bildet e1nNn Überbhlick 1}  ber die auch die Erläuterungen gestaltet und beträchtlich VICT-
mehrt wenngleich S1e IUTr= Auswahl darstellen eN-Kommentierung des ersten Kapitels der Mystischen heo-

logie“ durch das Mittelalter Er bestätigt großen uügen über dem {Ur LEe Monumenta vorbereiteten pparat In den
die Richtigkeit der Aussage Völkers, daß 1Ne m1T über- Anmerkungen hat der Übersetzer e Quellen Ekkehards
legener Sachkenntnis geschriebene Geschichte der Dionys- Angaben nachgewiesen, Erklärungen und Ergänzungen DC-
Interpretation die C VAS eistige Entwicklung des Mittel- geben Berichtigungen, namentlıch den chronologıischen
alters abspiegeln WUur  De.  de Völkers Arbeit bedeutet Angaben, VOPrSeNOINMEN 55 SE bei den Wall-

wichtigen uen Schritt der Erforschung sowohl fahrten Märtyrer Pelagins Konstanz ur  ÖM „oTandı Causa
der Systematik wWI1e auch der geistesgeschichtlichen Zusam- Sbatt „Anbetung“ wohl richtiger „Anrufung“ bzw „Viereh
menhänge der Werke des geheimnisvollen Ps-Dionysius Tung  “ übensetzen.) Ekkehards Darstellung und Urteile
ArTeopagita. mit sonstıgen Nachrichten vergleichen, SE dve Aufgabe

Frankiurt/S5St Georgen ausführlicheren Kommentars, alıs ET Herausgeber ınn
tKO Semmelroth sehbst den Anmerkungen hat bieten können

Helbling hat M1t dieser Ausgabe selbständiges undEkkehard Die ‚eschichten des OSiers S{ Gallen erse
und erläutert V O]  - Hanno He (Die Ges:  üichtsschreiber geschlossenes, dAem demutschen Leser dienendes Buch geschaf-
der euts  en Vorzeit hrgb VO:  s aNgosch Gesamtaus- fen, dias dier wissenschaftlichen Ausga'be nichts vVorwegnımmt

Paderborn SC  aueritegabe, 102) Böhlau-Verlag, Köln, GiTaZz 1958 248 kart.
10

Eine Geschichte des Klosters: bis 8383 die „Casırs ıs Galli“ ALBERTI 1 omus XVI Sacramentis
Primum edidit Dertus De incarnationehatte bereits KRatpert geschrıeben Dese Klosterchronıik at

Ekkehard (er zwüschen 980 und 1060 lebte, Dds Z/UL
Primum edidit 1gmatius De resurrectione Primum
ecdadit Alhelmus KuUü e 1 Monasterüii estfalorum aedibusJahnre 971 ITortgesetzt Während aber Ratpert mehr die außere AschendorTff 19  © X XX und 422 Seiten Einzelpreis broschiertgeschichte behandelt bietet Ekkehard mehr nach MUnN:  A D{ S 0, Halbleder 98:"'1 Halbpergamenlıchen Überlieferungen anekdotischer Form Cdüue Geschichte Subskriptionspreis broschiert D 72 Halbleder

‚eerühmter und auch WENISET berühmter Klosterbrüder mt Halbpergament D ÖE
zahlreichen Episoden SWl breite kulturhistorische Schilde- Der NeUue Band der Kölner Albertus-Ausgabe, 1m Rahmen
Tungen, doch auch Beziehungen ZUT Reichsgeschüchte Wie der (Gesamtausgabe 2 9 der Reihenfolge des Erschei-
Ratpert 111e Bericht mı1t dem Besuche schließt den arl HI nens 4! bringt drei bisher unveröffentlichte Traktate

Dezember 8383 dem ‚OSter abstattete, endet auch der systematischen Theologie aus der Frühzeit des litera-
Ekkehardıs Buch mit einem Kaiserbesuch (Ottos I rischen Schaffens Alberts De sacramentis, De iINnCcCarnatıone

ach dem ersten, dem Abt Salomon 11L 919) gewldmeten 15801 De resurrectiione Die drei Traktate oder Summen bil-
eiıle (cap 1—29), aQdlLs dem d1e lebendige Verbindung mit dem den IMm miıt den seıit lJangem veröffentlichten Trak-
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aten De COaequaeVvis un De homine un dem erst VvVor ventı SOPPressı 347 (sS F), VO  } Meersseman
kurzem veröffentlichten Traktat De bono (Ed Colon t. 28) festges  € Eine andschrift, d]e zuerst Von Grabmann
Teile eines Gesamtwerkes, einer großangelegten 5Summe, die untersucht unı eschrieben wurde, Venedig, Bıl  10TeCca Marciana
1ın der Liıteratur häufig als Summa de creaturIis bezeichnet class. cod (s (= V 7 enthält außer dem
wird, weil die beiden schon früher veröffentlichten Traktate TIraktat De ONO einen Teil des ates De sacramentis. V—I1AX)

und De rTesurrectione, Den eren Iraktat en Grabmannunter diesem Titel herausgegeben wurden. Albert gebraucht
ber diesen Titel icht Iür das Gesamtwerk, sondern auch 1n einer Wiener Handschrift, Staatsbibliothek lat 1688 (s

XIII/XIV) (= Cod lat. der Nationalbibliothek 1n Parisfür die beiden genannten Teile Die Ausgabe des Traktates (S. enth unter anderen Quästionen auchDe sacramentis bDesorgte Ohlmeyver OSB., Abt des Klo- solche uüber die Sakramente, 1n denen H:-r Dondaine zuerstSTers Neuburg (am Neckar), unterstuützt VO  ; FT. Anders un! e1lle der Uumme Derts De sacrament!'s vermutete Dazu kommenFT. Heyer; De incarnatione wurde VO  - Prof. Backes in noch einıge Qus NseTen Iraktaten stammende andglossen 1m
TTier, De resurrectione VO.  - Kübel, Assistent des Alber- Cod Vat lat die für die Textgestaltung außer Betracht
tus-Magnus-Institutes In Bonn, herausgegeben. Letzterer eIDen konnten Für De sacramen ıs standen sonach Vvier and-
schrieb auch die Prolegomena, die 1ın vorzüglicher Weise chriften ZUTXr erfügung Gl P Vl für De incarnatione wel:

F, G'; für De resurrectione VIeT: P G, Vl Uun! stehenüber die Echtheit der dre  1 Traktate, +  ber ihr Verhältnis
anderen Schriften Alberts un die eit ihrer Abfassung, nıcht DIoBß, Vollständigkeit, sondern auch Was ute der JText-

überlieferung eN.: der Sp1I el repräsentieren zweiüber Titel und Disposition, über die handschriftliche Über- selbständige Überlieferungstypen, die ‘ber auf einen gemeinsamenlieferung un! den Charakter der einzelnen Handschriften,
u  ber die Methode der Ausgabe, über die Zitate und —  ber Stamm zurückgehen An ellen, S 1: voneinander abweichen,

bietet G, obwohl Deträchtlich Junger, für gewöÖhnlich die bessereden Wert der Traktate unterrichten. Lesart, WESWEGgenN S1e für diıe Textgestaltung hauptsächlich herange-Die drtei Iraktate werden 1n den en Katalogen der ET n wurde. Die Vari:anten VO.  - wurden alle 1n den kritischen
'Derts nıcht genann(, Was bereits auf 1ne geringe Verbreitung Apparat aufgenommen, während VO  } den übrigen 1U die edeu-
schließen äaßt. Sie wurden schon frühzeitig durch den Sentenzen- tenderen nothert wurden, UuSg  IN den Anfang des TIraktates
kommentar, der dieselben Gegenstände behandelt, ın den Hinter- De resurtTecthone (p 237—243).Grumn gedrängt gerieten 1ın Vergessenheit. An Ter Echtheift Ein ZzZweiter Apparat gibt diıe Fundstellen der VO  w Albert zıtler-kannn kein Wel es!  en: denn die handschriftliche Bezeugung ten Autoren unid Parallelen In anderen Werken Alberts, aupt-spricht iur Albert, Un dieser weist 171 anderen TI1Iiten wieder- Sa:  icnh 1m Sentenzenkommentar, Jeder, der mit m1ıtitelalter-holt auf s1ie In den Prolegomena werden die einzelnen Stellen ichen Texten umgeht, weiß, daß C(Ieser Apparat den Herausgebernaufgeführt. AÄAus den häufigen Verweisen Alberts auf schon abge- besonders viel Muühe kostete, da Cdie mittelalterlichen Autoren sehrfaßte und NOCH abzufassende e1le des Gesamtwerkes ergil sıch unvollständig, meist 'NNe Angabe d.es Werkes, oft sehr UuNgeNauauch die chronologische Reihenfolge dier einzelnen Traktate An Uun: nicht selten unter falschem Namen zıtleren. 1e 1n der Fest-
erster Stelle STDE: De sacramentis, darau{f folgen De incarnatione stellung der patrıstischen Quellen Nd der Aristoteleszitat Ge-De resurrectione, dJIe der Absicht Alberts Saml- leistete Arbeit verdient e1INe besondere Anerkennung. 1n e zusätz-
mengehören gewissermaßen ein (janzes bilden, De CcCOoOae- iche ScChwierigkeit Dereitete die Feststellung C(eTr mıiıt quidam der
QUaEV1S und De homine, dAde ebenfalls zusammengehören, alıii ezeichneten scholasti  en Autoren Auf diesem Gebiet
un zZuletzt De bono. Eine SChwierigkeit ergibt sich DUT bezüglich des sıich noch mehr ertTeichen Jlassen, WEeN die vorhandenen dogmen-chronologischen Verhä  NS Von De TrTesurTechone De
YwWaeV1S. Albert weist nämlich 1m erstien Teil des Iraktates De

geschichtlichen Nntersuchungen vA Theologie der trühscholastik,
VOT em die Dogmengeschichte der olastik VO:  - Land-

COQequUaeViSs (bis einschließlich) 1n CleT Form des uturs abe- graf, mehr Rate GEeEZOgeEN worden waären. Einiıge Beispilele: Zur
1LUT ın{fra, tractabitur, Tetur, 1Ce determinabitur, disputa-
Ditur) auf ragen des ates De resurrectione hin, während

Trage der Zugehörigkeit des „Daptizo te” ZUTLI Form der aufe 29)
vgl meine ntersuchungen ZUT theologischen Briefliteratur der

1n zweimal 1n der Form des Prasens ponuntur, invenitur) Tühscholastik, 1183—120, Landgraf, ogmengeschichteauf den Traktat De incarnatione YNYHem: Anschein nach als be- HM, 78 47—86 Die 3 Y 23 genannien „quidam SINd mıit Stephanreits abgeschlossen hinweist un in 67 zweimal in der Form VO:  - Tournai, Petrus Cantor, Praepositinus, uIiIrie VOo Poitiers
des  räteritums (disputatum est, habitum est) auf den TIraktat De identifizieren. Zur rage  er Rückkehr der en (p 122)resurrectone Zurückverwelst. Lottin hat daraus ‚eschlossen, daß vgl A, M. Landgraf, Dogmengeschichte I 11 193—275 Nier
auf die Abfassung des Sakramentstraktates die bfassung des den „qJuklam (P LE, ist VOI em Hugo VO St Viktor Vel-
ersten e1les VO.  5 De COaEQqUaAEVIS (bıs 61) folgte, darauf die en, wahrscheinlich auch die Vertreter der Reatshypothese, jeAbfassung VO.  - De incarnatione und De resurrectione, Trauf die eITUus VO  5 Poitiers, 'eITUS Cantor, Robert Courson, STITIUs VO.  ,
Vollendung VO:  e} De COa@Ee€QqUaEVIiS., Zweiifel hönnte INan DUuT hegen,
ob De incarnatıone nicht Dereits VOI dem ersten el VO:  59 De

apua Zu den „ al  11  33 0 (p 227 13) Zza. die umma sententiarum
(VI I3} die VOo.  5 ihr ängige zweıte Meinung des eirus Lom-

COaEeqUaEVIS anzusetizen ist, da sich dıe Vorverweieise d1ieses ates bardus, der velber nicht entscheidet W' S uUNZU-
NUT auf De rTesurrecHonNne, nich  H auch: auf De incarnatione beziehen. In äsSsig 1s®©, diese eiINUNGg als selne eigene bezeichnen Qus
den Prolegomena scheint mI1r das aQus den Verweisen sich eI'ge- späterer Zeit Wilhelm VOoO  g Auxerre, Hugo VO.  z aint-Cher, Roland
bende chronologische Verhältnis verwiıischt Z sein, W Ee. der Ver- VO  } Cremona. Isı Vertreter der rıtten Ansicht (p 122; 23) wird
fasser glaubt, d1ie ScChwierigkeiten besten ınit der nnahme mi1t Recht Praepositinus genannt. Der VO. Albert angeführte Vers,sen können, daß USsSeie TIraktate und De COaEeqUaEVÄiS ın dem Se1INe Te zusammengefaßt wurde, sich nach Land-
„Iast ZUr selben ] abgefa. wurden, aber daß De COa€- graf (S. 232) Zzuersti bei Hugo VO aint-Cher Zur Tage der
QUaeVIS die Seizen ıst. Sehr fraglich TYTscheint irksamkeit der urDbiıttie Tür erdammte (p 124) vgl A, M. Land-
mMI1r auch die Annahme, daß Albert bei Cdem 1nWweis „die quibus graf, ogmengeschichte I . 255-—370 Hier erfährt mMan, daß
intra habebitur 1n quaestione De mundi innovatione” (De n die Angaben, cdie Albert 172 Se1INemM Sentenzenkommentar (IV 46

noch nicht gewu habe, ob Cdie angekündigte rage a. 2) 'ber die Vertreter der Crel VO.  53 LA erwähnten Nn s!]:  en
Traktat De COaEeqUaEVIS vCLer 1171 Traktat De Tesurrectione De- acht un dıe der erausgeber unbedenklich übernimm(t, SICH kei-handeln werde: denn andere Hinweise 1m elilben Traktat zeigen, NESWETS mi1t den Ergebnissen der dogmengeschichtlichen Forschungdaß e1ne sehr klare Vorstellung VO. Inhalt des beabsichtigten ecken Die Suspensionstheorie (p 125, 495), die VO  m demTraktates De resurTectione hatte, auch! feststeht, daß die Praepositinus Zzugeschrieben WIrd, wird Aa E VO:  } ul VO  w Or-
ursprüngliche Disposition des Traktates, w1e auch SONSET gelegent- elles veriretien (De sacramentis, 256, 17—21), während Praepo-lich, während cder Abfassung geändert hat Was die aDsolute Chro- sitinus nents  eden 1e Stärkungstheorie (p 129; 301 die VO  w}
nologie etrifft, sind unNnseTe raktate auf jeden Fall VOI 12406,
dem Jahr, 1n welchem Albert Buch des Sentenzenkommentars

Albert Wilhelm VO  -} Auxerre ZUgesSPToCcChen Wird, wird von diesem
der gedru  en Ausgabe seiner Summa überhaupt n1C

arbeitete, anzusetzen, waäahrscheinlich einige Te vorher. erwähnt Mitgeteilt, aber nicht verireien wird sS1e VO.  5 Hugo VO
Die Ausgabe stützt sich auf fünf Handschriften, vVon denen ber aint-Cher. Die Theorie der proportionellen Verminderung, nach

NUFr ZWEeL alle drei Taktate enthalten, Gießen, Univer- der jedes Oolgende Suliragium denselben Bruchteil der }jeweils VeIl-
sıtätsbibliothe 720 833 Fol (s AV) G 1 VO.  S bleibenden Strafe wegnimmt, daß keiner vollständigenye] entdecktt, Florenz, Biblioteca Nazlonale Centrale, COonN- Aufhebung kommt (D Z 7, wird VOonNn Albert den Porretanern
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zugeschrieben., Bei diesen iıst S1e ber nıch  D nachweisbar. Wohl ber Konkreten ausgeht un!: Handeln un Empfinden auf die
S1E sich 1n einı!gen kanonistischen erken, z..B bei Bern- verbindlichen theologischen otllve untersucht. Die reichen

hard VON Parma, und wird VO:  - auiIrıe VO  e} Poitiers, Johannes
de Rupella und Hugo VOo  —- Saint-Cher als mödglich referiert. Zur

Bestände der mittelalterlichen Hagiographie edurien drin-
Tage der Wiederholbarkeit C(ler Letzten Uung (p 134) vgl gend einer derartigen Iirömmigkeitsgeschichtlichen Würdi-

gung.Weisweiler, Das Sakrament deTt Letzten 'un.g 1n den ‚ ystema-
tischen erken der scholastik, Scholastik (1932) D An Die Mühe, ber zugleich auch den Erfolg ideengeschicht-
Die „quidam (D 134, 39), die die Wiederholung der Letzten Uung licher Durchleuchtung der Vitenliteratur offenbart die VOLI-
nnerhall e1Nes Jahres auch bei wiederholter Krankheit untersagen,
SiNnd EeITWs Cantor und Praepositinus, die iNrer TE Cder (je-

liegende Bearbeitung der Hermann-Joseph-Vita., Der unbe-
kannte Steinielder Pramonstratenser, der das Leben Seineswohnheit der Zisterzienser folgen. Die OTTe der akraments- Mitbruders ermann Joseph bald nach dem ode des My-definition „CU1US sim1ilitudinem exıstat” (p. 2, 67)

SiNnd in dieser Form nicht Q Us der umma sententiarum (IV, üÜber- stikers (12417 12517) beschrieben hat, bietet durch den
NOMM$M—MECN, WwWI1e angegeben WIrd, sSONdern sind ıne Eigenprägung des Reichtum seliner Nachrichten 1nNne gute Grundlage für die
Petrus ombardus (statt similitudinem Sagt imaginem), die Jer- Forschung. Die wilissenschaftliche Untersuchung brachte der
dings (ie usführungen der Summa sententiarum ZUT rundlage Junge Kölner Kirchenhistoriker arl Koch 1ın Gang, als er
hat. Der Satz „deus DO.  - alligavit potentiam SU an sacrament1ıs” iın den ersten Jahren des Krileges die Hermann-Joseph-Vita(D::3, 29), der ugustinus zugeschrleben WwÜiTd, ist 1n Cdieser Form ZU. Gegenstand seiner Bonner theologischen Dissertation
zuerst ın der umma sententiarum 176, 133 nachweis- wählte Nachdem Koch In den etzten Kriegswochen einbar, ın NL}  er Form auch sScChon den ententiae Anselmi (ed Opfer der Bomben geworden WAäT, ließ Sein FreundBliemetzrieder, 8 J 23) Val meine Untersuchungen ZUT theo-
Jlogischen Briefliteratur der Frühscholastik, 518 Die eTSTE De- Eduard Hegel, der jetzige Muünsteraner Ordinarius, nicht
finition der Beichte (p 96, die ohne naäahere Bestimmung den dabei bewenden, dem Verstorbenen ein Lebensbild
*  agistri zugeteilt WITd, 1es der Glossa des Alexander widmen (Ed Hegel, arl Koch 11903—1945], 1inNne Pri  ter-
Von ales (LV 32 308, Die NmMerkung 189. persönlichkeit uUuNSeTeEeT JTage, Opladen sondern nahm
77 ist 1n ergänzen, daß der Lombarde das Werk des OoNan- sich auch der ungedruckt gebliebenen Doktorarbeit un
Nes Von Damaskus der angeführten Stelle nach der Übersetzung
des Cerbanus zitiert. Vgl (ie NEeU: Ausgabe VO.  - Buytaert,

beförderte s1ie nach einem vorbereitenden Artikel (Trierer
theologische Zeitschrift 66, 1957, 298—312] mit umfang-S91 26 Zu Xl N. 4# s Zu XII, reichen sachlichen Erweiterungen 1958 ZzU TUucCK. Im Vor-Culusquam es UN1IuUSCUlUSqUE.,

Auf 173, ıst nach einer Mitteilung, die das Albertus-Magnus- ort äußert sich Hegel icht näher —-  ber selinen Anteil
Nsiiu dem Rezensenten ugehen ließ, ıne Korrektur nachzu- der Gemeinschaftsarbeit. Die Fülle der zit1erten Nach-
tragen: „OP1INIO innata sıt fides” iıst 1n Übereinstimmung m1t Kriegsliteratur verrät aber unschwer, welche ast { der
mehreren Paralleltexten Jesen: OPIN10 iuvata SCL. rationibus} Bearbeiter aufgeladen hat. Außerdem zeigen die Berück-
sıt fides. sichtigung moderner Fragestellungen (Z nach der kör-

Die Bedeutung der Neu herausgegebenen Schriiten perlichen Konstitution) un! die Einordnung ın große gel-Alberts liegt VOL allem aut dogmengeschichtlichem Gebiet. stige Zusammenhänge (etwa die Würdigung der Aus-
Die drei Traktate behandeln weite Gebiete der dogmati- drucksformen der Mystik und die Charakteristik der gel-chen Theologie, und ‚Wär in einer Anordnung, die VO.  - stigen Welt Steinfelds) die Handschrift des erfahrenender Einteilung der Sentenzen des Petrus Lombardus unab- Universitätslehrers.
hängig ist. Da dieselben Gegenstände auch ın dem später Ein ersier Abschnitt schildert die Hermann-Joseph-Vitageschriebenen Sentenzenkommentar besprochen werden, als Geschichtsquelle. Der um{fassenden Inhaltsangabe fol-1äßt sich durch den Vergleich des Frühwerkes mıiıt dem Spä-
teren Werk das Werden der Lehre Alberts gut verfolgen. CN kürzere Ausführungen u  xx  ber den Verfasser un! eine

gründliche Auswertung für den Helden der Vita SorgfältigManche Fragen, die 1 Sentenzenkommentar 1Ur gestreift und besonnen wird verzeichnet, Wäds sich über Lebenslaufwerden, und andere, die 5A12 übergangen sSind, kommen
hier ausfiührlich ZULT Sprache. Eın sehr reichhaltiges Wort- un Persönlichkeit ermann Josephs aus der Vita erheben

1äßt. Der zweite Abschnitt erortert zunächst das Verhältnisund Sachverzeichnis jedem der drei Traktate gibt dem
Benützer ine wertvolle Hilfe die Hand. Die Dogmen- ZUT geistesverwandten zeitgenössischen Hagiographie, be-
historiker des Mittelalters un alle, die sich mıit dem schränkt sich deshalb auft die Kreise der Praämonstratenser,

Zisterzienser un Beginen un arbeitet dann die frömmig-Schrifttum un der Lehre Alberts befassen, werden den
Herausgebern für die mühevolle Arbeit, die sie geleistet keitsgeschichtliche Eigenart der ermann-Joseph-Vita her-
haben,; un! dem Verlag für die vorzügliche Ausstattung, die aus. Wenn der Mystiker .us Steinield der Menschheit Jesu

dem Bande gegeben hat,; aufrichtig ank wissen. besondere Andacht schenkt, wundert nicht, daß der Ma-
1i1ichstätt Ludwi_g OX rienmystik erst recht seine Liebe gilt Auch 1e nge. VeOeTlT-

ehrt BETIN,; dagegen mussen sich die ursulanischen Jung-
och, arl Hegel, Eduard, Die ita des Prämoflstratensers Her- Irauen, der hl Joseph un der sonst recht beliebte Van-

Joseph von Stein{field. Eın Beitrag ZUI Hagiographie und ZUT gelist Johannes mıit Nebenrollen 1m Frömmigkeitsleben
Frömmigkeitsgeschichte des Hochmittelalters (Colonia Sacra ermann Josephs begnügen. Ein lick auf die religiöse
Studien und OoTrschungen ZUT Geschichte der iırche 1m Erzbis- Liıteratur der Rheinlande 1m und Jahrhundert macht
ium Köln, herausgegeben VonNn Profif. Dr. Eduard egel, Band gewIlsse Querverbindungen Schönau wahrscheinlich,öln (Balduin Pick Verlag) 1958 während die Suche nach Beziehungen Cäsarius VO.  [Es liegt nahe, frömmigkeitsgeschichtliche Einzelforschung Heisterbach nicht recht befriedigt un das Urteil miftbei der Theorie, bei den zahlreichen Anleitungen Z.U. echt vermeidet, S1:  D festzulegen. Das abschließende Ka-geistlichen Leben, systematischen oder systematisierenden pitel 9  1€ gelstige un religiöse Welt Steinfelds 1m LichteDarlegungen, anzusetzen. Dem Ergebnis 1St regelmäßig die der Hermann-Joseph-Vita“ ist eine eindrucksvolle BilanzFrage sicher, ob un inwieweit das gezeichnete Ideal 1n der Quellenanalvse un macht die reichen Möglichkeitendie Wirklichkeit umgesetizt worden ist. Tatsächlich ist ja sichtbar, die Geschichte der religiösen Vorstellungen undauch der Forderung nicht anzusehen, in welchem Maße sie otlve VOo  j der Hagiographie 4Ü4us erhellen. Ein Anhangdie angesprochenen Menschen ur  + Leben und Denken so- mit dem bisher unveröffentlichten Schluß der Münchenerformt hat. Hier liegt zweilellos eine nicht jedem Fall Hs der ıta (clm 9528 leider ist die Blattzahl ausgefal-leicht Öösende Schwierigkeit. Vermieden wird das Pro- len), usammenstellungen rr  ber die Verwendung VO:  -blem, wenn man den umgekehrten Weg einschlägt, VO und Liturgie 1mMm ext der ita und eın Namenregister TUN-
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den das anze ab ngern vermißt MMa  > 21n besonderes Brüsseler Hs cdie Angabe der Blattzahl für die Hermann-Joseph-
Verzeichnis der J  Q Abbildungen, die 1ine wertvolle Bereiche- ita (f. FIr 100v) fortgeblieben.

Nicht das geringste Verdienst einer Arbeit besteht darin,rung des Bandes abgeben, Besonders rühmen ist die
A#  ber sich selbst hinauszuweisen und NeCUuUe Aufgaben sicht-Beigabe VO  - Karten der 1 Mirakelbericht der ita begeg-

nenden rte SOWI1IEe VO  - Steinfelds Filiation un Besitzrech- bar machen. In bewußter Zurückhaltung haben Koch
en Der ruck ist sauber und frei VO.  » sinnentstellenden und Hegel die Tage der hsl Überlieferung ausgeklammert
Druckfehlern. Gegen Kürzungen ist sicher nichts eINZUWEeN- un sich mit den vier n ekannten Hss begnügt. Die
den: ber mußte wirklich g der Name ermann Joseph Reihe 1äßt sich sicher noch fortführen, In d durch die Hs

1993 (01 64) f RS E V der rTierer Stadtbibliothekzusammenschrumpfen?
Das Buch besticht durch Se1INe klare, phrasenlose Sprache (aus Eberhardsklausen. XV/XVI) (Analecta Bollandiana

5 g 1934, 272) Weiter bedarf der Klärung, ob der kurzeund seine methodische Sauberkeit. Nichts erinnert die Bericht des römischen co Palatinus 886 1151/v & XIV)]oft reichlich waghalsige Art unkritischer Geister, 1N1VeI- (Alb Poncelet, Catalogus codicum hagiographicorum lati-gleichbare Größen auft einen Nenner bringen. Die selbst- bibliothecae Vatiıcanae [Subsidia hagiographica 1117los-zuchtvolle Beschränkung 1n der Auswahl der herange-
Z0OBENEN Parallelen verleiht der Arbeit ihre eigentliche Be-

Bruxellis 1910, 286) e1n uszug der selbständig ist un
ferner ob der Steinfelder Praämonstratenser aso Bonus-deutung und scha{ift solide Ergebnisse., Als Beispiel se1l auf VICINUS 1509 1ın seinem 1n öln erhaltenen (Hist. Stadt-den großen Zeitgenossen Hermann Josephs jenseits der archiv 293* Aön SOT, au Steinfeld, DE 1N., sieheAlpen verwiıiesen. Franz VO.  - Assisi ist mit keinem Wort Analecta Bollandiana 61, 1943, 167) Dialogus 1n vitam

erwähnt: doch gerade weil die Ideen un die Bewegung Tatris Joseph der Hermann-Joseph-Vita des VeTI-
des Poverello nicht Wort kommen, fällt Licht auf die pflichtet ist. Besonderes Interesse erfordern die deutsch-
EkKigenart des umbrischen Heiligen: manches, wWas häufig sprachigen exie Neben einer Lebensbeschreibung des
als original franziskanisch angesprochen wird, etwa der Seligen 1n niederfränkischer Mundart, wI1e sS1e gleichfallsArmutsgedanke, die Begeisterung für die Menschheit ın öln begegnet His Stadtarchiv 80 152° ©Christi, begegnet auch bei ermann Joseph un! 1n seiner siehe arl Menne, Deutsche und niederländische Hss., 34  Da
Vita, ist also Bdar nicht Sondergut VO  - Franz, sondern all- Mitteilungen au dem Stadtarchiv VO Köln, Sonderreihe:
gemeine Anschauung des Jahrhunderts. Ähnlich gewinnt Die Hss des Archivs, Heft X/1, öln 1931—37, 76) erzählt
die Arbeit häufig 5 M  ber die 1mM Thema begründete egren- e1n Marienmirakelbuch, wiederum In öln Hıs Stadtarchiv
ZUNS hinaus Wert. Wer sich für die erste Hälfte des 4° 159 fi 9 Hälfte des früher Greven-
Jahrhunderts ber die Entfaltung der religiösen Strömun- konvent 1ın Köln, siehe Menne 3723 die Hermann-Joseph-
gen Rhein Uun! u  ber die Frömmigkeit der Pramonstra- Legende 1n vorwiegend ripuarischem Dialekt. Die TIeTeT
tenser, Zisterzienser un der ihnen verbundenen Frauen- Stadtbibliothek bringt 1n wel Hss aus dem Anfang des
konvente orientieren will, kann der Untersuchung VO  / ıne Reimerzählung 38r 68T, aus e1ln-
Koch und Hegel icht vorübergehen., feld, geschrieben 1622, vgl Adol{£ Becker, Die deutschen Hss

ewiß wIird INa  —j nıcht jedes ET Verfasser teilen. Bel der Stadtbibliothek Trier [Beschreibendes Verzeichnis
dem angel Vorarbeiten Zux es der mittelalterl!  en der Hss der Stadtbibliothek Trier 7 , TrTIier 1911, 109)5Spiritualität bleibt nicht dus, daß gelegentlich typische Vor- bzw 1ne VOo  - einem Jesuiten verfaßte Vita au  N
stellungen 1rMg als spezifis betrachtet werden, die
Polemik gegen den Geburtsadel, 6720 der Tugendquaternar, 84 dem Trierer Jesuitenkloster, siehe Becker 78) Selbst<
die vVe der Paare Rachel/Lia und Maria/Martha un! die Ver- die genannten volkssprachlichen Fassungen mit der frühen

Hermann-Joseph-Vita wenig oder nichts tun haben soll-wendung des Secretum iNeuUum mihl, 101 die Theorie der SDONSdE
‚hristi Über die Bernhards VO  en Clairtvaux für den Auf- ten, sind s1e e1n bemerkenswertes Zeugnis der Beliebtheit
schwung der Marienverehrung ist neuerdings anderer Meınung des Steinfelder Mystikers.vgl Bernard Theologien, nalectia OTrd. GCist. 9/; 1953,

92—113; Jos. Lortz, Bernhard Moönch un VS  er, Wies-
Neben der Verbreitung der alten ıta bleibt sodann ihr

Verhältnis ZUTLC ita Siardi och-Hegel 76) un! die
en 1955, Der 998 Manitius und Beitz geübte Familienbildung der lateinischen Hss untersuchen. Loh-Zweifel könnte im Hinblick auf die nıcht HDen seltenen Rupert-Hss.
der ataloge och stärker pointiert werden. nend waäare außerdem e1n eingehenderer Vergleich mit -

Hın und wieder lassen sich die Literaturangaben e1n wenig deren Mirakelbüchern der Zeit, etiwa der Himmeroder Pa-
rallele (ed Br. Grießer, Arch mittelrhein. Kirchengeschichteerweitern. 341 ist jetz berücksichtigen Er Wisplinghoff, Zur

Geschichte Steinfelds 1m J. Annalen. des Histor. ere1ins 4) 1952, 257—274). Von einer Kon{irontation mit der
Niederrhein 153, 1956, PE bn Für die Datierung bel Prämonstratenser-, ggf auch der Zisterzienserfrömmigkeit

Hermannus Judaeus 72) lefert Johs Bauermann, Die Anfänge späterer Jahrzehnte, d. der ıta der Christina VO  3 Retters
der Prämonstratenserklöster Scheda:; und St Wiperti-Quedlinburg, (t (ed urt KOster, Arch mittelrhein. Kirchengesch.
gaL€  a Sachsen un Anhalt 71 1931, 252307, einen Ansatz 8) 1956, 241—269) und dem moselfränkischen Zister-
Zu den renepi  ela (55. 36—87) vgl Ans. Salzer, Die iInn- zienserinnengebetbuch aus der TIlerer Gegend 1300bıldear und Beiworte Marlens ın der euts  en Literatur und atei-
Nnischen Hymnenpoesie es Mittelalters mit Berücksichtigung der (dazu Jungandreas, Ar  z mittelrhein. Kirchengesch. 91
patrıstıschen Literatur, Linz/Donau 1893 GLber d1ie Exegese des 1957, 195—213), haben die Verfasser abgesehen mit
iricohen Liedes 90) S1e! Ohly, e1ls und Formen der m rund, denn 1n diesem hätte 198878  - der
auslegung 1m E Zeitschr. SC Altertum Uu. dtsch Literatur Mystik VO.  - Helfta nicht vorübergehen können, der theo-
85' 1954-59, 181—197, sowie neuestiens ders., ohelied-Studien logische Spezialuntersuchungen bisher noch kaum gewidmet
(Schriften der Wissenschaftl Gesells der oh.-Wol{fg.- worden sind.oethe-Universität rankiur Main, Geisteswissenschaftliche
el 1), iesbaden 1958 könnten sodann Verständ- Die Fülle der Anregungen, die das Buch wachrufift, Vel-

dichtet sich dem Wunsch, die vorbildliche Arbeit möchteN1ıS der Engellehre dl eobachtungen VO Ed:  ] Bo1lssard Zur: An-
gelologie Bernhards VO Clalirvaux Bernard Theologien Schule machen un viel Nachfolge finden.
114—135) nutzlich SeiN. Über die Zisterzienserfrömmigkeit 115) Bonn. Ma  aus Bernards.
untferr!  et zusammen{fassend Bouyer, La spiritualit: de Citeaux,

Volk, Paulus SB, Die Generalkapitels-Rezesse der BursfielderParis 1955 ber den Terminus Unterscheidungsjahre (SS 15, 52)
ware die Kanonistik efragen. Kongregation. Band 4583—1530 ll. 544 19.  R IL Band

Versehen sSind kaum stehen geblieben, doch er 10226 1531—155: LIIZ U, 626 1957 Respublica-Verlag Jegburg.
die Zahl auf einem Mißverständnis (siehe Kurt Köster, Ar  Z Der Name uUursIie ist in der Geschichte des Benedik-

14 ist bei der tinerordens mit ähnlichem Glanz umstrahlt wlı1e der Vo  -}mijittelrhenın. Kirchengesch., 41 1952, 101);
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Cluny, Hirsau, St. Justina in Padua der anderer Zentren ardina. Stanislaus Hosius, Bischof{f VO  - Ermland, und Herzogdes monastischen Lebens. Seit 30 Jahren hat sich olk Albrecht VO  - Preußen. Ihr riefwechsel .Der das ONZ VO:  w}
mit der Geschichte der Bursfelder Kongregation beschäf- Trient 1560—62) Herausgegeben VO  - Ernst Manired Werm-

LEeT. (Reformationsgeschichtliche Studien un«d eXtie egrütigt un u15 eiINe stattliche Anzahl von Arbeiten geschenkt,
die sich mit befassen. (Sie sind 1 Band dieser Ver- Von Joseph Greving. Hrsg VO  S Hubert Jedin, eit 02.) Mün-

öffentlichung {f. verzeichnet.) Dieses Werk NUN, das Sster, schendaorTff 1957, VI U, 84 d kart O,—
Die Namen der ZWEEeil Korrespondenten und Cdher Inhalt diere1Nn Zeugnis des Benediktinerfleißes ist, darf ohl als die

Krönung SeINeT Studien ZU. Thema Bursfeld gelten. jel- Aussprache, die Beschickung deıs Trienter Konzüils 1N: SECINET
leicht kann 1Ne solche Arbeit heute 1UT noch in einem Schlußphase durch Vertreter des Herzogs, zeigen, daß sich

dıe vorliegende Arbeit mit 1nem Reformationsthema aufKloster geleistet werden., un S1e ist e1n Erwels dafür, daß
der VOT Jahrhunderten geschlossene und VO  - Mönchtum „höchster Ebene“ befaßt, In Hos1ius, der 19560 alıs Nuntius
und Kultur auch heute noch fruchtbar ist nach Wien g1ng und 1561 ZUIN Kardimal und päpstlichen Le-

In der Einleitung ZARR Band WIT:  d zunächst u  122  ber die en 1n Trient eTNAaNNt Wurde, warh der Seelsorger für die
Wiederherstellung JeT Einheit der Kirche, kreuzte aber auchEntstehung der Bursfifelder Kongregation un: den Sınn un er humanistische Jurüst und Theologe SEe1NIE Klinge mıt demdie Aufgabe der Union gesprochen. Dann folgt 1Ne Ab- letzten Hochmeister deıs Deutschordens, der alsı CUIMETandlung r  ber den Tuck der Zeremonien Dbzw. der atu-

ten VO  — 1474/75, 1528/29, den Entwurtf VO  b 1696 un den
dier ersten deutschen Füursten bereits 1522/23 dem Luthertum
zugewendet und sSchon 1525 °dlfl'S Ordenland säkularistiertruck VOo 1700, 1740 un 1764 Som: ist hier ein Über-

blick xx  ber die Entwicklung der Verfassung nach den Do-
hatte Dıe verbindliche '\OTM der Aussprache darf nicht 88  ber

kumenten gegeben. Hieran schließt sich e1in Bericht des
den Abgrund hinwegtäuschen, der beidie Männer geıistig
TrTennte Den Höhepunkt Cde1s Gedankenaustausches bıldenPriors Johann Lansıval L  ber das Generalkapitel VO  w} 1656

S: Abdinghof, das den Verlauf eines Kapitels oschildert. der Jange Briet dies Kardinals V O. Dezember 1561 anıf
Nach dem Verzeichnis der Handschriften werden die Re- diie Ablehnung des Ansuchens dAurch den Herzog und (LE

nOoch ausführlichere Entgegnung Albrechts VOmM Judı 1562der Generalkapitel geboten. Miıt Rezeß bezeichnet
inan das offizielle Schlußprotokoll, 1n dem M  ber den Ver- Es geht hart uf hart, un! INa  } sieht, daß schon damals eine
lauf des Kapitels un die Beschlüsse  berichtet wird. Der N1I0N 50 W1e aussichtsilo.s WIAäT. Der ‚ETZOg biittet den

Kardıinial in aller Form, ott d1ıe Ehr: geben und düe ItT-Aufbau der ezesse ist 1 allgemeinen gleich Zunächst
wird die Liste der Teilnehmer mitgeteilt, derer, die DETI-

MeTrT fTahren lassen 75) Hosyus übersandte mıt einem
sönlich anwesend und jener, die sich durch einen kurzen Dank ein Schreiben Iutherischer Prediger über die

Theologen Wittenberg un Leipzig, das leider verloren-Prokurator vertreten ließen. Danach werden die Namen
der seit dem etzten Kapitel verstorbenen Abte, spater g1ng, Papst Pius und die Kardınäle Carlo Borromeo und
auch der Mönche, Nonnen un Wohltäter, kurz aller, die tto Truchseß VO'  3 Augsburg betrachteten d1else Ablehnung

als Ausiuß deıs b  osen Willens. „Doch ıst dVesSET Vorwurf“ZUTr Gebetsverbrüderung gehörten, angegeben. Es folgt der
Bericht über die Verhandlungen: Beschwerden, die VOT8C- Iragt der Herausgeber „anıgesichts der Anlıegen, diıe
bracht wurden, Streitigkeiten, die schlichten waren, Ver- Herzog Jbrechts Brief zweibellos erkenn' bar Sind, 'berech-

3523 S (5 5ordnungen, die erlassen wurden, die Namen der 1isıta-
toren, die bis ZU. nächsten Kapitel die Klöster besuchen Die wertvolle Arbeit schließt die Lücken, de: be1 Hipler,
mussen. Die Erlasse beziehen sich aut die klösterliche Eichhorn uU. 3, ofengelassen wurden, 1n dankenswerter Weise

und bereichert dıie Reformationsforschung.Disziplin un auf die Liturgie. Sie sind somit ein Spiegel-bild der monastischen Geschichte, un ist erhebend, fest- Zu Siegmund VOoR Herberstein, 15 nm hätten vermerkt
zustellen, miıt welchem Eifer Uun! welcher Hingebung sich werden können: Selbstbiographie Hq VO'  w} Y Karajan, FRA,

Scriptores, (1555), 09—396, und Moscaviıa (Rerum MOSCOVitiCa-die Kapitel, unbekümmert die Zeitläufte, mıiıt dem Wohl
LU commentarıi) er VO  - \NS- Steinen, hg. VOIl Kauders.der Klöster un dem Seelenheil der Mönche befassen.

ber auch die Zeitgeschichte wirit ihre Schatten. Im Te Der eltkreis, Bd  R (1926) 17 fehlt Text der .2r wels auf
Anm lI 30 mMuß 1m Text heißen Anm (nıcht - 3)1525 heißt e daß das Kapitel „  n der Unsicherheit GT8aZz.der Straben un der lutherischen aäresie“ ausfiel. Auch Qa E d:é n

1527 muß das Kapitel unterbleiben „Weil - der Iutherische Saizburger Jahrbuch für Philosophie und sychologie 1/1957, her-Wahn en ZU Kapitel :reisenden Äbhten vielen rien ausgegeben V, Professoren dAes Philosophischen Nns  uts ınHindernisse bereitet“. Der '2 gibt S66l der Einleitung - Salzburg 1mM Selbstverlag AVeSCS Instituts 248 21,50
nächst die Visitationsordnung es bedeutenden. Präses der Die Ausrichtung dieser euen Zeitschrift gibt das MottoKongregation. Leonard Colchon .von Seligenstadt (1625- bis wüeder, .das der Spitze dieT Einleitung das newe Urganwieder un danach eine Aufstellung der Gebühren, steht: „Pacem et veritatem“. er Friede gefaßt als Z
die die einzelnen Klöster an die Kongregation vA eisten stand der allseitigen Ordnung, die Stelle der vielen
hatten. Auch 1n den Rezessen, die 1ın diesem and mitge- Irennungen sent der Renalssance anzustreben Ust \We Wahr-teilt werden, spielt .die Zeitgeschichte. eine Rolle Immer nNeit,; er zweite eil des Mottos, schafift Ordnung, die unswieder fallen Kapitel. aQus „wegen . der Kriege. der Häre-  n ZUT Erforschung aufgegeben ist und ın die "Liat umgesetzttiker“. 1582 wird das Kapitel für das ahr 1583 anberaumt, werden O11 Die rechte Ordnung aber .bringt den Frieden.
ber dauert Jahre, bis stattfinden kann. 1630 oPT6- Unter den ‚Abhandlungen, düe durchweg einen enchen 1e Äbte. dem Kaiser ihren Dank für das Restitu- geistigen. Standard zZeigen, muüussen drel besondens hervor-
tionsedikt aQus un sind voller Zuversicht. Der bald SIN gehoben werden. Die eTSTE 1St dier Artikel VO: Beda Hu
die Rezesse angefüllt miıt Klagen u  ber die Verwüstungen, '„Ontologie der ‚21]' nach: objektivierender Betrachtungs-Plünderungen, Brandschatzungen un über die Übergriffe WeIlLs.e“ (5V Im (egensatz ZUT subjektivierenden Be-

trachtungsweise, die Jeweils VO'  - der eigenen Subjektivitätder protestantischen Fürsten. und dem Erleben dier Gegenwart den uSgang nımmt, wirdEine Auswertung der Rezessé‚ ; die ein Riesenmaterial düe eit nicht als Enthüllung er Hinfällügkeit des Seienden,auch für die Wirtschaftsgeschichte, bieten, wird TSt möÖög- sondern als. Ermöglichung er Fülle Cer Aktuierungenlich SEIN, Wenn einmal der Registerband vörliegt.
Maria Laach

sehen. Die ‚et in diesem Sinne hat en unzeitliches TINZID
Stephan Hilpisch OSB Der sich \HeT Verl. geht auf die Lehren AAA  ber Se  DUal und Zeit
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ben Thomas VON Aquin beil SwarTez, dierT 1e Substanız muit Begriff dies Allgemeinen Beıtrag „Glossen
dier zwüschen en und aeVItLerNn1ta's stehenden Dauver [= Au- gemäßigten Realismus“ geklärt e ben SE E 1t ST
MailOo permanens) verknüpft siceht fernertT bei Hedw Conmrad- diem Problem eT psychologüschen Erhellung geistesgeschicht-
aTrTtıus näher E1 a zı kommt er Zusammenhang VO'  e} liıcher Phänomene nachgegangen Elisabeth e
‚11 Bewegung, fernertT der Übergang VO der Einheit hat die 11171 eTe Vereinbarkeit VO.  - seelhscher Tagung, W'16 S1e
ZUT Vielheit Interessant WäaTtTe hier die Weiterführung die- Rorvschach-Test offenbar WIird und er Willensfreiheit
S'EiT Gedanıken na ch ET Richtung VO  r Bonaventuras „CONdi- aufgewiesen Schlie Bliäch hat Albert dem kurzen
{10711e5 eNtuSs bzw den „ PaSSVOIES eNtISs disjunctae des Duns Artikel Naturrecht heute“ düe Stellungnahme cder verschie-
CcCo die gleichfallıs ials Pro blieım VOT1 UÜberzeitlichkeit und densten Richtungen Naturrechtspro blem an:hanıd dies
Zeitlichkeit von er ontologischen Seite her beinhalten Echos dargestellt, das Buch „DerT Mensch hat echt“
Diüe ZWwWIente besonders hervorzuhebendie Abhandlung gefunden hat Der Artıkel LST zugleich £11e gute Orientlerung
u dier bewährten Feder VO'  - Joseph Bernhart Un be- e  ber dıe heutiäge Problematik deıs Naturrechts
handıelt dias Thema „Geschüchtsiehre /US Philosophie und Dieses Jahrbuch stellt 111611 verheißungsvollen An-
Theologie (S 72—116) Bernhart stellt zunächst die Frage fang dar Einmal S, W1e e'5 der tatsächlichen Lage
nach d em Sinn der Geschichte, WI1e S'VE der Aufklärung entspricht Philosophie un! Psychologie wiederum
auftaucht un V'O  - der enschlichen Vernunft her beant- Sodann verbindet e!| wieder strenge philosophische FOor-
WOoTrt! wurde Die Geschüichte wühd hier innerweltlichen schung gEMAUECT extinterpretation Es fehlt noch der
Sinnhaftigkeit DIese aber hängt VO: der Auslegung dies Referatenteül Auch Zeitschriftenübersicht W1e früher
Menschen ah Hier enthiüllt sıich das Fragwürdige Adeser das Philosöphische Jahrbau pülegte, W äare sehr erwünscht.:
LehrTe: denn Ie2T Mensch ST unwüssend über aıs, woher e Bonn Vınzenz Rüfner
kommt und wohin geht ET annn gerade mnOoch: SELl Un:-

ssenheit einsehen und dami't merken daß das Mensch- SausSgruber, urt Dr tom und Ein Beitrag /R Erörterungliche übersteigt, wieil Sf!1 Fragen WE1TeTr vordrüingt als C117 des Leib Seele-Problems Freiburg, Herder, 19.  o 13
Wissen Des näheren geht Bernhart anıf due Herdersche und

Der Verfasser untersucht die Tage, ob aıs Phänomendie Hegelsche Geschichtsphilosophüie 171 (wobei allerdings des Lebens a US den tomen a llein ableitbar S'CN1 aher wirddie pietistisch-religiösen Hintergründe dier Hegelschen Lehre,
düie Ausgießung dies HI (Geisteıs (LeT Endzeit niich:‘  e erortert zunächst alles ber die OMMe Wiıssenswerte darngelegt, -

weit 615 für diese nage wüchtig scheint Soöodann werden V1IeTwerden) IazZzu treten ant und Nüetzsche, dier letztere be-
Merkmale festgestellt durch die sich die UOrganismen Vo  -SONders n SENIMMET ressentimenterfüllten Ablehnung der

Geschichte Der ET gu8ht sodann ZiUT TOöTterunig dier (+- den ınbelebten Dingen UNtEeTNS: eiden Zrelursächlichkeit
ektropische Tendenz, chemische Labilität un: Wiederhertstel-schichte alıs Verwirklichung Individmation nd Zeitgestaltung lungsvermögen Duie Zielursächlichkeit 1St wederkonkreter Sıtuwation WEe1tLEeT. Dae Geschichte: ihver düa-

Lektischen Gegensätzlichkeit, ı ihrer Verbundenheit mıiıt den 1E bloß subjektive noch £1114 bloß vorläufige (d UNSEeTDEeT

derzeitigen Un'kenntnüs deıs kausalen Geschehens Te-polaren Spannungen VO'  - Natur un 1305 und allıs eN- chende) Betrachtungsweise \Ne Organiüsmen ZWINSECNstrebige Vereinigung des Gegensätzlichen führt weiter ZULC

Eroörterung des tragıschen Aspekts der Geschichte Dıeser teleologischen Auffassung besonders die Fälle der
„primären“ und dierT „Iremddienlichen“ Zweckmäßigkeit DieAspekt drängt V OI1 selbst Pro blem C(leT Theodizee, dieren „ektropische Tendenz“ MSt eigentümliches Ver-große Schwierigkeit Gegensatz 1a1ı vVvVen Optim halten die:  T Lebewesen gegenüber der Energte In dier g-INU'S dier Aufklärung die Aufsage dies Bösewichts ott

ST der Ycht düenen waıhl Dier und Abschnitt behandelt samten atur gilt nämlich das Gesetz, daß beii EnerTgle-
umwandlungen die Entropte ZUNLMME düe technisch VOT-die Fragen der Heilsgeschichte mut em Problem der dier wertbarte NneTrgie abnimmt Obwohl diie chemischen Lebens-Ewigkeit geborgenen e1t die die Tragik nücht aufhebt

wohl 5 ber UM'5S VOT diem Nihilismus EelITNeT sinnlosen (Ge- PTOZES'SE 1 Rahmen dieses Gesetzes verlaufen, VeETMAS dıer
Urganismus da bei doch anıf Kosten der Umgebung poten-schichte bewahrt Die dritte Abhandlung d1e WIT EIIUSIE- tielle Energie speichern Während manchen Darstellun-hender hervorheben möchten, ust en Bericht ;:  ber den Stand

der Aristotelesforschung V'O'  - ch mıt diem SCH Caı „ektropische Verhalten“ eT Organısmen oft als
Gegensatz ZUT entropischen Tendenz des Unbelebten hinge-Titel „VWar Aristoteles Aristoteliker n WEeS:Ee eingehende stellt wird sind die Ausführungen deis Verfassers _-  ber die-Auseinandersetzung M1t der größtenteils abgelehnten These
SE  - Punkt VO bemerkenswerter Klarheit U KorrektheitZürchers, daß die uns überkommenen Schriften des Stagirı- Chemisch ust die unbelebte Materie durch ihre Tendenzten eigentlich VO Theophrast redigiert 1, 1st ıne mMuster- mach stabilen Zuständen gyekennzeichnet die Lebewesenhafte Darlegung dier DanzZzenNn Problemartük WINe SHe sıch Q£1f durch auffällüge abaälität durch „EINEe SChHWE-Wilperts Berüicht ü Der die Lage er Aristoteles-Forschung ı

Jahre 1946 entwickelt hat Schächer ist nicht bloß mit aller bende Ordnung zwüschen endothermem Aufbau und EXO-
thermem Abbau“ Das Wiederherstellungs-wiünschenswerten SongfTalt auf die VOI Zürcher vorgelegten e ust die Fähigkeit Verletzungen und StorungenArgumente eingegangen, sondern hat insgesamt dde Literatur beheben

ZU Aristotelesproblem In- un Ausland au ate Die Unableitbarkeit \eSer Wesensmerkmale alles Leben-
en Auch Llehnt Zürcher a.D W enst aDer zughleich dar- dügen den tomen und dem mechanischen Geschehenaut hın, diaß manche eEUEe Fragen enl SeC1N'EIS viel- wird eingehend dangetan Die Schwäche des Mechanismusdiskutierten Buches angepackt hat daß RT sprachlich- wird besonders auffällig bei dier Frage W'l gehen allsstilistäschen Untersuchungen des OTDUS Artistotelicum a 1ll- den tomen loßes kausaleıs Geschehen das Gehirn
geTegt und nützliche Vortrarbeit geleistet hat Auch die und das Bewnßtsein hervor? Diie genmannten Lebensmerk-
übrigen Abhandlungen des #euUen Jahrbuchs verdienen SE- male wsen Z.UT Annahme eNTVEIS. nicht-materiellen Lebens-
rühmt werden Albert <b) gibt anhanıd VO'  3 ı'hm faktors (Vitalismus) Um erklären, WWe dieser Faktor auf

der Stiftsbibliothek Nonnberg gefundenen Amistoteles- den Körper einwirkt entwirtft der Verfasser 171 besondere
Iragments. zugleich e1iNneN wertvollen Bericht S  ber due Über- Schichtenlehre Die Einfilußnahme dies Lebensprinzips g -
e der arüistotelischen Physik Müttelalter. „wahrscheinili iın der „ersten aristotelischen
Johannes Bauer hat eEINeT sorgfältigen Analyse den subatomaren) An der „mechanüsche Kausalität auf-
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gelockert 1S!  “ Täger der VO. Lebensprinzip ausgehenden andersetzung mit zahlreichen Vertretern des Evolutionis-
Impulse sind weitgehend qdie Katalysatoren, ÜT Ent- INUS, des dialektischen Materialismus, des Psychologismus,
stehen gelber Wieder tiefer Megenden Impulsen verdanken. der Tierpsychologie un der Anthropologie vermittelt dem
Der letzte en ] des Buches betrachtet den gesamten Fragen- Leser eine Kenn Von einschlägigem empirischem Mate-
komplex VO  = dier öhe dies menschlichen Bewußtseins, das ial un theoretischer Auswertung, wWIe S1e 1ın diesem Aus-
alıs höchste Stufe der UIL5 bekannten Lebensformen das maß SONs kaum üinden ist. Sie WIT: beherrscht und -
Scheitern al ler mechanistischen Erklärungsversuche bedeutet. sammengefaßt unter dem das aM Buch durchziehenden

Daıs Buch sehr wertvoller Betrag desSEeT ent- Gesichtspunkt der ıgenart der Gesamtanlage des mensch-
scheidenden naturphilosophischen Frage. Se1ne Stärke liegt lichen Bauplanes un der ihm entsprechenden Entwicklung.

Der Mensch wird als nicht-spezialisiertes Wesen, aber mitwohl darin, daß 5 ‚als Problem 11Ss volle Rampenlicht
heutigen Wissens S  Dber e tome und düe chemischen schon hoch entwickeltem Gehirn „Irühgeboren“, der

Prozesse rückt (der Verfasser ıst Chemiker). Iaıs Werk steht Entwicklung SeINeET Potenzen und der Entwicklung seiner
Au{fgaben, der Auszeugung SeiNerTr selbst, fähig werden.diesbezüglich 171 einem wohltuenden Gegensatz ZUIN Buche

des bekannten Anthropologen v. Eickstedt „Atom Psyche“ Dem 'Tier ist Intelligenz nicht abzusprechen, ber S1ie ist VO  —_
der rationalen un logischen Intelligenz des Menschen(1954), dem Leben, Bewußtsein ımd (+eist mit phantasti- wesensverschieden. Dieser grundsätzliche Unterschied tutschen Argumenten S den Gegebenheiten der tome abzu-

leiten versucht werden. Sodann ıst hervorzuheben, da ß \anıs-
sich icht zuletzt kund in der menschlichen Sprache un
erfährt eine überzeugende Bestätigung gerade 1n der ErT-gruber das Lebensproblem überall 1n den geschichtlichen fahrung, Da mit Taub-blinden. Das Buch wird für denZusammenhang der Philosophie und theorTetischen Biologie

hineinstellt und diesem umfassenden Rahmen erorter: Philosophen den Anthropologen, Naturphilosophen und
Metaphysiker WIe natürlich auch für den Theologen denn

Einigen uffassungen möchte 1näa:  - nicht ohne weiteres zustm-
NenN SO eiwa der genannien Schichtenlehre (58 f3 158), 1n der

nimmt ja auch Bezug den religiösen Schriften des
Verfassers 1ne sehr wertvolle Hilfe e1n.

Ner ersten und eiINer Zweiten „aTistotelischen <hicht“ die Rede ünchen oOVS enz1st. Es handelt sich dabel nicht 1 1V Wiedergabe, SONdern
111e Weiterführung und Abwandlung artistotelischer edanken
Was ausgruber „mater1a DprTima” nenn(t, ist derT einstweilen NOcCcH Vereno, a  ias, Vom ythos 44 Christos Versuch eiIner Ana-
unvollkommen erkannte subatomare Bereich, während die materila Iyse der Wir.  eit ın der Geschichte Reihe „Wort und Ant-
pruma bei Aristoteles eln grundsätzlich Unerkennbares Dedeutet wort“ 20) alzburg (1958), tto üller Verlag, k1 8°%,
Die ermutung des Verfassers, daß das: Lebensprinzip DUr 1m 528 S geb 19,50.
inneratomaren ereich der „unvollständigen Determination“ Se1Ne Es ist ungemeın Schwer, das Anliegen und den InhaltWirksamkeit entwalten könNnne wIird NeUerdings VO.  S 1am.- des vorliegenden Buches auch NUur einigermaßen entspre-haften Autoren abgelehnt. Die NNahme einer „zweıiten arıstote- end wlederzugeben. Der Verft. nennt Se1N Werk einenen Schicht der Überformung“ schein! damit nicht 1n Ein-
klang stehen 193 wird mitNg auf 'armenides: die Te Belitrag ZUT gläubig-kritischen Erarbeitung der Vorausset-
vertreten  e  C „Die Bewegung ist grTifflich. B faßbar,235  1958 Jahrgang 54 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5/6  236  gelockert ist“. Träger der vom Lebensprinzip ausgehenden  andersetzung mit zahlreichen Vertretern des Evolutionis-  Impulse sind weitgehend die Katalysatoren, die ihr Ent-  mus, des dialektischen Materialismus, des Psychologismus,  stehen selber wieder tiefer liegenden Impulsen verdanken.  der Tierpsychologie und der Anthropologie vermittelt dem  Der letzte Teil des Buches betrachtet den gesamten Fragen-  Leser eine Kenntnis von einschlägigem empirischem Mate-  komplex von der Höhe des menschlichen Bewußtseins, das  rial und theoretischer Auswertung, wie sie in diesem Aus-  als höchste Stufe der unms bekannten Lebensformen das  maß sonst kaum zu finden ist. Sie wird beherrscht und zu-  Scheitern aller mechanistischen Erklärungsversuche bedeutet.  sammengefaßt unter dem das ganze Buch durchziehenden  Das Buch ist ein sehr wertvoller Betrag zu dieser ent-  Gesichtspunkt der Eigenart der Gesamtanlage des mensch-  scheidenden naturphilosophischen Frage. Seine Stärke liegt  lichen Bauplanes und der ihm entsprechenden Entwicklung.  Der Mensch wird als nicht-spezialisiertes Wesen, aber mit  wohl darin, daß es das Problem ins volle Rampenlicht un-  seres heutigen Wissens über die Atome und die chemischen  schon hoch entwickeltem Gehirn „frühgeboren“, um so der  Prozesse rückt (der Verfasser ist Chemiker). Das Werk steht  Entwicklung seiner Potenzen und der Entwicklung seiner  Aufgaben, der Auszeugung seiner selbst, fähig zu werden.  diesbezüglich in einem wohltuenden Gegensatz zum Buche  des bekannten Anthropologen v.Eickstedt „Atom und Psyche“  Dem Tier ist Intelligenz nicht abzusprechen, aber sie ist von  der rationalen und logischen Intelligenz des Menschen  (1954), in dem Leben, Bewußtsein und Geist mit phantasti-  wesensverschieden. Dieser grundsätzliche Unterschied tut  schen Arngumenten aus den Gegebenheiten der Atome abzu-  leiten versucht werden. Sodann ist hervorzuheben, daß Saus-  sich nicht zuletzt kund in der menschlichen Sprache und  erfährt eine überzeugende Bestätigung gerade in der Er-  gruber das Lebensproblem überall in den geschichtlichen  fahrung, z. B. mit Taub-blinden. Das Buch wird für den  Zusammenhang der Philosophie und theoretischen Biologie  hineinstellt und in diesem umfassenden Rahmen erörtert.  Philosophen — den Anthropologen, Naturphilosophen und  Metaphysiker — wie natürlich auch für den Theologen — denn  Einigen Auffassungen möchte man nicht ohne weiteres zustim-  men. So eiwa der genannten Schichtenlehre (58 f.; 158), in der von  es nimmt ja auch Bezug zu den religiösen Schriften des  Verfassers — eine sehr wertvolle Hilfe sein.  einer. ersten und einer zweiten „aristotelischen Schicht“ die Rede  München.  Aloys Wenzl.  ist. Es handelt sich dabei nicht um eine Wiedergabe, sondern um  eine Weiterführung und Abwandlung aristotelischer Gedanken.  Was Sausgruber „materia prima“ nennt, ist der einstweilen noch  Vereno, Matthias, Vom Mythos zum. Christos. Versuch einer Ana-  unvollkommen erkannte subatomare Bereich, während die materia  ]yse der Wirklichkeit in der Geschichte (Reihe „Wort und Ant-  prima bei Aristoteles ein grundsätzlich Unerkennbares bedeutet:  wort“ Bd. 20). Salzburg o. J. (1958), Otto Müller Verlag, kl. 8°,  Die Vermutung des Verfassers, daß das Lebensprinzip nur im  528 S., geb. DM 19,50.  inneratomaren Bereich der „unvollständigen Determination“ seine  Es ist ungemein schwer, das Anliegen und den Inhalt  Wirksamkeit entfalten könne (148), wird neuerdings von nam-  des vorliegenden Buches auch nur einigermaßen entspre-  haften Autoren abgelehnt. Die Annahme einer „zweiten aristote-  chend wiederzugeben. Der Verf. nennt sein Werk einen  lischen Schicht der Überformung“ (158) scheint damit nicht in Ein-  klang zu stehen. S, 193 wird mit Berufung auf Parmenides die Lehre  Beitrag zur gläubig-kritischen Erarbeitung der Vorausset-  vertreten: „Die Bewegung ist begrifflich nicht faßbar, ... Der Be-  zungen, unter denen der heutige Mensch die christliche  grüff, welcher starr ist, kann sie  Nicht erfassen“. Hier wird  Offenbarung im Bewußtsein vollziehen und ergreifen kann.  offenbar die vorgebliche. „Starrheit“ mit der Abstraktheit der Be-  Es wird untersucht, in welchem Verhältnis der „kosmische  griffe verwechselt. Daß Bewegung und Veränderung begrifflich faß-  Mythos“ zum „metakosmischen Mysterium“ stehe, was jener  bar sind daß die „Starrheit“ nicht grundsätzlich dem begrifflichen  über sich selbst, seine eigene Unzulänglichkeit und seine  Denken zukommt, zeigt u. a. auch die Infinitesimalrechnung. In der-  Entfremdung von der ungeteilten Wirklichkeit aussage. Als  selben Linie liegt auch die von L.Gabriel übernommene Auffas-  Frucht der Studie soll sich eine Art „Sophiologie“ ergeben,  sung, die zu Bedenken Anlaß gibt; „Jedes System ist die Auf-  blähung und Überschätzung eines begrenzten Standpunktes und  d. i. die Erkenntnis, daß der Christos, die in der Geschichte  vollzogene Inkarnation des Logos, im Wesen der mensch-  muß daher überwunden werden“ (201). Die Aussetzungen vermögen  lichen Geschichte, ja in der Natur schlechthin angelegt sei.  freilich den hohen Wert der Arbeit Sausgrubers nicht herab-  zusetzen,  Eine Aufzählung der einzelnen Abschnitte des Buches wird  Schöneck/Beckenried (Schweiz).  Julius Seiler.  das Gesagte kaum wesentlich erweitern; es sind nicht weni-  ger als 154 Überschriften, die aber meistens zu undeutlich  Siegmund, Georg: Tier und Mensch. Beitrag zur Wesensbestimmung  sprechen und gar nicht den gedanklichen Fortschritt der  des Menschen. Verlag Josef Knecht, Frankfurt a. M. 1958, 312 S.,  Arbeit zum Ausdruck bringen. Die Titel der sieben großen,  Lw. DM 12,80.  übergeordneten Kapitel weisen einen gleichen Nachteil auf  Wie alle Bücher und Schriften von Georg Siegmund ver-  (1. Einleitung; 2.. Vom Mythos oder von der Ahnung; 3. Von  einigt auch dieses neue Werk, das den ersten Entwurf des  der Theorie oder von der Schau; 4. Abgrenzung und Ver-  Themas in einer kleinen, 1949 unter dem gleichen Titel  bindung; 5. Von der Philosophie oder von der Deutung;  erschienenen Schrift wieder aufnimmt und sich in den Kreis  6. Von der Offenbarung oder von der Erkenntnis; 7. Ab-  schluß). Wenn wir mit primitiveren Worten — auf die Ge-  der anthropologischen Werke des Verfassers einfügt, die  Vorzüge eines einheitlichen philosophischen Gedanken-  fahr hin, daß der Verf. dagegen Einspruch erhebt — den  ganges und eines ungewöhnlich weiten Wissens, einer we-  Inhalt anzeigen sollen, so möchten wir sagen: Es ist der  Versuch, die verschiedenen Mythen der Menschheit einheit-  sentlichen, grundsätzlichen Fragestellung und einer erfreu-  lich klaren Darstellung. Die Frage nach seinem eigenen  lich als Ahnungen und Vorbereitungen des einen Myste-  Wesen, die nur der Mensch an sich selbst stellen kann, geht  riums, das der menschgewordene Gottessohn darstellt, zu  deuten und ihnen damit einen überzeitlichen Sinn zu geben.  ja bei einer Betrachtung, die Selbstbesinnung und Erfah-  rung verbindet, über in die Frage nach dem Wesensunter-  Leider bietet die Ausführung auch der wohlwollendsten  }  schied zwischen Tier und Mensch. Es gilt, in bezug auf den  Kritik große Angriffsflächen.  Menschen, die extremen Einseitigkeiten einerseits eines  Zunächst seien die Mängel in der äußeren Form namhaft ge-  reinen Idealismus und eines vom Seienden absehenden  macht, Der Verf. erklärt selber: „Die Methode der Behandlung  Existentialismus und andererseits eines naturwissenschaft-  des Themas, das Denken selbst, ist nicht so sehr ‘geradlinig’ als  Vielmehr ‘Kkreisförmig’.. Es ermangelt damit einer gewissen, vom  lichen oder tendenziösen Biologismus zu vermeiden, in  Leser derartiger Bücher zumeist geforderten, begrifflichen Exakt-  Bezug auf das Tier die philosophischen Deutungen eines  mechanischen Automatismus  einerseits,  eines  naiven  heit. Die Gegenstände seiner Betrachtung umkreisend, kehrt es  des Öfteren in ähnliche Positionen zurück, ohne sich doch durch  Anthropomorphismus andererseits. Die gründliche Ausein-  vorausgegangene ‘Definitionen’ (d. h, ‘Begrenzungen”) eindeutig fest-Der Be- 4UNSEN, unter denen der heutige Mensch die 15
griff, welcher sStarr ist, kann S1; nicht erfassen“. 1eT wird Offenbarung 1m Bewußtsein vollziehen und ergreifen kan
ofenbar die vorgebli:  € arrheit“ mit der Abs der Be- Es wird untersucht, 1n welchem Verhältnis der „kosmische
griffe Daß Bewegung und Veränderung egrTifflich faß- Mythos“ ZU. „metakosmischen Mysterium“ stehe, Was jenerDar sSind daß d1e „Starrheit“ nicht grundsätzlich dem egrifflichen x:.  ber sich selbst, SeINe eigene Unzulänglichkeit un Seine
en zukommt, zeigt auch die Infinitesimalrechnung. In der- Entfiremdung VO  3 der ungeteilten Wirklichkeit du55age. Alselben Lini liegt auch die VO:  - L. Gabriel )bernommene uffas- Frucht der Studie soll sich 1ne Art „Sophiologie“ ergeben,5UMNg, die Bedenken Nla gibt „Jedes 5System ist die Auf-
blähung unı Überschätzung eines begrenzten Standpunktes und

; die Erkenntnis, daß (  er Christos, die der Geschichte
vollzogene Inkarnation des Logos, 1m Wesen der mensch-muß daher überwunden werden“ (201) Die ussetzungen vermögen lichen Geschichte, ja 1n der aiur schlechthin angelegt e1.  —Efreilich den en Wert der Tbeit Sausgrubers nicht herab-

zusetzen. Eine Aufzählung der einzelnen Abschnitte des Buches wird
Schöneck/Beckenried (|  ‚WeEeIZ FKUl kus 5Seiler

das Gesagte kaum wesentlich erweitern: sind icht WEeni-
secr als 154 Überschriften, die ber meistens undeutlich

gmund, eOIg ler und ensch. Beitrag ZUI Wesensbestimmung sprechen un!: gar icht den gedanklichen Fortschritt cder
des Menschen. eTlag ‚0OSE: Knecht, Frankfurt a 1958, 312 .. Arbeit ZU. Ausdruck bringen. Die Titel der sieben großen,
LwWw. 12,80. übergeordneten Kapitel weisen einen gleichen Nachteil auf
Wie alle Bücher und Schriften VO.  > eorg S5Siegmund VOIL-

(1 Einleitung; Vom Mythos oder VO  - der Ahnung; Von
einigt auch dieses neue Werk, das den ersten Entwurf des der Theorie der VO.  - der Schau; Abgrenzung und Ver-
Themas 1n einer kleinen, 1949 unter dem gleichen Titel bindung; Von der Philosophie oder VOo  - der Deutung;
erschienenen Schrift wieder auinimmt un sich In den Kreis Von der Offenbarung der VO]  >} der Erkenntnis: Ab-

schluß). Wenn WIT mit primitiveren Worten auf die Ge-der anthropologischen Werke des Verfassers einfügt, die
Vorzüge eines einheitlichen philosophischen Gedanken- fahr hin daß der Vert. dagegen Einspruch erhebt den
ganges un! eines ungewöhnlich weiten Wissens, einer o Inhalt anzeigen sollen, möchten WI1IT Sagen: Es ist der

Versuch, die verschiedenen Mythen der Menschheit einheit-sentlichen, grundsätzlichen Fragestellung un einer erfireu-
lich klaren Darstellung. Die Frage nach seinem eigenen lich als Ahnungen und Vorbereitungen des einen vyste-
Wesen, die NUur der Mensch sich selbst stellen kann, geht r1Uums, das der menschgewordene Gottessohn darstellt,

deuten und ihnen damit einen überzeitlichen iInn geben.ja bei einer Betrachtung, die Selbstbesinnung und Erfah-
rung verbindet, x  ber 1n die Trage nach dem Wesensunter- Leider bietet die Ausführung auch der wohlwollendsten
schied zwischen Tier und ensch. Es gilt, ın bezug auf den Kritik große Angrifisflächen.
Menschen, die extremen Einseitigkeiten einerseits eines Zunächst seien die Mängel ın der ußeren Orm namhaft qgeE-reinen Idealismus un! eines VO Seienden absehenden acht. Der erf. erklärt SE)| „Die Methode der ehandlung
EKxistentialismus un! andererseits eines naturwissenschaft- des Themas, das Denken selbst, ist nıcht sehrT ‘geradlinig’ als

vielmehr "kreisförmig’. Es Tmange!‘ damit eEINeT gewissen, VoInlichen der tendenziösen Biologismus vermeiden, Leser derartiger Bücher zume1st geforderten, begriffli:  en Exakt-Bezug auf das Tier die philosophischen Deutungen einesmechanischen Automatismus einerseits, eines naiven
heit Die Gegenstände SEe1NET Betrachtung umkreisend, 5
des öfteren 1n ähnliche Positionen ZurTück, ohne S]:  Z doch durchAnthropomorphismus andererseits, Die gründliche Ausein- vorausgegangene °Definitionen’ (d. ‘Begrenzungen’) eindeutig fest-
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egen lassen“ (14) Ohn:  5 jeden Zweifel Wäare bei dem Trecht gleich aber auch die 1mM Interesse der katholischen Wissen-schwlerigen Stoif, der QUS den unterschiedlichsten Wissensgehieten schaft ebenfalls notwendige Kleinarbeit icht vernach-geschöpft ıst, ein starres Begriffssystem fehl Platze:; ber TSt lässigen.das sichtbare Bemühen Ordnung, Abgrenzung und Klärungerhebt eine Beschreibung ber das Vorwissenschaftliche Stadium Frankfurt (Main) Johannes Beumer
Dazu (0)300008 noch (lie allenthalben anzutreffende Unverständlich-
keit des sprachlichen usdruckes Der Referent muß offien te- nelder, Rudolf, eele un! Sein. Ontologie Dei Augustin und
hen, daß ihm TOLZ mehrTmaligen Lesens der INn nicht I1UT e1n- Aristoteles (Forschungen ZU Kirchen- und Geistesgeschichtezeiner Satze, sondern Janzer Kapitel niıicht aufgegangen ist. Auch 6 W. Kohlhammer Stuttgart 1957, PE Da engl TOSch
die beigegebenen raphischen Zeichnungen können kaum diesen 18,—.
Mangel beheben

Ein grundlegendes edenken en WIT die Gleichschal-
Diese 1ın einem langjährigen Quellenstudium entstandene

Arbeit bekundet einerseits 1nNe große Kenntnis ontolo-LUuNg Von biblischem un! außerchristlichem ythos. Man wird Z2WaT gischer Fragen bei Augustin un Aristoteles, beschränkt 61die 15 Einkleidung eiNnes Teiles der alttestamentlichen
Offenbarung nNnıcht abstreiten können, ber bleibt doch immer

ber anderseits „aut den Bereich der anıma, des Vege-
atıven und Sensitiven“, mit dem ausdrücklich angefügten,noch eın Unterschied egenüber der Verzerrtiten orm der el  1

schen Mythologien, die zudem nNnoch anderen Einflüssen als überraschenden Bekenntnis: IB diesem Rahmen kann das
dem der inneren Sinnhaiftigkeit unterworien Sind. Bei den einzel- Problem der Ontologie vollkommen erörtert werden“ (7)
111e  - Beispielen MUuU. klarer auseinandergehalten sein, Was (11e Die Ontologie der anıma S 1 scheidet VO  } VOTLII-historisch feststellbare rundlage besagt Un Was darüber 11naus herein aus dem lan der Studie aus.1n geistrei:  er Kombinationen und Konstruktionen, die sich mM1n-
destens auf Andeutungen tützen ollten, erschlossen werden kann.

Die Schrift gliedert sich in drei Teile, VO  - denen der
f} S die grundlegenden Beziehungen zwischen AristotelesSO chreıibt der erf. „Auf jener ale| VO!]  3 Dardania S{te) und Augustin herausarbeitet. Das Gemeinsame bei beidenOpposition derT Schlange der ebensbaum. Es ist dies das

Tierkreiszeichen, das Sons 1eT (taurus e1 Schon ın Q)  U liegt VOT allem ın der Ontologie. Z:WarT hat Augustin kein
System der Ontologie entwickelt, ber bedeutsame ONtIO-risch-babylonischen arstellungen ZU' Gilgamesch-Epos en WITr

die 5Symbole des Baumes des Stieres miteinander verbunden. logische Grundgedanken e} Aristoteles aufgenommen.Wie Bonitatius als Apostel e1nerT neuen Zeit 1M Zorn den eiligenaum äallte, ZeIS:  ug Moses ZOTN1g die Tafeln 1Nes
Die aristotelischen Grundbegriffe Vo der analogia entis,
VO  } Potenz un Akt, VO  - den Transzendentalien, den ate-Gottesgesetzes, als die Kinder sraels 1n goldenes Stierkalb goriıen un! den „VIer Ursachen“ kehren bei ugustin wieder,verehren sa. "Skorpion er ‘Adler’) un er”, "Löwe)? und

"Wassermann” SiNnd die 1m QQuadrat NgeOT:  eten Sogenanntien
sind ber teilweise abgewandelt. Dies hat Gemeinsamkeiten

"festen’? eichen 1 Tierkreise, die Stützen des Universums. 551e beider Denker auf dem Gebiet der Psychologie ZUTC Folge.
eNnren wieder 1n den VIieTrT 1ieren der Vision des Ezechiel und Herkommend VO  - der Analogie- un Substanz-Akzidens-
1n den christlichen ymbolen der VIier Evangelisten er, jer, lehre, sprechen s1e nicht, wI1e Platon, VO  w} „Seelenteilen“,
OoOwe und ensch oder Enge: (30 Hiler wären mehrere Tage- sondern VO  j den „Vermögen der einen Seele“ Das Verhält-
zeichen durchaus angebracht. AÄhnliches gilt VO  - vielen weiteren n1ıs der Seele wird teleologisch bestimmt (bes 30—34 DochAusführungen des Verf., ;Der Nnur der auf dem betreifenden
Fachgebist zuständige Kritiker gehört werden verdient Der

bestehen auch Unterschiede zwischen Aristoteles un Augu-stin, VOTLT allem 1mMm Existenzverständnis und ın der Wissen-Versuch eiINeTr zZusammen{fassenden ynthese ist gewiß anzuerken- schaftsauffassung. Wenn bei Aristoteles das gegenständlicheneCnN, aber darf nicht auf Kosten der exakten Beweise zustande
kommen. Wissen den ersten Platz gegenüber dem Wissen VoO der

eigenen Existenz einnimmt, ist bei Augustin geradeAngreifbar sind noch uletzt die ußerungen des Verf.
Se1iner Entschuldigung sel hervorgehoben, ıst nicht eologe umgekehrt. Tst muß ich meın Wesen 1ın seiner infirmitas
1m theologischen Raum. Ein eispiel: „Reiner e1ls kann nıcht un mortalitas kennen. Nichts Wandelbares, weder Inneres
Veriunr‘' werden, nicht getäus: werden, noch ügen, kann B:  m noch Äußeres, kann meine Seele reiten. „Augustin ist nto-SeiINEe Selbstentfremdung, die ufhebung seliner Selbstidentität logisch gesehen kein bfall gegenüber Aristoteles, sondernwollen. Seine TE1INEN ist für ıh: keine TelNEeN der Wahl, weil

1n SEeINeEeT aiur gegründet, mıiıt seinem Wesen 1n iden-
e1n Fortschritt.“ ET hat die Ontologie weitergeführt, beson-
ders 1n der Lehre VOo „UuUMNum simplex“ als „actus purus”,tisch 1st. Es muß 1so schon die erbindung mit dem ungeistigen auf den das gesamte wandelbare Sein 1n allen seinen Be-Prinzip bestehen, daß die Wirkmächtigkeit des Geistes eın DNEqga-

tives Tgebnis, die 5Sünde, hervorrufen kann . Reiner e1s ziehungen zurückgeführt werden mMu. (35—52).
kann allein ebensowenig Ursache eines Falles Sein wıe . das Der Z ıl 3—110) entwickel die „Ontologie des
ausschließlich un: absolut Ungeistige“” Wir Tagen dagegen ve  ıven Vermögens“”, seine allgemeinen un!: speziellen Be-
Und Was edeute die 1n der Offenbarung angezeigte Süunde der stimmungen. Herausgestellt sind ın Analyse der TUN: eines
Engel? Mag ınen abweichenden Begriff VO:  - Notwendigkeit und Seienden, insbesondere der usammengesetzten Materie-Form-Ein-
TE1NEel verireien (vgl. Anm. 28), die Sprache des obigen Zıtates heit, Ü, Pflanzenvermögen Organismus, die vegetativebleibt unannehmbar, ZU. mindesten ist N Mißverständ- eele, der Pflanzenkörper, eele Uun! Körper 1MmM Ganzen der Pflanze,Dissen ausgesetzt. Ein weilteres Beispiel In einem wiederum ferner eın und eben, Ernährung, Erhaltung, Wachstum un!
anderen Aspekt wird der Satz des Cyprilan Au salus eXira Zeugung, insbesondere die Erhaltung der Form als Sinn

atıven Seins.
des Vege-clesiam’ dahingehend verstanden, daß kein reales Heil, wel-

chem OUrt, welcher Zeit und ın welcher Person 5 sich verwirk- Der K3 und umfangreichste ıl „Ontologie des sSensi-ichen mOÖge, je außerhalb der irche stehe; Iso die irche tıven Vermögens“ (111—23; untersucht die ontologischen edin-die Gemeinschaft eTt sel, die in ergangenheit oder Zukunit, Yyungen des Körpers 1n seinem Verhältnis ZUFX. eele Der Satz „Diew1ıssend der unwissend, durch Cdie Heilswirkung der geschicht- eele iımmt vermittelst des KOÖrpers wahr“, wird 1m augustinischenichen Inkarnation des TIT1S51L0S erlöst S1nd“” Hier scheint uUnNnSs
weder die Heilsnotwendigkeit der irche noch (1a's Wesen ihrer

WwI1e aristotelischen Sinn VO.:  - der „SeinsrettungA (0OTNOLO, salus,Eudaimonia, „Sorge”) her verstanden Uun! die Art der für dieichtbare: emeinschaft richtig erliaß Sein. Überhaupt dürfte Wahrnehmung wesentlichen „Vermittlung“ analysiert. INn undder Inhalt des ganzen apitels „Das Mysterium der Stiftung der
irche“ (434—43 nicht GEHDUG der Tatsache eEiINerT Dositiven Setzung

Ziel der ahrnehmung ist die „Seinsrettung“ Augustin ist kein
reiner Platoniker, sondern sein Platonismus ist mit spezifisdurch T1SLUS gerecht werden, obschon 18015 solche mit der An- christlichen Elementen durchmisch urch diese rückt „1IN dielage ın der menschlichen atiur selbstredend vereinbar ıst. ähe des Aristoteles, mit dem ibh; dreierlei verbindet der e15-

Diese un ähnliche Ausstellungen, die noch gemacht MuUuS, die Seinsauffassung 1m S5inne der analogia entis und
werden könnten, sollen dem erl. den Mut weiteren die Betonung der Seinsrettung“ Grundlegend bedeutsam ist
religionsgeschichtlichen Arbeiten nicht rauben. Sie möchten die Analyse VO.  - Tastsinn un! innerem Sinn. Die Sei‚UNg,deren Begriff erklärt wird (131 f 7ihm NUTr Anregung se1ln, den Sinn für die großen ganzheit- ist der wichtigste Gesichtspunktfür das eın un! Ziel des sensitiven Lebens Von der Seinsrettunglichen usammenhänge wahren unı auszubilden, her werden untersucht: der astsinn 1n sSeinerT fundamentalen

W  S
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Notwendigkei ach Augustin, Clie ahrnehmung, 1nnn un: nNnnerer Seienden, insbesondere des Menschen., SeiNes Wesens SOWIle
1nnn (bei uUugustin, Cicero, Aristoteles), das augustinische „ SC sentire seiner darin gegründeten sensitiv-geistigen Tendenz un
sentire”; der 1iINNeTEe INn ist index und moderator Von der „SOTge”, ist LL mindesten gefährdet, JennNn nicht >}  ga AQuUuS-
Seinsretiiung her werden fernerT expliziert d1e ontologische TUKIUr geschieden.
des rebens, der Bildbegriff, das Gedächtnis, die Phantasıie, der Eine wesentliche Grundfrage aller Teile der Philosophie,T1IEeE als Aktualıtat der Phantasıe, die ahrnehmungswelt nd ihres Anfangs und ihres ortgangs, 1ne Grund{frage fernerdie Iur das en notwendigen realen Bedingungen ın der Sıcht-
we „ Ür ugustin hat uch das körperliche Seijende einen Ye- in der BdN2ZC1 Geschichte der Philosophie lautet: Ist das
W1isSsen Bestand S5einen iruüuhen heraklitisch-platonischen Standpunkt intelligibile in sensibili? Was ist das intelligibile? Eın sub-

Die Welt ist IUr ın „kein Scheln, sondernhat verlassen.“ stantieller Grund? Eın oubstantielles Subjekt-Objekt? Bel-
Ööpfung Gottes, amı real und wahr un in Iuce Del auch ın des? In welcher inneren Ordnung? Ist 1ne substantielle
anrheı erkennbarTr”“” (233 nm.) der akzidentelle Vollkommenheit? Beides? Was ist das

Z:WAaT ist ın der Untersuchung (unvermeidlicherweise) sensibile? Eın Subjekt-Objekt? Als Was ist das intelligibile
auch VO  - Begriffen und Inhalten die Rede, die 198858 intel- iın csensibili? Wier Substantiell, akzidentell, der substantiell-
lektiv, nicht ber Sens1it1LV, ın ihrem Sinn verstanden Sein akzidentell? Was un! wW1e wird da erkannt, SeNS1IE1LV und
können. KSs ist die ede VO Wesen, Sein, Möglichsein un intellektiv, sensitiv-intellektiv? Es kann hier nicht die AuzZ{-
Dasein der inge Der Mensch kann nach ugustin VOTLI- gabe Se1IN, unier der Einwirkung gegenwärtiger Philo-
dringen „ ZUM Wesen der Dinge  DA Es ist die ede VO  » sophie (5) VO  - philosophisch systematischen Voraussetzun-

Potenz un Akt, aktiver un Dassiveranalogia entis, scnh AaUuS entstandene Interpretation der aristotelischen und
Potenz, VO  - Materie un! FOTM, den Transzendentalien, den augustinischen Ontologie auch 198088 1n den wesentlichen
„VleT Ursachen“, VO  - rechter Ordnung, naturgemäßer Norm Fragen der Erklärung des intelligibile ın sensibilli. VO Eidos
des uten (118 Anm., 163) Urbild-Abbild (186 H3, Ziel, IU- und LTES5s; Vo Insein des Eidos un wieder anders) der
gend (118 Anm.), „UNUuIMN simplex“, „AaCTIuS purus”“ Es perfectiones auch der Wahrheit, Gutheit, orm ıIn nach-
iıst die ede VO  } Verstand un Willen, VO  an der Anthropo- zuprüfen. Ja ist zuzugeben, daß 1ın erstier Linie die
logie des Aristoteles 1nNn: Augustins (179 Anm.) Während aristotelische, dann ber auch die augustinische (sowle die
ber die Ontologie des „vegetativen” un! „sensitiven Ver- ın der mittelalterlichen un! heutigen Scholastik gegebene)
mögens” thematisch erfolgreich (wenngleich nicht AUS ihren Erklärung dieser un vieler anderer, innerlich INMMEeN-
etzten inneren Gründen) bearbeitet 1st, sind die hängender Grund{iragen systematisch anzugehen un welıter-
Tätigkeiten und ihre Gegenstände nicht 1n cach- zufiühren, ersier Stelle tiefer zurückzutführen un
entsprechender, inhaltlich eindringender, systematischer Er- GT VO  3 den tiefer ergründeten Fundamenten AaUuUS SVSte-
gründung un!: Unterscheidung behandelt. Selbst die mit matisch aılszubauen ıst. Nicht durch die exie belegen ber
echt ja miıt mehr Recht. als hervorhebt als wich- 1551 sich der Satz, daß bei Aristoteles un ugustin die
iges Thema behandelte „Seinsrettung“ besonders Clie Ontologie I9808% Ontologie „des vegetatiıven un sensitiven
natura prius substantielle und geistige „Seinsrettung”, Vermögens“” SC1 Be1 beiden ist S1e zutieist un -innerst
y  oTge”,  “ 5e1NS-, Wahrheits- und Gutheits-Naturtendenz des Seinslehre, die sich 1Ur mittels des Verstandes aufbauen
Menschen sind nicht d U ihren inneren, essentiell-, indi- 1äßt, der Teilich 1mMm leibgebundenen Zustand der mensch-
viduell-, dieses- un daseinsbestimmten Gründen SOWI1eEe den lichen Seele das intelligibile der natürlichen Ordnung nach
miıt ihnen gegebenen, darıuım ihnen AaNSEIMMESSCNCA, natura 1 sensibile erkennt. Ontologie ist bei Erklärung des SCE-
pPr1us substantiellen Gesetzen, Normen un Zielen ent- lischen Lebens zuhöchst Lehre VO der anıma als substantia
wickelt. Die Untersuchung weist buchstäblich 1n jedem spiritualis; vgl {i{wa Bibliotheque Augustinienne, euUVvTeESs
explizierten Text, damit ber auch ın jedem ihrer historisch de aın ugustin 15 1 3 Bruges 1955; bes 1 ö die
erorterten und systematisch gedeuteten Begrifie un Säatze Stichwoörter „anıma, anımus, InNeENS, spiritus“; eb die Ver-
aul tiefere und umiassendere ontologische Zusammenhänge welse.
des inneren analog-dialektischen Seins, Begründens un: ınkFrankfurt/ Mäin.Begründetseins hin. Gerade bei ugustin haben Wahrkheit,
Gutheit und Liebe einen Se1In 5d112465 Leben, Betrachten, Nink, Caspar, ZuUur Grundlegung der Metaphvysik. Das Problem er
eten, Sehnen un Wirken prägenden Sinn. S1e sprechen e1NSs- und Gegenstandskonstitution. Verlag erder, Te1Iburg

ihm in tausend Stimmen der Geschöpfe. 1957, VII 179 e kart D 10,80
Der ert urteilt: „Man wird ZU. mindesten bei Aristo- Wiıederhaoalt hat Caspar Nınk ontologischen Problemen

teles mıit echt N können, daß die sinnliche Wahr- Stellung gEeENWOMMEN. Der „Grundlegung der Ontologıre“ VOI
nehmung nicht TST die Grundlage des Intellektiven ist, SO1- 1952 folgte die „Metaphvysük Je:s saıttlich uten  . VO  > 1955
dern daß sich das vosiv 1m QLOVO.VEOÜOL vollzieht, dieses 1Iso In diesem e uen Buch VOI} 1957 stößt EiINEeT eigentlichnicht Vorstufe für jenes 7Kn 9 Gerade der bedeutsame und vorontologıschen Frage VOT und untersucht 1 vielfältigemeiche Inhalt dieses Satzes wäre ın se1inem objektiven Sinn, Anschluß Ta Duns SCcotus CdLe dem Dasecin vorgeordnetenGrund un Ziel erklären. Ebenso „liege“, sagt der erl.
weıiter, nach Aristoteles un: ugustin „das intellektive (‚e- S£1NS- und Wesensgründe. Er nımmt zugle1ıch aıs Problem

dier newzeitlichen Transzendentalphilosophüie auf, HE: diesedächtnis 1mMm sensitiven“. Gerade dies wiederum ist exXxpli- Wesenskonstitution 1m. transzendentalen Subjekt begründetzieren. Zugestanden WIT: daß die Erklärung dieses „Inein-
ander“ ıne „Schwierigkeit“ bilde (192 I3 Die Schwierigkeit Se1INn 1äßt Dye Problemstellung ıst a1sıo zugleich eiIne £211N-

gehende Auseimandersetzung und e1n posıtives Aufgreifenist ber geradezu ün 10sb5bat. WEeNnNn sentire und 1N -
11 nicht 1n ihrem wesentlich verschiedenen Sınn dessen, WIas 1n dier Fragestellung VOL Descartes, Kant und

Heygel, VOT allem aber 1n Husserls Begründung es S'einsund zugleich 1n ihrer gegenseitigen Beziehung sachgemäß ın den konstitutiven Lexstungen ‚CVeIS transzendentalen Sub-herausgearbeitet sind. Dann Teilich 1äDt sich die wesentliche
Superiorität des Verstandeserkennens un des Willens- intendıiert ıst E'sS handelt SI! u düie Herausarbeitunig

er geordneten Entfaltung des Se1ns, Las System erstrebens gegenüber dem Sinneserkennen und -streben, iolge- inneTeN Gründe: CeIs Sie1ns UN!| Ces Subjekt-Objekt-Verhält-richtig dazu dann die wegsentliche SUuUperliorıta der anıma
S 1T S] S gegenüber der „anıma“ 1n ihrem Grund, N199eS, So führt dVese Schrift dias Problem der VO ert.

1952 vieröffentlichten „Ontologie“ weiter. Kın Hauptanliegen1Inn un Gesetz, ihrem Gegenstand un jel nicht mehr
sachgerecht un! gültig herausstellen. Die Ontologie ın ihrem vES Verif.s üst -eIS, Cdas wertvolle: Gedankengut der eunzelt
tieisten un höchsten Sinn, als innere, ı1n Er- auls IET Umklammerung durch den Idealismus herauszulösen

und: für die Begründung der Ontologüe f{ruchtbar machen.schließung der Konstitution des Seienden und kontingent
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ET w ıllıl SO aıuıch e1Inem besseren Verständnis dier Neuzeit den der Formaldistinktion nicht vollkommen durchführen 1äßt“Weeg ebnen. ET 1öst diese Aufga'be ıcht dierT Darlegung (D 65 Anm.) Die Entwücklung d1eser Zusammenhänge WIırder ideengeschichtlichen Zusammenhänge, deren Erforschung 17} EIMNEeT späteren ArTbeit Aussıcht gestellt, wWwOoDe1ı Sya noch weithin hels: Aufgabe der Zukunft istt, Sondern In möchte wünschen, nıcht konkrteten Beispielen aUuUSsspekulativer Durchdringung, die ZÜ,  w a ber weiıthin. VO. Es- der heutigen Wissenschaft fehlen möchte! DIie Iolgendensentlalismus geprägt ıSt, WE V'O  <} Avıcenna Duns Ausführungen über die konstitutiven VeINSSTÜNde sind sehrScotus und SWanez weitterläuft und m Transzendentalismus VO dem Gedaniken er inneTeN Wesensordnung gepräagt.QAes deutschen Idealismus und Husserl1s spüren ist Her ılst natürlüch die: Geffahr, da ß die: Hinniergung des End-Daıs Buch glüedert sıch In drte1i große Abschnüitte. Der lichen VARR  > Unordnung allzu ctar zurücktritt el TreifendesAbschnitt behandıelt dile Seinskonstitution, dier I1 A'bschnitt ist der Auseinandersetzung mıt dem Idealismus gesagt,die konstitutiven Seimsvollkkommenheiten und (ler 1888 Ab- namentlich: über die INNIeTE Zusammengehörtigkeit VO Seinschnitt die Methode der UOntoiogie. Zunächst SUCH der ert un £!1!'5 UN:! üÜDer d1Le notwendige KTÜSE, ın die 1e VO Se1-den Zuugang ZUT INNeTEN Seinmskonstitution Meht dabei enden losgelöste Vernunft geraten muß In er Diskussiontypısch für e essentralistische Methodeie: VO.  - der Wesenheit Dasıein! findiet er Vert. 17 den Stellungnah-altbekannten Delinition des S5eins adUus „Seiendes ist das,;
Was existieren kann: der das, dem asein zukommt“.

INe  - vieler Autoren dier Gegenwart (u. a Gilsions) CA1e kon-
stitutive Seimmnstruktur niechtt hinreichend herausgestellt. KRich-Während jedoch T reINE KEssentraldismus dier Vergangenheit ist, daß die Leugnung RT Wesenheiten einstens ‚unh1ıerTin. C1INEe echte Seinsdefinition gesehen und sach über Cdias Konzeptualismus geführt hat Hınzuzufügen WÄaTe Jedo da ßWort „‚zukommt“ (acCidit) weniıg Gedanken gemacht hatte, AWEeSEeT Konzeptualismus sich die Strenge de.s Eissen-Nenn: 65 ınık 1808088 e1ne „(Quasi-)Definition“ un siLcht über tLahıusmmus der Skotisten rıchtete, wie1l diese StTeNg durch:AUe Wessenserkenntnüis Z U Sein als solchem Vorzudrıingen.

Er zedgt dre's ia Prohbhlem der Einheit auf: Diaıs Seiendie ıst
diachte Wesensordnunig ıcht mit Unrecht alıs- e1NIE Be-
schränkung VO  w} Gottes Allmacht empIunden wurde. Tei-1Ne Einheit, enthält aber eiNne Mehrheit ınnerlich geordneter tend Uund Sichten vorstoßend, sind d1e Ausfüh-Grünidie 1n sich, Ahnltüch sSieht dıer EerT. das Problem Deil den PUIMSEN über diie Seinsoffenheit, sowohl 1mM sachlichen W1eandieren Transzendentalien, Wiaıs insgesamt auf e Analogie auch personalen Berewch. Wie richtig ıst doch der treii-des Se1ns hinführt. Der Blick des ert ist jedoch mehr liche Satz auf 136 „Der Mensich wst nücht GTrTenZe undnach dieT inneTen Beastimmtheit unıd Ordnung geriüchtet, WE

SM sıich iıhm Durchdenken dier Seinskonstituentien olfen-
Dunkelheit, SONdern en Sınnlich- e1stiges GeschöpTf, dias
Grenze umnmd Dunkel kraft S el EeIs Sie11's Z Wr hat, aber auchbaren. Als solche konstitutiven Seınsgründe zählt der VeiertT. unablässıg überwindiet.“ Artistotelüsch orlentiert ııst das ab-48) anıtf 1) Cdie Wesenheit de Singularıtät das Dieses- schlüeßende Kapitel C(eis IL Abschnitts U Der SINT-, WIeTTL- undSE1N e Exıstenz. Als Beüisprel giDt GT für Cdais kontingent krafterfüllte Fimalität, d'ais Siein: als INTeTET Grund derSeiende den Menschen „VWVO und Wannı e1N Mensch düst, Vollkommenheiten dargetan WITrd. Her WIT.:  d alles Indivi-ca sSimıd nNatfura Dr1US diie konstitutiven Gründe, durch die 1 duelle 1n höhere Sinnzusammenhänge hıneingedrückt.ust Menschsein: Sıngularität, Diesessein und Dasen: dıa ılst Der EBE Abschnitt, der diie „Methode der Ontologie“ be-Matura DTIUS £1N. Seij:endes U Diesesseiendes.  “ Man ECT-

kennt sSoliort den Einfiuß der apTıorischen Wesensbegrün-
handelt, SRftzt sich zunächist eingehend mıiıt Cder Transzenden-
talp hilosophie auseimnander, besondens mit ants Lehre, unddung. Milt dieT Erörterung er Wesensiragen, ıst a'ber die wa hrt das merIich Berechtigte daran, fügt aber zugleich d 1ereale Wiırklichkeit noch üicht garantlert. Ben der Darlegung

dUesetr konstitutiven Seinsgründe 5618 drie u  bDer den DA Objektgebundenheit als Ergänzung Wenn die TaNnısSzenN-
dentalphilosophie betont, daß eMP1MSCHE Erkenntnis aufMUSMUS weeit hınauvusgreifen.de skotistische iıcht wıederhaolt runid apTIOTÄSChET Vorerkenntnüäs möglicht ist, S!0 1ılft 1e'5deutlich hervor: Von (VET Wesenhent Cdes Menschse1ns geht

weiter diesem sıngularen Menschen und schließlich
Z aber ZUT Selbstbekundung des Subjekts muß die Gegen-ständlüichkeit hinzutreten 152 I3 Gerne hätte: INa dasdem „hoc simgulane“ dıers Sokrtates. Hıer beruft sırch. dier ert. entscheidende Kapıtel ÜüDer „Ontologie un empirisch-ınduk-WIE S50 oIit auf dHEe Skotistenschule (S 59) Er geht diarin oft- t1ve Wiıssenschaft“ r den Anfang Cdes ganzen Buches 96-malıs sehr Wweint. 50 erfährt dre Materie nücht hloß eiINe DOS1- rück  0M gesehen; enn hüier wiührd: In eINem SONIS: weniger her-t1Ve Bewertung W1e el dem Doctor subtilis, sondern hat vortretenden thomistischen Gemnst dargetan, daß die Onto-e1Ne noch höherte Bedeutung für die Konstitution: dies Selen- logie der Ordnunig des S5Sejlenden Z folgen hat, daß S1e denden. Auf werden Materie und Potenz als vorgeordnete Weg des innn eTen Aufbaus methodisch nachgehen mußPrinzipıen „d1e urbilchlüche Norm, Iaıs urbildliche Gesetz des Methodus heißt „Nachweg“ „zunächst den konstitutivenAktes un.d LEr Form  C6 genannt. der handelt ( sSıch Ine Gründen diers Seienden ihrer inneTen Ordnung SOWLEmißglückte Formulierung, WIe 10902881 den unmittelbar iıhren innerTlich geordneten Bezıehungen nid Vollkommen:-genden Ausführungen vermuten könnte? Der Verf 1äßt Se1 heiten.“ Die Ontologie betrachtet weiterhin das constitutumund Wesen CILS zusammenwachsen, da ß dem Lesetr die selher: S da SR1DIET INNeTEN KEigenart, INn SEINeM Subjekt-Unterscheidung VOI1 Weiesen und konkrtetem Dasen: oit schwer Objektcharakter, In SeINEN anderen, WEeSen- zielgemäßTassen LSt- „Das Seiende ist kraft SEeIN'E'S Wesens begrün-

dender Grund Sein Wesen ADber ıst nmatura pPT1usS, VOT-
VON ihm begründeten un'd geoTrTdneten Vollkommenheiten“
(S 158 E Daß dier Weg dAer Ontologie nicht der Weg logi-gängıg Z seiImeEem Grundsein Semn. “ Im Grund'sein und Bie- scher Generalistierungen und Verallgemeinerungen 5 071-gründen, 1mM Begründet- und Folgesein siüeht der eTT. oll-

kommenheiten, die den transzendentalen Seinsvollkommen-
dern Cder Einsttieg 1n das INNeTE Wesen, und ZWaT Cdas
verwirklichte Wesen, ist, wirkt wohltuend gegenüber demheiten, W Einheit und Wahrhed‘t, konstitutiv vorgeordnet starken Apriorismus, der sich 1m Anschluß den SkotismusSINd. Die Tage der vorgeordneten Konstitutionsgründe führt

VO  j sSelber Z skotistischen „dıstinctio formadiise.“ weiliter.
1n Irüheren Partien dies Buches geltend gemacht hatte Dre
Unterschiede zwıschen der ontologüsch-metaphysisch begrün-Hier handilt 197 Ich. ja auch die inneren Seinsgründe, deten Wert-, Gesetzes-, Rechts- und Sollenslehre einerseitsdie, WAar formal verschieden, ber doch realiter eine Einheit

dapstellen. Von dLeseT Sicht a iwSs ıst tolgerichti Wenn
und dem naturwıssenschaftlichen Gesetzes- und Ordnungs-begniff anderTerseits (S 162] 1st sehr treffend wiedergegeben.der erTt. (wiederum Anldehnung e skotistische: Über- Au  D würd mit Recht betont, daß 13} synthetische Urteilelieferung) der Überzeugung ist, „daß sich 1Nne Systematische e DTIOTI IT auf Kantischem Boden gibt Echt thomistisch undErschließung des Sei:enden ohnie' systematısche EXDOosition geradezu die Ausführungen In den Iirüheren Abschnitten
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korrigierend wiüirkt dier Satz „Diüe Ontologie ist also Die geisiige 51ıtuation uNserer Zeıt ist, nach VO.  b intelen, da-
wohl VO  - der Subjekt- als auch VO  - der Objektseite her durch bedroht, daß S1e DUr noch ZzZwel Grundmöglichkeiten ennn

einerseits 1ne rein ormal-quantitativ bestimmte, intellektuellebetrachtet angewilesen auf und Erfiahrun_gswüs- eherrschung des Weltganzen un  Q, andererseits 1ıne Hingabesenschaft. Diese zeıgen IMMeT deutlüicherT, VO  w} HET Sıcht
aus, W a's Sein, spezılisches Wesen, Singulär- umd 1e9@8- eine vltialistisch - irrationalistische Dynamik. „Die Mitte 2s

Menschen, die geistig-kulturschöpferische Seinsbemächtigung scheintSeiN, Möglich-, Wiırklich- und Innerlichsein, Wals Unerschüt- verloren sSeıin 3) Und dıese „Mitte”" anifestiert
terlichkeit, Einheit, Wahrheit, Ordnung, Gesetz, Forderung sich 1n überzeugender Weise 1n dem Werk Goethes, das deshalb

S1Nd. Der metaphysische Wesensbegriff W15Dd infolge uNns Gegenwärtigen ichtiges I' hat. „Wer, WwWI1e oethe,
VO  - Erfahrung gyebildet und infolge VO.  b Erfahrung und Er- lebensverbunden auf den els ausger1  tet ist, vollzieht ein Stre-
fahrungswissenschaft vervollkommnet. Schien e oftmalıs Den und Hinaufsteigen VO. den sinnlich-dionysischen ächten

lichtvollen Geistigkei und, wıe selbst nahelegt, ZU. reinen1n den früheren Abschmitten, als ob d 1ve Ontologüe alles Zu

durchdringen vermöÖchte, WIT! jetzt die begrenzte Kraft Geiste Gottes”
Der Verlasser stellt seine Darlegungen ZU. Weitver-und e begrenzte Ordnung der Ontologie herausgestellt.

e Ontologıe alLs Realontologie, die die inneren Gründe ständnis Goethes unter drei Hauptthemen: „Dasein und
Natur“ „Gott un Mensch“ un „Unendliche Lebensfülledes Realen herausstellt, und alıs Idealontologie, die das un! geistiger Sinn  “  S Innerhalb des ersten Themas behan-Eidos als inneren Grund e Realen und SCINET Vollkom-

menheiten erweıst, üst Grundwissenschaft. Man: hätte dieser delt VOTLT allem die Polaritäten des Daseins, die 1mM Goethi-
schen Werke VD Ausdruck kommen, die Gegensätzlichkei-Realontologie 172 dem tWefigründigen Buch E1 stärkeres

Gewicht gewünscht. ten des Luziferischen un Göttlichen, VO  -} Dunkelheit un
Licht, der niederen un!: höheren Schichten, VO  e Systole und

Insgesamt ist \a's Buch C1IMEe Weiterführung dier schola- Diastole USW. Das führt dann ZU Problem der Stufen-
etischen Ontologie. ‚Aals Bestreben, £1ne Synthese deıs alten ordnung der atur, iın der sich das Geistige In den verschie-
Lehrguts und der neuzeıitlichen Posiıtionen herbeizuführen, densten Formen äußert, bis seine höchste Ausformungist csehr begrüßen. Kein zweiter UtOTr hat bisher diese 1n dem Bereich des Menschen erfährt.
schwierigen Probleme angepackt. Gilson geht z. B ın dem
Buch „L’Etrte et V’Essence“ VO  - 1948 den Streng thomistischen nNnier dem zweiten Haupttitel „Gott und Mensch“ WIT'

eingehend die Beziehung Goethes ZU. Göttlichen geklärt.Weg, der bei Ninks Intentionen natürlich zurückgetreten Für ih: ist der tragende Grund des Seins „die transzendie-ist. Ninkıs Buch ze1gt darüber hinaus, wWwie notwendig e1Ne rende Innerweltlichkeit Gottes, ine die Welt Von in-geistesgeschichtliche Erarbeitung Cder Hıntergründe des 1LeU- Nnen hervorbringende geistige Macht, die S1e aber doch +  ber-zeitlichen Transzendentalismus ist Auch hier ist, SO glauben
WIÄiT, bis In die Schulmetaphysik der Neuzeıt hinein der steigt“ 14). Die Gottheit, ott selbst ist hier „das

reale, wahre Sinnbild des Geistes Ihm als demSkotismus Von größerem Einfiuß €&  M, alıs ] gewöhn-
lich. weiß, Seinsgrund nNnistammt die große Ordnung, das ewlge

Gesetz der Natur, mıit welcher immanent und WUÜUrFr-
ONN. Vınzenz Rüfifiner. zelhaft ın Innigkeit verbunden 1ST Aber die aTtur,

ın welcher sich ofenbart, ist OoOrraum Gottes,
39 Stellvertreter (Z0H8e8* und unterliegt den ‚Erden-

Von ntelen, Fritz Joachim, Der Rang des Geistes Goethes Welt- schranken“. ott ist hingegen ontologisch noch eın Höher-
verständnis Verlag Marx Niemeyer, übingen 1955 SeIN, ine Richtung nach Oben, darum Erhabenheit und Un-
Das ue Buch VvVon Rintelens muß, wıie alle seine eröhnent- ermeßlichkeit, überzeitlicher Dauer S 169) Der Mensch

11  ungen 1m Rahmen seines Gesamtwerkes gesehen werden. Diese
Arbeit ist rıcht bloß philosophiehistorisch der philologisch, 50oNX<-

mMu dann als bbild Gottes, als bbild des ewigen
Geistes begriffen werden. Er soll die hohe Haltungern sie ist wesentlich philosophisch. Eine 1NECEUE NeignNung der umanitas SoOwie ittlich die reine ens  ich-Grundpositionen Goethes kann unNns, nach dem utor, grundlegende

Einsichten für Weltverständnis vermitteln. oethe stellt keit gewinnen. Es ist Voraussetzung sSeiner Persön-
NO die Trage nach der eltsinnigkeit, na!: dem Zusammen- lichkeitsbildung, zutiefst bedingt durch den dem Men-
wirken VO.  5 e1ls Un sinnenhafter Wirklichkeit, als Ausdruck schen gegebenen Charakter. Aber dieser Weg ist nicht e1N-
nNnes gemeinsamen Seinsgefüges. Es ist das Gegenwartsthema: gleisig, sondern INa  e} könnte gn, dialektisch, sofern die
der lebendige Geist“ 2 amı ist hier Nne Haltung berührt, „Spannung des menschlichen aseins“ und damit seiner
dıie den Ort des eigenen Philosophierens VO.:  — Rintelens angıibt: Gefahren, WIe sS1ie uNns VOT allem 1m aus entgegentreten,„Viel VO eigenen Denken habe ich bei näherer eschäftigung mit zahlloser Art sind. Insbesondere gilt dieses VOo  i der Ver-Goethe, zulieis bereichert wlederzufinden Vermo: Wich-
tige Tühere er. des Verfassers en diese philosophische suchung des realen Lebens, allein die ormale Tat 1 Sinne
Begegnung mit Goethe vorbereitet. Die Schrift eines reinen ‚Dynamismus’ werten. Nur, wenn diese Ver-„Dämonie des
Wiıllens (1947) kritisiert den einseitigen Vorrang voluntaristischer suchung bestanden wurde, kann e1in ‚Aufstieg im Geiste'
Tendenzen 1n der Philosophie der egenwärt, jenem hemmungs- gelingen 172) Und dieser Aufstieg wird 1m tieifsten möÖög-
losen Dynamismus, der keine Beschränkung, keine Normen und lich durch die Erhebung des Natureros ZUTC geistigen Liebe,
kein Gesetz über sich anerkennen 311 Die Arbeit „Von Dionysos der VO  e oben die gnadenvolle Liebe entgegenkommt.Apollon” 1948) stellt dann den „Aufstieg 1m Geiste“” dar, der Der dritte eil des Buches betrachtet untier dem TitelVon jenen blos dynamistischen, vitalistischen äachten einem
Reich Tzeitlicher geistiger Normen, erte un Wesenseinsichten „Unendliche Lebensfülle und geistiger Sinn“ das Goethische

Weltverständnis, ausgehend VOo  j den beiden GrundaspektenDas Buch „Philosophie der Endlichkeit“ 1e. sich
VOT em mit der gegenwärtigen Existenzphilosophie auseinander des romantischen Pathos un!: der klassischen Gestaltung,
und betont ihr egenüber die Notwendigkeit eines Ver- „‚welche kurz als der Blick den treibenden, Jebendigenirauens 1n den eist, einer Geborgenheit 1n metaphysischen Kräften der Wandlung un des Werdens un! als
Bezügen. „Dieses Vertrauen auf den e1s ist .wieder 1m ANnzuge, der lick auf das Dauernde des sinngebenden SeinsDie VO  - MIr vorgetragene Wert- un: Geistphilosophie will wıe wiedergegeben werden könnte“ 227) Wenden WFdas Denken Goethes, der Linie der europalsch-abendländischenKulturtradition stehen ber ine solche Philosophie sollte nicht.

uns dem ersien Aspekt A besteht die Getfahr
eines reinen Vitalismus oder, weitergreifend, einesVon irgendwelchen Voraussetzungen rein zeitgeschichtlicher Ge-

gebenheiten, soziologischer Situationen der dieser und jener elt- „reinen Dvyvnamismus“, in welchem Ungebundenheit, Fessel-
anschaulicher Art ausgehen; enn sS1e wendet s1  Q als Philosophie losigkeit, Überschwenglichkeit, gefühlshafte Bewegtheit un

Wäas der Auftrag er Philosophie ist die Ta uUund Ein- die Ta: als solche die letzte Antwort ist. Die andere Seitesicht des Geistes 1n einem jeden,“ hingegen kann allzu sehr NUur iın ein statisches Seinsver-
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ständnis welsen. Entweder WITd fast ausschließlich das fasser übrigens icht allein auftf die Thomisten berufenaffektiv Triebhafte, das irrational Vitale, der dionvysische Tau:  e); andere dagegen abzukürzen (Z 1n dem histori-Unendlichkeitsdrang, die emotionale Dynamik gesehen, um,

aller Versuche, den tollen in die Tiefe voranzutrei-
schen Überblick über die Entwicklung des Themas „Gesetzun:! Evangelium“ VOTLT der Reformationszeit, 9—11). Auchben, in der Verwirrung stehen bleiben, oder 190078  : ist hätte bei dem Nachdruck, den S 3 un Wäar mıit Recht, auf

5aNz auf die Klarheit 1m Geiste und das Licht (metaphy- die analogia relationis legt, Iiwas über die Vorgeschichtesischer) Erkenntnis eingestellt, seine Sicherheit g - des Begriffes In der Scholastik gesagt werden können.
winnen, ber miıt der Gefahr, der Oberfläche stehen Z.U Jedoch, das Büchlein gefällt, zumal VO  w} seiner philoso-bleiben und nicht tief loten. Führt nicht jeder phischen Seite her,

anscheinend
die das Ineinandergreifen der beidender beiden Wege für sich allein 1n 1ne Sackgasse? Haben entgegengesetzten Faktoren „Gesetz“ undnicht beide ihr Rechnht? Goethe bemühte sich den „Evangelium“ der „Gnade“ deutlich macht Überdies hatfassenden Sinn für beide Wirklichkeitssphären, mag dieser gen der Art der Darlegung eine Sendung, un! ichtauch In seiner Unmittelbarkeit einer uns unzugänglichen umsonst zeichnet das Johann Adam Möhler InstitutEbene vorbehalten Se1IN. Er hat zeitlebens darum TUNgEN., Paderborn als Mitherausgeber.

Niemals hat G1 aber allein TÜr iıne der beiden Seiten Frankfurt (Main) Johannes Beumerentschieden, wenngleich zunehmend der apollinischen
Geistform das Vorrecht einraäumte.“ 298) Siegmund, eOrg Wunder. Eine Untersuchung Der ihren Wirk-Die tiefgründigen Ausführungen VOo  a Rintelens klären lichkeitswert. Morus-Verlag Berlin 1958 160Zzin. 7,80das Weltbild Goethes in umfassender Veise Die Biblio-
graphie ist 1n einem erstaunlichen Maße eingearbeitet. Wer
Goethe philosophisch verstehen will. wird diesem Buch

Das Anliegen des Buches ıst apologetisch. Eingangs VEI-teldigt Slilegmund den Begriff des Wunders den inne-
nicht vorbeigehen können. ber auch un Verständnis ren Einwand der moralischen Ungehörigkeit und damit
unseTITer gegenwärtigen gelistigen Situation un Über- der theologischen NmoOglichkeit. urch kritische Beurteilungder diesem Einwandwindung ihrer T1sen rag dieses Werk Wichtiges bei grunde liegenden Überschätzung der

Cördoba-Argentina. Walter Brünıng „ehernen Naturgesetze“ als einer Größe“ wirddann hierzu Beispiel eines n e  e T e naturwiıssen-
Söhngen, 1e Gesetz un vangelium, Ihre analoge Einheit schaftlichen Weltbildes der Fehler demonstriert, ein deduk-

theologisch, philosophisch, staatsbürgerlich Freiburg-München tiv ewWwoNnNenes Schema für das der Sache innewohnende
1957, 89 (136 „Gesetz“ selbst halten. In einem Weltbild dagegen, das
Das Büchlein ist aus einer zweistündigen Gastvorlesung VO  — einer O Naturwissenschaft geprägt ist, VeTl-

entstanden, die der Verfasser VOLr der theologischen akul- der Verfasser ine größere Ofenheit gegenüber Irei-
tät der Universität Basel innerhalb der „Münchner Hoch- heitlich wirkenden un geistigen Ursachen. Damit wird der
schultage 1 der Schweiz“ VO. 27 —0209 Maı 1957 gehalten Gedanke einer durchaus innerweltlichen Dimension Ca
hat Seine Absicht bei diesem un für sich reiorma- gedeutet, aus der heraus die Ireien Wirkungen eines Geistes
torischen Thema ging ber icht dahin, mıt der evangeli- auf physisches Geschehen denkbar ind.
schen Theologie eın Streitgespräch führen, sondern Wodurch ber unterscheiden S1' natürliche Geistwirkun-
dessen katholischen Aspekt aQuSs der Überlieferung VOLI- gen VO  —_ wunderbaren? Aus den Berichten über Krankheits-
mitteln. In sieben Kapiteln führt den Leser ZU. heilungen durch den menschlichen Geist einerseits und den
jel Bedeutung dess Themas:;: Gesetz und Evangelium mıit besonderer Ausführlichkeit dargebotenen (als wunder-
1m Spiegel des Gleichnisses VO. Unbarmherzigen Knecht: bar anerkannten) Krankenheilungen 1n Lourdes andererseits,

Gegenüberstellung der beiden Begriffe „Gesetz” un die nach den ärztlichen Krankenblättern wortlich zitiert SINd,
„Evangelium“ in ihren Grundbestimmtheiten: Tempus lassen sich {wa drei Merkmale der Wunderheilung erken-
legis, die eit des Gesetzes; Die Gnade der Freiheit und nen: Spontaneität, Intensität un S5Souveränität der Wirkung.Dem ersien erkmal (Ausfa: des Faktors „Zeit “ für die Hei-die Freiheit der Gnade: Verheibung un Erfüllung;
Analogia Jegis, das Gesetz in Entsprechung Gnade un ung wird ın dem Buch geringere Bedeutung beigemessen.
atur Man muß schon gCeN, daß die ihm gestellte Das Zzweite Merkmal ıst deutlicher während z. B die „Regenera-tion”“” eines primitiven tlerischen Organıs mit Von Konstruk-Aufgabe meisterhaft gelöst und geradezu das Musterbei- tıonen wie gestaltbildenden „Feldern“” er „Entelechien“) erspiel eines unpolemischen Gesprächs zwischen den Kon- Unanschaulichkeit verstandlı WIUTd, ware  S die Restitution einesfessionen ohne schwächliches Zurücktreten der eigenen Be-
lange geliefert hat. Die ljebendige Art der Darstellung Vel_-

menschlichen Augennervs VO.  -} daher nicht mehr erklären. Er-fahrungsgemäß nifmt das Regenerationsvermögen mit Cder Speziali-dient e1n esonderes Lob siertheit e]nes Organs ab In einem adUsS'SDezialisierten rganAllerdings ist die Sprache ZU. mindesten ungewöhn- aber, WE dem ichen uge, scheint S1CH das MOrmprinziplich, wäas sich aber aus der gegebenen Situation heraus VOeT- der Enge Se1INEeSs Gestaltungszieles gleichsam „verrannt“haben, nach Vierlust dieses Tyanıs icht mehr 1n Er-stehen äßt Sagl seiner Rechtfertigung in der Vor-
rede: „Auch 1n der Theologie ist guft, mehrere Sprachen scheinung treten kann: Also setzt die Restitution 10e:S! mensch-

kennen, die Sprache des Thomas und die Sprache ichen uges elne irksamkeit außerphysischer Faktoren VOTAQaUS,diie ihrer Intensität wesentlich üÜber die Wirkungen der be-Augustins; und auch die reformatorisch-evangelische Spra- kannten biologischen Gestaltungskräfte hinausragt und einerche darf dem katholischen Theologen nich  —_ unverständlich Neuschöpfung des Organs gleichkommt. Das dritte Merkmal endlichund ungeläufig sSeIiNn, wWwenn e1n solches Thema sich aßBßt sich augenfällig Phänomen der „physioölogischen Restitu-müht“ (VI) Das ilft wohl B  en ganz den ern des rage- tion“ bei fortbestehenden anatomischen Schäden feststellen. Wopunktes; denn der Theologe muß ‚WäarTr die Sprache einer Iiwa ein menschliches Auge Seine volle Funktionstüchtigkeitandersgearteten Theologie kennen, aber deswegen braucht fort Zu  gewinnt, obwohl etzhaut sder ehnerv noch nıcht VOT-
er 81e noch icht selber anzuwenden. Trotzdem ste ohl handen sind (die sich Tst später sehr angsam restituieren), ieg
ke:  ın ernstes Bedenken dem entigegen, daß seinem Ge- der Schl: auf die irksamkeit eines OUVeranen rsönlichen
sprächspartner ausnahmsweise auch auf diesem Wege ent-

Willens nahe, der se1ne Heilungsabsicht Ssofor U alle
natilurgegebenen Widerstände erzwingt.gegenkommt. 1eselbe Grundhaltung veranlaßt wohl Aber das vielleicht wichtigste Beweisstück hierzu, 1€gleichfalls dazu, einige Punkte erweitern (so in der

70—75 vorgelegten Darstellung des Verhältnisses Vo  b kirch- vielseitig gesicherte und beglaubigte Krankengeschichte C  ber
er Vermittlung und Offenbarung, wobei sich der Ver-

ine der anatomischen vorausgehende „physiologische Re-stitution“, WIT: nicht wörtlich zitliert. ibt S1e überhaupt?
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Siegmund bietet Heilungsvorgänge lediglich durch 1Nne kanonische Kommission dem Bischof des Ge-
1mM persönlichen Zeugnis Zweler Mediziner: nämlich VO  - heilten Im Hauptteil der Arbeit werden die anerkann-
Carrel und Lhermitte: un diese sind summarischer Art ten Heilungen mıiıt ausgewählten Dokumenten vorgeführt.ber ist das überhaupt ein Mangel? nier i1nwels auf die Meist wird das bischöfliche Anerkennungsdokument 1mM
Lehre der Kirche legt der Verifasser später dar, daß Wunder Wortlaut wiedergegeben. Zugleich wird notiert, TOTLO-
1ne Sprache Sind, die jeder Gläubige und nıicht LLUFT ti{wa kolle un andere Dokumente abgedruckt sSind. Nier den
der Fachgelehrte verstehen kann An anderer Stelle, be- Heilungen befindet sich HB EPE eine einzige deutsche, BE>sonders In den Zitaten VO Lhermitte, kommt die religiöse Osterreichische Heilung, die Anerkennung gefundenProblematik eiINeEes ‚exakt beweisbaren Wunders“ deutlich hat (NT bı Traute Fulda) Das 1n deutschem Wortlaut WI1e-
ZU. Ausdruck: Voraussetzung für SeINeE Erkenntnis als dergegebene Dekret VO  . Kardinal Inniıtzer wimmelt leider
Wunder bleiht die religiöse Disposition des Erkennenden. Von Druckfehlern. Aus den Nachbemerkungen ergibt Sich,Die Rolle der Naturwissenschafit iın der Wunderirage be- daß die Registrierung der Dokumente nicht immer mıift der
schränkt sich demnach auf die vorbereitende Sicherstellung genügenden SorTgfalt VOrsSCchNOMMeEN wurde. In der Biblio-
des außerordentlichen Charakters e1INEeTr bestimmten Heilung. graphie fehlt die Angabe einer wichtigen medizinischen

Der besondere Wert des Buches liegt 1n der sorgfältigen Dissertation (Henry Monnier, Etude Medicale de quelques1talulon der Krankengeschichten, die TLr den iıne erschüt- (‚uerisons Urvenue eb Lourdes, These PDOUT le OCTIOTa2a:
ternde Sprache sprechen, der sich in die Auseinandersetzung SOUTIENUE devant la Faculte de Medecine de Parıs le
mıit der Wunderfrage einl1äßt und sich möglichen religiösen Avril 1930 Mention ftres honorable). TOTLZ dieser Ausstel-
Konsequenzen nicht VO  — vornherein verschlieDßt. Die Objek- lJungen, die WIT leider machen müssen, sind WIT für den
1vitäat der Darstellung wird dem apologetischen Anliegen Fortschritt dankbar, welchen diese VO  - Leuret begonnenedes Buches zugute kommen. und Vo  — 1es vollendete Arbeit bedeuteft.

reiburg Br Rıchart a chmı Bernhards/Fulda. eorg 5Siegmund
Mlest‚«Paul‚ Docteur medicine, Les N miracles de Lourdes Neumann, ernNarlt:ı DIZ O Der ensch und die immlischejJjugement du 'O1} (1858—1958). 1UCNS Universitaires

Parıs-Bruxelles 1958, 269 Seligkeit nach der Te Gottfrieds Von Fontaines. mM' burg
(Lahn-Verlag' 1958 XAIV 168 GTBislang itt die wissenschaftliche Beurteilung der LOUT-

des-Heilungen unter dem Mißstand einer unzureichenden Die angezeigte Monographie möchte laut Vorwort
Berichterstattung, Medizinische Kritiker konnten leicht dem in etzter eit viel eroörterten Thema „Immanenz und

TITranszendenz des etzten Zieles des Menschen“ (S5 durchpopulären Heilungsberichten, die f{ür Nichtfachleute geschrie-
ben 1, Ausstellungen machen. Noch Jun] 1955 klare Herausarbeitung der diesbezüglichen Lehre eines her-
wurde in Parıs iıne medizinische Doktorarbeit VO  — Therese vorragenden, ber bisher noch nicht genügend beachteten

Vertreters der Hochscholastik einen fördernden BeitragValot dNSCNOMMEN, die nıemals selbst 1 AÄrztehüro g - eisten.War und keine Originaldokumente studiert hatte Dem eingehenden „Qquellen- un) Literaturverzeichnis“ (S. IX—(vgl hierzu: Deroo, Lourdes ıte des miracles OU marche AIV) olg als „Einführung“ 1—12) e1Ne gedrangte 1Zze desd’illusions. deutsch: Lourdes, der Wunder der Jahr- Lebensgangs und. der W1SSENS  atftlı  en Leistungen Gottfrieds VO  -markt der Ilusionen? 1958 Ihr stehen Ireilich 1Ne eihe Fontaines, der zweilfellos den „xT’heologen erstien Ranges der
VO  3 medizinischen Dissertationen gegenüber, die sich auft Hochscholastik“” zahlt Grabmann) und durch einen „akzentu-
gewissenhafifte Beobachtungen un Dokumente AUS ersier jerten Aristotelismus“ Van Steenberghen) gekennzeichnet ist
Hand stützen. Um dem Mißstand ungenügender Dokumen- (S Die Untersuchunig selbst glüedert sSich LIL ‚wiel große Teile,

deren erster 13—98) „das Veierhältn: der menschlichen Natur ZUTtenpublikation STEUETN, hätte 190828  —; VO  — dem gegenwärT-
ı1gen Jahrhundertjubiläum VO Lourdes e1n große kritische Himmelsseligkeit” beleuchtet, während der Zzweile 99—146) „die
Publikation dieser Art erwarten können. S1ie ist nicht menschliche atur 1n der himmlische Seligkeit“” behandelt E1ln

Schlußkapite]l faßt die „Ergebnisse” 147—150) ZUSAMMEN, undfolgt Einen gewissen Ersatz bietet die hier VO  — Paul 1es5 anıg  I 51—16' Dringt einschläagige „inedierte eXievorgelegte Arbeit. Der 1954 verstorbene Leıter des Ärzte- uchbüros, Dr Leuret, zugleich Professor 1n Bordeaux, bereitete
Qus den ‚quaestiones Godefiridi disputatae et abbrevlatae  A
e1n „Personenregister“ ist beigegeben.mıiıt selner Tochter Marie, die inm 1ın Lourdes als Sekretärin echt gründlich un zuverlässig verfolgt 1 t-half, 1ne UÜbersicht über die kirchlich anerkannten wunder- [613 seliner inhaltreichen Studie nach allen erreichbarenbaren Heilungen VON Lourdes VO  H Die bis 1953 bereits handschriftlichen un edierten Quellen Gottfrieds Lehrefertiggestellte Au{fstellung wurde VO  - Paul 1es5 bis ZULr den aufgeworfenen Fragen, insbesondere den Problemen,Gegenwart ergänzt. Das eTrste Kapitel stellt den Pro- die sich die Begrifmfe „potentla obedientialis“, „appetituszeß dar, der ZUT kirchlichen Anerkennung eiINer Heilung als naturalis“, „‚Natur Übernatur“, „Gnade-caritas un Ver-eines Wunders führt Das Konzil VO  3 Trient (ses. XXV] hat dienst“ SOWIl1e „Natura pura” knüpfen. Wenn Gottfried auchhierzu Bestimmungen erlassen:; aps Benedikt XIV. hat iın nırgends ausdrücklich VO einem appetitus naturalis desseinem bekannten Werk De Dei beatiÄcatione ei Menschen betreffs der ottanschauung redet

cCanonisatione die Bedingungen präzisiert, die ıne Heilung dürite doch 1n der Sache e1n echtes menschliches atur-als wunderhbar gewirkt kennzeichnen: Bischo{f Schoepfer VO  e} streben nach Gott, dem „DONUM Commune”, anerkennen. e1inTarbes hat miıt Papst Pius über den Prozeh der kirch- Naturstreben freilich, das ihm rücksichtlich der Himmels-lichen Anerkennung verhandelt; 1945 wurde das Arztliche seligkeit un Gottanschauung als „unvollkommen“ gilt (SUntersuchungsbüro Ne  n Organisiert,; 1947 e1n 79 Comite ff 9 besonders Anm. 78) Ziwar verwendet denmedical national de Lourdes“ mıiıt Sıtz 1n Parıs begründet; "Terminus „supernaturalis“ iın mehrfach verschiedenem Sinn
1952 wurde dieses Komitee einem internationalen (S 43 ff , trotzdem stellt die strenge Übernatürlichkeitweitert. Nach Angabe VO  z} UTr Pelissier, dem gegenwärtigen und Iranszendenz der Heilsgnade wWI1e des letzten Zieles
Leiter des Arztebüros, befinden sich ın den Archiven 56000 einwandtIrei heraus (S Einzig ott der Herr kannAktenstücke (dossiers) über Heilungen, 500 bis 600 die Gnade 1m Menschen (aus dessen potentla obedientialis)VO Ärztehbüro als medizinisch nicht erklärbar aNSENOMME hervorbringen un mehren:; ihr achstum verdient sich derwurden. Jedoch sind bislang NUrTr Heilungen kirchlich als Mensch allerdings selbst mit Hilfe der bereits empfangenenwunderbar anerkannt worden. Diese Anerkennung steht Gnade (S Habituelle Gnade un: Liebe („Carıtas“ dernach ausreichender medizinischer Untersuchung (gegenwär- ‚virtus gratulta”“ hält Gottfiried für sachlich identischig ın Wwel Instanzen) und der Vorlegung eines Gutachtens (S 58 38 r eingegossene moralische Tugenden gibt nicht
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(S 61) ott hätte den Menschen auch 1M bloßen atur- Drew. cCie Geschichte der Erklärung VO der ausgehen-
7zustand (ohne Gnadengaben un: hne Berufung ZUT Hım- den Väterzeit his auftf das Tridentinum geschenkt hatte,
melsseligkeit) erschaffen können, wenngieich die Menschen- erarbeitete PT In diesen beiden Bänden die nachfolgenden
natur ihre letzte Vollendung dann nicht erreicht hätte Jahrhunderte bis ZUT Dogmatisierung; denn VO  — dort bis
(S ff.) Das „ew1ge Leben“ des Himmels geht einfachhin uf NSEeTe Tage haben sich. schon andere dieser Sache
„über die Proportion der menschlichen Natur hinaus, weil DC INEN. E:S mußte sicherlich viel Geduld angewandt WETI -

deren Erkennen und Verlangen übersteigt“ S Anm. 13); den, sich durch die Unzahl der Xegeten und Dogmatiker
miıt seinen natürlichen Kräiten vermöchte der Mensch n1e- hindurchzuarbeiten un dabei oit aui äahnliche Gedanken-
mals, erlangen. ott schenkt ihm vielmehr 1n der gange stoBßen. 53/4 Autoren kommen A4US diesen drei Jahr-
Gnade aus TeiNer (‚ute ine gewisse Teilnahme eigenen hunderten orte, darunter protestantische. Aber
göttlichen Leben un: schafft die notwendige Voraus- hne colche Arbeit konnten keine sicheren Schlüsse SEZUSEN
setzung dafür, daß der Mensch ZUT Gottesschau gelangt, in werden. Und wahrlich nicht unınteressante konnten VOeLI-
der seine afiur iNre höchstmögliche Vollendung findet bucht werden.
(5S 93 ff r vgl 61 Nach dieser Hinsicht un ferner rück- Als wichtigstes Ergebnis springt heraus, cdaß tast alle
sichtlich der Hervorbringung der Gnade AaUS der Gehorsams- Katholiken dieser Epoche das Protoevangelium mariologisch
pDotenz des Geschöpfes ist das iın sich durchaus transzendente interpretieren. Dabei lassen G1E sich jedoch keineswegs VO  —
Endziel doch auch wieder dem Menschen einigermaßen e  ‚1M- der Lesart ‚1psa‘ bestimmen, sondern VO Vers 15 Q —-
manent”, der geschaifenen Vernuniftnatur nicht eigent- P inifolge der offiziellen Vulgataausgabe VO 1592 spieltlich Iremd, nicht hne 1Nne bedeutsame Beziehung ihr diese Lesart ine bedeutendere Rolle, nach 150 JahrenDaraufthin ber „eine klare iIimmanenz des etzten Zieles“ wieder Banz beiseite gelegt werden. Lehrreich ist auch
nach Gottirieds Lehre Testzustellen, w1e LUuT, geht
doch wohl weit. Anderseits braucht Gottirieds These VOIl

die Lektüre der verschiedenartigen Versuche, das Zeugnis
des Protoevangeliums ıIn die Definitionsbulle hineinzubrin-

dem „unvollkommenen Naturstreben“ des Menschen nach gEN, bis TsSt durch den persönlichen Eingriff Piıus jeneder Himmelsseligkeit nicht als „eine etwas schwankende Formulierung entstand, welche WIT heute in ‚Ineffabilis
Posıtion“ beurteilt werden, wıe 1m Schlußkapitel Deus lesen.
(9 149) geschieht. Ein schöner ank TÜr den Verfasser WUrT'l  “  de SE1IN, wWEeNnN

Im IL ı< hietet zunächst (In Hinsicht 8i die sich jüngere Kräfite iın ähnlicher Weise der sich nicht VOeI-
V1S10 intultiva des Himmels) einen Abriß der Erkenntnislehre lockenden Arbeit unterzögen, uNns auch VO anderen klassi-
Se1INes Autors S sodann „Objekt un Grade der schen Bibelstellen 1ne lückenlose Geschichte ihrer AÄAus-
Seligkeit“ (> 113 SOWwl1le deren „Subjekt“, den verklärten legung schenken: denn für 1ne Neuerarbeitung der
Menschen mıiıt seinen „nabitus glorios  }  36 ([S . uınd
schließlich die „Akte der Seligkeit“ (S 129 behandeln. theologischen Methodenlehren, des dogmatischen Schrilft-

beweises und des Traditionsprinz1ps bedürien WT colcher
Als entschiedener Aristoteliker, der dem Intellekt einen Studien notwendigerweise.unbedingten Vorrang VOT dem Willen zuerkennt, cieht

Königswinter. Zr FeckesGottiried 1n der Himmelsseligkeit zuvörderst und wesent-
lich einen Verstandesakt, die offene Schau (ottes (5 129
Aus ihr folgen 1m Willen Liebe und Genuß des höchsten May, €e€OTIg, Die geisiliche Gerichtsba  T  keit des Erzbischois Vo  —_

Mainz 1m hüringen des späien Mittelalter Das Generalgerichtutes, vollkommene Freude ihm, Momente, welche die Ertiurt Erfurter T’heologische Studien, Band St Benno-
Seligkeit WäarTr „vollenden“, ber doch NUr „Concomitatıve Verlag, Le1pz1ig 1956, XN
et aliquo modo accidentaliter“ in gehören, „NOoN primo Der Forscher auf dem Gebiete d/em Geschichte des kathao-
i principaliter essentialiter“, wWIe das VO unmittelba-
TE  e} Schauen Gottes silt (S DE 138 Anm. 39) Der Wille Kıschen Kirchenrechtes kannn ALEe Feststellung VO Willi-

bald Plöchl (Geschichte Les Kirchenrechts I! ien—-Münchendes ott schauenden Menschen will das letzte jel
„de necessitate”. ber dennoch frei (> 39 EG Anm 64) [1953], bestätigen, „ Wiıe Hickenhaft noch WILSETE ennt-

Entschıieden 'Der ottiIrıieds Standpunkt hinaus geht die 1TMige nuls VOIl 21NeM Recht ıst, dası In mehr als neunzehnhundert-
Jähriger Kontiniınta Soviiel anıf ALe Gestaltung ST e'5Behauptun: des Verfd., „Jedes De1IN, das: VO.  S irgendeinem Ding a us-

GeSagt werTden kann'  -  1 iünde: sıich „TOTM): 1n Gott” S 112 Der Rechtslebens Eintfiuß SECIrOMUMNEN hat“ Uum SQ mehr ist 615
l1ermı1ınus „die Seligenschau 9Q für V1S10 beatıilica begrüßen, WEEeIL durch emsige Forschungsarbeit Ent-
ist nicht qgut gebildet. Hier und da Nnd sprachliche Versehen unter- deckungen gemacht werden, Clie für UuUuNSsS e TE rechtsgeschicht-
laufen, z B Sn  N S, f  N 16 (ein „NiCcCht” ist VOTLI „erklärt” lichen Kenntnw]ssie AiIN'e wertvolle Bereicherung bedeuten.
ufuügen), S, 78 unı S, 93 Ö, 131 147 16
und VO.  = untiten 'anche ruckfehler sSind stehengeblieben. E1Ine So.JLChe Bereicherung stellt zweifellos die Stuvclde VO  ..}

ESs ist dem Veriasser danken, daß durch seine (»e07g Mayv über dLe geistliche Gerichtsbarkeit Cd'eıs LiTZ-
büschofs VO' Maınız 1 Thüringen Cdes spaten Mittelaltersgründliche Studie, Au 5 deren reichem Inhalt hier I1UI die

wichtigsten Punkte hervorgehoben werden konnten, die bis- aT. Vergebens hat 180828  - bisher 1 einschlägigen Schrifttum
Auve Begriffe „GeneTalgenicht“ und „GenerTalrichter“ und de-her noch wenig bekannte Doktrin Gottirieds VO  } Fontaines

ın bedeutsamen Stücken bequem zugänglich gemacht und Te  a} Bedieutung gesucht. Dive beiden OTtie Sird Schöpfungen
(eis partikulären Kirchenrechts eıs alten Erzbüstums Mainz,trefflich analysiert hat.

reiburg BrT. K AT Jussen. und für den östlüchen Teil dLesSes Sprengels, Cer VOT
allem Aa us dem V'O' hl Bonitatius 741 für Nordthüringen

Gallus, ; Tiburlius Interpretatio mariologica Protoevangelilı gegründeten, aber aehr bald danach aufgelassenen 1STUM
posttridentina ad definitionem dogmaticam Immacu  a Erfiurt gebildet wWurdıe., Diie Arbeit VO' MaYy wilrd SOMmMIt
Conceplionis, Pars Dprlor: eias exegesis catholicae eINem euen Beweis für ıe große Mannügfaltigkeit der
Concilıo Irıdentina ad 1660, 286, Roma, kirchlüchen AÄmterTorganisation des Mittelalters, das Ja ÜDber-
Apud Edizion1 d1 Storla etiteratura 1953 Pars poster10I: 390818 haupt durch: viele lokalıe Gewohnheitsrechte ausgezeich-1661 ad deNnnıtionem ogmatftıcam, XX X VIIT 383, netRoma o54

Die übersichtlich gegliederte Stiudıe behandelt 1mM 162Dem immensen Bienenileibe des Verlassers ist
verdanken, daß WIT 198808  -} eine lückenlose Geschichte der 1—127) CLie Geschichte der ERNISteLHUNg d es G-e -

neralgerichtes f BEIfurt und SC1N ET weliterenAuslegung des wichtigen Protoevangeliums besitzen. w 1 W 1n anderen deutschen Bistümern, en
Nachdem er uns 1944 schon ın Fortsetzung des Werkes VO  ; uch 1n üringen die Tch'diakone 1mM Jahrhundert, als sIie
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auf (Lem Höhepunkt ihrer Macht standen, ordent1 richterliche cialis“” angewlesen W äaT; 'Derdies ist dieser Name damalıs schon(zewalt auws, uch hier ihre überspannten Nsprüche C(er VO  -} einem anderen Iräger Tdentlicher stellvertretender Genichts-bischöflichen Vollgewalt sechr abträglich Dazu kam, daß (ie arch1-
1akonale Rechtsprechung manche angel aufzuweisen e, VOT

barkeit 1n Nspruch GeNOoMMeEN worden, namlich VO. Vertreter desPropst-Archidiakons; nnahme Cdes JTıtels „officialis“ durch d1ieem deswegen, weiıl (1 Archidiakone ihre ruıchterlichen Aufgaben Erfurter Richter Cd'ann eich Verwechslungen führen können.nich  M elber wahrnahmen, SOoONdern SN E ihren Offzialen überließen,
während S] selber sich mit den eintraglichen Pfründeneinkünften

Der F: HauDiteil deTtr Chr:; VOon May (; ıstder „Juristischen Siruktur“ des Erfurter G -egnügten. ırıch Klagen seitens dier weltlichen Gewalt ber Minß-«-
stände und 1Bßbräuche bei der Rechtspflege durch die Ichidiakone

L  ( F3 E U gew1ıdmet. Sein Hoheitsgebiet hat 1m Laufe
selten

des Mittelalters mehrfach Veränderungen erfahren Zunächsttaßte die vier Archidiakonate Von St Marien un St Severin inDemgegenüber w1les deT alnzer Erzbischof eieT spe. ın
batkräftiger ahrung SCINEeT erzbischöfli  en Jurisdiktion auf der

Erfurt, St,. Peter 1n Jechaburg unıd St. Peter N Paul orla;später kamen noch die Propsteibezirke VO  g Hei1sta Nörten,Provinzialsynode Von 310 die Dertriebenen Ansprüche ET TChi- Einbeck UN Fritzlar SOWlE Cd1e ifte ordhausen un Bibra CLaZu.diakone zurück und bemühte Sich um wirkungsvolle Abhilfe. Der Mit Recht konnten sich d1e Generalrichter als i1udices „DerI Thurin-kluge Kirchen{iürst sah ein, daß die Einsetzung elıgener erzbischöf- am, SaXoniam, 'ass1am ef Eichsfeldiam constituti“ bezeichnenicher Richter für Thüringen unumgandglich twend1g WAäaT; enn
konnte billigerweise seinen Diözesanen 1 Ostteil des Erzbistums

Unter persönlichem Gesichtspunkt die GenerTalrichterständig für alle Streitsachen Cler sich des Defreiten Gerichtsstandesdie Kosten un eiahren, dLe miıt der Reise nach N  ı  ( Z WEeC
einer Prozeßführung verbunden 1 nıcht zumuten ‚WarTr S1;

erfreuenden Welt- un rdensgeistlichen samt en weiblichen Re-
SCHON IUr das anr 11906 delegierte Richter des Mainzer Erzbischofs

11giosen: dazı kamen (ueE achen der Armen, en un Wiaisen,der „DeTS: m1serTabiles“, W1Ee auch der en In sachlicher Be-bezeugtit, dATe Ooitfenbar VO  - Zeit Zeit 171 Erfurt erschienen, dort
Gericht elten unid annn wieder weilterzogen. Der e1n solcher

ziehung WäaT das Generalgericht kompetent für alle eistlichen5Sachen und ‚olche zeıtlichen achen, d1ie miit els irgendwiewandernder Gerichtshof seiıne großen ängel, da sıch die verbunden TEN; ja alle bürgerlichen Streitigkeiten konntenBehandlung VO Rechtssachen n ihrer Dringlichkeit nıcht
immer verschieben ließ, his dve Rıchter ZUTC Stelle W ichtigie

„Tatione Deccati“ VOT das Erfurter Gericht gebracht werden. Sehrumfangreich Wäar die generalrichterliche Tätigkeit auf dem Gebieteun ringende Prozesse mußten nNotgedrungen (loch 1L Mainz
geführt werden. Deshalb WarTr die Errichtung e1nes ständigen (je-

der Ehenichtigkeitserklärungen und des Urteilens ber Gültigkeit
riıchtshofes ım Äderzen Thüringens eine zwingende otwendigkeit

der Nichtigkeit VO  w} Eheversprechen. Ehekonsensmängel, geistlicheVerwandtschaft auf GTrund der aufe der Firmung, öffentlicheebenso W1Ee dıie Ausstattung: Cer Mitglieder dieses Gerichtes mit
unmittelbarer Stellvertretung 1n der ‚echtsprechung /es Mainzer Ehrtbarkeit, weitgespannite indernisse der Blutsverwandschaft,
ErzZbischofs Wiederverheiratung ım Falle der Verschollenheit @1! Ehegatten,Aufhebung der ehelichen Lebensgemeinschaft Dei Des eNnendem Ehe-Dazu kamen noch ZWe1 weitere Gesichtspunkte, Gegen Ende des
FE Jahrhunderts tauchen T'hüringen Nd Erfurt uch VO aps

band (1n den damaligen (Quellen als „AvVorcium“ bezeichnet) das
1n der auptsache die Verhandlungsthemen, SOWe1 s1e dasdelegierte Richter auf und, diesem Vorbild folgend, ZU erstien

Male Ende 1n Erfurt uch „1ud1Cces (1OMinO archiepiscopo
Eherecht Derührten Auch Deflorationsklagen, d1ie den Causae

Maguntino delegati“ Es kam dann auch VOT, daß ın der gleichen
m1ixti fori zäahlten, konnten VOT dem gelstlichen Richter erhoben
werden.Sache Richter sowohl VO L apste als auch VOoO 15 VO.  eMainz delegiert wurden; dadurch aber wurde einheitliche

Der stTrafende Arm des GenerTalgerichtes beschäftigte sıch 1n CI1-Stier Linie mit TrTein kirchlichen ergehen, WI1e ell.  en den‚echtsprechung niıcht selten 11L Frage geste Die vorübergehende Glauben, dDelegation konnte überhaupt NUrTr eın Notbehelf SC1N mıit en
1e kirchliche Zucht G (Gehorsamspflicht, ZO-

Mängeln, w1ıe S1e IU  ö einmal 1NeTr Notlösung nhaften Alles
ibat, standesgemäßes Verhalten, geistliche Kleidung, Residenz-pflicht, Seelsorgisspflichten der Pfarrer); aber auch gemischtedrängte in, Stellvertretung des Erzbischofs ın SeINeTr Ge-

richtsbarkeit 1m UOstteil des großen Sprengels nı UT Vorüber-
rein bürgerliche Delikte unterlagen der Strafbefugnis der General-

gehend, sondern allgemein Cer enerell 1n vertrauenswürdige
richter. Exkommunikation: Nd nNnterdikt die meist gebrauch-ten en yegen Verletzer Recht und guter Sitte „UnheimlichHände vA legen Die Bestellung eines 1n: Erfurt Tesidierenden EI2-bischöflichen Richters wuTrde ferner nahegelegt durch die Inan-
oft Lag die rtlıche Gottesdienstsperre auf einer Gemeinde“ 212)

spruchnahme des begehrten papstlichen „PI1vilegium de 107 EVO-
Besonders wirksam eTIwWw1es sSich das interdictum deambulatorium,das: Cdie straffällig gewordene Person durch den Aufenthaltsort traf.Cando”, das: die Bewohner des amı bedachten Gebietes Cder ich

enthob, gerichtlichen orladungen auswartige Gerichte Folge
Die TeICHE Skala der ühnestrafen kannte L: Einweisung 111 e1nKloster, Gefängnishaft Verbannung. Das Mainzer Provinzial-leisten; ( 1esSeEs VO  e} aps Bonifarz AT für Erfurt gewährte Privileg konzil VO  z 1301 eIrNeUEeTTE eın frühere Bestimmung, wonach alledrohte eliner gefährlichen W affe Cder Erfurter Bürger die

Gerichtsbarkeit des Mainzer Erzbischofs werden.
Bischöfe bei TeT Kathedrale e1inNn: Gefängnis haben sollten, 1n dem„falsarii, clerici vel MonNna inCcorrigibiles et Ostatae vel 11iDie Geburtsstunde der Generalrichter schlug 21 anuar 1312An diesem Tage erTscheint 1n e1INeT Tkunde d'er Dekan dier Kolle-
qui hoc MeTUETUNL, inchludantur“. Auch der 15 VO Mainz

qlatkirche St Marien Hertrtwich als „generalis Cognitor IUum
1n Erfurt e1n solches Gefängnüs, das allgemein das: unde-haus“ hieß Meist W äal (1e Sühnestrafen nıcht Jange bemessencC1vilium ef pecun1larmarum DeT terram Thuringiam venerabili do- Mit Vorliebe gingen die Generalrichter aber miıtMNO Petro archiepiscopo Maxguntino deputatus“, Er ührte noch Geldstrafenerıker Laien VOT; Zwangsbußen der Tagesordnung.N] den 1be. „ludex” ıber er gebrauchte USı „COgnitor“ Die Generalrichter besaßen auch die acultas: absolvendi CeN-esag! dewtlich den erkennenden und rıchterlich entscheidendenTräger Cder öffentlichen Rechtsprechung Zwei Te später wird

SUT1S; machten davon insofern Vvorsichtig Gebrauch, als 1e dieZensuren zunächst Defrist nachließen, wWwWenn Del dem Rechtsver-annn der wahrscheinlich Erzbischorff Peter SP: selbst ZUTrücCk - eizer Anzeichen VON)! Besserung festzustellen wären. Selbstver-gehende Ausdrtuck „IUuUdex generalis” gebräuchlich. Fortan Ver-steht INa  -} unter den „Generalrichtern‘” cdie „allgemein miıt der
tandlıch konnte Man sich q derT Dsolution VOon Zensurenauch den Heiligen Stuhl wenden, WEe. besonderTe UmständeStellvertretung des Erzbischofs Von Mainz 1n der gemeinen Ge-richtsbarkeit 1n den Ostlichen Teilen des Erzbistu beauftragten
d1es nahelegten. SO weist e1INe Urkunde im tadtarchiv Von

Richter“, die s1ıch „sehr ohl mit anderer Titulatur einzuführen
Nordhausen duUusS, daß aps Alexander VI 21 Januwar 14  Q demAbte VO:  - llefeld eToNlen hat, den VOT 200 (!) Jahren Der diewußten, WEeN SIe auf Tund e1ner Delegation atig wurden. S5.1ebildeten einen ständigen, dn aTre Instanz deis Mainzer Or-
Bewohner Von Nordhausen verhängten ann lösen, den sich
diese Mißhandlung e1ines Priesters ZUgeZOgen hattendinarius darstellenden Gerichtshof“ 133) ährend in franzö- Das wohlbegründete Interesse e1nem guien Funktionierensıschen und manchen diemtschen Bistümern für solche Richter derAusdruck „officiales” Tau: wurde, rtien die Erfurter Ge-
des gelstlichen Gerichtes 1m Ostteil Cdes TZbistums, das die müh-

neralrichter niıemalıs ‘1esie JTitulatur. und lästigen Zitationen VOT auswärtige eT1ICHTIe ersparte,Diese Eigentümlichkeit istdarauf zurückzuführen, daß wWegen Cder delbständigkeit der deut- naturnotwendig dazıl, die Generalrichter 17 dem wirt-
schen Entwicklung DischOflicher Stellvertretung, die 1n Mainz ihren

schaftlichen kirchlichen Mittelpunkt VO  =] Thüringen, 189 der Stadt
Anfang nahm, Erfurt, ihren Sitz nNahmen; dort ]Ja auch l‚eich: jene TamMan weder 1n der Wahl des Namens 1n derGestaltung des Amibes auf den VO:  -} Frankreich stammenden „Offi-

finden, die durch das Studium der Universität Erfurt. undihre Tätigkeit 1n den archidiakonalen Gerichten fachlich hervorT-
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ragend ausgeDbl.  et WaTrTen. Gerichtsor: WäarTr vornehmlich derTt Kreuz- hinzuführen. Es WITL ebentf{alls VO  - der Erneuerung der Ver-
TANN des Marienstiftes, CNON lange VOT der Einsetzung der kündigung abhängen, ob die Reform der liturgischen FeierGeneralrichter echtsgeschäfte getätigt wurden. icht selten tanden
Gerichtssitzungen aıuch 1 der Severikirche statt Beim Anwachsen

auch einer Vertiefung der Frömmigkeit des Volkes führt
Für die Erreichung beider Ziele genügt nicht, daß sich diedetr Rechtsgeschäfte kamen als weltere Gerichtsorte spater NOCchN der

SOC. „Mainzerhof 1m Brü: das „Haus ZU: weißen ( Verkündigung aut die Heilige Woche beschränkt. S1e muß
Schatten der Severikirche hinzu Als TiCchLtstage kamen alile Werk- vielmehr die Gläubigen auf ihrem Weg durch die Quadra-
Lagle, Vvereinzelt SOGaTr £12 Sonntag, 1n Betracht, wobei cder Mitt- gesima begleiten un ihnen diese als 1ine Zeit der Bereiı-
woch melısten mit eschalten belegt s An den Gericnts- {ung auft die Feier der Auferstehung deuten. Genau 1€6Ss5
tagen wurde zweimal Gericht gehalten, Zeit er Terz und ZUT bieten die MeBansprachen Vo  - Kolbe 1n einer vortreii-
‚E1 der VespDer; Hauptgerichtsstunde die Zeit der Terz. Das lichen Weise. Es sind Ansprachen {Üür die Sonn- un! Werk-Nähere estimmten eigene Gerichtsordnungen, VO!I  - denen die alte- tage der Quadragesima, die den Sınn und das Herz derer ausfindig gema aus dem TE 437 leider e1Nn pfer Gläubigen für die rechte Begehung der Osterfeier bereitendes rieges geworden Vst: Als Gehilfen der Generalrichter treien
auf der 5Siegler, der Fiskalprokurator, die Notare, Assessoren, wollen. Die Ansprachen führen sowohl ZuUuU  H— lturgie hin

ıe auch VoO ihr WEg 1Ns Leben der Gläubigen, GeradeProzeßbevollmächtigten, Anwälte, Gerichtsboten und Pedelle nen
SOW1le dem erThältnis des eneralgerichtes den übrigen Ge- durch diesen doppelten Aspekt können sS1ie die ben g-
richtshöfen der Mainzer Erzdiözese, GeneralkommissarT, ZAU: kennzeichnete zweilache Au{fgabe erfüllen: die Gläubigen
Mainzer eihbischof 1n partibus Thuringiae und ZUI Erfiurt ZUT lebendigen Mitfeier bewegen und ihre Frömmigkeitsınd die 1ien 2599378 dAer May’schen Studie gewidme VOo  - stiern her

TOLzZ mancher Schattenseiten, die anıch dem Eriurter Ge- Daß diese Predigten kurz sind, daß sS1e irei VOo  =| jederneralgericht anhafteten, muß In dier (resamtbeurteilung Sentimentalität und Überschwenglichkeit sind un daß SIP
May recht geben, wWenın zusammenfassend „Das ErTr- eine direkte, nüchterne, ber immer W ärı und Herzen
furter Generalgericht darf T! diaıs Urtail für Sich An- gehende Sprache reden, empfiehlt S1ie besonders. Der
spruch wehmen, der böhmische Denker und Landedel- Seelsorger, der sich ihrer als Hilfe für seine Verkündigung
Nanı Thomas VO Sttry über dde geistlichen Gerichte fällt bedient, ist gut beraten. ETr wird überdies reichen Gewinn
‚Welche Gernichte immer ihren Ursprung 1 kirchlichen {ür eın eigenes geistliches Leben AQus ihnen ziehen können.
Rechte haben, S{ sind out, WenNnn die Richter gut UN! die UnNnster. 1  autFürsprecher gottesfürchtig sind, daß selhst dve kaiserlkichen
echte sich nücht schämen, sich mnach den geistlichen Spaemann, Heinrich, Die kommende Welt. erkündigung ım ahrT

des Herrn. Düsseldorf, atmos- Verlag 1956—58 olge (78 Sei-richten‘. Und Urteil FournüeTrs, da ß dile geistlächen (se- ten), (96 Seiten), (73 Seiten), je 4,80:; Folge 4 (  eiten),nichte dier Rechtspflege und Zivilisation einen Fortschrnritt Be- T3 Seiten) je 5:20;
Dracht haben,. erfährt 1 Generalgerücht SEINE Bestäatigung“ In diesen fünf kleinen Büchern vereinigt der UfOr An-

330) sprachen un! Betrachtungen, deren Generalthema durch den
Der Verfasser hat neben zahlreichen gedruckten Quellen 1ıte angezeigt ist. Die Ansprachen Sind dem Jahreskreis

auch bisher unveröffentlichtes Quellenmatenial herangezogen der Liturgie entsprechend zusammengestellt. Wenn S1e auch
und das 1 Domarnrchiv Erfurt aufbewahrte „Gerichts- keine Iortlaufende Erschließung der Liturgie des Kirchen-
buch“, einen Sammelilband VO  — Urkunden U den Jahren jahres darstellen, bieten S1e doch für die wichtigsten
5—1 ZUT wesentlichen Grundlage eINeTr Arbait g - Feste und Zeiten tiefe und wesentliche Deutungen. Sie ind
macht Außerdem kommen noch öfter ca:s „Urfehdenbu überwiegend Meditationen über Texte der Heiligen Schrifft.
aus dem gleichen Archüiv oOWwle en weillteres ‚Urfehdenbuch“ In eine edlie Sprache gefaßt, legen S1e Erwägungen VOT, die

auf 1ne seltene Art konkretes theologisches Denken unQus dem Landes-Hauptarchiv Magdeburg Wort, wäh-
rend andertTe Archivbestände, die noch eingesehen wurden. geistliche Erfahrung verbinden. Nichts, W as gesagt der

geschrieben wurde, ist Schablone oder Oberfläche: istweniger Ausbeute boten. Die Darstellung ıst klar und es:  ber-
chtlich: VE  Jlen angeführten Fälle a uSs dem Rechtslieben alles persönlich angeeignet, mancher Gedanke durch
geben 17 ungemeun lebendigess und plastisches ild Von den ungewohnte Aspekte überrascht. Die Hoffnung des Christen
kirchlichen und pelügiös-sittlichen Zuständen der damaligen auf die kommende Welt, der Glaube ihren verborgenen
eit. Die wertvolle Arbeit macht Yhrem Verfasser ebenso Anbruch seit der Auferstehung Christi un! der Anruf ZUuU

Leben aus der Liebe sınd die bewegenden Anliegen desalle hre WI1e auch dier Werkstatt, aAaUuSs der SL: hNervorgegan- anzen Werkes.gen ist, dem Kanonistischen Institut er Unadversit.  ät  H
München unter eitung VO.  > Professor MörsdorTftf. Man möchte wünschen, daß der Verfasser diesen ebenso

ÄAn tuckfehlern S1Nd dem Leser der KOorTekturen ohl eNtgan-
schönen wWwI1Ie wichtigen Büchern über die Erwartung der

gjen „De ute anımarum “ VOM 16 (es muß kommenden Welt ein ähnliches Werk &e  ber die gegenwär-tige Welt folgen 1äßt, 1n dem den Eindruck einer etwasrichtig heißen: P unı 279 11 „Hauck, Kirchenrech
V 65# (es Mu ricChtig heißen Kirchengeschichte). Bei den zahl- einseitigen Betonung des Kommenden und des Geistigen,
reichen eitangaben sSe1nes es hat der Verfasser sehr oft die den die vorliegende Schriftenreihe erweckt, durch e1n Ernst-
bei Regesten übliche Art der Nennnung des Jahres erster Stelle, nehmen dieser Welt „Samt allen Kreaturen“, Iso auchdem dann Angabe des 0Na des ages folgen (z 102 allem Sinnenhaften und Materiellen, aufhebt ame hinzu,1437 Oktober 30), auch ım Text seiner Darlegungen angewendet; daß 51 bei der Deutun
seine Ausführungen würden sıch eichter Jesen, wenn die gewöhn- die Ergebnis

VOoO  w} Schrifttexten strenger
Art cder Datierung 1ın der Reihenfolge Tag, onat, Jahr exegetischer Forschung hielte, WUr:  ..  de

angewendet worden wäTrTe
dieses dem genannten iel sicher förderlich sSe1in.

Münster.
Mainz. LudwWwig L3 N K au

ar Alfred, Katechetisches Handbuch 3 kKatholischen ate-
O!  @, erdinand, Hinauf nach Jerusalem. Meßansprachen für hismus iür die Bistümer Deutschlands. Band, Von der Iche

die Zeit von eptuagesima Dis Sstern Trier, Paulinus-Verlag und den akramenten. Erster a  an  ’ Vo der Kirche, 255
1958, 120 Seiten, 5,80 Seiten, Leinen, 5a,— Zweiter Halbband, Von den Sakra-
Es wird VOo.  >} Jahr Jahr deutlicher, daß die erneuerte

menten, 55 Seiten, Leinen, 10,50. a  anı Vom ennach den Geboten Gottes, Von den etlizten Dingen, 758 Seiten,Osterliturgie Aur dann VO. den Gemeinden lJebendig mit- Leinen, DIM 14,50 Stuttgart, Schwabenverlag.gefeiert wird, wWenn die Verkündigung mehr als bisher die Nunmehr lKegt das Barth’sche Kommentarwerk ZAufgabe erfüllt, die Gläubigen den Osterlichen Mysterien Neuen deutschen Katechismus yalls-tändi g VOT. Es umfaßt
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über 2150 Se1iten. Der Kommentare bedarf 25 immer. Ohne wird ın ihren zurechtstehenden Beispielen der Geschichte51 Öönnte der Durchschnittskatechet Se1IN Vorbereitung un Gegenwart notiert (121 Die Geschichte, besondersder unterrichtlichen Heilsverkündung icht treffen. Aller- die Frühgeschichte, kennt ine große Anzahl VO  e} bedeu:-dings WÄäTre falsch beraten, wenn meıinte, alle Arbeit tenden Laien, die Theologen (dazu die klare Unter-doch wenigsten's die entscheidende 621 durch In gule scheidung der Bedeutung des Wortes „Laientheologie“ S 127)Handbuch UU  - VO  ; anderen für 1l getan Die Fülle des „Laien sind sich weder VO  j der Forschung noch Vom Ver-1n diesem Handbuch ausgebreiteten Matenaals hat den VOLI'-
züglichen Sinn, den sich vorbereitendenKatecheten

breiten un Lehren der Theologie ausgeschlossen“50 sehr INa  n das Herz des Verlassers mitsprechen hört,irgendeiner Stelle mit der Sache 1ın lebendigen Kontakt Z bleibt sachlich immer bei seinem Thema der rechtlichenbringen. Keineswegs kann ja erwartet werden. daß der
Unterrichtende für jede Stunde die gleiche geistige Leben-

Seite des Problems. Gelegentlich macht sich E -
nötige Schwierigkeiten, 1n einem Rechtsfall 41 mit derdigkeit w1e selbstverständlich mitbringt, Ist der Funke e11- hier unwichtigen Unterscheidung der „natürlichen“ (lex natu-mal übergesprungen, dann —  1äDt sich der Sto{ift des Lehr- ralis} un übernatürlichen Dokumentation. Da un! dortstückes und des Kommentars leichter ZU einem (‚anzen

formen. Das Barth’'sche ommentarwerk ist bereits unNn-
findet INa  z unklare Fassung (81,.85), Wilhelm Hochbichlers„Osterreichisches Katechetenrecht“ fehlt 1m Lıteraturverzeich-mittelbar nach SeiNemM Erscheinen fast 1Ur positiven Be- Nn1S, wird ber 11 ext verwendet. Das alles mindert inurteilungen begegnet. Das Handbuch hält sich SITreEN'g

den Gang des Katechismus und gibt jedem Lehrstück
keiner Weise die theologische WIe seelsorgliche Bedeutungder längst Tälligen Klarstellungen dieses Bucheswenigstens e1ne Katechese, nicht selten aber uch mehrere Wienoder wenigstens noch Ne Katechesenskizze. 1e einzelnen Pfliegler

Katechesen ind } wenig schematisch, daß S1e schwerlich
ın e1nerTr Grundform skizziert werden können. Nach der Le Euchologe du Onasiere anc. exie edit: VeC

traduction Irancaise, Dar Dom Emmanuel Lanne,Angabe |  es religiösen Ziels, das erreicht werden tSO].].‚ giDt (Patrologia Orlentalis XX V fasc. Paris 1958, 142Barth elinen Hinweis aut die verfolgende >'M9‘th0id'ß. Das
kann sich aıuft kurze Andeutungen beschränken, da die ate- Schon seit den Tagén, da Glorgi ein Fragmen-{um Evangelil Johannis graeco-copto-thebaicumchese, die icht wörtlich ausgeführt wird, den Gang dier
Methode 111 sich Tag Die erstaunliche Fülle des Materials, veröffentlichte (Rom wußtite man Vo wertvollen
Cue außerst geschickt zusammengestellt VOT uns ausgebreitet liturgischen Texten 1ın saidischem Dialekt, die 1mMm MuseoBorgiano lagerten. Genau hundert Jahre später machteWird, 1äßt dem gewandten Katecheten aber auch die Mög- Hyvernat QuUusäüchkeit e1Nner Banz persönlichen Gestaltung Seliner NTeT- derselben Quelle weitere umfangreiche
richtssitunde, ja eigentlich wI1rd der Rahmen eines Spezifi- Texte, wenigstens ın lateinischer Übersetzung, bekannt.

Als 1926 das ndige Auge Heinrich Goussens 1n der Bib-schen Katechismushandbuches SeSpTeENET und Hilfe für jed-wede Art der Glaubensverkündigung gegeben. liotheque Nationale Paris e1n Bündel gleichartiger Texte
Frankfurt/St Georgen arl Erlinghagen entaeckte, ahnte weder noch Anton Baumstark, dendieser Fund geradezu ın helle Begeisterung verseizle,

Heimer], Hans: Laien im Dienste der Verkündigung, Lalienmitwir-
etwas VO  _ einem usammenhang der Pariser Texte mit

Kung dier Lehraufgabe der irche Wiüien 1958, Verlag IeT- den römischen. Tst dem Scharfblick Emmanuel Lannes g -
der, 164 S kart z 750 Jang © beide Bündel als Reste ein un! desselben ucho-
Die vorliegende Schrift ist die VO  > der Gregoriana „SUumnmı-

logion nachzuweisen. Die Herkunft dieses liturgischen Bu-
CU. laude“ benotete Dissertation eines jungen Kano- ches aus dem Weißen Kloster kann keinem

unterliegen. Zw9ife-l ;pehrnısten. Das heute brennend zeitgemäße un darum vielbehandelte Verlangen nach klar umschriebener Mitarbeit des Diese Entdeckung L.S legte nahe, das gesamte M=at-e-
Laien der Mission der Kirche wird hier VOoO Blickpunkt ral 1m Zusammenhang veröffentlichen. So entstand die
kirchenrechtlicher Voraussetzungen gesehen. Das scha{ift die hier besprechende Arbeit. Das Hauptstück bildet die
notwendige Klarheit gegenüber Übergriffen, wWwI1e gegenüber Wiedergabe der koptischen Bruchstücke mıit französischerden bedenklichsten Bedenkern des LaienapOstolates. Nicht Übersetzung. Vorausgeschickt ist eine kurz Einleitung, 1n
vVon der Offenbarungsgrundlage her geht 1Iso der Veriasser welcher VOorT allem ahl und Anordnung der Bogen, Datie-seine Aufgabe, sondern Von der kirchlichen Rechtsord- rTung, Inhalt, Reihenfolge der Texte untersucht werden un
Nung, die ihrerseits in der Offenbarung wWwUurzelt. Die Ant- e1n kurzer liturgiegeschichtlicher Kommentar geboten wird
WOoTrtT wird auf Grund einer umfassenden Kenntnis der kirch- Die Hauptmasse der Texte gehört der eucharistischen Pturgie Neben den bekanntelichen Rechtsquellen un! der bereits angelaufenen Literatur drei äagyptischen AÄAna-geboten. Eine saubere Unterscheidung der kirchenamtlichen phoren finden sich auch viele andere, die BT bislangTerminologie WIT': bei allen Untersuchungen durchgehalten. no-h unbekannt N. Von den nicht-eucharistischen 'Tex-Von großer Bedeutung 1st, daß nicht I1UT eın Querschnitt ten sind Bruchstücke eines ITrauungsritus besonders inter-es5sant+}  ber den gegenwärtigen echtsstand vorgelegt wird., ZUTCjeweiligen Teilfrage werden auch die ihr zugehörige Rechts- Der saidische ext ist SOTgiältig wiedergegeben. Nurgeschichte un 1  hre Beispiel &;  P geboten (Elternrecht und ihre wenigen Punkten sind Wnatürliche und sakramental esentliche Beanstandungen
des Staates,

Wurzel. echt der Kirche und machen. S50 ist 63, nicht natpauos lesen un!des Vormunds, der Erzieher, der Katecheten, dieses S71 recht nicht mit ausios der 0S verbin-der Paten). Laien haben keine Lehrgewalt, nehmen ber teil den, sondern heißt nattauder Lehraufgabe.der Kirche 193, 10 die Ligatur
schen un Österreichischen Re

Die Besonderheiten der deut- nicht mıt ÖLU.XOVOC NQ00EVEETL, sondern mıiıt CD ÖLAXOVOG: NO00-chtsauffassung werden heraus- EVEaodE aufzulösen: cf. Brightman 141gestellt. „Nach der gegenwaärtigen Auffassung des deutschen Von der Übersetzunund Österreichischen Partikularrechtes nehmen uch die
habe ich einen ganz uhtér-

(Laien- Religionslehrer der kirch
schiedlichen Eindruck BEWNın Manches ist wirklichlichen Verkündigungteil“ (84) Der Terminus „M1SS10 cCanon1ca“, verstanden als
Telflich gelungen und durch wertvollste Anmerkungen

Lehrbefugnis, ist NuUur 1ın Deutschland und : Österreich, eiwa
sachlich erläutert: sed aliquando dormit Homerus. Hierhin

noch ın Jugos] gehört der Völlig falsch verstandene Anfang der Anaphora
Dokumenten

awien gebräuchlich. In den allgemein gültigen des hl Thomas Ebenso ist als unbedingt falschder Kirche wird vermieden der mıit gleich bezeichnenwertigen Ausdrücken umschrieben. Selbst die Laienpredigt LE Wiedergabe von netenkrateue eMMOU.nrefdiakonei nshime NS101T eux qui s’abstiennent de
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]’usage des iemmes, les (5 61) Der- Kopte eiznämlich zwischen und nrefdiakonei einen unkt.
die teilzunehmen wünschen, erforderlich macht Daß an
Ustern der ult In der Feler der Eucharistie estand, WITDas bedeutet wirkliche Sinntrennung. Außerdem ist dia-konein 1n diesem Sinne ganz unwahrscheinlich. Endlich 537 (5S 43/45)
Von Leo außerdem deutlich ausgedrückt iın Sermo 48,1;

ergibt sich e1n Sanz natürlicher SINNn, wenn InNnan einfach Die einzelnen liturgischen Feste unterscheiden sich von-wortlich übersetzt: x  1e Enthaltsamen: die den Frauendienenden Eunuchen“. Dabei Draucht gar nicht
einander durch das Ereignis, das S1e jeweils in Erinnerung

Iragen, ob ZUT eit der Abfassung der Anaphora noch ent-
rufen. Die außerlich erkennbaren unterscheidenden Merk-male der Feste sind das Datum un die dem Festcharaktersprechende Zustände vorhanden 1, Wir kennen /AYIM angepaßten Lesungen. urch diese beiden Elemente wird( enüge das Bestreben nach Benutzung antikisierenderWendungen. das Gedächtnis des Heilsaktes verwirklicht, der dem est
zugrundeliegt. urch das Datum geschieht das Gedächtnis,Zum liturgiegeschichtlichen Ü ware  HA wohl weil der Tag, der einmal für die Erinnerung einen Heils-meısten bemerken. Hier 1Ur viel: Es 1äß+t sich akt bestimmt ist, durch seine bloBße Wiederkehr dasnicht verkennen, daß der VtT. n seiner Entdecker- Heilsereignis erinnert. Dem zweıten Element, das die Er-freude einer eichten Überbewertung seines Materials 'legen ist. S50 wird S 13) die Formel: „Car ton peuple et
Innerung das Heilsereignis mitrealisiert, den Lesungen,

ton heritage te prie
widmet der Verlasser e1n eigenes auischlußreiches Kapitel:gegenüber der Wendung „ton urch aufmerksames Hören, VOL- allem des Evangeliums,peuple et ton Eglise“ als la ormule anc]ıenne“ bezeich- DE die Botschaft VO  e} der gefeierten Heilstat ın den Geistnel. Tatsache ist aber, daß bereits die griechische Fassungder agyptischen Gregoriusliturgie die
des Menschen und bildet, VOo Glauben eiragen, 1ne

„Kirche Wendung mit „Imago gestarum”. Der gläubige ens ist 19888  - beiaufweist, Uun! WwWar einer Stelle, die offen- der Heilstat gegenwärtig, als ob S1e mit eigenen ugenkundig 1ne Anleihe bei einem anderen ext darstellt. Da- sähe. Darüber hinaus hilft die Verlesung des Evangeliumsmit kommen WIT ur  LA die Fassung „Kirche“ auf e1in Alter, 1m Kultakt, das gegenwärtig gewordene historische Ereignisdemgegenüber die In Frage kommende saidische Anaphora mit dem Glauben tiefer durchdringen, Ist die litur-hoffnungslos unterlegcCHh ist. S5. 15 wird VO  - einer Wen-dung der griechische gische Gedächtnisfeier eine AÄArt Gegenwärtigsetzung der
behauptet: „Rien NOUS dS5UTre E  E&

Fassung derselben Gregoriusliturgie historischen Mysterien, bleibt diese Art der Gegenwärtig-effet que le mot phi- Setzung noch näher bestimmen. Sie ist sicher icht 1Janthropia du STITEC qul I1 0 US ete CONSeEeTVeE soit OTigi-ne. ıne solche Auskunft ZUT Stützung einer Hypothese
S5Sinne einer Wiedergabe des einmal geschehenen, VeErgan-
n  n Ereignisses, WICe 1Ur einmal einer ganz be-verrät Nnicht allzuviel Vertrautheit 1mM Umgang mit ostkirch- stimmten eit un einem Sanz bestimmten Trte gEe-lichen liturgischen TFexten schehen konnte, verstehen. Mit eINeEeTr Reihe VO  ; StellenAuf anderes hoffe ich anderer Stelle näher eingehenA können.
AauUusSs den Predigten Leos belegt dies der Autor eindeutig(5> 73) Was gegenwärtiggesetzt wird, ist die Ta und dieGefleve. Hieronymusfingberding. Wirksamkeit des Aktes, virtus OperI1s (S 73/76)

Da die liturgische Feler Heilsereignisse erneuert, muß
De S00S, Maria Bernard, Le Mystere liturjique d’apres aın Leon SIie auf den Menschen wirken, wie die Heilsereignisse selber.le ranı (Liturgiewissenschaftliche Quellen Forschungen, Das entscheidende Heilsereignis, das alle anderen impliziert,23) Münster/Westf., Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung1958, ZERI 152 5 kart DN 12,50.

ist bei Leo die Inkarnation (zum Zusammenhang incarnatio-
redemptio WIT In App 105/115 eine eigene StudieDer Verfasser versucht durch 1ne Reihe VO  . or;c— .und geboten). Nun bewirkt die Annahme der menschlichen aturTextuntersuchungen das Wesen der christlichen Hochfeste, durch den Logos deren Widerherstellung. Wir werden derwile sich In der Gedankenwelt Leos des Großen darstellt, göttlichen Natur teilhaftig. Dem sakramentalen Wirken deserhellen. urch Interpretation VO  w Sermo J8 un 1NSs- Heilsaktes Jügt sich das.exemplarische hinzu: urch die vonbesondere durch die Darstellung der Bedeutungsgeschichte ott zie Heilstat sind WIT aufgefordert, uns ihrerder in diesen Texten genannten Termini celebrare und würdig erwelsen. Beides soll_in den liturgischen Hoch-honor gelangt der .Autor der Feststellung, daß für Leo festen geschehen: Ostern ziehen WIT den Neuen Menschendas christliche est in .einer kultischen Feier besteht, deren d Pfingsten empfangen WTr den Heiligen e1s Aber dieHauptinhalt das Gedächtnis eines heilsgeschichtlich bedeut- wirksame ‚Teilnahme den gnadenspendenden MysteriensSsSamen Aktes Au dem Leben Jesu ist. Dabei Teicht die ult- VvVo Menschen her das „legitime celebrare“ OTaus, eingemeinschaft X  ber die mmenNzen der einzelnen Gemeinde geistliches‘ Leben, das in Übereinstim

hinaus. S1e ist eine universale Gemeinschaft, Was gl bei
MUNg mit dem g -felierten Mysterium steht.Leo Bestreben, die großen esie zeitlich ın Überein- Die vorliegende Studie. ist sehr gründlich 3eärbeitet.stimmung mit allen ristlichen Gemeinden zu begehen, Besonderen, beispielhaften Wert gewinnt sie durch dieerkennen 1äßt. philologische ArDbeit, die 1n der notwendig abrißhaftenDer Autor verwendét besondere Mihe AaTaG3 zu . be- Darstellung der Bedeutungsgeschichte einzelner für diewelsen, daß integrierender Bestandteil jeder solchen Htur- Mysterientheologie un die liturgische Sprache wichtigergischen Gedächtnisfeier die Eucharistie WäarTr (S Dabei Termini geleistet wurde. Hervorzuheben sind ler die Um -hat’sich der Verfasser damit auseinanderzusetzen, daß Leo tersuchungen. über celebrare, honor, TarTre, TENOVAaTEe.der Große fast Nur 1n allgemeinen Wendungen, Z.. B.=VON Der Verfasser -besteht sehr darauf, daß el Leo dieMysterien, denen hre widerfahren soll, Spricht, der VO:  j Mysteriengegenwart sich in der Euchäristiefeier vollzieht.Festen, die Ieiern ind. Man könnte daraus schließen, ESs ist die Frage, ob die hier gemeinte Mysteriengegenwartdaß für Leo 1e Feier eines Festes bzw. die damit verbun-

dene Erinnerung d. das Heilsmysterium ebensogut 1n einer
sich nicht auch 1m Rahmen einer anderen Kulthandlungvollziehen könnte. Es ist 1ın diesem Zusammenhang imMmer-anderen kultischen Versammlung geschehen konnte als 1n hin interessant, daß gerade der Teil der Eucharistiefeier,der Feier der. Eucharistie. Daß d den hohen Festen der

ult die Eucharistie 1ın sich schloß, ist jedoch bezeugt durch
der icht unbedingt d. diese : gebunden ist, cie Verlesung

einen T1e Leos Dioskur Vo  m Alexandrien aus dem
der Schrift, die entscheidende Rolle spielt. Welche Wirkunghätte die Schriftverlesung iın einem anderen Kultakt? LeoJahre 445, iın dem heißt, daß die Eucharistie diesen scheint: darüber keine Auskunft geben. dürfteTagen oft wiederholt werden kann, als die Zahl derer, auSs dem Fehlen eginer solchen Außerung nicht darauf SE-
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schlossen werden, daß ihm der Gedanke, der anderen Nachträge angefügt werden? Am ehesten spricht für die
christlichen Autoren, i{wa Hippolyt, vertrauft ist, iremd Libelli-Hypothese, daß mehrere Nachträge doppelt erfolgt
WÄäre: daß nämlich das Horen des Wortes auch 1ın anderen SIN  d. Aber selbst für diese Fälle kann eine andere Erklä-
kultischen Versammlungen die Mysteriengegenwart bewir- rung gefunden werden, wenn INa  ! sich nicht VO:  - 11e6-
ken und iın gewlssem Sinne sakramentalen Charakter haben herein für die Libelli-Hypothese entschieden hat. enig
kann. glaubhaft ist © daß ehemals miıt dem jetz VOTLr den

reiburg Br. StOCKker Heiligenfesten stehenden Adventsteil begonnen en soll;
geht hier doch einfach mıit den Gelasiana 11L Der

Das Sakramentar VO:  - Monza (1m Cod der ortigen Kapitels- Übersichtlichkeit und Lesbarkeit der Untersuchungen waäare
bibliothek), e1n Q U'S Einzel-Libelli redigiertes Jahresmeßbuch zugute gekommen, WEn die Erläuterungen ZU Formula-
Untersucht un: herausgegeben VON DDr. Alban ;old Beuron/ reNn der einzelnen Libelli (S 07*—125*) ın die Prolegomena
Hohenzollern) und aus Gamber (Prüfening/Regensburg). Mit eingearbeitet worden wAären.
ang. Ein eyerer Sakramentar-Fragment Monza-TIyp. Diese Bedenken gegenüber den der Edition beigegebe-Mit N0  en- Un chriftproben Beiheift der eXie und ArTr- 1e  «>} Untersuchungen Schm.  a  y @  lern natürlich ın keiner Weise
beiten). Beuroner Kunstverlag, Beuron ın Hohenzollern 957

18 150 21,—. die Verdienste der Herausgeber. Es waäare aber grund-
sätzlich erwägen, ob die für eine ınabsehbare Zukunft

Das Sakramentar VO  —; Monza (M})} ist bereits 1794 VO  — maßgeblichen Editionen liturgischer Handschritften mit Un-
Frisi beschrieben worden, später VOoO  / Ebner, der tersuchungen und Hypothesen belastet werden dürfifen, die

ZUeTST die liturgiegeschichtliche Bedeutung dieser Hand- VO  «} der fortschreitenden Forschung «.  ber kurz oder langschrift erkannte: de Puniet hat In seinen Untersuchun- korrigiert werden mMuUussen. Eın warnendes Beispiel sollten
gen ZU. Sakramentar Vo  — Gellone ausgiebig herangezogen. Baumstarks Untersuchungen ZU. Cod. Pad SeIN.
S50 wird INnan dankbar begrüßen, daß Dold und Fuüur liturgische Handschriften empfhehlt sich ıne möglichstGamber dieses oft genannte, aber 1ın seinem ext ULr auf „objektive“ Edition, wI1e S1e In jüngster eit Mohlberg
Umwegen und unvollständig erreichbare Sakramentar 1n miıt seinem Sacramentariıum Veronense mustergültig VOF-
einer jeden Wunsch erfüllenden Edition vorgelegt un alles gelegt hat. Für Untersuchungen sind zunächst Zeitschriften
geboten haben, Was seiner bequemen Erschließung dien- un! nach einer gewissen eit der Diskussionen auch Mono-
lich eın kann. stammt QusSs einer Pfarrkirche In Bergamo graphien der geeignetere Ort, dem sich der Fortschritt
oder ıIn dessen Umgebung un: ist wahrscheinlich noch 1m der Erkenntnis hne Belastung der Texteditionen aUSWwWIiT-

Jahrhundert geschrieben worden. Der Sakramentartext ken kann.
gehört ZUTLX Gruppe der sogenannten A  jüngeren Gelasiana onn Stu(Gelasiana aeC. un ist nahe verwandt mit den
Gelasiana VOon Gellone, Sankt Gallen, Rheinau, dem Col- Bibliothek Ekklesia., DBbert-Fragment, den Salzburger Fragmenten un: dem Pa- Paul-Pattloch-Verlag, Aschaffenburg.
limpsestsakramentar der Angelica. Im Anhang der Edition Winowska; Marıa, Das wahre Gesicht des Pio. 1957,des veröffentlicht Gamber e1in weiteres Sakramentar- 148 j 4,50iragment 1m Monza-Typ aus Schevern. Die liturgiegeschicht- Da Pio O.Cap nıcht selten ywaähnt wird, ist eın eigenesliche Wichtigkeit des liegt VOLT allem darin, daß der Lebensbi V O!  - ihm sehr angebracht. verste) 6S, in: sehr
älteste vollständig erhaltene Vertreter des Gelasianums einfach childern. Danach kann InNan ıhn zugleich als aTis-

I1I1 aQus Italien ist. Da das Jüngere Gelasianum ın seiner matisch begabt heiligmaßıg bezeichnen. {e1n anzZze>S en ıst
gallischen und alemannischen Fassung iIrüher un: besser Aur Seelsorge, un! ZWäal äußerst erfolgreiche Seelsorge, un
bekannt wurde, wurden die Liturgiehistoriker ZUEF Annah- iIst 1n solches en aus jeder Zeit VO.  - Interesse und VO' utzen,

doch besonders, wenn S unNnsSeTeT eit abläuft. Man Tkenntgedrängt, das Gelasianum 111 Se1 1m Norden, in
Gallien oder (nach Baumstark)} In England entstanden daraus die reigebigkeit Gottes, die keiner Zeit, Mag S1e noch
Die Veröffentlichung des zwingt einer heilsamen skeptis« Uun«d gottlos Se1n, außergewöhnliche egnadungen vorent-

hält Dazu ist das en ’bı  7  eTAaUWS Na turli! un selbst mit vielKorrektur unseTeTr bisherigen Anschauungen, ohne daß WIT
Humor gefülhlt. So kannn HUL mit Freude lesen und GgeInNnnatürlich nunmehr schon das echt hätten, Italien als

Ursprungsland des Gelasianums S, 11L erkl  aren.  s Wie empfehlen, erster Stelle natiurlı dem Klerus Besonders tief sind
10 Betrachtungen Der das Leiden des Herrn Man S16 diesen

gering und zufällig S11n doch die Überreste der ehemals VOI sich UD merkt, w1ıe tief Pıi0 eingedrungen uSst. ancher
vorhandenen Liturgietexte, mit denen WIT arbeiten mussen! wird den ‚We1te äußern, o'b passend ist, „Heiligenleben

eines noch Lebenden schreiben, oder wenigstens rafen, eine ent-Im Titel der Edition WIT'! bereits auf eine Besonderheit
des hingewiesen, WenNn VO  - einem au Einzel-Libelli sprechende Einschränkung machen.
redigierten Jahresmeßbuch gesprochen wird. In selen Ka el bel Geldern z Il Frentz
solche Einzel-Libelli noch besonders gut erkennbar, un! NT mez, Reginald SE Kann man mit den ofien in Ver-
‚WäarTr insgesamt 11 (ohne ordo baptismi). Gegenüber dem indung retien? 1957, 8 Y 148 w 4,80
Altgelasianum mit seinen Büchern zeige mit sSeinen Das Buch hat einen für den eutigen Christen aäanregenden Titel,
hne Bucheinteilung aneinander gereihten Libelli einen weil Der diese rage nıcht elten gesprochen wird, mehr aber
älteren Aufbau. Gegen diese Libelli-Hypothese und die ohl nOoCch, weil nuıcht wenige nach dieser Verbindun«d verlangen,
daraus abgeleiteten Folgerungen bestehen ber erhebliche ZWäaTl gerade mıt den Armen Seelen, vıel wenıger mıt dem
Bedenken. Was zugunsten ehemaliger Einzel-Libelli gel- Himmel Ve  &, genügend klar den Anfang das theore-
tend gemacht WIiTd, trifft nämlich 1n gleicher Weise auch ur  n Üsche Ja und das pr  ]S  e Nein. ‚;ott kannn dlese Verbindung

herstellen UTrdie sich in einem Sakramentar fast wie VO:  (} selbst er  - nicht VO.  9 uUuNseTtTer e1te Au S diese Verbindung herstellen, S qut
auch manchmal ber WIT atholiken ıien

benden Abschnitte wWenn sich nicht gerade e1n
nach Kalendermonaten geordnetes Sakramentar handelt. bezeugt auch dAle Tatsache des Jenseilts i en und Neuen esta-

inent ist Nur der piritismus verlangt nach MAeser Verbindung,1923* werden die Kriterien für die Feststellung un:!: Ab- 1n das unbekännte Jenseits einzudringen un: von ihm
ung der einzelnen Libelli angegeben. Die durch bekommen. Demgegenüber Detonen WILr immer wieder: Unseretüpfelte Initialen hervorgehobenen Anfangsformeln der 3 ist 1m Namen des Herrn, der Himmel un Erde gemach hat,„Libelli“ erklären sich ebenso gut daraus; daß Sie den und das genugt eichlich, WIT neben dem unendlich
Beginn eines Abschnittes kennzeichnen sollen; das Großen nıchts Kleines nÖöt1g aben, besonders nicht, wenn si  Q
gleiche gilt VO  . Überschriften wıe „Orationes et preces“. 1 Unterbewußtsein Oder Dämon1ie auflöst.
Wo anders als Vonmn Abschnitten ollten denn aı FrentzKapellen bei Geldern
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Nr. Biot, Rene, Das Ratsel der Stigmatisierten. 1957, 89 149 S
4,80. Mitteilung der Schriftleitung

Schon Imbert-Gourbeyre konnte 189  T 321 Stigmatisierte fest- Alle die Schriftleitung betreffenden Zuschriften ind
tellen, VO.  5 denen heilig der selg esprochen S1nd. bezeich- die NnNEUE€ Anschriftzu richten:
net das Phänomen VOrS})M  tshalber nıicht als wunderbar, sSondern Schriftleitung der Theologischen Revue
H3UrLr als außergewöhnlich, WOgegen auch der sirengste Kritiker (21 a} Muünster/Westf£.nichts e1inwenden kann Es ist in en Altersstufen vertreien, VO  =) Johannisstraße AKind bis Z.U Greis. Von bekannten Namen hat Therese eumann
S1e mıt 28, Pio miıt 31 ren erhalten Die gewöhnliche Loka-
11SIeTUNG der Stigmen 117} der Mitte der ande zeigt, wıe sehr
chauen Uun:' ewohnheit mitwirken, also neben der ‚NAM auch

Theologische Bibliographie
Auswahl VO  -} neuerschienenen Büchern und Auisätzenche atur, wIie Gottes gewöÖöhnliche Wirkweise ist Einen De- ZUr Theologie und Tren Grenzgebietensondern Wert legt mit Recht auff die Glaubwürdigkeit der Zeu-

YenN. Mit ebensoviel Recht Detont er aber, daß I} d.  - £e1N. Phänomen
Zusammengestellt VO Robert Münster,unter Mitarbeit VO Erwin Münster

nıcht bloß deshalb ablehnen darf, well Mäa)  - selbst nıcht unı Heinrich €} Münster
gesehen hat. Weil der Stigmatisierte Se1INe menschliche Teıihe: |Vorbemerkungen eV :3 1954, 28]

können ıNaß weder weltliche noch 1! Dern zwingen, esamtiheologie1ın eın KTi  enhaus 7A30a Untersuchung gehen; Man ann ihm AllgemeinessSiens einen vernuniftigen Riat dazı geben. alsch ıst auch,
Stigmatisierte einfach als Ysteriker und Lügner bezeichnen. Bibliographie Bibliographie LI1LT Annee

1958 Lou Bureaux de la Revue (d’historie ecclesiastique),Wie gegenüber j]edem Menschen darf 180078 das NUr auf sıchere 958 616 * RHistEccl LL sSuppl.]TUN! hin; ennn ervenkrankhei ist noch eın sıttlicher Defekt E1 n bibliographicus Itheologicus] ucCct oseph) CoppensiNur mussen die Stigmatisierten miıt ihr fertig werden, W1e die e a, ] EphThLov 1958, Y04— 22 534-—726 890—92%2
große Un die kleine hl Theresia vorgemach‘ haben Recension des 1E VUE®ES. RScPhTh AL 1958, 170—195 37

296 378— 609 7149—775bschlı1eßend chreibt Biot e1in vorzügliches Wort uber-
gewöhnliches ıst (1as Wertvolle, noch sehr autffallen und e über [deutsche] theologische Dıssertationen ın Ma-

schinens:  rift RE LXXXIIT, 1953, 583—594 16585seJbst aNnregen, sondern (1as Alltägliche, aber 1  ‚E, wıe —32jede Messe hl Kommunion dem gläubigen Christen T1INg Iheologische un! hilosophische Doktordissertationen derapellen el Geldern al V, Frentz Universitä reiburg }  '
195838,

SChweiz 1957—1958 VV
Adam Joseph, SGJ, Clemens Brenftfanos EmmerTick-Erlebnis Bindung

1174 bDenteuer. Herder, reiburg 1956, LW. mit T A- Thomistische N 1953, 10227123
feln. art DM 21 ,—. 2234-— 256 350—368 467— 484 489— 496

Fesischriften (Berthold Altaner ın ankbarer Verehrung ZUFTEs: ist immer wieder anregend, 1ın die: Zeit der Romantük Erinnerung seinen Geburtstag.) HistJG LXXVII, Mech:&Frb[/Br] er 1958, 1 —X X, 1600 45,— H Szurückzugehen mit ihren bedeutenden Geistern. atharina
Emmerick ıst daben eine Hauptfigur. Fuür S1e spielt e1INe be- S Johannes: eologie QusS dem e15s5 der es

[Berthold aners Wirken]; 576—600 Berthold:)Aeutendie Rolle der Jangjährige Au{fzeichner ihrer Visionen, Bibliographieer Altaner.
Clemens Brentano. Er USTt selbst 1E wertvolle Dichternatur. S  S TT des erlages Felizian auch, NNSDIU: hrsg. anl

Hunderjahrfeier der Wiedererrichtung der Theologischendie, WIEe der Titel angübt, zwischen Abenteuer und Bindung NNSDTIU: (1857—1957) un der ründung der theo-zchwankt. Das Abenteuer hat VO  - SEeEINECM Blut, gebunden logischen ONVI1. „Canısianum“ (1858—1958 > (Innsbruck:Lsit 193 durch manche Frauen, denen zunengt, nicht NUur Rauch 1958].) 108
Katharina Emmerick, sondern auch LU1SE Hensel und Sophie ott Uun! die Gotter estgabe IUr Erich Fascher /,308 CGje-
MerTeau. Das Buch VO.  5 Adam beschränkt sich auf den Mit- urtstaqg. Vvang. Verlagsanst, (1958) 157

Die ft+ g k y-$ des Wortes Theologische und seelsorger-spüeler Clemens rentano. Zuerst bietet 15 ‚eiTne gute Z e1t- iche Studien un eiträge als estgabe für Köberletatfel SeLMNIES Lebens Tolgendem Ablauf Geburt 1778 in um Geburtstag. In Sar miıt Pau/l Althaus u a.] hrsqg. A“
Ehrenbreitstein, Erziehung 1n Frankfurt, Universitätsstudien tto ichel 3 rıch Mann. Hbg urche-Ver 11958] 516 S. ;

507—516 | IL Günter: Bibliographie KöberleIn Bonn, Jema, Halle, die Heirat mit Sophie MerTeanu, die Verkündigung un Glaube estgabe für Franz Xlaver]großen Reisen nach Frankreich und dier Schweiz, dve VIeT- Arnold Hrsg. V, Theodor Filthaut un: 0Se Andreas Jungmannschiedenen schriftstellerischen ArTbeiten, Tod bei Se1INem Herder 1958 359 S,} Ln 24,50; 57 b E
354 Laupheimer, Iıdolin Das Schrifttum VO  ‘ Franz DBruder: Christian IN Aschaffenburg 1842 ArnoldAber as Hauptziel des Verti.s ist eın andertTe kr wl Teilsammlungen. FOSCHE, Robert Et intra et extira. Theo-die psychische Eigenart Brentanos un SeinerT Bekannten Oogische uIsatze Düs atmos-Verl (1958) 340 S Ln
24 , —zeichnen. Das auf gute Beobachtungen gegründete Ergebnis Joseph: Fo 13 M Um das Wesen Katholizismus.Mag den Wünschen des Lesers kaum entsprechen. Der Mohr 1958 XIT, 464 e 25,—ruhige und dazu pessimistische: Geist: Brentanos bricht ım- ta Wiılhelm vmbolon. Vom gleichnishalften DenkenZum GebMer wieder durch bleiht bis inem Tod. Die Nige- der Evangel Michaelsbruderschaft mit

hörigen der Emmerick zeigen keinen en Charakter, Uun! eleitw hrsg VOIN Köberle
(1958) 515 S.; Ln 8 ,— .

sStu Ev Verlagswerk
auch die mYystische Nonne oHenbart außerhalb ihrer Gesichte ethodologie. 1LESS Gustave Orientations de la theologie.manche Ärgerlichkeiten und: Kleinlichkeiten, diie e verstehe Lou euter]! 1958 188 Bı  1otheca Ephemeridum 160-logicarum Lovan. Vol AL; bir 1 20,— —G1 A507lassen, daß ihr Prozeß Rom niücht weitergegangen ist. So oge Heinrich Wann ist 61n theoloist der wertvolle Ertrag des Buches eiIN:e Aufklärung L1  ber gischer Satz Wa  T K"'CKerDogm E 1958, 176—190bekannte, bisher Z romantisch angesehene Namen. erminologie. te A Ign de, L’origine et le SeNs

apellen bei Geldern. primiti ( 6-3 w)a  Z ErentZ SI 834 du InMoOot „Jaic”, NRTh, LAÄXX, 1958,

Personennachrichten 2 Geschichte der eologie (vgl
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